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Scilla und Minos, 
Nach Ovid. *) 


⸗ 





Echauplat „ Megara vom Minos belagert, ") 
Gemach der ‚Seile. 
Ä Scilla. Proia (hre Amme.) 
Prola. 


Tuner wieder in fo tiefen Gedanken, Yin 
ae n? 


Sc. 
*) Siehe den Anfang feines achten Wuchs dee Ver⸗ 
wandlungen. Doch freylich wit vielen Abweichungen, 


*) &r dehandelte Megata, als eine Vundesgenoſſin 
von Athen, und befriegte dies leztere wegen des am 
ſeinem Sohne, Androgeus, begangnen Codtſchlags. 


Sünfte Samml, u 


Se. In tiefen und traurigen. (Indem fie 
tief. erfenfzet.) | 


Dr. ber warum daB I 


Sc. Wahrlich, du bätteft mehrem Grund 
dich zu wundern und zu fragen, wenn ich es 
nicht wäre. — Wuͤtet der Krieg nicht noch im 
mer fort? Sind wir nicht belagert ? Nicht in dem 
Kaum von wenigen Gchritten eingefchränft ? 
Nicht im der täglichen, was ſag' ich, in der flünds 
lichen Gefahr von Eroberung, von Tod’ und 
Schmach? | 


| pr. Won Eroberung ? Ey ja, wenn Megara 
nicht feft und dad purpurrothe Haar nicht noch 
wohlerhalten auf den Scheitel deined Vaters waͤ⸗ 
re. Verſichert nicht von dieſem das Orakel uns 
Schutz und Sicherheit ? Glaube mir, Kdnigs⸗ 
tochter ‚ und wenn Minos fein ganzes Kreta hie⸗ 


ber brächte ; er würde doch fich nichts als bluti⸗ 


ge ober wohl gar zerfpaltne Köpfe bey und holen. 


Se. 





— 434 
Sc. (bes Seite.) Gdtter, nur. einen wenig⸗ 
ſtens diefer Köpfe ſchont! 


pr. Möct' Überhaupt wiſſen, obs wahr iſt, 
was man fagt ? 


Sc. Und was fagt man denn? 


Pr. Daß das ganze feindliche Heer mißmu⸗ 
thig gegen ſeinen trozigen Kbnig waͤre. 

Se. Mißmathlg? — Und warum ſchimpfeſt 
du ihn? Man lobt ihn ja fonft als einen der 
tapferfien und groͤſten Maͤnner. | 

Dr. Allerdings thut man dad. Aber doch 
haͤlt man es fuͤr Halsſtarrigkeit, daß er hier 
fruchtlos die Staͤrke ſeiner jungen Mannſchaft 
aufreibt; doch ſpricht man von Verſchwoͤrungen 
und Nachſtellungen, die ſeinem eignen Leben ge⸗ 
droht hätten, 

Se. (erſchrocken anffahrend.) - a, ‚ bie ie Bdſe— 
wichter ! 

Pr. Und man wit verfichern ‚daB er and), 
blos um diefen Unrubigen andre Veſchaͤfftigun⸗ 
gen zu geben, ſich jezt zu einem Sturm vorbereite, . 
| la Sc. 


4 
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Sc. Zu einem Sturme ? Thut er das? 


Pr. Das ſollt' ich denken. Schon bedeckt 
fein Heer zehn Feldlaͤngen wenigſtens. Er ſelbſt 
forengt , wie unfinnig, bald dahin und bald dort⸗ 


hin; ich Hab’ ihn. ſelbſt gefehn. — Aber auch der 


Khnig, dein Vater, läßt ed nicht an — 
zur Vertheidigung fehlen; und wer weiß — 
weiß, ift nicht diefen Abend fchon dem tollen * 
ter das Handwerk gelegt. 


Sc. Goͤtter, gute Goͤtter, erbarmt euch mei⸗ 
ner! 


Pr. dbe, die ohnmaͤchtig werben mil, bevſiehend. 
Ums Himmels willen, was if} ed denn wieder, 
Prinzeſin 7 Was giebt's? 


Sc. Unmenſch, und du fragſt noch? J n eis 


nem Augenblicke, wo alles auf dem Spiele ſteht! 


Wo vielleicht ſchon die Bande klitren, die um 
dieſen Arm ſich ſchlingen, mich zur Sklavin ma⸗ 
chen ſollen! Mo vielleicht ſi ch ſchon der Saͤbel 

hebt, 
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hebt, der meines. Vaters ehrwuͤrdiges Haupt au 
zerſpalten beſtimmt iſt! 


Pr. Zräumerepen ! Habe ia fchon vorhin 
aeigt. — Der Säbel wird nie fich heben. 


Se. ‚Und ſelbſt, wenn wir gerettet werben, — 
das. Menfcyen Blut, das es Foften wird! Auch 
gegen unfre einde geziemt ſich Mitleid... uch 
fie find unfre Brüder! Auch unter ihnen ift ges 
wiß mancher fchdne Juͤngling; liebend und geliebt! 
Geſchickt, dad Gluͤck eines Mädchens zu machen, 
die jezt aͤngſtlich um ihn zagt; faͤhig zum Wohl 
ſeiner Mitbuͤrger, und » » und ⸗⸗ (der Schmerz 
läßt fie nicht weiter ſprechen, fie wirft fich mit verhuͤlltem 
Haupte auf einen nahen ein) 


A 


Pr. Prinzefin! — Theueſte Scilla! — 
Mein liebſtes, beſtes Kind! 

Sc. laufſpriugend. Ahber ich will ihn, “ 
muß ihn fehn! _ 

Dr, Bean? 


D| 3 \ Sc, 
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Se. (ii faſſend. Den Sturm! Ben jenem 
Thurme , deflen Wiederhall und fo oft in den 
lieblichen Zeiten ‘des Friedens — ach! fie find 
dabin, dabin für mich auf immer! — vergnuͤg⸗ 
ten; von dem herab ich jezt ſchon oft den Kaͤmpf⸗ 
fern zuſah — (ſhalb fuͤr ſich) ach, nur zu oft ihnen 
zuſah! — Dort will ich auch heute = + Mas 
fühlt du Prola? was wilft du? 


pr, Den Schleyer nehmen , und bir folgen. 


Se. (alb verdräßih.) Mer hatı biefeß bes 
gehrt? Meine Laune liebt Einſamkeit; Laß mir 
diefe ! (Entfernt ſich.) 


Prola (a"ein.) 

Geh nur, geh, arme Scilla! — Mußte ver⸗ 
zweifelt wenig Erfahrung vom Weiberherzen, 
muͤßte nie ein Kind an meiner Bruſt liegen ge⸗ 
habt haben, wenn das Kummer wegen! ber Bes 
lagerung affein , wenn der Wunfch nach Einſam⸗ 
Veit dein einziger Wunfch wäre. — ber in wen? 

0 in 


— — — — 


— — 


| . 
in wen? ja nur das, nur das iſt noch ein Raͤth⸗ 
ſel. — Sie dauert mich! Sonſt ſo roth, fo 
friſch und munter! Jezt ſo weiß, ſo elend, und 
winſelnd! — Muß ihr nach! Muß es heraus 
kriegen! — S iſt ja halb mein eignes Kind, 
»S wäre ja Sind und Schaude, wenn fie ſich 
abhaͤrmte, blos weil- fie begehrt, was doch ein 
jebed fechzehnjäpriges Mädchen, Prinzeflin oder . 
Bauerdirne, zu begehrten pflege! — (ab) 





(Thum, von dem man die Gegenden des 
Streits überfehn kann.) 


Seilla (im Herauſſteigen anfangs.) 


Ja, wahrlich wahrlich! Prola hat wahr ger 
fprochen. — Da glänzen. fie fchon in langen Reis 
ben; fchön in ihrer funkelnden Rüftung ; wahrs 
lich viel zu fchdn für den Tod, ber ihrer, wars 
tet! — Und ſchoͤner, glaͤnzender, als alle 
andre — lindem fie ſchuͤchtern ſich umſieht, ob fie auch 
ganz allein. 19.) Darf ich ihn nennen? darfſt du 
einmal dich Lüften, bellemmtes He! — Hal 

aa du 
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du darfſt, du darfſt! — — Schoͤner, glaͤnzen⸗ 
der, als alle andre! Er! Er! mein Todfeind 
und Abgott; Minos! Kdnig Mines! — Her⸗ 
unten, Helm, du verbirgft mir das veizendfle „ 
männlichfte Antliz. Ach, und fiehft doch felbft 
dieſem Antliz ſo reizend. — Hinweg, hinweg 
| Schild! du xerdedſt mir den ſchlankſten, ju⸗ 


gendlichſten, kraftvollſten Körper. Doc nein, 


nein! verdeck ihn immer, daß Fein Pfeil ihn 
findes keinWurfſtein durchdringe zu ihm. — 
Ha, jest ſchwingt er die Lanze, Wie muthvoll, 
amd ſchuell! daß ich die Lanze waͤre, die ſeine 
Hand berührt! daß dieſe Lanze mich träfe, von 
" ihm gefchleudere! Ihr Tod wäre Wolluſt und 


nicht Schmerz, — Roß! Roß, das du ihn traͤgſt, 
was baͤumſt du fo wild? Iſt es nicht Stolz, 


nicht Ruhm für Dich, den König — ach nicht 
ber Kreter allein — den Kdnig der Männer zu 


.n 


tra⸗ 





9 
tragen 9 Hecht ! Recht! du baumſt dich nur ſo, 
un noch ſichtlicher feinen Auſtand, noch ſichtli⸗ 
her feine Stärle.zu machen. Muthiged Ro ; 
ee zwingt dich, “wie meine Hand: ein zahmes 
Schoosbuͤndchen zwingen wätdel — — (Weiß) 
Daß ich herunter Ahnnte von biefer Mauer! Zlie⸗ 
gen : wollt ih ihm entgegen. Mich flürzen wol‘ 
ich mitten unter das Gewuͤhl der Stuͤrmenden 
und der Beſtuͤrmten. — Unglücdlicher, der du 
Dort fo nah” an Minos Seite ſtuͤrzteſt, ſterben 
wollt' ich fuͤr dich, Auͤrb' ich fo nah vor Minos 
Yugen; vielleicht auch won ihm felbft bedauert. 
— — Götter, Göttinnen ! Mer von’ eich fagt 
mir, ob ich mich freuen oder grämen fo ‚über 
diefen mörberifchen Krieg? Grämen! denn Er 
ift unfer Feind; Er, der meine ganze Geele füllt. 
Freuen! denn ohne dieſen Kampf hät ih bie 
Krone feines Geſchlechts nie kennen gelernt. — 

As | . (Mau) 
X 
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(Vaufe.) Wie fie finken! Elende, wie banert ihr 
mich! O daß ich ihm enden Fonnte, biefen ſchreck⸗ 
lichen Krieg,.wo immer auf zweifelhafter Wage 
meined: Baterd oder meines Gelichten Leben liegt; 
daß ich ihn enden koͤnnte, durch — mich! Was 
zirer' ich, was fcheu ich mich“ es herauszuſagen ? 
Einen beffern, treuern Bürgen follte die Welt nie 
geſehn haben ; ein liebevolldes Weib nirgends le⸗ 
ben., — Und wäre denn dies fo ganz ummögs 


lich ?. Winden nie noch aus Feinden Schwäger ? 


Bin ich nicht die Erbin eines anfehnlichen 
Reiche t. ZA Minos nicht einer ſolchen Erbin 
werth? Er der Sohn eines Gottes, und felbft 
- den Gbttern qhalich an Gerechtigkeit und Mil 
de? — 9) 


.. Pro⸗ 


Das Minos für einen Sohn des Zevs zalt, und 
ſeiner Gerechtigkeit wegen, nach dem Tode, unter 
die Hoͤllenrichter gezählt ward, ift bekaunt. 


— m 


— — 


— ———— A RE 








' . 
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Prola, (die ſchon feit der leztern Yaufe zugehort bat, 
tritt jest hervor.) 


Vr. Ja, ja, Peinzeffin, fo unrecht waͤr ein 
ſolcher Gemahl nicht. u 
j Sc. ſercdrocen un und zornig.) Ha, Elende . 
- "was unterflehft du dich ? Mich alfo zu behor- 
chen? 
dr, (lähelnd.) Nun, nur gemach! So ganz 
elend bin ich doch noch deswegen nicht. Tadl' 
‚ Ib. denn 7. :&Sag' ich denn etwa, daß du Unrecht 
boabeſt? König Minos iſt ein ſtattlicher Mann, 
und beine Reize find die Reix einer Unfterblicen.- 
Ein foldes Paar ift einander werth. Ein ſol⸗ 
ches Paar hat ſchon manch liebes mal den giies 
im Schlachtfelde zu dem angenehmern Krieg“ im 
Ehebitte heruntergeſejt. 


Sc. Unverſchaͤmte! 


12 — 

Dr. Ich unverſchaͤmt? Soll ich denn nicht 
fagen dürfen, was du ficher heimlich dir dachteſt ? 
— Freut mich nur, erſtens, daß ichs herausge⸗ 
kriegt habe, und dann, daß der Gegenſtand meis 
ner koͤniglichen Pflegetochter würdig ſey. — 
. Indem fit aufs Sclachtfeld ſieht. Meiner Treu , 
- in trefflicher fchöner Prinz, bey dem’s Verlieben 
Fein Wunder, und fein Fehler iſt. — Ragt er 
nicht über alle übrigen Kreter eines Kopfs hoch 
empor ? Mie ſchoͤn ihm der Zederbuſch den lan⸗ 
gen Rüden herunterrollt! If er anders auſſer 
der Raſiung eben ſo ſchon, als in der Ruͤ⸗ 
ſtung .. 


Se. Waſtig einfanend) O das ift er! das iſt 
er! — Alle andre Männer fcheinen dann gegen 
ihn, wie Krähen gegen. den Adler. Wenn er 
den Helm abnimmt, frey umher feine grofen 
ſchwarzen Augen bligen; auf feiner Stirn Huld 
und Ernft dicht an einander grenzen auf feiner 
eine — ach, Daß ich ihre Worte hören koͤnn⸗ 

te! — 
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te la Weisheit zu thronen ſcheiut; — o dann, 
Prola, Unthier muͤßte der Mann ſeyn, der ihm 
nicht gehorchen, Stein das Maͤdchen, das ihn 
nicht lieben wollte. Seit dieſe meine Blicke 
ſehn kdnnen, feit dies Herz ſchldgt ⸗ idulic 
als. beſaͤnne fie ſich, einhaltend.) Aber wohin verliert 
mein Eifer ip? Bin ich au gewiß, daß dm 
meiner nicht ſpotteſt? ober, nicht liſtig nur mein 
| Geheimniß mir entwenden willſt? 
Pr. Mich id noch. zehnmal runzlichter 
| werden, als ich bereit es bin ‚ twofern ich deis 
ner, beſte Seilla fpottel Noch mehr, ich ers 
mahne dich fogar munter und guten Muths zu 
ſevn. Ich wette drauf, wuͤßte dein Vater, was 
ich nun weiß; oder muthmaßt’ ers nur, er wuͤr⸗ 
de Maasregeln treffen, die deine ie Neigung bald 
befriebigten. B 


—* 


Se. 


14 — 
Sc chaſtig.) Bald befriedigten ? 2 


Pr. Wenigſtens bin ich gewiß, daß er ſchon 
ſeit geraumer Zeit auf eine anftändige Vermaͤhlung 
fuͤr dich Sorge trägt. 


Sc. Vermäplung! o welch ein ſuͤſſes Wort, 
wenn ich dazu mir Minos , — welch entfezliches, 
wenn ich mit einem andern Maun es mir ges 
denfe! — Uber woher weißt du meined Vaters 
‚Borhaben? | 


Pr. Aus feinem eignen Munde. Einf, 
ald dus ſchon lang’ und fanft ſchliefſt, rief er mich 
zn file — (Indem fie die Stimme nachmacht) 
Weißt du wohl, weshalb ich noch mache und 
nachdenke ? fragt’ er mich, — Wie ſollt' ich dad 
wiſſen? gab ich zur Antwort. — „Scilla. ſagt“ 
er, ruͤckt nun an die Jahre, wo ſie mannbar 
wird.“ — Oder iſt es vielmehr ſchon geworden; 
unterbrach ich ihn — „Es iſt Zeit, fuhr er fort, 

| ee | 





| 
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ihr einen Gemahl auszuleſen. Ich werde alt; 
ſie iſt (hd und meine ‚einzige ‚Erbin. Reicht. 
möglich , daß mir einer ſi ie mit Gewalt oder Liſt 
raube, wenn ich länger. fie freywillig zu verfchens 
Ten anfiche. Weißt dis vielleicht einen meiner 
Höflinge, oder einen der nachbarlichen Prinzen , 
die jezuweilen mich. befuchen , und der in ihr Herz 
ſich eingeftohlen Habe?“ — Sch verneint’; vers 
ſprach mich auf Kundſchaft zu legen, und pa ent⸗ 
ließ er mich. 


| &. So entließ er iM 7 Nun? Und nichts 


‘weiter? 


Pr. Konnt' es was weiter werden, da kaum 
ein Paar Tage drauf dieſer verdammte e Kules ſich 
anfieng? 


Sc. O ſchimpf' ihn nicht. Noch glaub' ich 
ihn meines Gluͤckes Quelle; glaub es, weil ich 
es wilnfche ; weil — (indem fie wieder aufs Schlacht⸗ 


feld ſieht.) Aber ſieh dal Mie. fchnell verändert 


diefe Scene ! 


. | Pr 


16 — 


Pr. Und zwar, wie ich dachte. Die Has 
greifer muͤſſen zuruͤck. 
Ha! und ſelbſt im Weichen, wie edel 
mein Geliebter! — Sieh, Sieh! Zene fo eilend, 
fo furchtſam; er fo langfam und fo faſſungsvoll! 
— Sieh! ‚Sieh! wie alled ihm ausweicht! — 
Ein junger Lowe, auch- dann dem Jaͤger noch 
faͤrchtetlich, wenn er fih-zurdd in feine Hole 
zieht ! — O Minos! Minos! daß du hören koͤnn⸗ 
teft. meine Stimme! Sehn dieſe nach bir ausge⸗ 
breiten Arie — fliegeii in ſolche — unfer Greund 

werden — mein Gatte! 


Pr. Das wird er! das fol er! den erften 
gelegnen Augenblick, den ich mit deinem Water 
zu fprechen finde — du weißt, wie man die ads 

paſſen muß — will ich nüzen für Dich, 


2 


Sc. Thu das! Jezt ſchon meine halbe, und 
dann meine zwiefache Mutter! — Hı' weiien 
Fußtritt und fo nahe? Es kommt die Stiegen 

herauf. | 
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dr And iſt eben der, von dem wir ra 

chen; deſſen wir bald noͤthig haben werden; 
dein Vater. | 


Niſms in herauf.) | 
&c, Willkommen mein theurer Vater, wills 
Pommen aus dem Kampfe, 


pr. Heil bir, ehrwuͤrdigen Sieger! 


ktif, Sey mir gegrüßt, theures Midchen 
Dacht ichs doch gieich dich hier zu finden! — 
( Er umarmt fie.) Wahrlich bie Begierde, mil 
be? du den Kämpfen der Winner: Schaaren zus, 
zuſchauen pflegft, überzeugt mich täglich mehr, 
das es bios ein Verſehen der Natur war, was 
dich als Maͤdchen gebohren werden ließ. — Biß 
du zufrieden mit uns henee geweſen, Seilla 


Sc. Wer fe das nicht mit Eiogern 
fen ? 

vu. Ja wohl Biegen! were Mann⸗ 
ſchaft hat wie Helden gefochten! Die Wun⸗ 
Sünfte Samml. | N) ven 


f 
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den in jenem Heer ſollen hoffentlich nicht blos 
tropfenweis bluten; denn unſre Pfeile und Ge⸗ 
ſchoſſe wuͤrkten. — Aber nur Geduld, ſtolzer 
Minos! Bald ſollſt du des Blutes noch mehr, 
bald ſelbſt vielleicht dein. eignes flieſſen ſehn. 


Sc. (aͤngſtlich.) Sein eignes? 


Niſ. Ja, liebe Tochter, das hoff‘ ich; 
hoffe, daß du nicht lange mehr biefen Thurm 
als deinen einzigen Zufluchtö = Ort betrachten, 
nicht mehr fange von ihm den Kämpfen ver 
Krieger, fondern der fchimpflichen Flucht diefer 
täuberifchen Kreter zufehn ſollſt. 


Sc. Und wie das, mein Vater 7 Woher 
diefe Hoffnung ? 


Niſ. Meil der Heutige Tag nicht blos durch 
den zurüd gefchlagnen Sturm, fondern auch 
durch ein zweites eingeholtes Orakel gluͤcklich für 
und zu -werben ſcheint. 


, Sc. 


B 
tie 5 . ' 
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Sc. Ein zweites Dalel? Und wie lauter 
das? . . 


if, Hebt Minos die Belagerung F 
noch in dieſem Monden auf, ſo wird mit deſſen 
leztem Tage ein maͤchtig Reich zu Grunde 
gehn. — Heut iſt der Monat. vollendet; wehe 
daher dem Reiche des Minos! 


Se. Uber, mein Vater, das Orakel be⸗ 
ſtimmte nicht: welches Reich? Wie, wenn es 


das deinige ſelbſt gemeint haͤtte? 


vl. Das kann es nicht, ohne ſich ſelbſt 
zu werfprechen., Weißt du nicht, daB es mein 
purpurrothes Haar zus Buͤrgſchaft für Megarens 
Wohl erkohr? Moch 'ſteht Died Haar feR: und 


unbedroht; wohl verwahrt iſt meine Stadt; mus 


thig mein Voll; Sieg :unfer aller Hoffnung. 


Sein Lager hingegen zerrütten Zwietracht und 
Mißmuth. Seinen Kriegen mangelt Lebens⸗ 
unterhalt und Zuverſicht. Schon haben mir eis 
nige feiner angefehendften Hauptleute Freund⸗ 

2. ſchaft 


— 
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fbaft ud Benbälfe anbieten Iaffen, und mit 
Mubrac, des kommenden Tages will ich durch 
einen mächtigen Ausfall ihn und fein Lager heim⸗ 
ſuchen. 


Sc. Mein Vater ift deiner gehorfamen, 
‚deiner einzigen: Tochter wohl ein Wort vers 
- gönnt ? . 2 

Niſ. Bon gangem Herzen.‘ Eprich, was 
will meine EScilla? 


Se Wü’ es denn fo ganz eine Unmbg: 
lichleit, dieſen unfeligen Krieg durch einen. ers 
ſprieslichen Brieben zu endigen? Iſt nicht des 
Menſchen⸗ Blurd ſchon übergnug vergoffen wor⸗ 
den? Haben zwei tapfre Könige nicht geung 
ihre Tapferkeit und Macht an einander gepräft? 
Beide des Gotter Lieblinge und ver Ghtter Bild 
in weifer Regierung ihrer Staaten! — Unge 
wiß ift immer jeded Kampfes Ausgang. Dft 
ſchon taͤuſchten Oralel; nicht indem fie faͤl ſch⸗ 
lich 





— ar 
ih fpraden, fmdem Fälfhlig 
ausgelegt wurden. D mein Vater, wenn 
es noch möglich wäre, Grid’ und Binde 
nis ⸗⸗830 | 


Niſ. Genug, meine Tochter ! Kurz vor⸗ 
ber ruͤhmtr ich deinen männlichen Geiſt; jet 
Hör’ ich wieder das fhrchefeme Mädchen ſpre⸗ 
den — Friede Buͤndnis Weinbuis mir 
Minos 7 Nimmermehr! — Und bbee Jupi⸗ 
ter mir im ſeiner rechten Hand eine lange gluͤck⸗ 
liche Herrſchaft, Jagendſtaͤrk ia Grriſes⸗Al⸗ 
ter, aber nothwendige Freundſchaft wirt Wis 
nos, und in feiner Linken, Nach’ und Ted 
im nächften Augenblick· an; bey dem Unſterb⸗ 
lichen ich kauſte diefe Rache durch den Tod. — 
Womit, hab’ ichs verfihuldet um ben Etolzen, 
daß er mein Erbtheil aͤberzieht, mein Laub vers 
beert, und meinen Leben bräut? Er wollte 
Krieg ; ſo bleibe Kann zwiſchen und ein ewiger 
Krieg, bie einer nom beiden falle! Bis — 

| »s ¶ in⸗ 
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C(indem er gewahr wird, daß Sellla in Ohn⸗ 
macht ſinken wil.). Verzeih mir, armes Maͤd⸗ 
hen, ic vergaß, daß weibliche Ohren nicht 
gemacht find zur Anhörung von, männlichen 
Zorn. — Gey ruhig! das Schickſal verfpricht 
mir und Megaren noch langen Flor; du (ins 
den, er :auf fein Haupthaar zeigt) weißt die Wer 
dingung davon; was iſt leichter zu halten, als 
fie? — Ihn nur (al Minos Lager weilend) 

laß: melde noch zesttimmern, und es fo bir 
an: Tifläben Schmuck, as Zeiten, “al: Rei⸗ 
gen, feläft. (mirbebeutendem Laͤcheln˖) ht au 
einem, Bute fehlen, . weriber Du» Etpriu” ib 
heran vergeſen Bi oo: Ta 


im Sn O mein, Data, a. € 


va” Eorge Ye Sie, Prola, und red’ 
auch du ihr zu. Mich rufen ‚wieder bie Geſchaͤfte 
des Staat. Leb wohl,“ "und fey verfi ichert, ich 
räche bi und mic.” ie 


Y 


(ab.) 
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Scilla. Prola. 


Sc. (als er fort iſt, auf ihre Knie ſinkend, 
mit empor gehobnen Haͤnden.) Der du der Erde 
weites Reich uͤberſchauſt, Jupiter — oder wie 
ich noch lieber dich nenne, Vater des Minos! 
ſiehſt du im gauzen Gebiete deiner. Macht ein 
ungluͤcklichers Weſen, als mich? Stieg je ein 
bäugeres Gebeth empor zu dir? — Iſt Liebe 
zu deinem Geſchlecht fo ſtrafbar iu deinen Au⸗ 
gen? .o ‚firafe, firafe dann durch einfachen 
Tod. und ‚nicht durch zehnfaͤltigen/ —(ſie 
fteht. auf, ‚wirft ſich auf einen Sig, ‚und vers 
huͤllt ſchweigend ihr Haupt.) 

ur 3 pe. 

de Czu ie gehend und fie unterfihgend. ) 
Minzeßin, - sheuerfie Prinzeßin. —ı Scilla, 
beſte Scilla! Nicht gleiche lo garz verzweiſtangs⸗ 
voll! .Nicht gleich.ife ungedultig nach r abh und 
Tod! Man ſtirht nur einmal, ſtfirbt ohne 
Huͤlfe; aber ſp lange mau lebt iſt ja ook und 
Hülfe noch möglich, 


BA &t, 
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&. (ſich aufrichtend, ihr ernſt ind Ange 
blickend.) Troſt und Huͤlfe uch, woͤglich ? 
Glaubſt du das ? 


Pr, Alerdings. | 


&c, (bitter laͤchelnd.) So haſt du elfe 
aicht gehört, leidige Tröflerin, was an diefer 
©telle moin Water beſchwur ? Feinpfchaft, blu⸗ 
gige unverfähnliche Zeindichaft gegen ihn, ben 
Uebenswaͤrdigſten aller Menſchen, meinen — 
meinen Minotz! Kauf fein Lager hinblickend.) 
Gegen dich Werrath, — gegen dich Aus⸗ 
fall und Kampf beſchloſſen ? Gegen dich ber 
Ausipruh der Götter ſelbſt mr Doch 
nein! nein! Gegen Dich war ihr Ansferuc, 
nicht, ‚Der Wote log, aber bie Prieſterin 
täufchte, Gerecht biſt du, gerecht iſt dein 
Krieg, du verſdhnſt nur den Schatten deines 
Sohus zſtrafſt au und die Bundesgenoſſen eis 
nes treuloſen Volleßs. m Re, Einziger 
aler Männer! 


pr. 
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Pr, Einziger? Nie doch. beſte Gel 
la. Das Gecſchlecht iſt groß, IR reich am 
Echdnheit und an Vorzigen, fo gut wie wir. 
Sreilich macht der Betrug der Leidenſchaft, daß 
wir den Mann, dem wir lieben, - immer für 
Die Perle unten feines Bleichen achten aber ein 
biechen Zeit, ein bischen Nachdenken / und 
‚ wein finden, daß es dergleichen: Perlen noch 
mehrere giebt, — Selbſt Minos, eos iſt freie 
lich ein. ſlattlicher Mann, gemacht um einem 
Maͤdehen⸗ Herzen gefährlich zu ſeyn; aber alanıhe 
air, us Diefer Tino .e 


[78 Cookie einfalend.) Wein, liebe 
Prola, ſorichs nicht aus. Ich liche dichz das 
mit ih noch fernerbin dich lichen Finne, ſprichs 

richt aus! — Eer das männliche Geſchlecht 
fo groß. als es wollez er, mur er allein ver⸗ 
mochte dieſes Herz zu raͤhren. Er, au er 
allein ſoll es beſtzen; und zerfpring' ed, wenb 
e⸗ win ſoll ich das ſeinige nicht wieder dafuͤr 
Bz En 


b 
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erhalten. — Dier ſchwur mein Vater; ſchwur 
ihm ewigen Haß; auch ich Tann ſchwoͤren; 
fchwören,: den Eyd ewiger, ewiger, awiger 
Liebe; ſchwoͤre Leben für fein Leben, Tod fuͤr 
ſeinen Tod! — Trader. mein, Uinge,: wie 
Niobens Ange, Als fie. Thraͤnen fuchte hey dem 
Mord ihwer- Kinder, keine fand, und verſtein⸗ 
te. Sey die Glut in meinen Adern Glut des 
Polegttons! Erſchopfe die Erfindungekraft. den 
Genen: ſich in Qualen fuͤr mein Deren 
ich. der Liebe zu Ahur yatpafle.n. - men... 
Bun. N Ru ve” 
Pr. Theures Mädchen, halt ein! Bedenkſt 
du was bu ‚ſchworſt? ei ige, ‚Liebe dem, Tod⸗ 
feind deines Rare 


ae N Pose Pe | ze 
Ver i mer het 
Se; Wer nicht der melpigel. Was kuͤm⸗ jr 
| * dab Meichlecht der ſtaͤte Krieg der ſtolzen 
Drännge ?, Muͤſſen wir immer ihre Sllavinnen 
ſeyvu? Wird nie Died Herz gelragt? — 
Wolq, Prala ! Bey. meiner Liebe, deiner 
201m Gegen⸗ 
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Gegenliebe beſchwoͤr· ich yur 
foN ich, thun? Wie iſt — 
Zaͤrtlichleit des Mannes. 5 
ich ilhe? | 


“(die Achſeln ag, 


—* * J m ur PR ij 


Er Sey's durch Gefahren des Zodes! 
St durch Wege, wo Eqhrecknis und Qualen 
jeden nieiner Schritte bebraͤuu! Sys Sprung 
Hop, dieſem Thurm, Darst’ „er, meiner am, Fuſſe 
deſſelben; winkt er mir und Iprögpes 1 
komm herab! ich wagte willig Sprung und 
Zerſchmetterung.· — (Ihr um deh Habs fal⸗ 
lend.) "Lieber: boſte Proia! Nur iR Wirt, 
ihn za benaiherchtaͤfen, ju bewerfen, 
wie ſehr Ih ihm Heel; Ihn zucbäisegchii- ig 
zu eirwledern. ie biſt · vu — 

oo Aha en 

Pr. 3a wohl ſtumm, weil ich Bedenken 
trage, zu toben. he Geile‘, du dauerſt mich, 
daß nein . Herz! reden moͤchte. — TC Nach 









"Meinen Pauſe.) Wüßte wohl ein Mittel, 
wie bu beine Liebe ihm beweilen , bie feinige bir 
‚ werben Eeuntefl. ber — aber — 


Sc. Und du trägt Bedenken zu veren 1 
D rede!‘ vede! rede! Schon beugt mein nie 
ſich. um dankbar vor die nieder zaſalen; ſden⸗ ⸗ 
o rede! vebel 


vr Ric ſchaudert, indem Ich denke. 


ec. Und mich deſto weinder vielleicht es zu 
—* Epiich! | 


pr. Won dem purpurrothen Haare eines 
‚Waters hängt fein ‚mut Megarens Schickſal ab! 
RT. — Hänge alfa wohl im gleicher Maaſe 
auch des Mind Schickſal ab. Miet — Was 
smeinft du, würde bie Urberbringerin deſſelben 
* dem areter nicht empfehlen? 


Sce. Cnenden fie lange —— an⸗ 
eure bat, aus tieffter Aruſt.) Va wohl 
bats 
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hatteſt du Recht zu ſchaudern Bey dleſem Gedau⸗ 
ken. Er haͤtte ſterben ſolen, eh, als jemals 
Aber deine Lippen Tonimen. — Ich eine Ders 
sätherin- weines Landes? Meines Vaters! Mele 
mes ſo guͤtigen Waters? — Nimmekmehr! 
Zerſchmettre goͤttlicher Donner ein Brautbett ur. 
folche Schandthaten erkauft! 


Dr; Bra! beau! das heißt als eine tus 
gendhafte Tochter gefprochen! Ihr muß freilich 
Gluͤck und Wohl ihres Vaters mehr ſelbſt als 
der Tod ihres Geliebten ſeyn. 


Se (ſtazend.) MS der Tod? — gs 
fein Toni — Ha! wer kdnu es wagen, an‘ 
den Edlen feine Hand zu legen? — Wer? — 
— (Kleine ſtumme Paufe.) O Prola! Prola | 
Berbing mich vor mir felber! — Verblindet, 
obere Mächte, die Augen meiner Seele ; bag vor 
‚ ihnen. nicht ein Anblick flehe, fchredlicher als 
der Anblick einer Hoͤlle. Eprach mein Vater 
vicht von einem Ausfall morgen früh? von Ver⸗ 

räthern? 
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säthern? vom, blutlgem Kampfe? — Er 
ſprachs! Er fra! Ha, und ich ‚6b ihn 
(bon. Getuͤmmel des Gripip wege. den. ermuͤ⸗ 
bet Schlummernden ; er fpringt auf, . greift 
nach Panzer und Schwerdt; de dringen fie ein 
auf beiden Selten feineö Gezelts; Megarer von 
diefer , Kretifche Verräther von jener ‚Hand, 
In feinem Bufen begegnen fich ihre Dolche. — 
Er talk und ſucbt: — Goͤtter! er finkt! 


5. % 


Pr. Du —E fire, Sein! 


Se. Shredlicer noch, daß es Traum der 
Weſſſagung iſt. — (Einige Sekunden Nach- 
denken; dann gleichſam halh im Schlummer.) 
Das purpurrothe Haar! — In meiner „Hand 
die Entſcheidung! — Schaudernd! — Graͤß⸗ 
lich! — Und ‚wenn es vielleicht nicht ſo waͤre 
— Megarens Erobrung, nicht eben meines Bas 
ters Leben haͤugt daran. Oft ſchon war- Befies 
gung bey milden Ueberwindern den Beſiegten 
ſelbſt nicht ſchaͤdlich. — Ein-grofes Reich, 

fagten - 
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fagten die Gdtter, ' ſollte untergehnm. Barum 
nannten ſie, dicht Kreta? 'MBie waͤrd es, mann 
‚fie es ‚vielleicht nicht gemeint hätten? . Und wie 


tonnten fie ug, meinen, da bier hoͤchſtens 
nur ein Heer von Kretern, und nich Nireta 


ei unergen PER a 
N j , J 
—2* Gil, du machſt; mich Yar 

gm „zittern: a 


Sc. D- ganz gewiß haben fie Megara ges 
meint; und wenn fie dann mich erkohren haͤtten 
zum - Werkzeug dieſes Mndgangs? Wenn ich, 
indem id) ‚meinen, Geliebten. und: midx Iodlaufte 
vom Tode, nur jene, Beſtimmung, ieng ewige 
Beſtimmung erfuͤlte? Wie dann ? (die Hände 
singend.) O daß ich keinen Vater — oder 
kein Herz haͤtte! daß ich nicht entſproſſen waͤre 
von Königs: Blut! daß = > Prola! liebſte 
Prola, was raͤthſt du ‚mir? 

Pr. Dap Tugend fiege wenn ſie kann. | 

&, 
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Se. Venn fie kanu! Möuhlgefprochen, 
malne Bet! — Hat Daß ich fayn Nante, was 
(ch wollte! Weifterin meiner ſelbſt; Meiſterin 
dieſer flammenden Leidenichaff®®-- Und wer war 
dies jemals? Unterlag den Pfeile dieſes Scha⸗ 
gen nicht Zevo felbft T vergaß er nicht Ehbett 
und Gdbtterſtand ? vergaß » s Nein, er kan 
Menſchen, kanz ein ſchwaches Mädchen nicht 
beſtrafen, wenn fie Trieben unterliegt, die ihm 
felbft zu mächtig nd! — riechen, denen ja 
Wine ſelbſt fein Leben gm danlen Bat, — 
(VDaufe.) Und lieffe keidenſchaft und Billigkeit, 
VWunſch und Pflicht ſich nicht mit einander verei⸗ 
men? MWenn ich zur Bedingung meiner Ueber⸗ 
gabe Milde gegen den Beſiegten, Schonung dei 
Stade, Schonung meines Baterb machte? Bin 
ich dann Merraͤtherin bed Vaterlandes 7 Nicht 
deſſen Erhalterin wieluepe Y «m Was ſagſt du da⸗ 
1, Prola 1 we. 


’ / | R Lim & 2 
Pr, Cddelnd Kan ich etwas dazi fagen 2 


Se. Über verfprichft du air Beyſtand und 
Treue? F 


. ..Y 


Pr. Beydes! Wie FAR ich bie , verlafen, 
die an meiner Bruft gelegen hat? Nur — keinen 
Math begehrte von mir, . 

Se. gen Himmel ihre Haͤnde ausſtredend.) 
So gebt mir ihn, mächtige Gdtter! fo zeigt Ihe 
mir s = (it famellgeiwechfeltem Tone.) Doch in 
der Noth ſinkt der gewoͤhnlich, der nicht ſelbſt ſich 
eine Gottheit iſt. Unfall begleitet den Verzagten 
und flieht von dem Beherzten. — Komm. Piola; 
folge mir in mein Gemach. Dort koͤnnen wir 
beſſet, als bier die Grände für und datwider 
wägen, und eitien Entſchluß faflen, eh die Nacht 
einbricht, von der alles abhängt. (abs 


Dr. Ari) Der wohl ſchon gefaßt ſeyn 
dfirfte. Ibr made 


Fuͤnfte Sammi, € | Nacht. 
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Na ch t. 
(Rager des Minos, Gezelt des Minoe.) 
Minos. Kin Soldat, 

win Be follte von einem Mädchen, zumal 
von eines reizenden, etwas übeld beforgen? Wenn 
fie beyde drauf beftehen, ed niemanden anders 
fagen zu wollen, fo führe man fie ber; doch bey⸗ 
de einzeln, und das junge Maͤdchen zuerſt. 

Soldat, Soll geſchehen, Monarch. 


Minos geht ſchweigend auf und 
nieder.) 


Scilla «tritt verſchleyert in das Belt. 
Sc. Verzeih mir, König Minod, wenn ich 


mis Zittern dich anrede. Furchtſamkeit ift der ges 
wöhnliche Fehler unferd Geſchlechts. 


_ Win, Sd iſt es deſtomehr Pflicht des mei⸗ 
nigen, durch Guͤte dieſer Furcht aufzuhelfen. Wer 
biſt du? Und was willſt du hier? 


© 


Se. Jenes erlaube mit erft dann zu beants 
worten, wenn ich dir bed Leztern wegen Gniüge 
gethan haben werde. — Gage mir, König, bifl 
du wohl diefer langwicrigen Belsgerung fatt ? 

"Min. (etwas betreten.) Sart? Warum? Wie 
meynſt du das? 

„Hätten diejenigen ſich einer Velobnung 
zu en, die Megara In beine; Hände; lies 
ferten ? 

Min. Ganz gewiß. 
Sc. Und wuͤrdeſt du wohl auch einige Teichte 
Bedingungen biefen Dittelöperfonen gewähren? 
| in, timmer verwundrungsvoller Wie? Woll⸗ 
teſt du vielleicht ſelbſt eine ſolche Mittelsperſon 
abgeben. 
&. Erſt Antwort, Monarch, auf meine 
vorige Frage! 
Min, Und erſt die Bedingungen eig, deren 
du vorhin erwaͤhnteſt. | 
© 2 Se. 


De mem 

Sc. (ſich aufrichtend, ihr ernft ind Ange 
blickend.) Troſt amd Huͤlfe uoch, möglich? 
Glaubſt vu das ? 


Pr, Alerdings. . 


&s, (bitter lachelnd.) So haſt du alfe 
sicht gehört, leidige Trbfterin, was an dieſer 
Stelle mein Bater beſchwur ?_ Feindſchaft, blu 
tige unverfdhnliche Zeindfchaft gegen ihm, den 
Uebenswuͤrdigſten aller Menfchen, meinen z 
meinen Minos! (auf fein Lager hinblidlend. ) 
Gegen dich Verrath, — gegen dich Aus— 
faul und Kampf befchloffen? Gegen dich ber 
Yuefpruch der Götter ſelbſt? —— Do 
nein! nein! Gegen dich war ihr Ausſpruch 
nicht, Der Bote log, ober bie 
täufehtee Gerecht biſt Du, 
Krieg, du n 
7 
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Pr, Einziger? Nicht doch, beſte elle 
la. Das Gefchlecht iſt groß, iſt reich am 
Echbnheit und an Vorzigen, fo gu wie wir. 
Sreilich macht. der Betrug der Leidenſchaft, daß 
wir den Dann, dem wir lieben, - immer für 
die Perle unten feines Gleichen achten; aber ein 
biechen Zeit, ein biechen ‚Nachdenfen) und 
wie finden, daß es dergleichen Perlen noch 
mehrere giebt, — Selbſt Minos, es iſt frei⸗ 
lich ein. ſflattlicher Mann, gemacht um ceinem 
Maͤdchen⸗ Herzen gefährlich zu ſeyn ; aber alarb⸗ 
mir, * Diefer Deines oe 


Ge. Csafie einfakend.) Wein, liebe 
Prola, ſporichs nicht aus. Ich liebe dich; das 
mit ich noch fernerhin dich lieben Tonne, ſprichs 

wit au! — By das männliche Geſchlecht 
fo aroß. als es wolle er. mr er ellein ver⸗ 
aughte diefes Herz zu ruͤhren. Er, au er 
te befiyen, und zerfpring’ ed. wenb 

ſell ich das feinige nicht "wieder dafuͤe 

25 a ; \ 
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erhalten: — Hier ſchwur mein Vater; ſchwur 
ihm ewigen Haß; auch ich Tann ſchwoͤren; 
ſchwoͤren den Eyd ewiger, ewiger, awiger 
Liebe; ſchwoͤre Leben für fein Leben, Xod fuͤr 
feinen. Tod! — Trodne.. mein. Auge, wie 
Niobens Ange, als fie Thraͤnen fuchte bey dem 
Mord Ihwer- Kinder, keine fand, und verfteins 
te Sey die Glut in meinen Adern Glut des 
Phlegetwuc! Erſchbpfe die Erfindungqekraft. der 
Cuaxenidan ſich in Qualen fuͤr mein Derzuimenm , 
ich. dar Liebe zu Ahue neipeflenı ua | 
a Ba I Bun vr 
Pr. Theures Mädchen, Halt ein! Bedenkſt 
bu, was bu ſchwoͤrſt? ge ige. Liebe dem, Tod⸗ 
feind deines Dates. 





I De ee Bar 
nein Menu 
See: Aber. nicht der meinige!l Was kuͤm⸗ Pr 

oo duaker Bejchlecht der fiäte Krieg der ſtolzen 
Männg ?, Muͤſſen pie igmer. Ihre Sllaviunen 

fun? Wird nie die Herz gefragt? — | 

Prola, ‚Perla! Bey, meiner ‚Liebe, deiner, | 
on ‚ Segen: | 


Gegenliebe beſchwor' ing dich: - Matte mit ; was 
foll ich. tm? Mie ift. es moͤglich, mie u 
Zaͤrtlichleit des Mannes zu erwerben, Air din 
ich ie 
ee | Bar a 1) Ge 
. bie Adſeln ande, ),,Ia,. wahr⸗ 
Fr 25 tt eh 
Sc. Sey's durch Gefahren— ves Eedes 
Sey 8 durch Wege, wo Echrecknis und Qualen 
jeden” meiner ESchritte bebraͤu! Seys Sprung 
von dieſem Thurm harzt’ „er meiner am, Fuſſe 
deſſelben; winkt er mir und ſpraͤchfʒ ehr 
komm herab! ich wagte willig Sprung und 
Zerſchmetterung. — (She um den SR fals 


lend.) ide, bafle Yen! Nur ih ie, 


ihn zn beunthriihrilfen,. zu bewttfen, 
wie ſehr Ich ihn Hebel: Yhn'zu-bewegch:-& 

ig eilvedern. "sr" Bi ſunumir ·aann 
Arie a MR 24 | 
pr. Ja wohl ſtumm, weil ich Bedenken 
trage, zu reben. Wine Geilla, du dauerſt' mich, 
daß niein Hergr brechen moͤchte. — (Nach 
— J einer, 


as | | 

eier Heinen Pauſe.) Wuͤßte wohl ein. Mittel, 
wie du deine Biehe ihm beweifen , bie feinige dir 
erwerben. iramteft. ber — aber — 


Sc. Und bu trägft Bedenken zu veden 1 
DO rede! rede! rede! Schon beugt mein Knie 
ſich. um dankbar vor die nieberzufinlen ; don » ⸗ 
d rede! redo! 


Pr Mi ſchaudert, indem ich⸗ denke. 


Se. Und mich deſto minder vielleicht es zu 
Won Brig! u 


pr. Bon dem purpurwothen Haare deines 
Waters Hänge fein. nur Megarens Schicklal ab! 
Ni? Hänge alſo wohl in gleiher Uinafe 
auch des Minos Schidial ab. Nice? — Was 
 smeinft du, würde bie Ueberbringerin deſſelben 
6% bem Kreter nicht empfehlen 3 Ä 


Sc. nachdem. fie lange Peolee fan an⸗ 
beſtam bat. aus tiefſter Mruf 2. VLa wohl 
bats 
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hatteſt du Recht zu ſchaudern Bey diefem Gedau⸗ 
ken. Er haͤtte ſterben follen, eh, als jemals 
Aber deine Appen koumen. — ch eine Ders 
gätherin- meines Landes? Meines Waters! Mele 
nes ſo gitigen Vaters ? — Nimmetmehr! 
Zerſchmettre görtlicher Donner ein Brautbett durch 
ſolche Schandthaten erfauft! 


Dr, Brav! brav! das heißt als ame tus 
gendhafte Tochter geſprochen! Ihr muß freilich 
Gluͤck und Wohl ihres Waters mehr ſelbſt als 
der Tod ihres Geliebten ſeyn. | 


Sce. (ſtazend.) IS der Tod? — Nils 
fein Tent — Ha! wer konnt es magen, an 
den Edlen feine Hand zu legen? — Wer? — 
=. ( Kleine ſtumme Pauſe.) O Prola! Prola! 
Verbleg Mich vor mir ſelber! — Verblindet, 
obere Mächte, die Augen meiner Seele ; daß vor 
ihnen nicht ein Anblick ehe, ſchrecklicher ala 
ver Anblick einer Hölle, Eprach mein Vater 
nicht von einem Ausfall morgen früh? von Ver⸗ 

raͤtheru? 
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ſchaft uud Beyhuͤlfe anbieten laſſen, und mit 
Mybracy des kommenden Tages will ich durch 
eisen mächtigen Ausſall ihn und fein Lager heim⸗ 
ſuchen. 


Sc. Mein Bater tft Deiner gehorfamen, 
beiner einzigen: Tochter wohl ein Wort vers 
goͤnnt? 


4 
I 2 


Niſ. Bon ganzem Kerzen.‘ Eprich, was 
wii meine Ecilla 


Sc. Wir’ es denn fo ganz eine Unmbg: 
lichkeit, dieſen unfeligen Krieg durch einen: ers 
fprieslicheni Frieden zu. endigen? Iſt wicht bed 
Menſchen⸗ Bluts ſchon Abergnug vergoffen wot⸗ 
den? Haben zwei tapfte Könige nicht geung 
ihre Tapferkeit und Macht an einander gepräft? 
Beide des Sbtter Lieblinge und ter Gotter Bild 
in weifer Regierung ihrer. Staaten! — Unge⸗ 
wiß ift immer jebed Kampfes Ausgang. Oft 
ſchon taͤuſchten Oralel; nice indem fie faͤl ſch⸗ 


lich 
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Lich ſprachen, ſondern faͤlfchlich 
ausgelegt wurden. O mein Vater, wenn 
es no möglich wäre, Fried und Bände 
7 Br 


Viſ. Genug, meine Tochter ! Kurz vor 
ber ruͤhmt' ich deinen männlichen Geik; jezt 
‚Hör ich wieder das furchtſame Mädchen fpres 
den — Friede? Buͤndnis7 Wandnis mit 
—** NAmmermehr! — Und bite Jupi⸗ 
ter mais in ſeiner rechten Hand eine lange gluͤc⸗ 
liche Herrſchaft, Jagendſtaͤrk im Greiſes⸗ Al⸗ 
ter, aber nothwendihe Freuudſchaft mit Mi⸗ 
nos, und im feiner Linfen, ach’ und Ted 
im naͤchſten Augenblick an; bey den Unſterb⸗ 
lichen ich kaufte dieſe Rache durch den Tod, — 
Womit hab’ ichs verſchuldet um ben Etolzen, 
daß er mein Erbtheil abernett mein Laud vers 
heert, und meinen Sehen bräut? Cr wollte 
Krieg; fo bleibe Kann zwifchen und ein ewiger 
Krieg, Dis einer won beiden falle! Wis 

88 - ain⸗ 


4 


.22 En nf 


¶indem er gewahr wird, ‚daß Seilla in Ohn⸗ 
‚macht finfen will, ). Verzeib mir, armes Maͤd⸗ 
hen, ich vergaß, daß weibliche Ohren. nicht 
gemacht find zur Anhörung von, männlichen 
Zorn. — Gey ruhig! das Schickſal verfpricht 
mir und Megaren noch langen Flor; du (ins 
den, er :auf ſein Haupthaar zeigt) weißt die Ber 
dingung davou; was iſt leichter zu halten, als 
fe? — Ihn ner (ahf Minos Lager weifend) 
laßs mid noch zerttämmern‘, und es ſolt dir 
an: koſſlichem Schmuck, an Zeilen, "al Rei⸗ 
gen, feläft: (mirbebeutendem Laͤchelne) ihr an 
einem, Gute fehlen, . worüber dus gr hi 
. Sefter gern vergeſen — Zu 


RT F 


Ein Se. D mein, Bat. | 


un” "Sorge file ‘ei, Prola, md red’ 
auch du ihr au. mich ruſen wieder bie GSefchäfte 
bes Staat. Leb wohl, "und ſev verfi Gert, id) 
räche bi und mid.” 


v 


(ab.) 


—— nr 
Scilla. Prola. 

Sc. (als er fort iſt, auf ihre Knie ſinkend, 
mit" empor gehobnen Händen.) Der du der Erde 
weites Meich überfchauft , Jupiter — oder wie 
ich noch Tieber dich nenne, Vater des Minos! 
ſiehſt du im ganzen, Gehiste deiner. Macht ein 
ungluͤcklichers Weſen, als mich? Stieg je ein 
baͤngeres Gebeth empor zu dir? — Iſt Liebe 
zu. deinem Geſchlecht fo ſtrafbar in deinen Au⸗ 
gen 2.0 ‚frafe, firafe dann. durch— einfachen 
Tod., und ‚nicht durch sehnfältigen) —(ſie 
fieht,, auf, ‚wirft ſich auf Eier Siz, und, vers 
wi ſhuciacud. ihr Dani). 
an en zu ihr gehend, und fie unterfhlgend.) 
Minzehin, theuerſte Prinzeßin. — Scilla, 
beſte: Srilla! Richt gleich lo garz verzweiſtangs⸗ 
vol !.; Nicht. gleich:ife ungedultig nach r ab amd 
Tod! Dan ſtirht nuseinmal, ſfirbt oßme 
Huͤlfe; aber ſp lange man lebt iſt ja Broft md 
Hülfe noch moͤglich. 1 


Ba. &c, 


[1 ne, . 


Tu IC. | 
Sc. (fich aufrichtend, ihr ernſt ind Auge 


blickend.) Xroft amd Huͤlfe noch, mbglich ? 
Glaubſt du das? 


Pr, Allerdinggs. 


&c, bitter lächelnd.) So haft du alſe 
. wicht gehoͤrt, leidige Troͤſterin, was an vieler 
Stelle mein Water beſchwur ? Zeindfchaft, blu⸗ 
tige unverföhufiche Jeindſchaft gegen ihn, ben 
Viebenswärbigften aller Menfchen, meinen — 
meinen Minod! «anf fein Lager hinblickend.) 
Gegen dich Werrath, — gegen dich Aus⸗ 


fat und Kampf beſchloſſen — Gegen dich der 


Yusfpruch der Gdtter ſelbſt I me Doc 
nein! nem! Gegen dich war ihr Ansfprudh 
nicht, ‚Der Bote log, aber bie Prieſſerin 
täufhte Gerocht biſt du, gerecht iſt bein 
Krieg, du verſohnſt um den Schatten beines 
Sohns Mraffi au uns die Bundebgehoffen eis 
nes treulofen Nollet. — m. Eimiger 
aller Männer 


⸗⸗ | 
pr 
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pr, Einziger? Nicht doch. befle Gelb 
la. Das Geſchlecht iſt groß, If reich am 
Echdnheit und an Vorzuͤgen, fo gus wie wir. 
Froilich macht der Betrug der Leidenſchaft, daß 
wir den Dann, dem wir lieben, : immer für 
die Perle unten feines Bleichen achten; aber ein 
Hiechen Zeit, ein bischen Nachdenken/ und 
wir finden. daB es vergleichen Perlen noch 
mehrere giebt, — Selbſt Minos, 0b iſt freis 
lich ein. fattlicher Maun, gemacht um cinem 
Mädchen ? Herzen gefährlich zu ſeyn; aber glarbe 
mir, s dieſer inne .. 


GSe. (haſtig einfaknd.) Wein, Hehe 
Srola, ſprichs nicht ans. Ich liebe dich; da⸗ 
mit ich noch fernerkin dich lieben Finne, ſprichs 

¶ nicht aus! — ey das männliche Geſchlecht 
fo groß. als es wolley er. mur er allein ver⸗ 
mochte dieſes Herz zu ruͤhren. Er, aus er 
allein fol ed beſizen; und zerforing' es, wenb 

es will, fell ich das feinige nicht wieder dafuͤr 

u 35 | 
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erhalten. +— Bier ſchwur mein Vater; ſchwur 
ihm ‚ewigen Haß; auch ich Taun ſchwoͤren; 
fchwören,. den Eyd ewiger, ewiger, awiger 
Liebe; ſchwoͤre Leben für fein Leben, ‘od: für 
feinen. Ko! — Xrodne mein. ge, wie 
Niobend Ange, als fie Thränen fuchte bey dem 
Mord ihwer- Kinder, keine fand, und verftelns 
te Sey die Glut in. meinen Adern Glut bed 
Plegurpus! Erſchopfe die Erfindungskraft. der. 
uenldan fich in Qualen fAr mein Herswen . 
ich der Liebe zu Ähm vergeſſe,ß. as 
nr Ryan 421 Run Ir 

Pr. Theures Mädchen, halt ein! Bedenkſt 
bu,. was au, ſchworſt? ‚Ei zige Liebe dem, Tod⸗ 


feind beined Waters, 6 
Far Br »" H ia 





" . IM: rom yo. 
éa! Ye. nicht der meinigel Was. kuͤm⸗ 
| * —* Beſchlecht der ſtaͤte Krieg der ſtolzen 
Maͤnngr? Muͤſſen wir Anger, ihre Sllaviunen 
ſeyn? Wird nie dieeHerz gefragt? — 
WMola, „Bible! ey, meiner Liebe, deiner 
nn Segen: 


a, N 
l 
’ 


———— 2) 
Gegenliebe befchrobr” ich dich: Ar we 
ſoll ich thun? Wie iſt es mibglia, 
Zaͤrtlichkeit des Mannes zu erwerben,: -, 


ich ee — 
11 ni 4 
. (bie Achſeln zuden. );- ‚I wahr⸗ 
—J im ꝛii 


&. Sey's durch Vefahren »ves Bidet 


Sey's durch Wege, wo Schrecknis und Qualen 
jeden meiner Schritte Dedräun ! Sey's Sprung 


von, dieſem Thurm z. harzt’ „er meiner am. Fuſſe 


deſſelben; winkt er mir umd Iprägbe 5 Sala 
komm herab! ich wagte willig Sprung und 
Zerſchmetterung. — (She um den Hals fals 
Iend; ) Ticker. beſie Proia! Nur dh Mittel, 


ihn zu beuaibriihtäfen,: ju bewerfen, 


wie ſehr Ich ihn liebe!!. Ihn zu⸗ bewegen⸗kv 
zu erwledern. an Wr biſt du fiiräng: m 
’ I. n 4 
Pr. Ja wohl um, weil ich Bedenken 
trage‘, m reben. Wine Scilla, du dauerfl' mich, 
daß mieln Herz: brechen ehren — Rad 


x einer 





18 ernten 


den in jenem Heer follen hoffentlich nicht blos 
‚tropfenweis biuten ; - denn unfre Pfelle und Ges 
fchoffe wirken, — Aber nur Geduld, flolzer 
Minos ! Bald ſollſt du des Blutes noch mehr, 
bald ſelbſt vielleicht dein. eignes flieffen fehn. 


Sc. (aͤngſilich.) Sein eignes? 


Niſ. Ja, liebe Tochter, dad hoff! ich; 
hoffe, daß du nicht lange mehr diefen Thurm 


als deinen einzigen Zufluchtö » Ort betrachten, 


nicht mehr fange von ihm den Kämpfen der 
Krieger, fondern der fchimpflichen dlucht dieſer 
raͤuberiſchen Kreter zuſehn ſollſt. 


Se. Und wie das, mein Vater ? Woher 
diefe Hoffnung ? | 


Niſ. Weil der heutige Tag nicht blos durch 
den zuruͤck gefchlagnen Sturm, fondern auch 
durch ein zweites eingeholtes Orakel glüdlich für 
und zw: werden ſcheint. 


. ⸗ 


r 
a “ » ° 
7 ° 
—4 .. 
- x 


So Ein zweises ‚Qsalel * Und wie lautet 
das? 
if, Hebt Minos die un r 
noch in diefem Monden auf, fo wird mit deſſen 
leztem Sage ein mächtig Reich zu Grunde 
geh — Heut if der Monat, vollendet; wehe 
baher dem Reiche des Minos! 


Sc. Aber, mein Vater, das Orakel be⸗ 
ſtimmte nicht: welches Reich? Wie, wenn es 
das deinige ſelbſt gemeint haͤtte? 


Miſ. Das kann i nicht, ohne ſich ſelbſt 
zu wderſprechen. Weißt du nicht, daß ed mein 


purpurvothes Haar zur Bilegichafe für Megarens 


Wohl erkohr? Noch ſteht dies Haar fol: und 
unbedroht; wohl verwahrt iſt meine Stadt; mis 


thig mein Voll; Sieg :anfer aller Hoffüung. 


Sein Lager hingegen zerrätten Zwietracht und 


- 


Mißmuth. . Seinen Kriegern mangelt Lebende 


unterhalt und Zuverficht: Schon haben mir eis 


wo. feiner angeſehendſten Hauptleute Freund⸗ 


Ba2 ſchaft 
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ſchaft und Beyhaͤlfe anbieten laſſen, und mit 
Mubruch des kommenden Tages will ich durch 
einen mächtigen Ausfall ihn und fein Lager heims 
ſuchen. 


Sc. Wein Vater iſt deiner gehorfanen, 
vbeiner einzigen Tochter wohl ein ort ver⸗ 
gönnt ? a | i 

Niſ. Bon ganzem Herzen. Eprich, wes 
win meine EScillaꝰ 


Sc. Wär’ es denn fo gam eine Unmoͤg⸗ 
Uchkeit, dieſen unſeligen Krieg durch einen: er⸗ 
ſprieslichen Frieden zu endigen? Iſt nicht bes 
Menſchen⸗ Bluts ſchon aͤbergnug vergoſſen wor⸗ 
den? Haben zwei tapfre Könige nicht geung 
ihre Tapferkeit und Macht an einander gepräft? 
Beide des Gotter Lieblinge und ter Ghtter Bild 
in weifer Regierung ihrer. Stasten! — Unge 
weiß ift immer jedes Kampfes Ausgang. Oft 
ſchon täufchten Oralel; nicht indem fie faͤl ſch⸗ 

lich 
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ih ſprachen, fotem falfchlich 
ausgelegt winden. O mein Vater, wenn 
es noch möglih wäre, Arie’ und Buͤnd⸗ 
nis ur ur) | | 


Niſ. Genug, meine Tochter ! Kurz vor⸗ 
ber rüßme” ich deinen männlichen Geiſt; jet 
Hör’ ich wieder das fhrchefeme Mädchen ſpre⸗ 
den — Friede? Buͤndnis7 Winbuis mit 
Minos 7 Mimmermehr! — Und böse Jupi⸗ 
ter mir im ſeiner rechten Haud eine lauge gluͤck⸗ 
liche Herrſchaft, Jagendſtaͤrk im Grriſes⸗ Hils 
ter, aber nothwendige Freuudſchaft mit Mi⸗ 
nos, und in feiner Linken, Wach’ und Tod 
Im naͤchſten Augenblick an; bey den Unſtecb⸗ 
lichen ich kauſte dieſe Rache durch den Tod, — 
Womit hab’ ichs verfihulder um den Etolzen, 
daß er mein Erbtheil aͤberzieht, mein Laub vers 
heert, und meinem Leben kräut? Gr wollte 
Krieg; fo bleibe dann zwifchen und ein ewiger 
Krieg, Bis einer vom beiden file! Wis — | 

3 Cine 


1 


.22 — 


(indem er gewahr wird, daß Sellla in Ohn⸗ 
macht ſinken will, ). Verzeih mir, armes Maͤd⸗ 


chen, ich vergaß, daß weilbliche Ohren. nicht 
gemacht find zur Anhörung von, männlichen 
Zorn. — Gey ruhig! das Schidfal verfpricht 
mir und Megaren noch langen Flor; du (in. 
ben, er auf fein Haupthaar zeigt) weißt die Bes 


dingung davou; was iſt leichter zu halten, als 


fie? — Ihn nur (ahf Minos Lager weiſend) 


laßs mie noch zertruͤmmern, und es ſoll dir 


an⸗ kodAinhem Schmuck, an Feſten, a Rei⸗ 
gen, feläft: (mic bebeutendem Laͤcheln) wit: au 


Yeinemn, Gute fehlen, . woräber bus Gin” und 


FZeſtergern vergeffen Bi u Ta 


e 


LT u .. 


in. Se. O mein, Data, A Dr 


run Ebrge Ye ee,” Prola, | und red’ 
auch du ihr zu. Mich rufen wieder die Geſchaͤfte 
des Staats. Leb wohl,“ "und fen verſi icheri ich 
raͤche bi und mich.” 


— 


(ab.) 
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Scilla. Prola. 


Sc. (als er fort iſt, auf ihre Knie fi akend, 
mit" empor gehobnen Händen.) Der bu der Erbe 
weites Reich überfchauft , Jupiter — oder wie 
ich noch lieber dich nenne, Vater des Minos! 
fiebft du im ganzen, Gebiete deiner. Macht ein 
ungluͤcklichers Weſen, als mich? Stieg je ein 
baͤngeres Gebeth empor zu dir? — Iſt Liebe 
zu. deinem Geſchlecht fo ſtrafbar in deinen Aus 
gen ? .o ‚firafe, firafe dann durch ejnfachen 
Tod., und ‚nicht durch zehnfaͤltigen — (fie. 
ſtehtt. auf, wirft fih auf einen Sig, und ver 
huͤllt ſchweigend ihr Haupt«). : 

BE 
Mr. "Can ihr gehend, und fie unterſtuͤzend.) 
Minzesin, - sheuerfie Prinzeßin. —ı Geile, 
befte: Scilla! Nicht gleich fo garz verzweiſtangs⸗ 
voll! Nicht gleich ſa ungedultig nach rah md 
Tod! Man ſtirht nureinmal, ſfirbt ohne 
Huͤlfe; aberıfp- lange man lebt iſt ja Troſt und 
Hülfe noch möglich, 1 


B4 &c, 





Tun gimeung | 
Sc. (ſich aufrichtend, ihr ernſt ins Auge 


plicend.) Troſt amd Huͤlfe voch moͤglich ? | 


Glaubſt vu das ? 


Pr. Allerding8s. 


So. (bitter laͤchelnd.) Geo haſt du alſe 


aucht gehdrt, leidige Tröflerin, was an dieſer 
Stelle mein Water beſchwur ? Jeindſchaft, blu⸗ 
gige unverfbhufiche Feindſchaft gegen ihn, ben 
Viebensiwärbigften aller Menfihen, meinen — 
meinen Minos! «auf fein Lager hinblickend.) 
Gegen dich Werrath, — gegen dich Aus⸗ 


fau und Kampf beſchloſſen Gegen dich ber 


Ausſpruch der Götter ſelbſt m Doch 
ein! nein! Gegen dich war ihr Auoſoruch 
ale Der Bote log, oder bie Prieſterin 
tänfchte, Gerecht biſt du. gerecht iſt dein 
Sieg, du verfbhuf.um den Schatten deines 
Sohus zſtrafſt an und die Vuubesgehoffen eis 
nes treulofen Volles. — re Einziger 
aller Maͤnuerl 


——— mn —— 
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Pr, Einziger? Nicht doch, beſte Bell 
la. Das Geſchlecht iſt groß, iſt reich am 
Echbdnheit und an Vorzuͤgen, fo gut wie wir. 
Sreilich macht der Betrug der Leidenſchaft, daß 
wis den Daun, den wir lieben, - immer für 
Die Perle unten feines Bleichen achten: aber ein 
biechen Zeit, ein bischen Nachdenlen, und 
wir finden, daB es vergleichen Perlen noch 
mehrere giebt, — Selbſt Minos, es iſt freie 
lich ein. flattlicher Mann, gemacht um einem 
Maͤdehen! Herzen gefährlich zu ſeyn; aber lade 
mir, * dieſer inne .e 


Ge. Große einfallend.) Wein, Hehe 
Prola, ſprichs nicht ans. Ich liebe dich; dar 
mit ich noch fernerhin dich Lieben Finne, ſprichs 

G nicht aus! — Bey das männliche Geſchlecht 
fo groß, als ed wollez er. mur er allein ver⸗ 
mochte diefes Herz zu rühren, Er, au; er 
allein fo ed befiyen, und zerfpring' ed. wens 
e⸗ il ſoll ich das ſeinige nicht "wieder dafıle 

| 5 ah 
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exhalten. — Hier ſchwur mein Vater; ſchwur 
ihm ‚ewigen Haß; auch ich kann ſchwoͤren; 
ſchwoͤren den End ewiger, ewiger, mmiger 
Liebe; ſchwoͤre Leben für fein Leben, Tod fir 
feinen. .Xeh! — Trader, mein. Ange, wie 
Niobens Ange, als fie Thraͤnen fuchte bey dem 
Mord Ifwer- Kinder, keine fand, und verſtein⸗ 
te. Gen die Glut in meinen Adern Glut deö 
Mlegttons! Erfchbpfe die Erfindungsfraft: ber: 

Guasenivan ſich in Qualen fhr mein Herziwenn . 
ich dar Liebe zu -Ihur —— Was 
e Ni. I Ru: m 
Pr. Theures Mädchen, halt ein! Bedenkſt 
| bu, was Du ſchworſt? AT tiebe dem, Tod⸗ 


feind deines Vaters. I 
*6* FI EI *H 


.au. . t pite veue 
u. Kr. nicht der meinige!. Was. kuͤm⸗ Pr 
wert Arakz Geſchlecht der ſtaͤte Krieg der ſtolzen 
Maͤungr? Muͤſſen wir immer. ihre Sllavinnen 
ſeyn? Wird nie dies Herz gefragt? — 
Wola, „Diehl! Bey, meiger ‚Liebe, deiner 
1 Gegen⸗ 








! N , " 
Gegenliebe beſchwoͤr' ich dich: Nathe mie was 
ſoll ich, thun? Mie iſt es möglich, "mis bie SVe 
Zaͤrtlichkeit des Mannes zu erwerben, für Bm 


ich are on 

11 3 un 4 
. gdle Achſeln zucend. Is Ja,wahr⸗ 
Pr .r. ‚ 0 nn uai 


Sc. Sey's durch Gefahren. 8’ Endes! 
Sen ® durch Wege, wo Echrecknis und Qualen 
jeden meiner Schritte debraͤun!“ Sey's Sprung 
von diefem, Thurm; Hart’ „er meiner am, Fuſſe 
defielben; winkt' er mir und träge Sal 
komm herab! ich wagte willig Sprung‘ und 
Zerſchmetterung — (She um den Habs fals 
lend.) kicker. befte Prola! Nur ad Wirte, 
Ihn: za: benach krch taͤen, ju bewerten, 
wie ſehr ich ihn Feel): Wontzu-bewegch 
2994 erwledern. a rl HR: firmen 

| Are sah nr 

Pr. Ya wohl flumm, weil ich Bedenken 
trage, zu reden. Arne Geilla, du dauerft' mich, 
daß miein Heig! vrechen moͤchte. — ( Nach 

einer 






einer Heinen Panfe.) Wiüßte wohl ein Mittel, 
wie du beine kiebe ihm beweifen , bie feinige dir 
‚ werben. Ermteft. Uber — aber — 


Sc. und du trägft Bedenken zu veben ? 

BD rede!’ rede! rede! Schon beugt mein Anke 

en. um baufhar vor. bir nieder zaſialen: ſcon⸗ ⸗ 
@ rede! vebel 


vr Dich ſchaudert, indem ichs denke. 


Sce. Und mich deſto winder vlelleicht es 
en Sprich! 


— pr. Ben dem purpurrothen Haare deines 
‚Wasera hängt fein nur Megarens Schicklal ab! 
Nicht? Hänge alfe wohl in gleicher Maaſe 
auch des Minos Schickſal ab. Nice? — Was 
 wweinft du, würde bie lUeberbringerin deſſelben 
ſich dem areter nicht empfehlen ? 


Sc. nehden fie lange Prien for an⸗ 
8 bat, aus tiefſter Bruſt.) Ga wohl 
hat⸗ 


— — —— —— --- - 
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hatteſt du Recht zu ſchaudern Bey dleſem Gedau⸗ 


. ten. Er hätte ſterben ſollen, eh, als jemals 


über deine Lippen fonimen, — Ich eine Ders 
sätherin meines Landes ? Meines Vaters! Mela’ 
ned ſo gitigen Vaters ? — Nimmetmehr! 
Zerſchmettre örtlicher Donner ein Brautbett durch 
folche Schandthaten erkauft! 


Dr; Bro! beau! das heißt ald eine tus 
gendhafte Tochter gefprochen! Ihr muß freilich 


Gluͤck und Wohl ihres Vaters mehr ſelbſt als 


der Tod ihres Geliebten ſeyn. 


Sc. aan) Pr der Tod? — ls 
fin Ti — Hal wer konnt es wagen, an 
den Edlen feine Hand zu legen? — Wer? — 
— (Aleme ſtumme Paufe.) O Prola! Prola 
Verbirg mich vor mir felber) — Verblindet, 
obere Mächte, die Augen meiner Seele; daß vor 


ihnen nicht ein Anblick ſtehe, fchredlicher ala 


der Anblick einer Hoͤlle. SEprach mein Vater 
nicht von einem Ausfall morgen früh? son Bere 
rächen? 
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raͤthern ? von blutlgem ‚Kampfe? — Er 
ſprachs! Er ſprachs! Ha, und ich — ih 
fon. Getuͤmmel des Streius wedt. ben. ermuͤ⸗ 
der Schlummernden 5; er fpringt auf., , greift 
nach Panzer und Schwerdt; da dringen fie ein 
auf beiden Selten feines Gezelts; Megarer vor 
diefer , Aretiſche Verraͤther von jener Hand, 
Sn feinem Bufen begegnen fich ihre Dolce, — 
Er ſiult und ſtibt: — Goͤtter! er ſinkt! 


u Du un cchrecuch, Sea! 


Sc. Sdredlicher noch, daß es Traum der 
MWeiffagung if. — (Einige Sekunden Nach⸗ 
denken; dann gleichſam halh im Schlummer.) 
Das purpurrothe Haar! — In meiner Hand 
die Entſcheidung! — Schaudernd! — Graͤß⸗ 
lich! — Und wenn es vielleicht nicht ſo waͤre 
— Megarend Erobrung, nicht eben ‚meines Das 
ters Leben hängt daran. Oft fchon war Beſie⸗ 
gung bey milden Ueberwindern den Befiegten 
ſelbſt nicht ſchaͤdlich — Ein-grofes Reich, 


ſagten 


| 
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fagten die Gottet! ſolte untirgehn.‘ Barum 
nannten fie, hiche Kreta? 'MBie wär! es, mann 
ſie es ‚vielleicht, nicht, gemeint hätten?. Und wie 
Tonnten fie auchczẽ meinen, da bier höchfteng 
nur ein Heer von Kretern, unb nicht Kreta 
ſelbſt untergehn kann Ra ee 


N 


4 


[1 L} [a] 
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| . 0 - Li 
u. pr. Wabrlich, Gala, du machſtuich fur 
| Degara ‚zittern. | ed 
Sc. O gay gewiß haben ſie Megara ge⸗ 
meint; "und wenn fie dann mich erkohren haͤtten 
zum. Werkzeug diefes Ansgangs? Wemnn ic, 
indem ich meinen Geliebten und: mich( loolaufte 
vom Tode, nur ‚jene, Beſtinmumg, ieng ewige 
Beſtimmung erfülte ? Wie dann ? (die Hände 
tingend.) 9 dag id) Teinen Vater — oder 
kein Herz haͤtte! daß ich nicht entſproſſen waͤre 
von Königs: Blur! daß =» Prola! liebſte 
Prola, was räthft: du, mir.? Ban 


‘ an ER. Ei SCHE ve 0 
Pr, Daß Tugend fiege wenn fie kann. 


i © 
x 


r 


a u 

Se. Wenn fie kanu! Wohlgeſorochen, 
wohne Beſte — Ha! daß ich ſan lbnnte, was 
(ch wollte! Meilſterin meiner ſelbſt; Meiſterin 
dieſer flammenden Leidenſchaſl P Und wer wär 
dies jemals! Unterlag den Pfeilen dieſes Schuͤ⸗ 
gen nicht Zevs ſelbſt? vergaß er wicht Ehbett 
ob Gdtterſtand ? vergaß » s Nein, er kann 
Menſchen, Bang ein ſchwaches Mädchen nicht 
beftrafen,, wenn fie Trieben unterliegt, die ihm 
felbft zu mächtig Andi — Tieben, denen ja 
Wiinos felbit fein Neben zu danken hat. = 
(Yaufe, ) Und lieffe Leivenfchuft und Billigkeit, 
Want und Pflicht fich nicht mit einander. verei⸗ 
nen? Menn ich zur Bedingung meiner Ueber⸗ 
gabe Milde gegen den Beſiegten, Schonung dei 
Stadt, Schonung meines Vaters machte ? Bin 
ich dann Verraͤtherin des Waterlandes? Nicht 
deſſen Erhalterin elnche7 ma⸗ ſagſt du da⸗ 
gu, Prols 1 





m 





Dr, Cidhelnd. Kan ich etwas dazu. ſagen 7 


Se, Über verfprichft du mir Beyſtaud und 
Treue? | 2. 


Pr. Bepdes! Wie Font’ ich bie verlaſſen, 
die an meiner Bruft gelegen hat? Nur — keines 
Math begehre von mir, 


Se. «gen Himmel ihre Haͤnde ausſtreckend.) 
So gebt mir ihn, mächtige Gdtter! fo zeigt ihr 
ir » 5 c(cmit ſchuellgewechſeltem Tone.) Doch in 
der Noth ſinkt der gewoͤhnlich, der nicht ſelbſt ſich 
eine Gottheit iſt. Unfall. begleitet den Verzagten 
und flieht von dem Beherzten. — Komm. Prolas 
folge mir in mein Gemach. Dort koͤnnen wie 
beffer, als bier die Gründe für und batwider 
wägen, und eitien Entſchluß faſſen, eh die Nacht 
einbricht,, von der alled abhängt. (ab) 


Pr. Ar) Der wohl ſchon gefaßt ſeyn 
duͤrfte. Ihr made | 


Sänfte Sammi. © lachte 
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Nacht. 
(Lager des Minos, Gezelt des Minos.) 


Minos. Kin Soldat, 


win. Wer follte von einem Mädchen, zumal 
yon einen reizenden, etwas uͤbels beſorgen Wenn 
fie beyde drauf beſtehen, es niemanden anders 
ſagen zu wollen, ſo fuͤhre man ſie her; doch bey⸗ 
de einzeln, und das junge Maͤdchen zuerſt. 


Soldat. Soll geſchehen Monarch. 


Minos geht ſchweigend auf ud 
nieder.) 


Scilla ıtritt verſthleyert in das Belt, 
Sc. Verzeih mir, Koͤnig Minos, wenn ich 


mit Zittern dich anrede. Furchtſambkeit iſt der ge⸗ 
woͤhnliche Fehler unſers Geſchlechts. 


Min, So ik es deſtomehr Pflicht des mei⸗ 
nigen, durch Güte dieſer Furcht aufzuhelfen, Wer 
bit du? Und was willſt du Hier ? 


Se. 
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ne Jenes erlaube mit erft dann zu beants 


"Worten, wenn ich dir bed Leztern wegen Gnuͤge 
gethan haben werde. — Gage mir, König, bift 
du wohl diefer langwicrigen Belsgerung fatt ?. 

"Min, cetwas betreten) Satt? Warum ? Wie 
mevuſt du das? 

Hatten diejenigen ſich einer Belohnung 
zu klar bie Megara in deineg Hände; lies 
ferten ? | 

"Min Ganz gewiß. ’ 

©. Und wilrdeft du wohl auch einige Teichte 
Bedingungen. biefen Mittelsperſonen gewähren? 
min. timmer verwundrungsvoller Mie? Molls 
teſt du vielleicht ſelbſt eine ſolche Mittelsperſon 
abgeben. | | 

&. Erit Antwort, Monarch, auf meine 
vorige Frage ! ' 

Min. Und erft die Bedingungen gi deren 
du vorhin erwähntelt. j 

© 2 Se. 
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©. Großmuͤthige Verſchonung der Beſieg⸗ 


"tens; daß kein Weib jammre und kein Knabe 
winsle. 


Min, Dein Herz ſelber ſchon bedingt fi 
dies. 


Sc. Vorzuͤglich werde die Wuͤrde und das 
geben des ehrwuͤrdigen Niſus geſchont. 


Min, Des Ehrwuͤrdigen ? Sonderbar! Du 
nennſt den ehrwuͤrdig, den du zu vet⸗30 
indem er fih befiunt und faßt) zu überliefern gedenkſt 7 
Aber auch um bdiefe Bebingung fey «6. 


&. Und dann — und dan = Chalbleifen 
Umwillige Zunge , fchon ift zu viel gethan, als 
jegt zuruͤk zu Tonnen! — (aut) Und dann ⸗ 
«fie ſtockt wiebern | 

Min. Nun? Und dann ? | 

Ec. mit gefaßtem Tone) , Minds, wenn ein 
Mädchen zu die Tim’ und fpräche: „Fir dich, 
‚Monarch des Kreter, floh ich Füge durch Wache 

ten, 
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ten, ar Gefahr amd Zodz + bringe jest bir einem 
Schaz, den alle Schaͤze Indiens dir nicht erkau⸗ 
fen koͤnnten; Wagte jenes, biete dieſen dir dar, 
weil ich dich — liebe: Weil ich mehr dich liebe, 
als den Reſt der ganzen uͤbrigen Welt! und fodre 
nun dafür von bir deine Hand und bein Herz.“ 
— Wuͤrdeſt dur dies Mädchen verfchmähen ? 


Min. Wenn fie alles das wirklich gethan 
Hätte: für mich; aus Liebe für mich! Und ich, 
ihre Bildung felbft der Liebe windis faͤnde 
Nein, 


Se. Ich thats — Und Hier urtheil über 
meine Bildung, (indem fie den Schleper zurädiclägt.) 


Min. cerkaum.) Bey den Uufterblichen, du 
biſt einer som ihnen ſelbſt aͤhnlich? Wuͤrdeſt mie 
willkommen ſeyn, komm ans welcher Abficht du 
willſt zu mir. — O ſage mir, wer bie du? 
Neizendſte deines Geſchlechts, wer biſt du? 


Se. Hdre lieber erſt, was ich für dich that! 


! 


€3 Yin, 


« 
+ rn. (fie amarmend.) Und denke du lieber 
erſt an dad, was du Fanieia für mich thun 
willſt. 


Sr, «deutig feinen Kuf erwiedernd. Alles! alles! 
Und doch iſt in der Vergangenheit ſchon ein hin⸗ 
länglicher Grund zu reichen Auſpruͤchen für bie. 
Zukunft, — Weißt du das Orakel vom purpur⸗ 
farbnen Haar des Königs Nifus ? 


Min, aufmerliam werden.) Daß ichs allein | 


aur wüßte! Und nicht leider auch die Meng‘ im 
Lager. — Eben an diefem ungluͤcklichen Orakel 
febeitert der Muth meiner Soldaten, und wächft 
bie Zuverficht der Megarenſer. — Umſonſt vers 
lach‘ ich diefen Mberglauben, fo thöricht und fo 
grundloß ; der noch größte Überglaube des Pobels 
im Heer macht mir zulest ihn wichtig genug. 


Se. Und der, oder die, fo diefed Haar die 


brächte? s . \ 


Min. 
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min. Ha! wenn du bad waͤreſt? 


Se. Sieh ber, ob ich ed bin! — «fie reicht 
es ihm.) Gefällt dir diefe Purpurfarbe, fo nimm 
fie bin. 


min. Und du nimm meine Hand! Nimm 
meinen Schwur, ald Königin von Kreta und 
Megara mit mir am Tage den Thron, bed 
Nachts mein Lager zu theilen. Bor diefem Pas” 
niere foll die Furchtſamleit meined Heers entflies 
ben. Durch diefe Locke follen die Mauern Mes 
garens finken, und fie felbit dereinft ald eine herr⸗ 
liche Trophäe im Tempel Jupiters zu Kreta gläns - 
zen. — (mit ſchnell ſich aͤnderndem aufmerkfanien Tone.) 
Aber wer — wer bift du, daß du bis zum Nifus 
hin dich fchleichen Tonnteft.? Mädchen, das fo 
unendlich viel für mich that, wer biſt du? 


&e. (ſich zaͤrtlich um ihn ſchlingend) Erſt dann 
wirſt du den ganzen unendlichen Umfang meiner 
Liebe erkennen, wenn ich mich dir genannt ha⸗ 
ben werde. 

u C4 | min. 
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Min, So nenne, nenne dich doch! 
Sr Scilla. 


Min. cerſchrocken und zuruͤckbebend.) Scilla! — 
Ha! Scilla, die eigne Tochter des ses (et 
Rott.) > 


&c Des Nifus! Seilla, die aus Kiebe fir 
Dieb alled aufopferte; den Vater, der fie zärtlich 
liebte, die Stadt, die fie gebar; jebe Pflicht, 
nur den Schwur nicht für. dich zu leben und zu 
ſterben; zu fliehn in deine Arme. Sie will wieber 
ijhn umarmen, er ſtoͤßt fie zaruͤc. | 


Min, Die nie wieder in⸗ dich fich ſchlin⸗ 
gen ſollen! — Hinweg Natter! Schaͤndlichſte dei⸗ 
nes Geſchlechts, hinweg! 


Sc. (in dufferfter Beftürgung.) Goͤtter! Minods! 
Welche Veraͤnderung! 


Min. Nichte mehr gehe mein Name, nicht 
mehr der Name der Gdoͤtter über deine Lippen, 
wenn 


| — — gt 
wer Lehen die Tieb iſt! — Anusegeaiteſtes Ges 
ſchoͤpf, der Auswuͤchſe fchändlichfter! ZTreulofe 
Tochter! — RS möglich, daB die Unſterblichen 
mit ihrem Donner gegen ſolch ein Laſter ſaͤumen 
kdnnen? — Fern von mir, daß ihr Feuer nicht 
berabſal⸗ und mich und dich verzchre 


Se. @ie Munde eingenb.) ha, 1— das der 
Lohn meiner unaudfprechlichen Lie 


Min. Schweig' und entweiße nicht. heilige 
Worte zur Beneunung deiner Schandthaten! Du 
Liebe gefühlt. Bater- Berrätherin? bag kanſt du 
nicht! Bruuft — Hang zu Verbrechen „ die Wor⸗ 
te nicht faſſen Innen, war es! Hinweg! 


Sc. Gabſt du mir nicht deine Hand? Ver⸗ 
ſorachſt du mir nicht Kretens Thron? 


Min. Die Kretens Thron? dir, für welche 
der Erde fehmwärzefter Winkel zu gut noch und 
w beluis waͤre? Du ſollteſt einen Schritt in die 

2 BEN Wiege 
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Wiege der Gdoͤtter ) wagen? Eh wall’ ich 
Echlangen mir und Baſilisken als ſolch ein Uns 
gehener in meine Staaten führe. - 


Se. Wenn ich ein Ungeheuer bin, ward ich 
es nicht für dich? 


min. Doch ohne meine Sguld! Sie kom⸗ 
me zwiefach über mein Haupt, wenn ich durch 
Billigung mich deren theilhaftig mache — Sch 
Unfinniger ' der ich vor wenig Uugenbliden noch 
Dies. Anniz reizend preiſen kounte! Das Schlan⸗ 
genhaar der Eumeniden iſt reizend gegen eine Va⸗ 
termdrderin. — Fort von meinen Knieen! du ums 
windeft fie vergebens F vergebens fchluchzeft bi. 
Damals als dieſer Verraͤtherey entfezlicher Ges 
banfe zuerft empor in deinem Herzen flieg, da 
hätteft dus fchluchzen, und die Knie des Greifes 
umfaſſen follen, den du fo fchmählich verfaufteft. 


Wade 


*) Sp nannte man Kreta, als den Geburtsort Ins 
piters. 
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Wade. (die herein koͤumt. Monarch „ ein ſon⸗ 
derbares Laͤrmen tbnt vom den Stadtmauern dam 
ber: Es ſcheint ein allgemeines Wehllagen, eim 
lautes Heulen von Weibern und yon Kindern zu. 
fon. 

Min. Dan gebe dem Heere dad Zeichen fi 
auf jeden Angriff bereit zu balten , damit nicht 
irgend ein Ausfall und überrafche, — 

(Wade ab.) 


Se (Im Verzweiflung.) - Ergoß je dber ein 
Geſchopf fi ein größter Gtrom von Qualen? — 
D wenn ein menfchliches Her in deinem Bufen 
Minos ſchlaͤgt ſo ſchuͤze mich vor dem Zorn. de⸗ 
rer, die mich ſo billig haſſen, deren Geſchrey ich 
fo. leicht deuten Tanz Schüge mich vor dem Grimm 
meines Vaters! Schuͤze mich vor mir ſelbſt! 
Verſtoß diejenige nicht, die dad erſte Lafter ihres 
ganzen Lebens für dich, ach nur für dich begieng ? 
— Du fchweigft ? Dis wendeſt veraͤchtlich deine 
Blicke von wir ab? — Ha, dich hat kein Gott, 


dich 
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dich hat ein Tieger Armeniens gezeugt. Ein 
Drache und fein Weib war beine Butter; raue 
Belfen bienten jur Saͤngamme bir, und bein Herz 
ward ſelbſt ein Fels. — 


win, Und dich muß im treulofen Ehebette 
Deine Mutter empfangen, und Schlangen 
zogen haben , dich , die du Nattern aͤhnlich, 
jeuigen tddteſt, hie dir das Leben gegeben. sie 
weg, unmenſchliche Tochter, hinweg! ⸗ 


Wache. Kdnig Minos, ſo eben erſcheiut eine 
zahlreiche Geſandtſchaft von Megara. 


Min. . Und was bringt fie mit ? 


Wache. Wunderdinge! Wundernachrichteh t 
Sie bitten um Frieden , tragen Einlaß, Tribut, 
bad Königreich felbft an; denn Niſus iſt todt. 

Se Todt! — Ha, Ihr Obtier ber Hölle , 
ſeyd ihr fchon da? 


Wade, 


— 43 


Wade, Er bat fich ſelbſt umgebracht , weil 
feine Purpurlocke ihm durch Trug abgejchnitten 
worden. - Eine Schandthat die man feines eig⸗ 
nen ruchlofen Tochter Schuld geben will, 


Ge. EN ‚ wohl ruchlos! 


Min, (mit veraͤchtlichem Geitenblide:) Und 
and dafür dem ſchimpflichſten Getüchte Preis gen 
geben! — (zus Wache) ch will fogleich ſelbſt 
mit den Abgeſandten fürechen, — (Mache abe). 
Hörft du dad Urtheil, Das man über dich faͤllt? 

Kanft du noch Hoffen, daß ich mein Lager und 
miein Reich mit bir, du Schande. deined Ges 
ſchlechts, beflecken werde? — Geh, ich überlaffe 
dich der Rache der Otter | ade er ſich ent⸗ 
fernen will.) 


ei. Nein, bey eben biefen Gittern geſchwo⸗ 
ren, das ſollſt du nicht! Sey fo graufam ges 
recht, als du immer willſt, du gehft nicht ganz 
von mir, (Sie reißt ihm den Dolch von der Seite.) 
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Unmenſchlicher, Leben verſagſt du mir; verſage 


mir nun auch Sterben vor deinen Augen! (Sie 
durchſtdßt ſich die Bruſt.) 


Min. Gau ſpaͤt es hindern wollend.) Un 
nige, was thateft du? — 


&. Bas bu zu thun mich zwangſt. Frene 
dich deines Werks! — (Sie finkt zu Boden.) 
Laßt ab Goͤtter der Rache! laßt bier genug ges 
buͤßt mich haben, und fchwebt fort an über den, 
durch den ich zwiefach mordete. 


min. Bade: Soldaten | Zu Hulte. 


Se. Doch nicht mir? — O glaube mir, 
ich weiß den Stal zu führen; den ſowohl, ber 
Locken abfchneidet, als der Herzen durchſtoͤßt. — 
Goͤtter! Götter! ſeyd milder gegen mich, als es 
die Menſchen waren! Götter! — Schatten bes 
Niſus vergieb! — du biſt bleich und blutig, 
Schau, ich bins nicht minder, — Vergieb! — 
Ha! ‚ Mit) min. 





Aa 
Min. Sie if todt. — Warlich, Ungluͤckli⸗ 
che, du dauert mich doch. Konut' ih — nicht 
Leben allein — fondern Unfchulb und Leben bir 
wieder verfchaffen; möchte dann Megarens Krone 
tragen wer da wolle! 


— 





Die 
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Die ſonderbare Art Schwiegermuͤt⸗ 
ter zu gewinnen. 


Eine Anekdote, wenn auch nicht allzuwich⸗ 
\ gig, doch fat buchftäblich wahr, 





— Behringer war in einer ziemlich 
anſehnlichen Stadt, jedoch in ber Provinz 
‚ gebobren. Wenn er jezuweilen von, da nach 
der Nefidenz reißte, fo galt feine Geburt we⸗ 
nig oder gar nichts. Denn vor ſeinem Namen 
fand nicht jenes mächtige MWörtlen Bon, 
dad oft ſchon ganz allein Dieftbpfe zu kuͤnf⸗ 
tigen Saͤulen des Staats erhob, Sein 
Vater war weder Math im . Dienfle 
Er. Durchlaucht, noch Kammerdiener beym 
Guͤnſtling des Fuͤrſten geweſen 5; und fein 

* W Ver⸗ 
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Vermoͤgen reichte zwar; ihn zu naͤhren, nicht 
aber Kutſch und Pferde, und ſoviel gangbare 


Diodekleider ald Wochen im Jahre find, zu 
halten, 


Dem ungeachtet war Behringer fiir den Ort, 
wo er gebohren worden, von fehr gutem Ges 
ſchlechte. Sein Water, Groß: und Urgrosvater 
waren alle drei als Bürgermeifter geftorben; 
man zählte feit ſechszig Jahren zwei Superintens 
denten, vier Stabtfchreiber und ein reichliches 
Duzend Doktoren der Rechte fowohl ald des 
Kirchhoff, unter feinen Vettern. Seine Mutter 
hatte Vermögen genug, fich aufler dem weibs 
lichen Hausgeſinde noch eiten männlichen Bes 
dienten. zu halten, ale vierzehn Tage einmal 
Säfte bey. fich zu fehn, umd die Moden, bie in. 
der Reſidenz ablamen, in ihrer Stadt aufzubrine 
gen. Man verficherte fogar, daß nach ihres 
Mannes Tode zwei ſtiftsfaͤhige, freilich etwas 
verſchuldete Kaodliers und ein auf Penſion ges 
ſezter Obriſt⸗Wachtmeiſter um ihre beynah ſechs 
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und dreißigjährige Hand viel Mühe ſich gegeben, 
und die empfangnen Koͤrbe im Ernſt fehr. übel 
genommen hätten. 


Ludwig war daher ein Burfche, auf den, fo 
wie er heranwuchs, ziemlich die Augen der gans 
zen Stabt zu fehn begannen; und wahrlich vers 
dient” er auch diefe Achtſamkeit. Nicht; weil 
feine Kleider vom holländischen Tuche, wohl gar 
mit Treögen eingefaßt waren; nicht weil Ihm im⸗ 
mer die zierlichften Hofmeifter, und ein eiguer 
Meifter im Tanzen verfchrieben wurben ; fondern 
weil er wirklich fchon ald Knabe, md noch 
mehr als Juͤngling, den kanftigen braven 
Mann verſprach, leicht faßte, tief empfand; 
gern ſeine Kenntniſſe erweiterte, ſeine Pflichten 
erfuͤllte; Achtung gegen Aeltere, Freundſchaft 
gegen Gleichzeitige, Herablaſſung gegen Juͤngere 
bewieß; und weil er — wohl das beſte unter 
allen guten Kennzeichen! — immer minder mit 
ſich ſelbſt zufrieden fehlen, alb ed andre wirklich 
waren. 
We 





st 
Alle diefe Eigenfchaften lagen tief in feinem 
Karakter; aber eine davon‘ lag doch tiefer, als 
alle andre; fchien von jeher fo feſt mit feinem 
ganzen Weſen verwebt zu ſeyn, ald nur je Leib 
und Seel’ es ſeyn Fhunen; und die war — 
Xrieb zur Liebe; Hang zum andern Geſchlecht. 
Wahrlich! Thon ale ein Kind von wenigen Mon⸗ 
den- wußt er ſich ſo ſchmeichelnd an die Bruſt 
ſeiner nicht unebnen Amme zu ſchmiegen, als 
daͤcht' er ſich mehr, denn eine bloſe Ammenbruſt | 
dabey. Ze hübfcher das Mädchen war, das mit 
ihm tändelte und fpielte, je freundlicher. war fein 
Lächeln, ie minder gedacht’ er an ein Eindifches 
Schreien. Und zehnmal leichter, zehnmal richtie 
ger wieberholt’-er, da er reden lernte, was ein 
ſchduer Mund, als was eine Dnannöperfen ihm 


vorſprach. 


J 





Mit jedem Jahre nahm dies zu. Weibliche 
Befehle befolgt” ex willig; bey männlichen befann 
er manchmal fich auf die Kolge; und hätt’ er aus 
fast eines Hofmeiſters eine Hofmeiſterin gehabt; 
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mb wir" er -in den naͤmlichen Zacheigungs⸗ Fa 
gefonmen, in dem ber ehrliche Genfer Jean Jae⸗ 
ques unter den Haͤnden ber Demoifelle Lambers 
cier *) ſich befand: er Härte ſicher die vaͤmliche 

Gefuͤhle gehabt; haͤtte minder an den Schmerz 
der Ruthe, als an die Wolluſt bey Beruͤhrung 
des Knies ſeiner ſchoͤnen Staͤuperin gedacht. 


Doch alles dies waren Gefühle, vom: denen 
er fekbft nicht wußte, warum fie da wären, und 
was fie bedeuteten. Jezt ruͤckte bie Zeit heran, 
wo Empfindelei ſich in Syſteme formte; wo 
Lektuͤre den Juͤngling ver ſt ehn lehrte, was 
| er ſchon laͤngſt erfahren hatte. Denn niit bene 
Heishunger eines Leckers nad überfiandner Fa⸗ 
ſtenwochen fiel jegt Ludwig über ‚die Buͤcher herz. 
las oder verfihlang vielmehr alles, was ihm. 
vorkam, und konnt' um deſto leichter ſeinen Trieb 
befriedigen, da feine Mutter zu der gewöhnlichen 
| J | | . Gat⸗ 


Mer haͤtte Rouſſeaus Conſoſſſom nicht ge⸗ 
leſen? 
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Gattung von Eltern gehdrte, bie ihre Kinder 
ſchon für wohl befchäftigt halten, ſobald fie 
folche leſen fehn, ohne zu unterſuchen, was ſie 
leſen. Durch ihre Unterſtuͤzung war daher bald 
eine Beleſenheit erworben, die des Scheines viel, 
und des wahren Markes wenig in ſich hatte; 
denn der Juͤngling mit der wachsweichen Seele 
mußte norhwendig Dichter. und unter diefen wies 
der diejenigen, deren Lied feinen zeitherigen Ideen 
am ſchmeichelhafteſten toͤnte, zu ſeinen Lieblings⸗ 
Büchern erwaͤhlen. 


Wenn er den in Helden Epopens oder Oden⸗ 
Sänger hoch verehrte, fo liebt’ er deſto inniger 
die Dichter fanfter Empfindungen, ſchwaͤrmeri⸗ 
ſcher Gefuͤhle; ; er ſchaͤzte Ramlern, wie er ſoll⸗ 
te, aber er trug Kleiften meiftens bey id. € 
achtete Klopſtocks Meſſias defto höher, je wenis 
ger er ihn noch ganz verfiand. Aber jeden eins 
zein, felbft den vierten Gefang deſſelben hät 
er fir dad einzige Gedicht 
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- Die nur liebendes Herz, euch, meine bertraus 
lichften Thraͤnen, 


‚ aufgeopfert De andächtigfie Mönch) kann fein 
"Ne Maria nicht filbengerechter auswendig her⸗ 
fagen, als Ludwig diefe Elegie, umd felten ſah 
er ſich auf ein Paar Minuten. allein und ohne 
Surcht vor Behorchern, daß er nicht vor dem 
Spiegel getreten wäre, und im girrenden ‘Tone 
ausgerufen haben follte: . 
Ach warum, o Natur, warum, unzaͤrtliche 
Mutter, | 
Gabſt du zu dem Gefühl mir ein zu biegfas 
mes Harz? 


Und ins biegſame Herz bie nnbezwingliche 


‚Rice 
Daurend Verlangen, und ach, Feine Geliebte 
dazu! 


Kam er vollends an die Stelle: di e du 


kuͤnftig mid liebt ꝛc. *) o dann war der 
Buͤhne 


*) Siehe Klopſtocks Oben, im Elegien⸗Anhang: die 
. kimnf⸗ 





Bühne kuͤnſtlichſter Deklamatenr, dann war 
Schroͤder felbft weit hinter ihm; fo weit als 
wahre Natur ſtets die taͤuſchendſte Kunſt surdd 
hinter fich läßt. 


Ein beicher Liebedurſtiger Juͤngling, Yon 
Bildung und Wohlhabenheit unterfiüzt, Tonat’ 
unmbdglich lang‘ ohne Liebes = Jntrigue bleiben; 
die Stunde fchlug, und ed ergieng ihm nach dem 
gevobhnlichen Schickſal angehender Liebenden. 
Denn einer freilich ſchon oft da geweſenen Be⸗ 
merkung zu Foige hat Natur die gerechte Ders 
fuͤgung getroffen, daß dad, was eigentlich der 
jungfräulichen Braut zu Theil werben follte, und 
faft. immer, wenigſtens in Europens gröffter 

Halbſchied, ihr nicht zu Theil wird, Umarmung 
be erften "Sugendfeners — daß dies faſt durch⸗ 
gängig der alternden MWittwe, der Dame mit 

D 4 | weltens 


künftige Geliebte. Wohl ohnedem jedem Freunde 
der Lektuͤre bekannt, und des Belauntſeyns 
wärdig. 
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weltenden Reizen anheim fällt, — Sie genießt 


dann defto weitlicher, jemehr fie indeß auf es 
nuß verfiändiger geworden iſt. 


In Behringers Familie warı unter andern 
auch eine weitläuftige Muhme, fchon nah an 
vierzigen, wie fie ſelbſt, und etwas drüber, wie 
andre fagten; mit «einigen Reſten chmals nicht 
smberrächtlich geweſner ESchduhelt, mit einem 
Paar muntern Augen und mit einem Bufen, bet 

allein bey einem Onügfamen ſchier ſoviel als ein 
friſches Geficht gelten Tonnte. Died Weibchen, 
die BWütwe eines Doktors, die in der Kunſt der 
Liebe felbft für eine Doktorin gelten konnte, ent⸗ 

- warf den Plan, mit unferm Neuling dann und 
wann ein müßiges Viertelſtuͤndchen ſich abzukuͤr⸗ 
zen, und es gelang ihr bald. Ein Paar aus⸗ 
‚wendig gelernte Berölein, ein Paar Ausdrücke in 
petrarchiſchem Ton machten, daß der Schwaͤrmer 
in ihr ſelbſt eine Laura angetroffen zu haben 
waͤhnte, mit jedem Tag ihren Ton waͤrmer, ihr 
u Auge fprechender, ihr Ganzes Iodender fand, 
| und 
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und endlich = » doch was bedarf fo etwas einer 
ordentlichen Erzählung ? Kurz, der junge Man 
unternahm, zu ewiger Schande feiner Unwiſſen⸗ 
beit, da eine mähfame Blokade, wo ein einziger 
Sturm hinlaͤnglich gewefen wäre, und fezte nach 
manchen Seufyeru, Bemühungen, muthwillig 
misverſtandnen Winken und Lockungen ſich im 
Beſiz von einer Feſtung, in der ein treuloſer 
Kommandant ſchon längft auf die erſte eruftliche, 
Aufforderung gewartet hatte, um mit Anſtand 
Uebergabe fchlagen zu koͤnnen. » 


Aber Behringerd Herz war viel zu gut, und . 
die ideen feines Kopfes viel zu hoch gefpanut, 
als. Lange den verächtlichen Bubler am Buſen eis 
ned wolluͤſtigen Weibes zu fpielen. Er hatte fich 
der Liebe wirkliche Vergnuͤgungen als der 
Menfchheit hoͤchſtes Gluͤck gedacht, da fchon 
ihre eingebildeten fo hoch erfreuten ; er fand 
jezt blos in ihnen einen Rauſch leicht verfliegend, 
wie einen Champagner⸗Rauſch; fand bald ero 

mattend und widrig, was blos Augeunblicke lang 
| D5 ein 


U 


58 — 


ein Kiel der Sinne und Fein Gefühl für Seelen 
wie die feinige war. Das Weib mit dem ſchoͤnen 
Buſen mochte jezt denſelben noch fo fehr fuͤr ihn 
entbloͤſen, er. ſah in ihr blos das alternde Ge⸗ 


ſicht und eine Frau mit Trieben, die ſich nicht 
mehr fuͤr ihre Jahre ſchickten; er errieth aus ih⸗ 
sen Geſpraͤchen, daß er in ihrer Gunſt ber Bor 


gänger mancherlei gehabt haben möge; was ihm 


anfangs Rofenfeffeln zu ſeyn geichienen hatten, 
duͤnkten ihm jezt Sklavenbande; kurz, er ward 
- untren, weil er wieder frei geworben war. 
f . l- , 
Erſteres verblieb er, ſoviel Muͤh' die Wittwe 
auch auf feine Ruͤckkehr verwandte; das leztere 
hingegen deſto mindre Zeit, je weniger mit feiner 
‚ Breigeit es ihm ſelbſt ein Ernſt ſeyn mochte. 


VLiebe verharrte ſeines Lebens hoͤchſtes Gut, aber 


„oft wechſelt' er ab in ihr, nicht weil er bie Leis 
denſchaft felbft, fondern nur den Gegenftand 
feiner Leidenfchaft unter ſich erfand. - Ex warb 


bey den Willigen des Nachgebens, bey den Buh⸗ 


lerinnen des Zunorlommens, bey ben Sprdden 
des 
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des allzulangen Straͤubens ſatt. Immer fand er 

Ungemaͤchlichkeit bey der Fortdaner feiner Zaͤrt⸗ 
lichkeit, und doch Unbeſchaͤftigtſeyn des Herzens 
noch zehnmal ungemaͤchlicher. Bald kam es ſo 
weit mit ihm, daß er nur dann denken, nur 
dann arbeiten konnte, wann er verliebt war; ſo 
wie der, Zeiger an einer Uhr ſtille ficht, wenn . 
feine Innern Räder nicht aufgezogen wurden. 


‚Aber (don fieng er allgemach an einen an⸗ 
dern ſtolzen Gedanken: zn naͤhren, der Schwaͤr⸗ 
mern allzuoft nur eigen iſt; den Gedanken, daß 
unter dem ganzen Menſchengeſchlechte niemand 
fo zu lieben verſtehe, wie er liebe; daB bey ans 
dern bios thieriſches Beddıfnis ‚ böchftend nr 
| ſchnellkommender und ſchnellvergehender Bli; ſey, 
was bey ihm den Namen einer himmliſchen ewig 
lodernden Flamme verdiene. Seine bisherigen 
Gedichte waren, ganz nach Klopſtocks Manier, 
nur immer an eine Unbelannte, die er zu fins 


den wünfche, gerichtet geweien; jest wandten fie 


ſich an die Gottheit ſelbſt, und baten fie,. ihm 
g ein 
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ein Maͤdchen zu erſchaffen, das ſeiner wuͤr⸗ 
dig ſey. Wahrlich, ein eben fo ſtolzer als une 
überlegter Wunſch, denn dann hätt’ er nicht um 
das Wunder ihrer Geburt allein, fondern auch 
um dad Wunder eines überfchnellen Wachſthums 
Bitten muͤſſen, denn langes Warten war bie 
Eache eines ſolchen Feuerkopfes ſicher nicht. 


Unter den Haͤuſern, wo Behringer einen 
dftern und gern geſehnen Eintritt batte, war 
auch das Haus eines gewifien Bellmanns, eines 
Heinen Kaufmanns, aber eines braven gefells 
fchaftlihen Mannes. Er war Vater von zweien 
Toͤchtern, die im Alter ohngefaͤhr ein fünf Jahre 
aus einander fegn mochten. Die ältefte, ' ein 
volles rundes raſches Mädchen, ſo geſund, ſo 
roſenwangigt, daß man es ihr. beym erſten Blick 
anſah, platoniſche Liebe ſey ihre Sache nicht, 
war einmal auf ein Paar Wochen unfem Juͤng⸗ 
ling ziemlich gefährlich geweſen; jest war fie es 
ihm nicht mehr; doch blieb fie feine Freundin, 
und bie Schuld lag blos an ihm, wenn fie 

| nicht 
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nicht mehr noch war. Die jüngfle, fißler, bes 
ſcheidner, kam jezt erſt bem gefährlichen Zeite 
punkte nahe, wo fie. ſelbſt auf ihr Herz, Maͤn⸗ 
ver auf ihre Verführung, Eranenzimmer auf 
ihre Verlaͤnmdung denken konnten; fie ſtand 
zwiſchen dem vierzehnten and funfzehnten Jahre. 
Da Behringer. ſchon oft in ihrer Geſellſchaft ges 
weſen, fo war ed. eine ‚beunah unverzeihliche 
Nachkäffigleit von ihm, diefe langſam aufblie 
hender Hofe nicht von freiem, Städen bemerkt zu 
hahen, und er ftaunte felbft nicht wenig, als er 
duf von einigen feiner Freunde die Reize diefes 
Maͤdchens preifen, uno ihre Unempſindlichkeit 
gegen einige nicht unbeträchtliche Stuzer bewun⸗ 
dern hörte, Kaum Tonne’ er bed andern Tages 
bie ſchiclliche Stunde zum Hingehn erwarten; er 
fand- fie Allein mit. ihrer Schwefier, ‚und ward. 
immer beſtuͤrzter, als en beym erfien aufmerkla⸗ 
men Blick, wirklich das ſchoͤnſte Pfir ſichbluͤth⸗ 
roth, das er jemals geſehn, auf ihren Wangen, 
das Profil. einer Sapho und den zwar noch 
nicht ganz voleubeten aber dech ſchlanlen nied⸗ 
| Uchen 
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lichen Wuchs einer Pfiche in ihr entbedite, Ihr 
Händchen, wie weiß und Bein! Ihr Fuß, wie 
reizend geformt! Ihr Haar, wie blond und lang 
und ſtark! MWehringer ſchwur heimlich: bey ſich: 
Er müßte bis jezt verbleudet gewefen ſeyn. 


„Doch ich weiß wohl, — dacht' er bey ſich 
felbft — was mich fo unaufmerkfam gemacht has 
ben mag. Dies reizende Mädchen Hit ſtumm; 
(wirklich hielt man fie im Werdacht der Blodig⸗ 
keit, oder vielleicht gar eines befchränkten Vers 
ſtandes) dem ſchͤnen Kopf wird wenig oder gar 
Fein Geift beſeelen.“ Er waudte, um beffen ge⸗ 
wiß zu werben, ſein Geſpraͤch vorzuͤglich an fie; 
einige einfilbige Antworten beftärkten ihn Im ſei⸗ 
nem. Verdacht', und er wollte fchon fich wieder 
weislich zurädziehen, ald ein halb aufgeſchlagnes 
auf Friedrickens Nachttiſch liegendes Buch feine 
Aufmerkſamkeit reizte. Indem er. ed nehmen und 

deſſen Titel anſehn wollte, grif Friderike noch 
raſcher darnach, nahm aus deſſen Mitte einen 
beſchriebenen Zettel heraus, und gab dann das 
| | Buch 
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Buch felbft ganz gelaffen Behringen Fi der zu ſei⸗ 
nem Erſtaunen fand, daß es nicht. ein Roman, 
oder Echaufpiel, ſondern Moſes Nendenſeho⸗ 
Phaedon ſey. | 


Liest das ihr Vater ? fragt’ er halb zerſtreut, 
um doch etwas zu fragen. 


„Ich glaube, er hats ſchon gelefen; s ante 
wortete Friderile, und dat leſ ich es. 


.„, Sie? den Phaedon? Wirklich! 


„Ihr Wirklich iſt wirklich Feine Schmeichelei. 
WVerzeihen Cie immer meinem fchlechten Bes 
ſchmack, dem eruſthafte Bücher beſſer ald Schwärs 
merei und Zändeleien behagen. Oder glauben 
Sie, daß einem Mädchen; wie mir, nichts dran 
liegen Tonne, von der Unfterblichleit ihrer Seele 
überzeugt zu ſeyn? | 


_ Dieſe Antwort war wiber Briberifens Willen 
befto bitterer für ben armen jungen Mann, da 
er in der That zwar wohl zwanzig Oden auf bie 

) | Ans 
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unſter bliche Seel e auswendig herſagen konnte, 
aber noch keinen Beweis dieſer Eigenſchaft auf⸗ 
merkſam geleſen, ernſthaft durchdacht hatte. Une 
von dieſer Seite her abzulenken ſowohl, als auch 
wirklich ſeine Neugier zu befriedigen, fuhr er nach 
einem verlegnen Huſten von einigen Augenblicken 
fort. 


Wahrlich, ein Geſchmack, der Ihnen Ehre 
macht. Aber dürft’ ich mich auch nun wehl ums 
terſtehn, was Mademoifelle — denn es war eine 
Srauenzimmer s Hand — auf den Zettul fich ans 
gemerkt hatten, der bierinnen lag? 


„Ste find ſehr neugierig. Dieſer Zettul gieng 
mich ganz allen an. Wenigſtens verſichr' ich 
Sie, daß es Fein Liebesbrief war. ” 


„Bad das für ein Geziere iſt! fiel Chars 
lotte, die ältere Schweſter bier der Juͤngern ins 
Wort, und riß ihr fchnell den Zettul aus den 
Händen: hier, Herr Behringer, fehn Eie eins 

mal was für ein tieffinniger Philoſoph an meiner 
Fraͤu⸗ 
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Eräulein Schweſter verliren gegaugeu fepn inag: 
Kdanen Sie wotl glänben, daß fie nun ſchou 
ſeit ein Vaar Jahren ſich am Jeruſalem uud Rei⸗ 
marus, am Zuſchauer, GSraudiſon, Leſſiug — 
und Gott weiß; wie die «Deren alle heiſſen mde 
gen — nicht um die Augen bald aus dem Kopfe 
liest 3: fondern auch nachdem fie neulich ‚in einem 
Buche, daB glaub ich; Engels Philoſoph betitelt 
war ®) gefünden hat; Daß ed gut fen, fich Aus⸗ 
jüg’ aus Büchern zu machen, es nun weislich 
nachahmt, und manchmal ſich ein neues Band 
auf. die Haube zu ſtecken vergißt, weil das liebe 
Friderikgen noch nicht wit ihrem Abregẽ fertig 
werden koͤnnen! 


Charidete, oihneden wie ihrer Schweſter als 
nechtliche Freundin « ‚möchte vielleicht noch ein 
Paar 


9 Sm Sweifel mieintd ſe das trefliche ; nur vielleicht 
za kurze Stuͤe im weitin whei vom Vhilofopf 
er die Weit, das gBeihnactsgenhent betitelt. 


Snfre Sammi, N 


« 


Paar Deinnten in dieſem Toue ſortſahren; aber: 
ihre beiten Zuhdrer, Friderik und Behringer hoͤr⸗ 
tem nicht drauf, Jene and beſcheidnem Unwillen; 
diefer, weil er feine Mugen voll Erſtaunen anf 
das ihm gereichte Wlatt richtete, und auf ſolchem 
einen eben fo ungekuͤnſtelten als wohlgeſchriebnen 
Auszug fand. Ueberraſchender für ihn konut 
unmdglich etwas ſeyn, als In einem überfehsen 
verachteten Mädchen eine Perfon zu finden, bie 
wicht se in der Wahl, fondem auch in der Nutz⸗ 
anwendung des Lefens ihn fo weit übertraf; die 
ohne Auferziehung fich ſelbſt erzog; In der Stille 
ihren Geiſt anbaute; in einem Alter ſolches that, 

wo die mehreſten ihrer Schweſtern kaum vom 
ESpielwerk ſich entwohnen; mit Schriften ſich 
unterhielt, zu ernſthaft fuͤr manchen erwachſnen 
Mann, und ſogar den Reiz ihres Körpers wenig 
zu achten ſchien, um nur ihre Seele noch reizen⸗ 
der zu machen. | 


Hätte Behringer nicht Charlottend Gegen, - 
wart gefihent, er wär” in dieſem Augenblick vor 
Gri⸗ 
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Frideriken nieder aufs Kule gefunken ,hatt indem 
glühendfien Ton ihr ausgedruͤckt, was er Bes 
wunpderung genannt haben würde, und was 
ſchon inpigfle Liebe war, Doc) verriethen, was 
fein ‚und verſchwieg, feine Blicke beynahe mit 
gleicher. Deutlichkeit, und feine Kobederhebungen 
machten das arme Mädchen fait eben fo. ſcham⸗ 
roth, ald fie ihre Schweiter mit. geheimen Neid’ 
erfuͤllten; die freilich nicht begreifen kounte was 
in aller ‚Belt für ein Verdienſt drinnen liege, 
ſich mit Bücpern und nicht Lieber mit Gefprächen 
von Sehlern bes lieben Nächften, von Stadt⸗ 
Neuigleiten und Moden die Nebenſtunden zu vers 
kuͤrzen. 


Behringer. fuhr fort, den groͤſten Theil ſei⸗ 
ned Geſpraͤchs an Frideriken zu richten, und de 
nun .einmal ein Zufall ihn befannter mit ihrer 
Lieblingsneigung gemacht hatte, ſprach fie auch 
mit mehrerer Unge wun ‚enheit als bisher. Ihre 
ſonſt einſilbigen Antworten verwandelten ſich nun 

wenigitens ‚in kurze Perioden, troz ihrer Kurze 
E a voll 
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voll Unmuth fuͤr den Jungling: und es vergieungen 
Ihm nicht nur ein Paar Stunden wie einzelne 
Minuten, ſondern er fehieb auch) endfich mit der 
feften Weberzeugung, daß er nunmehr die Perle 
von ihrem Geſchlechte gefunden habe, oder im 
äbermaligen Arethumdfalle ſich Iren mäfe für 
immer. | | 


| Auch auf Fridetilen, bie bisber immmer ſeine 
Geſpraͤche mit ihrer Schweſter — denn keine 
andre hatt’ er ſouſt geführt — ſehr gleichgaltig 
angehdrt , oft ſogat über den blumenreichen „ je 
zuweilen halb in Verſen forechenden Gchwärmer 
zu lächeln pflegte, hatten feine diesmaligen Reden 
“einen weit beffern Eindruc gemacht , mußten auch 
einen befferm machen, well fie ihhtes Lobes vol 
gewefen waren, Begieriger triukt eine trockne 
Erde nicht den Regen in ſich, als das kluͤgſte 
Madchen Schmeicheleien anhört 


Zum erftemmal in ihrem Leben begleitete Fri⸗ 
derike ihn bis am die Thuͤre, fah ihm beym Weg⸗ 
| gef 
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geim zum Fenſter heraus mach; fand, daB fein 
hentiges Klein, fchon hundertmal getragen, recht 
vortheilhaft ihm ſtehe, und hatte fich feine Rede 
beym Abfchiede: daß er ſich bald wieder fie zu 
befuchen unterfangen wilde, fo buchftäblich ges 
merkt, daß, als zweymal vier und zwanzig Stun⸗ 
den um waren, fie fi ch heimlich wunderte, wo 
er wohl fo lange dleiben moͤge. — Arme Fride⸗ 
rile! waͤrſt dis nicht in ber Liebe fo ganz auges 
hende Schülerin gewefen, haͤtteſt du mittlerweile 
nur dany und wann burchd Fenſter dich umge⸗ 
fehn , du haͤtteſt deinen Adonis wenigſtens drei⸗ | 
mal des Tags aufs ſauberſte gepunt vorbei frei 
hen ſehn. 


Dem jezt erſt fühlte der Juͤngling, der fo 
oft fich ſchon für verliebt gehalten hatte, was 
es heiſſer Werliebt im ganzen Ernſte zu. ſeyn. 
Sept erſt ſchtaͤukte ſich fein ganzes Lehen, Wehen 
und Sehn auf den Gebaufen: Friderike 
Bellmann und Zärtlichkeit für fie 
ein. Was in feinen Adern herum lief, war nicht 
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mehr Blut, war fluͤßiges Feuer, und die Regung 
ſeines Herzens deſto heftiger, da zu ſeiner jezigen 

Neigung fi) noch eine Empfindung gefelte, die 

ihm bisher fremd geblieben war : wahre Hoch: 
achtung für den gellebten Gegenſtand. 


Aber eben dieſer Hochachtuug wegen ſchien 
ſeine Liebe ihm ein ſo ſtolzes hofnungẽ loſes Un⸗ 
ternehmen, daß er alle Zuverſicht in ihr glaͤclich 
zu ſeyn, noch bevor er den erſten Verſuch wagte, 
anfgab. — „Sie it an Gere foweit als an 
Törperlichen Reizen über dich, Laß ihr merfen , 
was in dir gluͤht, und fie wird dir mit Verach⸗ 
tung, böchflens mit mitleidigein Laͤcheln lohnen. ⸗ 
Das ſagt' er alle Augenblicke ſich ſelber vor. Als 
wear’ ihm wirklich ſchon abſchlaͤgliche Antwort, 
Spott, Ertappung, oder fonft ein Unfall zugeſto⸗ 
fen, eilt' er dann zu feinem Schreibetiſche, um 
auf einem weiſſen Blatte Papier und in einer 
herzbrechenden Elegie feinen Jammer auszugieſ⸗ 
fen; und — ſiehe, ein neues Wunder! bey allen 
feinen vorigen Leidenfchaften hatte feine poetiſche 
| u der 


\ 


| —w—⸗ ze 
Alder in Liedern: froßen und duͤſtern Juhalts, in 
langſamen Alerandriuern und freudigen Teochken 
geſtroͤmt; hier auf einmal ſtockte fie. Sein Herz 
war ſo voll, daß es zu zerſpringen drohte, und 
feine Saiten tbuten nicht, fein Papier blieb leer, 
oder ward. mit Miflichen überfireme, die in der 
naͤchſten Minute wieder ausgeſtrichen werben 
mußten. B* J 


Zwei Tage lang — fie duͤnkten Ihm zwei 
Monate! — bracht’ er in einer Lage zu, wie 
ohngefaͤhr die Lage eines faͤrſtlichen Guͤnſtliugs 
ſeyn mag, wenn er den Verluſt desjenigen Gans 
nenſcheins befürchtet, der feiner ganzen. nichts⸗ 
nuͤzigen Pflanze Leben giebt. Stuͤndlich, augen⸗ 
blicklich beynahe, dacht’ er auf Gelegenheit, 
ſchicklich wieder hiugehen in Tonnen, ‚und immer 
hielt ibn Zurcht wieder zuruͤck. Vorbey bey ihs 
rer Wohnung gehn, mit Luchſs⸗Augen nach ihren 
Tenfter bliden, daB. war fein ganzer einziger 
Keoft, und auch biefer warb zur Quaal für ihn, | 
denn, er fah fie nie, und hielt für vorſezliche 

\ ea Ver⸗ 
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Wermeidung, was zufaltige Verfehlung war, Da 
fie überhaupt felten ans Benfter zu kemmen pflegte. 
Enplich, qm dritten Tage vermocht' er nicht laͤn⸗ 
ger fih zu zwingen; feine. Schritte bis an die 
Yausthäre war Läuferfihritt, die Treppe hinauf 
Schildkrotengang. Ihm ſchlug das Herz, wie 
einem treuloſen Kaffırer, wenn er num Rechuuug 
ablegen ſoll, und mit einem uubeſtechbaren Miche 
ter zu thun heldmimt. 


Endlich war er an ber Stubenthuͤre. Ein 
neuer Verdruß, als er fie difnete! der Vater, 
ben er unten im Gewoͤlbe fich vermmuthete, war 
ben Im Ianmer , war allein. So freundlich der 

. ehrliche Alte grüßte, fo Höflich er ihn zum Mier 
derſizen nbthigte, fa gefällig er fich ihn zu untere 
halten beſtrebte: fü war doch dies alles wine 
Quaal für ben armen Behzringer, der ir Neben: 
zimmer Friderikens Stimme hörte Mm. feine 
Unruhe auf ben hoͤchſten Grad zu bringen, febien 
es ihm, ald oh fie mit eine Mannsperſon ſpraͤ⸗ 
kbe; ex hätte umlommen mogen auf ſeinem Stule 
| . r fuͤr 
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fir Ungehuld, enger, wohl ger recht Bey 


Lichte befehn, für Eiſerſucht . Wellmann fen ⸗ 


merkte feine Zerſtrevung. mb fragt’ ihn: Ob 
ihm emnas fehle? Er vermeint” es mit Worten. 
und heiabt es durch feine Mienen. 


Endlich gieng ‚die Nehenthuͤre auf, und ein 
Brauenzimmer trat herein· Wie raſch Behringer 
fi mmbrehtel Aber es war Charlotte. Er 
hatte fie laͤngſt nicht mehr ſchoͤn gefunden; heute 
ſchien fie ihm Häßlich ; es koſtete ihm Muͤhe ſo⸗ 
ger, ihr ſein Kompliment zu ſtottern. Nach eis 
nigen Mitzuten kam auch Friderike, und ihr Gruß 
war freyndlich· Welcher Hpffunngsftern fr Beh⸗ 
ringern! Ihr Melz ſchien indeß ſich für ihn ver⸗ 
doppelt zu baben; er konnte nicht anders, er 

mußte auffiehn, bin zu ihr und die Hand ihr 
kuͤſſen. Es war. ald befremde fir eine Hoͤflich⸗ 
keits⸗Bezengung, die ihr zus Beit voch nie von 
Ihm wiederfahren, doch febien fie es nicht ungern 
zu lelden. Gin neues beimliches Eutzuͤcken für 
den zum Mann! Von dieſem Jugenblick era 
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goß Manterkeit und Laune ſich über fein ganzes 
MWeien ; er, der biäher Aber Silben geſtockt hat⸗ 
te,. ſprach nun viel und’ ſprach gut. Immer 
wußt’ ers. fo einzurichten, daß fie. antwerten 
mußte; und oft warb fie roch, indem ſie es 
that. Ein gutes Zeichen für jeden, der die Ae⸗ 
Beskunft bes Ovids gelefen -ober ſelbſt bein Neue 
. ling war! Ein Zeichen, dab demohngeachtet 
Behringer oft mißdentete! Ein Zeichen, das 
Charlottens aufmerkfamen Auge nicht evitgieng . 
md fo gut ald die Wenderung in Ludwigs gan- 
zem Betragen fie ahnden ließ, was fid) da ans 
fpönne! — Er, der fonft uie über eine Stunde 
da zu bleiben: pflegte, blieb jest bis gegen Abende 
efien ſizen; erhob ſich, als er enblich inne war, 
daß die Zeit um ein gutes Theil fortgeruͤckt, und 
ed ſchicklich fortzugehen fey, fo zandernd und fo 
laugſam, daß man leicht ihm anfehn konnte, wis 
ſchwer es ihm werde, 

Es wäre Zeitverderb, mit gleicher Uflände 
lichkeit Behtingers Vetragen in den raͤchſten drei 
| " oder 
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oder vier Wochen zu beſchreiben. "Oma: er 
ſezte feine Beſuche bey Bellmanns fort: ſeine 
Liebe wuchs mit jedem Tage; immer, ſelbſt wenn 
er ohne Vater Friderilen fand, hinderte ihn feine 
Bloͤdigkeit anders als durch Augenſprache oder 
halbverſteckte Worte feine Neigung zu entdecken; 
immer hinderte ihn die Beſcheidenheit; mit ber 
Friderike feine Schmeicheleien aufnahm, an einem 
Blick in ihr. Herz; und doch warb Hofnung ims 
mer ftärker wach, weil er wenigftens Teinen Wi⸗ 
derwillen bemerkte. - Lange vielleicht wäre die 
ganze Sache in dieſem ängftlich trippelnden 
Gange fortgefchlichen, bätte ‚nicht eine dritte 
Perſon ſich eingemengt; hätte eben dadurch, daß 
ſie von Grund aus dieſe Lieb’ entwurzeln weilte, 
ihr beſſres Wachsthum, fdmelleres Empor 
ſchoſſen verliehen; und dieſe Perſon war — 
Charlotte. i | 
"Daß Behringer fie nicht mehr liche, darein 
hatte fie längft fich ergeben, und durch andre 
elauntſchaſten fuͤr ſeimn Verluſt ſich ſchadloa 
gehal⸗ 


Friderike iſt, wenigſtens hen Jahren nach, noch 
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‚gehalten; aber daß er ige Ehen lieben fol, 


sin Mädchen, das fie Front fo herzlich verachtet, 


| fie eine Buͤcherpedantin ühes die andre genannt, 


fie oft wegen ihres Unterſchieds von Jahren als 


ein Kind behandelt Hatte; daß biefe jegt Vehrin⸗ 
ger vor ihren fichtlichen Mugen lieben follte, daB 


fehlen ihr ein Hochverrath zu ſeyn, das ſchreur 


De zu raͤchen, und wär es mir Dolch und 


Gift. 


Der erſte Verſuch des uneblen Maͤdchens 
gieng dahin, den Water aufmerkſam und zum 
Stöhrer der Ruhe zu machen; aber diefer erfle 
Verſuch mißlang. Zwar ſchuͤttelte der gutherzige 
alte Mann anfangs bedaͤchtig den Kopf, als 
Charlott' ihn fragte: Ob er denn nichts von ben 
Abſichten Ludwigs und deren wahrſcheinlichen Erz 


boͤrung bei Frideriken merke? . Zwar dacht er - 


einige Diinuten mit beunah verbrüslicher Miene 
drüber nach, · Hm! Krach er endlich aus: Ein 
wenig früh Fonmt mir dieſe Liebe allerdings. 
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ein ſehr geringes Aber die Kinderſchuhe hinaus, 
und . Behringer von dem unkte -feiner Veſtin⸗ 
mung weit, ſecht weit noch entfernt: "Müber ein 
fünf oder ſechs Jahr ſpaͤter waͤre die Cape felbfl 
vielleicht {0 übel nieht. Die Zeit,da et · Akade⸗ 
mien beſuchen ſoll, muß fehr nahe. ſeyn. Der 
Yangting ſelbſt macht alle mebgliche: Heffnang⸗ 
Sein Stand, fein Wermdgen find nicht: unbe⸗ 
traͤchtlich, die Grundlagen feines Karalters ganj 
gewiß nicht ſchlecht. Schon manche Liebe, die 
im zwauzigſten Jahre ſich auſpaun, begluͤckte 

noch im vierzigſten und fusfgiaßee. - ¶ Verhindern 
maͤſſen wir freilich, daß der Funke nicht zur lich⸗ 

ven Lohe ‚wird, aber ihn ausldſchen wollen, wear”. 

dech auch) ein Ben“ 








Biefen Aeufferungen gemäß beirug ſich Bells 
manm vom Augenblick aufs forgfältigfte, Er 
empfieng den jungen Manu niit imiier gleicher 
Freundlichkeit; aber er hütete ſich, ihn viel mit 
FZeiderilen allein zu laſſen. Er ward nicht iaß, 
ein aufmerkſames Auge anf feine Zochter zu rich⸗ 
| —— ten, 
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ten, und je Tänger er es that, je mehr ginnbte 
er Urfache zur Zufrieden den zu haben. Der- Züge. 
Ung „ das war ſichtlich, mubßfiel ihr nicht; ; vor 
allen andern: feines Geſchlechts, die fie umring⸗ 
ten, . gab fie ihm deu Vorzug; aber mil einer 
Art; die einer Weftale Fra nicht zum Meorwunf: 
hätte gereichen Nunen. Sie warb reth; wenn 
bey Heinen Pfaͤnderſpielen — Bellmann duldete 
lolche, wenn. er ſelbſt dabey zugegen ſeyn und 
der Tage ſeiner Jugend ſich erinnern kounte — 
Behringer immer zuerſt eilte, von der heiſſen 
Stelle fie abzulbſen, oder immer nach ihr 
rufte, wenn er Beichte abzulegen Hatte); 
aber ihre Rothe war dann Nbthe einer ſchuldloſen 
Schaam, und nicht die bremmende Farbe eines 
frafenden Gewiffens. 


Ein ſolches Betragen hatte Charlotte von 
chrem Water nicht gehoft und nicht gewuͤnſcht. 
| Sie 


*) 6 wie alles feine Sunftwbrtet hat, fo Heben es 
auch die HPfanderſpiele. Wahrſceinlich werben: 
gegenwärtige Beinen Leſer unverſtaͤndlich ſeyn. 
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 Gie-glühte. für m. feine. Nach⸗ 
fiht ; 4a; fie hatte bie Budrlung bald zu merken, 
daß ihre Verraͤtherei, flast:au.trennen, murmähen 
die Liebenden briuge. „Dre auch ‚bie. mildeſte 
Anfmerkſamkeit, ſebald fie ſichtbar wird, macht 
innige Siebe Räxker , thaͤtiger. Der junge Mann, 
der ſeine Geliebte weit minder allein treffe konn⸗ 
te, fieng jezt an zu ſprechen, wo er ſonſt, nur ges 
ſeufzt Hatte, ward augeflammt, dieſe wenigen ein⸗ 
ſamen Augenblicke deſto beſſer zu mizen; und 
auch das Maͤdchen, dem es nicht entgieng, daß 
fie bemerkt: werde , -und-bie dies Bemerktwerden 
für ein. Mißtrauen auf ihre eigne Tugend aufs. 
nahm „ fühlte einen gewiffen unerklärlichen Drang, 
dies Mißtrauen zu verbienen. - Henn Behringer 
fonft oft mit zärtlichen Blicken igee Hand ergrif 
und brüdte, litt fie ed bios, und fah zur Erde, 
Jezt that er es wieder, und ſie vergalt es ihm 

zum erſtenmal. | 


O du der Meuſchheit milde Mutter, wie ums 
andlich aſt deiner Vergnuͤgungen Süße ?,. Wenn 
| | du 
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bi in einem einge ẽrzen, in eineni zefüti⸗ 


vollen Buſen bich.einfteiik-; danu machſt ‚I. zur 
Wonne; Was Tauſenden ein Kinderſpiel dünkk X 
danten nuntzz daun biſt du oft. der Brite, ‚RG 
der Balſamvollen Staude gleich, DIE def nücfkte 
{arte Wanderer mit zaen eritt, dei dtaturkorſcher 
hinge zen mit Entʒucen fammlet! =  Ebeit ver 
Jaͤnglinug, der ehmals - fen wolluͤſtiger Liebe 
hoͤchſtr Zrenben genoſſen, und fie für ekelhaſt ge⸗ 
ſcholten hatte, eben der ward jezt durch den klein⸗ 
fen gelinden Haͤndedruck vinues unſchulbigen Mad⸗ 
hend af des Vergnuͤgens hirbften Gipfel erho⸗ 
- benz eben der hielt jezt muͤhfam ſich vdm freu⸗ 
digſten Ausruf zuruͤck, der feinem Gluͤcke Zeuget 
und ſeiner Wonne ordtter verſchaft genug sw 
ben wuͤrde: 





Nurnht wuchs die Hoffnung des ganglingẽ 
mit raſcher Eil empor. Obſchon immer noch Die 
vaͤterliche Gegenwart ürid ein Reſt von eigner 
Blobigkeit ſeirken Mund verſchioß, feine Fever 
war Doch deſto williger und dreiſter; und bey 

nach⸗ 
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nachſter Biederholuug ſeines Beſuchs wußt er 
uͤnbemerlt genug feinem Mädchen ein Billet, die 
wärmfle. Liebserklaͤrung, in die Hand zu druͤcken. 
Rs Briberite dies fühlte, goß ſtaͤrkre Purpur⸗ 
farbe ala jemals ſich über ihre Wangen. - Zwei 
oder drei Sekunden hinhurch war fie unentſchloſ⸗ 
fen; aber das Auge des Juͤuglings bat allzuſehr; 
allzuſehr feine zitternde Hand. Sie ſchlos dig 
ihrige, und verbarg den Brief. Als ſie bald dar⸗ 
auf ihrer Neugierde nachgab, und einige Minuten 
lang ſich von der Gefellichaft entfernte *); o 
dann blickt der König, welcher weiß, daß fo eben 
äber Kron und Reich eine Schlacht entſcheidet, 

. . . nice 


°) „di, eil das mar ein gewaltiger Fehler, Hett 
Autor, den fie-eim fo kluges Frauenzimmer bes 
gehn laſſen! Neugier kann fie haben, aber fe 

ächtlich fie und ihre Schwäche merken laſſen?“ — 
Um Werzeifung , Mesdames; Griderile hatte 
viel geleſen, doch den Koder der Koquetteri⸗ 
nicht. 


Sänfte Samml, 8 


wicht aͤngſilicher nach dem Voten, der ihm Mache 
richt bringen fol, als. Behringer auf Feiderikens 
Antliz, als fie wieder zur Thuͤre bereintvat. 


Der Glädlihe! Er ſah keinen Unwillen, 
er ſah ein freuntliches Lächeln in Ihren Zügen, 
and um ihn noch glldlicher zu machen , entferute 
ein kleines Geichäfte bald drauf auf ein Weilchen 
ben Vater; Charlotte war von Anfang ber heut 
abweſend. — Jezt miljte Behringer die Geles 
genbeit, flog auf Frideriken los, und drüdte 
tauſend Kuͤſſe auf ihre Hand, 


„Und welches fol mein Loos ſehn ?“ rief 
er ſtammelnd. „Zuͤrnt das ſchoͤnſte, englifche 
Madchen, über den Frevler, der ihr Liebe zu ges 
fiehen wagt ? 


„Sie follte wenlgſtens über ben Schmeichler 
gärnen, 
„Und thre Untwort ? 


„Iſt 
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„Iſt es wohl moͤglich, dag Sie im Ernſ 
eine verlangen ? 


„Das ich mir fie ſelbſt von dieſen Lippen 
holen duͤrfte!“ — Sie ſchien ſich hier ernſthaft 
loſsreiſſen zu wollen. Aber der Bittende hielt 
an; taumelnd filr Freude haſcht' er der Liebe era 
fien Kup, 


” Das ſey Bündnis file Lebenszeit! rief er, 
Bindnis für ewige Dauer , wofern Sriverife halb 
nur fühle, was ich fühle!” 


Friderikens Blick wandte ſich gleich liebevol 
und ſtrafend auf ihn. Wer erraͤth, was fie ſtra⸗ 
fen wollte? den Kuͤſſenden, oder den Zweifler? 
Auch ftrafte fie nicht lange; Die Zeit war edel; 
ſchon hörten fie den Bater kommen; Eh, er her⸗ 
ein kam, hatte der Jüngling noch zwei aus er⸗ 
beutet. 


Iſt der Stein, befien ein Werlmeiſter ſich 
bedienen will, nur einmal von dem Felſengipfel 
abgeldot, datum rollt ex oft von ſich ſelbſt ins 
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Thal herab. Hat das Maͤdchen nur den erſten 
Kuß willig erlitten, der Liebe erfien Ehwur ung 
widerfprochen angehoͤrt, dann giebt dad übrige 
fich oft von freien Stiden. Die wirklich ſittſame, 
nicht blos es ſcheinende Friderike, dad Mädchen, 
das ſchon manchen Schmeichler, manden Eüßs 
ling von ſich abgewieſen hatte, war nun binnen 
acht Tagen dahin gebracht, Briefe von ihren Gen 
liebten anzunehmen und zu beantworten; Zufams 
- mentreffungen zu verabreden; Kuͤſſe zu vergelten; 
feine Srage nach Liebe mit gleicher Frage zu bes 
lohnen; Vater und Schweiter zu täufchen; Ges 
fahr und Lauſcher, Nachred’ und Neid zu tragen; 
kurz, ganz die Wuͤnſche des Geliebten zu erfüllen, 
fo weit fie eö vermochte, und fo weit es Tugend 
ihr vergdnnte. | 


Zweierlet Dinge trugen mädtig dazu bey, 
Behringers Glut Verftärkung und auch Dauer zu 
geben; ber Ernft, mit welchem Friderike jede 
Liebkoſung zurdeioieß:, ſobald fie aicht mit firenge 
ſter Zucht ſich zu vertragen fehlen; jedes Woet 
be⸗ 
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beſtrafte das Doppelſinn in fich enthielt; und 
dann der Unt erſchied ihres Betragens gegen 
ihn, und gegen den Reſt der ganzen übrigen 
Belt. Ehen das Maͤdchen, dad im Geſpraͤch 
mit ihrem Geliebten die ſchoͤnſte Seele, den hell⸗ 
fien Verftand blicken ließ; oft Urtheile, des beſten 
Mannerlopfs wuͤrdig, über Schriften ſowohl, al 
über Begebenheiten fältez das mit Scharffinn 
fich vertheidigte, und mit unbeleidigendem Wize 
angrief; jest mit der feinften Empfindung und 


jezt mit entzuͤckendet · Muuterkeit fprach ; eben das 


Mädchen ſaß in zahlreicher Geſellſchaft ſchuͤchtern 
and kalt; amvortere mit Silben, aud fieng nie 
das Geſpraͤch zuerſt an; ertrug die Gleichguͤltig⸗ 
keit ihrer Geſpielen, die faden Scherze der Stuzer, 
and ſelbſt die Spottereien von Maͤdchen, in je⸗ 
dem Betrachte tief unter ihr, mit Gelaſſenheit. 
Wenn dann Behringer beym naͤchſten heimlichen 
Gelpraͤche fich über dies Betragen wunderte; 
wenn ſie ihm laͤchelnd erwiederte: Ob dieſe eine 
oder jene Antwort, die fig auf der Zunge gehabt, 
ihm beſſer, als ihr Schweigen gefallen haben „ 

53 ' wärde? 
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wirde? Wenn er Daun feine Vorwürfe wegen 
Unterdruͤckung biefer Einfälle mehrte; dann ſchlanug 
Friderike liebevoll ihren Arm um feinen Naden , 


drädte erft einen fitfamen Kuß auf feine Lippen, 
und liipelte mit der Anmuth einer Huldgoͤttin: 


„Ludwig, , ich bin zufrieden, wenn mich ber 

nur keunt, der mid liebt, ben ich wieder 
bebe. Bär ihn fey jeder ber kleinen Borzäge 
beſtimmt, berem vielleicht die gütige Ratur mich 
wärdigte! Er wifle, daß Died Herz empfinden, 
biefer Kopf zuweilen denken, und felbft dieſe 
Zunge fprechen Tonne! Fuͤr ihn enhuͤu' ich mich 
gauz, damit er wiſſe, was er an mir verbeſſern, 
oder auch — vergieb- deinem Maͤdchen dieſen 
Stolz! — f" ſchaͤzen babe, Doch nach bem 
Veyfall einer groſen Geſellſchaft zu fireben, nach 
dem gefährlichen Muhme eines Zrauenzimmers 
von Kopf — nein das wag' ich nicht. Schmei⸗ 
&belte mir das Benfallslächeln von einigen Ges 
ten, die neidiſche Miene meiner. Schweſtern, 
und bie Lobeserhebungen von ein Paar Maͤn⸗ 
nern, 


J 
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an, de ihrer Gattinnen bereits überbräßig 


geworden find ; dann hätt’ ich entweder," was 


ich las, nicht mit Nuzen geleſen; oder haͤtte 


wenigſtens nicht dies liebevolle Herz, das ganz 


Das Gluͤg eines Mannes zu machen wuͤnſcht. — 


Sch es gehbrt foviel dazu, nur einem.von euch 
ganz geügfam zu ſeyn!“ 


Daß Behringer fich bey diefen Worten zu 
Triderilens Faͤſſen niederwarf, fich über jeden 
Auodruck gluͤcklich fühlte, das erraͤth wohl jeder, 
Lem die Empfindungen wahrer Liebe nicht fremd 


geblichen find. Aber DaB auch dieſes Gefühl von - 


Gluͤck auf ſein ganzes Übriges: Benehmen übers 
gieng, daß in jeder Geſellſchaft, feine Miene, 


feine Reden, felbft die Art, fich zu tragen, den 


beguͤnſtigten ſelbſtzufriednen Juͤngling karakteriſir⸗ 
ten, das ergiebt ſich aus ‚der Unbefangenheit, 
mit der jenes Alter zu handeln pflege; und 
Charlotte, fcharffichtiger als alle audre, machte 
keine von allen dieſen leicht zu machenden Ent⸗ 
defungen, , ohn an Eiferſucht zuzunehmen ‚und 

s 4 . Immer 
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ker Alärker - von om und Gele [m 
Wanellen; | 


nohezun bey ihrem Water hatte nichts ges 
bolfen; eigne Mißhandlungen gegen Frideriken, 
ſpottiſches kaltes Betragen gegen Behringern tech 
weniger. Jezt verſuchte fie Ludwigs Gluͤck von 
ſeiner Familie ſelbſt her zu ſidren, und dies ge⸗ 
lang ihr. Namenloſe Briefe warnten ſeine Mut⸗ 
ter, zuzuſehn, daß ihr Sohn ſich nicht unbe⸗ 
dachtſam ver plempre, und dieſe ehrgeizige 
Frau, die dereinſt von ihm ſich hohre Dinge 
traͤumen ließ, die Beillmanns ganzes uud tief 
unter dem ihrigen zu ſeyn erachtete, und Die 
‚ Überhaupt es für eine zieniliche Suͤnde hielt, daß | 
eine Mannsperſon vor dem fünf und gwanjigften 
—Jahre — fie: hatt’ es bereits im zwälften- ge⸗ 
than — auf Liebe denke; ward bey Leſung die⸗ 
fer Briefe nicht wenig beſtuͤrzt. Laͤugſt zwar 
hatte fie etwas’ von ihres Sohnes Neigung ger 
merkt, aber es auch nur für eine gewöhnliche 
FJuͤnglings · Taͤndelei gehalten. Jezt ſah fie Ente 
fäub⸗ 


_— 


— “ 
fatrung, Heurath, Gott weiß was alles noch, 
für fo gut als MR gefchehen an, und kuirſchte 
vor Zorn. Aber auf der andern Geite Hatte fie ' 
viel. zu wenig Auſehn über ihn, und allzuviel 
übertriebne Zärtlichkeit für denfelben, als einen 
esnfllichen: Verweis zu wagen, und fie grief das 


ber nach ‚manchem . Ueberlegen Hin und her zu 


einem Mittel, das auch wirklich nicht ganz ums 
sahrımur ; zum Eutſchluß, ihrem Sohn, ben 
fie erſt in fieben oder acht Monaten für. die Aka⸗ 
demie:teflimmt hatte; im nächften dahin abzu⸗ 
fenden,; und durch: Entfernung und Zerſtreuung 
bey: Hin zu unterdruͤken, was wahrſcheinlich 
Verbot und zwaugvolles Schn nur gemeint has 
ben wide, 

Sie verzog nicht lange, ſolches ihm anzu⸗ 
kuͤndigen, und er vernahm dieſe Nachricht zwar 
auffer fi für Verkürzung ‚ doch unvermdgenb, 
auch nur ein Wort dagegen einzuwenden: denn 
was fle ihm da meldete, war bis zum Zeitpunkt 
von Friderilens Liebe ſein heiſſeſter Wunſch, ſein 

8z8 En |. 
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deingendes oft. zuraͤcgewiſenes Unhelten gene 
fen. Er eilte fofow, um vom Dr, bie hun jeg 
alles war, alles ihm ‚newjeidete ‚ woran fie nicht 
ntheil nahm, Math, und Troſt ſich zu holen, 
Er fand fie in Geſellſchaft; die Unruhe im dem 
kleinſten feiner Gefichtöziige. lieh fie. bald erra⸗ 


. then, daß er ihr etwas zu fagen Haben wälfie; 


eigne. Neugier bewog fie eben :fa bald, ihm bie 
gewuͤnſchte Gelegenheit zu verſchaffen, mab er 
erzähle’ ihr feiner Mutter Antrag mit einer Mie⸗ 
ne, wie. ein Kaufmann fie. malt, ‚wenn ex 
feinem Handlungs » Gefährten entdedit, da fie 
zu zahlen aufhören müflen. Das unerwartete in 


dieſer Nachricht machte auch auf Frideriken ein 
Paar Uugenblide lang Eindruck; brachte fie 


zum Schweigen ;’ doch ihr Geift faß ſchneller 
wieder den Faden bey feinem sechten Eude. — 


„Ibre Veftärzung, liebſter Behringer, ſprach 


fie, beweißt mir noch ftärter, was ich uber 
dem ſchon hoft und wußte — daß Sie mich 
lieben. Aber eben dieſe Liebe verblendet ſo maͤch⸗ 

| tig 





Hg Are nom, daß Sie In Reue faben, 
we Sie fi freuen foßten. * 


Sehr. (beſtuͤrzt.) nis freuen? — * 
uung von Ihnen ⸗⸗ 


Briderie. IR Ihnen unendlich ſchwer; 
nmß es Ihnen ſeyn, wenn Sie dabey fühlen, 
was ich fühlen werde. Aber iſt dieſe Trennung 
nicht ein lange vorhergeſehner erſtet uch unum⸗ 
sänglicher Echritt zu kunftigem unzertrenulichen 
Vanduis 7 — MEIN: Behriuger feine Haud min 
reichen, eh ex noch auf Akademien geht .. 

Vebr. Fridertlel | 

Sriger, am. er elle dies un mancheb 

andre nteh vorher than muß, iſt es daun wicht 


gut für und, daß bie Zeitpunkte beſchleunigt wer _ 
den, deren Zwiſchenſeyn unumgänglich iſt ? | 


Behr. Aber diefe weite Entfernung von 





zwanzig und mehr Meilen ! Diele lange, mende 


lich Tange Zeit von drei, wohl gar vier Jah⸗ 
ren — 


4 Frider. 
„7 


Friber. Welchem vor unfern Beiden Her⸗ 


zen traut mein Beliebter wicht? Dem meinigen, 
sder einem. eignen Schlimm im ſezten, aber 
wahrlich ungerecht im erſten ale, 


* 


Behx. (mit ſerglamer Miene·) 0 ihr 


mai: un: ‚Er hr 


‚geißer, (ern fo —* dieſe Un⸗ 
gerechtigkeit? Ludwig! Ludwig! wenn Argwohn 


erlaubt, -oder wenn es wenlgſtens jeinals nilzfich - 


wäre 5: wer" von und Beiden härte-den ſtaͤrkſten 
Grund dazu für fr? ¶War der Fngling, mit 


dem ich rede, ber mich ewig zu lieben ſchwͤrt, 


der ein fo unbegränztes Zutranen von mir fobert, 
nicht ſchon der Guͤnſtling “andrer Midchen! Wer 
brach def? fie, oͤder et 3 ” 


Behr. Zriderike, biefer Bons ⸗ * 


Srider. Iſt der erſte, fo lang' ich Sie 
Tenne; ift verdienter Lohn für Ahr Mißtrauen. 
Eie find, dad wiſſen Sie. meine erfte Liebes 
Eie wiſſen, wie ſandbaft ich in allem andern 
2* bin; » 


.f 


! 


nn 9 


Unz und de Iie,Tefe? hänge ſeyn 3. -- Mein 
Wort drauf, junger Magps wenn unfre Freunde 
(daft je erkaltet, fo it Dein bie Schuld; fo 
baft du zu ehemaliger Wantkelmuth, Treuloſi gkeit 
hin zugefuͤgt; ſo haſt du — nein, Ludwig, das 
kannſt du hit; und ich werde daher zwar mit 
thraͤnendem, aber doch nicht mit wmißttauiſchem 
Yuge dich abreiſen ſehn. — Thu deiner Mutter 
Gebot! Eile deiner Beſtimmung entgegen! Foͤdre 
dich, ſoviel duss vermagfi mus dich zu einem nuͤz⸗ 
lien Bürger des Staats, und zu einem Mann 
‚u bilden, der auch auf haͤusliches Gluͤck 
Anſpruch zu machen ein Recht hat; doch foͤdre 
nie dich zu ſehr, damit Eilfertigkeit fich nicht 
felbft verſpaͤte! Begierig nach deines Wiederkunft 
wird indeß dein Mädchen warten; begierig, do 
nicht ungedultig; getreu in Thaten, Worten und 
Gedanken; ! 


Behr. OD’ Feiderlfe, Sriverike, Du bift mehe 
als ein ſchͤnes Maͤdchenl 


Beiden, 


* 
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Srider. (lächeln) Ich wuͤnſch allerdings 
auch ein gutes zu ſeim 
Behr. Mehr, mehr, als dies! Engel 
nennen dich Schwefter, und Himmel ift ſchon 
bienieden das Loos des @rerblichen, ber einfl 
dich Gattin nennen barf. Aber um beflo fihrer 
‚ zu ſeyn, daß diefer Himmel einft meiner warte, 
fo gewährte mir nur @ine Bitte noch. 

Srider. Welcher 

Behr. Laß diefe Ring” und wechſeln! — 

Nie komme der meinige von deinem Finger! Nie 
foll der deinige von meiner Hand fid trennen; 
und nimmer habe noch ein Ring, in Priefter und 
in Eltern Gegenwart gegeben, feſter gebunden 
und heiligen! — Gehſt du dies ein ? 


Frider. Baft möchte ich dies Epielwerk 
nicht mitmachen ! | 


Behr. (Äufferft betreten, ) Sriderilet — 
Dies dir Spielwert? | 


EN 


Fvrider. 


t 
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| 
Srider. Mas mir es fon? Haltt du 


dieſe Ringe fir Taliömanne, welche die Treue 
anfrer Herzen dann erhalten follen, went fie u 
zuföfchen Willens ſeyn dürften? — Wozu näzen 


fie dem ftandhaft Liebenden? Wozu verpflichten 


fie den Wankelhaften ? Selbſt, wenn die Geſeze 
ein ſolches Bündnis ;eben fo beſchazten, . als fie 
jest die Gültigkeit beffelben entkräften, — Lud⸗ 

wig, moͤchteſt du dann wohl eine Gattin haben, 
die nicht aus Liebe, aus Gehorfam nur deine 
Gattin würde 7 die mit kaltem Herzen ihre 
Hand dir reichte? — Eich, und wenn der Mann, 
ben Berufung auf Verloͤbnis⸗Ring mir erwerben 
bunte, König über zwanzig Reiche waͤre; wenn. 
ich ihn noch zehnmal flärker als dich Mißtraui⸗ 
ſchen Tiebte, doch wird’ ich meines Rechts auf 
ihn willig entſagen. 


Behr. Craig ) Du weigerft dich als 
os 


gtider. 3% weigre mich nicht. | Kaun fo 
etwas Di beruhigen; fo nimm bier mit willigem 
Kerzen 





“ | 


Herzen den Ring! wit noch wiligerm nimm den 
Kuß des ewigen Bundes! — (ſich zuruͤkbeugend.) 
Nicht doch, Ludwig, nicht doch! Wer wird eine 

“ freiwillige Gabe hundertfaͤltig verlangen? — 
Komm wieder zur Geſellſchaft zuruͤck, und ſey 
munter! 


Behr. Munter, wie der Krieger, der Is 
eine gefährliche Schlacht gehn fol, obfchon im 
Fall des Siegs ihm die Auswahl einer sehen 
Beute angefügt worden. 


Stider. Du vergleichſt richtiger, als du 
ſelbſt vielleicht denkft. Denn wahrlich, der wäre 
nicht des Kriegers felbft nicht des Männer : Ras 

- mend werth, dem ber Gedanke des Eiegs und | 
ber Beute nicht unendlich mehr, als der Gedanke 
der Gefahr goͤlte — ber Tommi wur 
komm! 


Dieſes und mehrere dieſem ahnliche Geſpraͤche 
ſtaͤrkten Behringers Herz, — Seine Mutter 
wuͤnſchte ſich Gluͤck zum Gelingen ihres Auſchlags. 


oo. 


Au wenig Tagen gieng feine Abreiſe vor ſich. 
Am lezten Abend, als er zwanzigmal von Frideri⸗ 
kens Kuͤſſen ſich losriß und zuruͤckkehrte, ſchwur 
er ihr noch eben fo viel Eide ewiget Treue; würde 
noch zwanzig flärlere geſchworen haben, hätte ie 
nicht. roh e ſi ch verbeten. 


Alles bies war sach der gewöhnlichen Sitte 
junger Männer; nicht fo ganz nach der gemöhns 
lien war die Aufrichtigkeit, mit der er feine 
Schwaͤre hielt. Mes kann für ‚einen jungen 


a Mann, befien Blut vol Feuer, und deffen Geunds 
ſtoff im Karalter Haug zur Schwärmerei iſt, ges. 


faͤhrlicher ſeyn, als der Zuſtand einer beynah un⸗ 
beſchraͤnkten Freiheit? der Freiheit an einem Orte, 
wie g** iſt, wo ber Geift der Erwerbſamfeit, 
ver S — — neidenöwerthed Eigenthum, jedem 
beguͤterten Fremdling tauſend Lockungen bes Ders. 
gnuͤgens entgegen traͤgt; wo nicht die Natur allein 
guͤtig fuͤr das Aeuſſerliche des andern Geſchlechts | 
forgte; ſondern Kunſt auch muͤhſam jeden Fehler 
‚au verſtecken, guter Geſchmack jeden Reiz zu. er⸗ 
. SAnfte Samml. ® heben 
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beben weiß; wo feiner Ton im Geſpraͤche den 
Neuling berauſcht, oft den Erfahrnen ſelbſt übers 
liſtet, und wo Zeitvertreib in hundertfarbigem 
Gewande auf die Muße jedes Augenblicks lauert. 
— Ein ſolcher Ort, der Vorzuͤge bat er allerdings 
fehr viel und vielerlei; doch den hat er ficher 
nicht, daß er getreue Liebhaber made. 


Gleichwohl blieb es Behringer, ber ſchoͤne, 
junge, feurige Mann, dem ed faft nie am 
Gelde, und noch weniger an gutem Willen, e& | 
zu nuͤzen, gebrad) ; der fih bald in einem Zirkel @ | 
ber beften Gefellichaften erft gern gelitten, und 
dann eingeladen fogar erblidte; den beym Lhom⸗ 
Bertifche file feine weislich verlohrnen Dukaten 
manche Dame zur Chokolade des andern Morgens 
einlud; den fo manches holde Mädchen in der 
Kerte beym Tanz durch allzulangen Haͤndedruck 
aus Takt und Faffung brachte; dem, wem er 
durch die Strafen in der Dämmerung gieng, das 
bedeutende Huften manches hülföbedärftinen Weib⸗ 
end zur Lofung galt — dieſer gluͤckliche Juͤng⸗ 

ling 
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img verflepfte doch ſeili Ohr vor allenn Sireuen⸗ 
geſang; behielt treulich Friderikens Schattenriß 
uͤber ſeinem Schreibſchrank, wech treulicher ihr 
Bildnis in feihens Berzen; ſchrieb duͤnktlich alle 
Wochen ein. verliebtes Chaos vor Eiferſucht und 
Wuͤuſchen, von Gurt und Hoſanug, von 
Echitier; und von Sehnfacht tieder; and hätte 
dern Gedanken au eine andre Schoͤnheit für eine 
Suͤnde gehalten, bie ſelbſt der Vebſt zu vergeben 
nicht verihdchte. a 

Zwel Fahre hatt’ er fin auf Akabemlen zu⸗ 
gebracht. Det lauſchenden Mutter waren von 
allen Seiten het die ſchmeichelhafteſten Nachrie 
ten von ihm zugeſchrieben worden. Man mache 
ihu zu einem Muſter des Fleiſſes, der Ordunig 
und der guten Lebensatt. Weiber lobten ſei⸗ 
nen feinen Geſchmack, Männer feine 
Einfiheen, and alte Murrköpfe feinen: 
fittlichen Karakter. Er ſelbſt bawies ſich als 
det gehorſatuſte Sohn; ſcheieb alle vierzehn Tage 
* Brief; toaſchte aufs uͤnltlichſte zu Neu⸗ 
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jahr und zu Geburtstagen Gluͤck; unterlleß ſelten 
zu melden, was man jezt fuͤr Hauben und Fri⸗ 
ſuren truͤge; legte wohl gar ein neumodifches 
Band mir bey ‚und verlangte — was feinen Rus 
genden den Kranz auffezte, — niemals vor der 
Zeit feinen Wechfeb, woch minder einiger Zufchuß. 
Gewaltig fehnte ſich daher das Mutterherz nach 
dem Genuß des fo lang entbehrten Sdhnchens; 
und da jest die Oftesfeiertage ſich nahten, ergieng 
eine ſormliche Einladung an ihn, die Fladen des 
Feſtes in feiner Heimath zu verzehren. 


Wahrlich, ein Brief, bey deſſen Lefung Behr. 
ringers Augen heller wurden, ald einft Die Augen 
Jonathans, da er Honig genaſcht hatte! Mass 
lich, eine Einladung, die er nicht zweimal an ſich 
ergehen ließ! Sehnlicher als daB muͤtterliche 
Herz, ſchlag laagſt das feinige; ſchlug ihm — 
daß Wahrheit heilig bleiba! — minder als Sohn, 
denn als Jungling. —„Frideriken wieder ſehn! 
Seine Zeiderite. ihm treu geblieben, gegen ihn 
fo liebegoll) —Der Entzädte fprang bey bie- 

; —E ſem 
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fem Gedanken pfeilſchnell von feinem: Seffel auf; 
tanzte fo lermend im Zimmer herum, daß ein 
Paar Kaffeetaſſen ihren Standort auf der Koma 
mode mit der Erde vertaufchten; Daß Fenſter⸗ 
glas und Spiegel wiedertoͤnten, und der unten 
wohnende Hauswirch, beſorgt, was wohl dem 
guten fonft fo ruhigen jungen Herrn zugeſtoſen 
feyn möchte, feine Aufwärterin-als Kandſchafte⸗ 
rin herauf ſandte; daß aber auch deren Antwort 
die Beſorgnis mehr vergroͤſerte als ſtillte. 


Mit einer Eil, als konute Pferd und Wagen 
indeß im ausgemiethet werden, flog Behringer 
noch in der naͤmlichen Stuude zum Poſtmeiſter, 
beſtellte ſie auf den fruͤhſten Morgen des dritten 
Tags — denn eher konut' er nicht — und ließ 
mit dem reitenden Boten ſogleich folgende Zeilen 
an Frideriken ergehn: 


Erſte deines Geſchlechts! Sr nächfte mu 
wc Nachmittags um drei Uhr in Weils dorf! — * 
| 3 - * 
*) ESo bieß ein Dorf, eine Stunde obngefähr von 
Behringers Heimath. 
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Warnm? fragſt du? — Geborſam iſt beffer als 
Opfer und als Neugier. 


Der Deinigſte 
Behringer, — 


An dem beſtimmten Morgen ſah er em 


Siunde lang der Extrapoſt durchs Fenſter ent⸗ 


gegen; ſprang, als fie endlich Fam, mit beiden 


Zuͤſſen zugleich in den Wagen, und Trinkgeld 
über Trinkgeld jagte den Pofiilfipn, daß die 
pferde Feuchren umd die Mäder rauchten. — So 





ungefähr jogt ein burchlauchtiger Landesvater von 


einem Winkel feines Herzogthums bis zum ans 
dern, und fiehs ‚gleichgültig ein zwanzig Städ 
unhezahlt bleibende Roſſe fallen,, nur um zwölf 
Minuten eher auf hoͤchſtderoſelben Jagdſchloß, 
and jn Die Arme ſeiner ſchoͤnen Freundin zu kom⸗ 
men, or Troz dieſer Eil ſchien Behringer jeder 
noch fo fehr ausreiſſender Gallop ein mäßiger 


Schritt; jede noch fo leine Meile aufs unbilligſte 


gemeſſen, und jeber Poſtmeiſter ein Bdſewicht zu 
| ſeyn, 





BE 
ſeyn, der ihn zu Grabe ärgern wolle. Bey allen, 
die ihn fahn, hingegen, erweckte fein Treiben den 
VBerdacht: daß er. ein Schuldner, der fuͤr einen 
gefälligen Wechfel, oder ein VYorick ſey, der vorm 
Tod fliehe, 

Sehne Hefgte hielt an bis auf wenige 
Schritte von Weilsdorf. Hier erſt beſann ſich 
der Brauſende, daß er Frideriken auf drei Uhr 
Nachmittags beſtellt habe, und daß es jezt —⸗ 
o Schande⸗⸗ erſt um zehn Uhr des Morgens 
fen. — Was war zu thun? Ein Sofua » Stücke 
chen, boch in umgelehrter Maſe7 Umſonſt, die 
Sonne blieb in ihrem Schnedengleife. Fortzu⸗ 
fahren ? Unmoͤglich! Wie hätte wohl Friderike 
jemals Ihm diefe erfte Verfäumumg vergeben Füns 
nen? Wahrlich, die Liebe ift blind und taub; 
benn bey dem fonft fo verftändigen Behringer ers 
federte e8 jezt Zeit und Nachdenken nicht wenig, 
eb ihm das allsäglichfte aller Hilfsmittel eins 
fiel — das Mittel, bier in Weilsdorf auf öriber | 


riken zu warten. | 
64 Und 
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Unb auch bies Batte feine Schwierigkeiten? 
ber Poftillion , der eben denjenigen Mann, ber 
biöher fo ängftlich auf Eil bey ihm gebtuugen 
hatte, jest ein doppeltes Trinkgeld für den Bew 


nuug von etlichen Stunden darbieten hörte, fchäte 


felte bedenklich den Kopf; smurmelte fo etwas 
son Untichtigfenn heimlich Ger; fehlen: jedes Zus 
seben zu verichmägn, und ward erft freundlich, 
als er einige halbe Gulden blinken ſah. Kleinig⸗ 
keit gegen die Unruhe, die Behringer ſelbſt em⸗ 


Hand! In jenen erleuchteten Ländern, we Fol⸗ 


ter noch für Sitte gilt, ertraͤgt mancher Berbre 


. cher gelaßner Daumenfidd’ und Schnüre, als 


Behringer den bleiernen Fortſchritt der Deinuten, 
Tauſendmal ſchwur er, daß Beelzebub mir dem 


‚Zeiger feiner: Taſchenuhr Im Bunde flchen muͤſſe: 


tauſendmal Tief er auf einen Heinen Huͤgel Dicht 
am Wirthshauſe, von welchem er die Strafe Aber 
fchauen konute; taufendmal fieng der Gedanke Gh 


"An ihm empor zu arbeiten ans ob auch wohl das 


Mädchen wahrhaft ihn lieben Tonne, das fo grau⸗ 
ſam auf fich warten laſſe 9 | 
Ends 
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Endlich von weitem der ſchwarze Sommers 
Hut! Ihm entgegen Behringers haſtigſter Flug! — 
des Maͤdchens Aufblicken, ihr Erkennen, ihr 
EStannen, ‚ ihre Freude, beider Umarmung, ihrer 
Kuͤſſe Zeuer, ihrer Lippen abgebrochnen Tine ss» 
wo iſt ber Stuͤmper, der noch nie ber die Gren⸗ 
gen menſchlicher Sprache nachdachie, und deſſen 
Ohnmacht nun an einer ſolchen Scene fich bes 
wäre? Dem Erfahruen gnügen blos die 
Worte: Er fand in ihr ſein Mädchen, Sie 
in ihm ihren Juͤng ling wieder; und zwei Stun⸗ 
den flogen nun den Gluͤcklichen voruͤber, gleich 
den elektrifchen unten, mächtig in feiner Wir⸗ 
dung uhd unbegreifi n feingr Eil. 


Sicher gätten in biefem entzädfenden Taumel 
bie Abendroͤth und des. Mond unfre Kiebenden 
noch gefunden, hätte ſich nicht nach) der Dinge u 
gewdhulichem Lauf am diefe übergrofe Wonne-fde 
fort eis woch beynah grdſſres Ungemach ange⸗ 
fügt. — Eine, Laube im Garten beym Wirths⸗ 
haus wer ber. Dt, wo unfre Liebenden in wech⸗ 

63 ſelſei⸗ 
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felfeitigen Kuͤſſen ‚in abgebrochnen Erzählungen , | 


ſich drängenden Fragen, ſtummen und boch reden 


- ven Pauſen gegen einander Gerz und Gefühle ande 
zuſchutten beſtrebten. Vergebens harte ſchon ber | 
 Poftitlion mehr. ald einmal durch Stoſen im fein | 


Hom zum Aufbruch fie ermahner; vergebens ſchen 


einigemal die Wirhin mit Bedenklicher Miene | 
ſich erkundigt: ob der Her noch ‚etwas zu befehe 
len hätten 7 Behringer ſah und hoͤrte nur für ' 


FZFrideriken, war ebeb in einer friner hochſten Ent: 


zuͤckungen, ald Des Anblick einer fehr befann 


gen Perſon, der Ton einer ſehr befanns 
sen Stimme ibm mehr Bewußtſeyn, ald ihm 
fieb war, wiebergab; beun — feine Mutt er 
trat in die Sauber / 


Damit dies nicht einer ‚ber gewöhnlichen rer 
mantiſchen Ueberrafchungen aͤhnlich fehm mige, 


‚bedarf es noch einiger Worte. — Da Weilsdorf 


nur eine Stunde von Behringers Heimath ablag, 
fo war nichts natuͤrlicher, als daß Leite aus der 
Stadt ri al | In Weilgperf, ſo wie bi 

Sands 


’ 
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andlente wieder bey ben Staͤdtern abzuthun hat⸗ 

ten Eine ehrliche Handwerksfrau, -bie beſtellte 
Arbeit zum Herrn Paſtor herausgebracht, gieng 
auf dem Midwege bey der Schenke porbey, und 
ſah Behriggern, der fo eben auf jenem Hügel 
ſtand, ben wir vorhin ſchon als fein Obſervatp⸗ 
rium angegeben haben, Sie erkaunt' ihn leicht; | 
er ward ihrer nicht einmgl gewahr. Da fie end⸗ 
Ich Ihren Weg fortfezte, fp kam fie ungefähr um 
zwei Uhr Nachmittags in der Szadt wieder an; 
und da fie in Behringerd Haufe bekannt ſeyn, 
auch für eine ſolche Nachricht wenigſtens einen 
ſreundlichen Dank ſich verſprechen mochte, ſo 
xerficherte fig feiner Mutter im Vorbepgeben; da 
in wenig Minuten ihr Herr Sohn, den fie wohl⸗ 
behalten in Weilsdorf gefunden habe, bier ein⸗ 
treſſen muͤſſe | 


Die paar Minuten sergietgen und noch ein 
paar Stunden pben drein. Das mütterliche Er⸗ 
warten warb zur Ungedult, die Ungedult zur Bes 
ſorgnis, bie Beſoranis zu der feſten Ueberzeugung, 

a u daß 
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daß ihn mittlerweilen ein. Unfall betroffen haben 
muſſe. Ausfendung von Boten ſchien ihr viel zu 
langfam. Sie wollte in eigner Perfon eutweder 
Troſt fi) holen , ober ihres Ungluͤcks gewiß feyn. 
Ertrapoftpferde flanden im Hui vor ihrem Haufe, 
and flogen mie ihr nach Meilsdorf. Sie ftaunte 
uicht wenig, als, auf ihr ängftliches Fragen, 
manu ganz gelaffen ihr die Antwort gab: daß ihr 
Sohn im Garten beym Wirthshaus fich befände; 
- fie ſtieß die gutherzige Wirthin, die ihr voran 
eilen wollte, zuräd, und trat in bie Laube, we 
fie, — man denfe ſelbſt, mit welcher Betres 
sung! — ihren Ludwig, geſchlungen feine Or 
um Friderilens Nacen, fand, 


Zwar faßte Behringer für die Umſtaͤnde der 
ESache fich uoch ziemlich ſchnell, ellte feiner Mut⸗ 
ter entgegen, kuͤßt' ihr ehrerbietig die Band, 
bracht ein paar Unwahrbeiten wegen eines zers 
brochnen Wagens., wegen einer Unpäßlichfeit von 
heftiger Sonnenhize, fo ziemlich ernfihaft vor; 
fiotterte etwas von einem Ohngefaͤhr her, das 

ihn 
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In Mademoiſelle Bellmann in guter Geſellſchaft 
finden laſſen, und gieng dann fchwell, um fernern 
Erkundigungen vorzubeugen, im einen ˖ Auebruch 
von Freudens bezengungen wegen Biedererblickung 
feiner theuerſten Mamma *) aber. 


Ales recht gut f Aber gewiſfe Dinge ſind 
fo in Grund hinein boͤſe, daß ſelbſt weder ein 
Engel des Lichts, noch ein Engel der Finſternis 
einen guten Schein’ ihnen zu leihen vermoͤchte; 
und von biefer Art war unferd Helden Kalk, 
Zwar hatte feine Mutter noch die für eine betagt⸗ 
werdende Frau wahrlich feline Faſſung, ihren Uns 
willen nicht taut ausbrechen zu laſſen; aber daß 
dieſe erſte Begruͤſſung ihres fo ſehnlich ers | 
warteten Herrn Sohns, auch feine erfte dfess 
malige Unmwahrheit, oder vielmehr. eind 
ganze Kette von Unwahrheiten fey, dae 

wußte 


*) Vehriczers Gedafef mar ac) Hetunddtird; enus 
das Tınbifhe Werr Mama fir vornehm, das 
midi, Diutsen, für gemein zu but. 

1m, 
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wußte ‚fie nur allzugut; und alles, was fie da⸗ 
Her über ſich etgwingen konnte, war: daß ſie 
Grivertfen kalt, doch Jiemlich hoͤflich, auf ihren 
tiefen Kuicks dankte, ‚fie mit einen bedeutenden 
Lächeln fragte: we. fie „denn ihrg übrige Geſell⸗ 
thaff, bie boch ohne Zweifel in der Naͤhe ſeyn 
werbe, gelaſſen habe? Und dann, ohtie Ant⸗ 
wort abzuwarten, ihrem Sohn befahl /ſich nu 

in ihren Wagen mit zu ſezen. 
Ludwig folgte feiner Mutter mit aͤugſtlich auf 
Frideriken feitwärts gewotfnen Blick, und voll 
Zurcht det Dinge ‚ die nun kommen fellten, — 
Es kam eigentlich nichts; doch war es die ſonder⸗ 
barſte langweiligſte Unterhaltung, die fich zwiſchen 
zwei {6 nahverwandten, lang getrennt geweſenen 
Perſonen denken laͤßt. Jedes ſaß dicht in ſeinen 
Wagenwinkel geſchmiegt; vor ſich ſehend, uach⸗ 
henkend, alle zehu Minuten eine kurze Ftage, 
und eine noch Zirzre Antwort. ME fie zumal 
in der Stadt anfamen, als Ludwig ſchon eine 
Menge feiner Vetrern und Muhmen auf ihn wars 
tat 
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| ten fand; von. jedem mit Fragen und Verweiſen 


ſeines Ausblelbens halber beſtuͤrmt wardz keinen, 


und keine ſeiner hergeſtotterten Luge von Kuda; 
zerbrechen zu glauben ſchien; er ſelbſt bey denen, 
die ihn bedauetten, die Miene des heimlichen Un⸗ 


glaubens wahtnahm, und zu allem biefem das 


bafblächelnde bedeutungsvolle Berragen feiner 
Mutter noch ſich fuͤgte — da ward freilich die 
Lage unſers Helden immer laͤſtiger; da wire — 
wie ed in. diefen Augenbliden ihm dünkte 
— dffentlichee Ausbruch ihred Zorns ihm fat 


noch Fieber, als dies flille zweifelhafte Betragen 


geweſen. 


In dieſen Augenblicken nur! Dem als fie 
des andern Tages ihm wirklich eine immittelſt 
wohl überlegte Erdfinung that; als fie ihn vers: 
ſicherte, daß fie vollfommen anterrichter fey, was 
fie von dem geftrigen Auftritt zu denken habe; 
daß alles eine fichtlich verabredere Zuſammenkunft 
geweſen; daß die Fortdauer einedfa ungereimten 
Kirteonerfländnfeb, welches fie eben feiner Uns. 

gereimte | 
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gereimtheit wegen für‘ Längst erloſchen geachtet 
habe, ihr Aufferft ſchmerzlich falle; daß um einen 
ſelchen Pretßz fie felbft feinen Veſuch nicht erkam 
fen möge, und daß fie bey Ihrer mätterlichen, 
bey feiner: Eindlichen Mebe ihn beſchwoͤre, von dies 
ſem Umgang abzulaffen; da hätte Behringer wies 
der gern das gefirige Schweigen zuruͤck gehabt, 
Er lichte anfrichtig feine Mütter, aber um biefen 
ihren lezten Wunſch zu gewaͤhren, liebt' er auch 
Frideriken allzuſehr. Sie war ſchoͤuer als je ihm 
wieder vorgekommen; er hatte ſeinen Sichwur zehn: 
fach erneuert. — Ihr entfagen? Nein, bad 
konnt er nicht⸗ 04 


Er antwortete feiner Mutter Daher mit. der 
Ehrfurcht eined guten Sohns; aber auch mit 
der Ständhaftigfeit eines entfhloßnen Man 
nes; er matbte vom dieſem Augenblick an ans 
feiner ganzen Neigung ihr fein Geheimnis mehr ; 
er erzählte ihren Urfprung; gefland ihren Forts 
gang, und hethenerte ihre Dauer für bie Zur 
Zunft. Er vergaß Feine Sarbg, um Briderifend 

> Bild 


— 


| 
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Bild ins ſchoͤnſten Glanz ihr darzuſtellen, und 
ſchloß damit, daß er um Einwilligung and um 
Seegen auf ſeinen Knieen bat. 


Was ihm noch nie wiederfahren war, wies 
der fuhr ihm jezt; er fand feine Mutter unerbitts 
lich. Sie betheuerte, daß fie nie zu efner folchen 
Liebe ihren Willen geben werde; daB fie eh’ ihre 
Hand ganz von ihm abziehn; er eh ihre Tage 
vor ‘der Zeit in .die Grube bringen werde; und 
verließ ihn in dieſer demuͤthigen Stellung, unaufs 
gehoben ‚und unerhoͤrt. 


Sfene erfte Drohung würde Vehringers Herz 
nur wenig erfchiittert haben; die zweite that es 
deſto mehr, Die Quelle des mütterlichen Grams, 
vieleicht gar eine Urfache von Abkuͤrzung ihrer 
Tage zu ſeyn, das konnt’ er nicht anders als mit | 
eignem Unmillen fich denken, Er fuhr zwar fort, 
Bellmanns Haus, ihrem Verbot zumider, alle 
Tage heimlich oder oͤffentlich zu befuchen; aber 
da er bey jeder Heimkunft das Auge feiner Murter 

Sünfte Samml. 9 duͤſter, 
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duͤſter, ihren Ton unwillig fand; da er über ihr . 
ganzes Weſen Unzufriedenheit und Trauer herr⸗ 
ſchen ſah, fo mußte dies nothwendig auf fein eme 
pfindfames Herz den ſtaͤrkſten Einfluß haben: und 
Friderikens fcharfes auge ſah bald Ind Innre dies 
ſes gend 


Er Hatte vergebend gleich beym erſten Bes 
ſuch fie verfichert, daß feine Mutter dich jene 
Weberrafchung fi) keineswegs beleidiget fühlte, | 
fondern felbft mit ſcherzendem Tome ihrer erwähnt. 

babe; vergebens verſichert, daß ſie ſeine fortdau⸗ 
rende Neigung zwar allerdings merken moͤge, aber 
ſolche nicht zu mißbilligen ſcheine. Behringers 
Rede war uͤberdacht und ſuͤß, doch Ton und 
Miene waren nicht wie gewöhnlid, Der 
Mann, von dem wir Wahrheiten zu hoͤren 
‚gewohnt find, täufcht uns fchwer,. wenn er 
einmal zu einer ungewöhnlichen Lüge fich herab 
laͤßt. — Friderikens Auge fehlen alles zu glauben, 
aber es glaubte nichts ; und als fie einft Lubwigs 
. Mutter auf der Bafle begegnete, und dieſe un 
nn willig 


Rn 
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willig Ihr Geſicht abwandte, da war fie überzeugt, 
baß ihre Zurcht gegründet fey. j 


Bald fagt’ ihr das Gerüchte der Stadt das 
Rebrige. In Heinen und mittlern Dertern ift 
jeder häusliche Zwiſt bald allgemeines Geſpraͤch. 
Die Irrung ‚wilden Behringer und feiner Muts 
ter war auch bier daher in kurzem allbelannt, 
und ei gieng ihr, wie es gemeiniglich allbekann⸗ 
ten Dingen gebt: fie ward um ein gutes Theil 
vergrdfert und mit Mebendingen ausgefchmüdt. 
FZriderikens Herz blutete; ihr guter Name war 
zertruͤmmert, zertruͤmmert ihre Hofnung, ihre 
Ruhe! Der Soott ihrer Altern indeß verehlich⸗ 
ten Schweſter trug bey, ſo viel er nur vermochte, 
ihr Leiden zu vermehren: Ihr Vater ſchwieg, aber 
oft fagte ein gütiger und doch nachdenkender Blick 
von ihm mehr, ald hundert Vorwuͤrfe hätten fas 
gen Tonnen. Friderike verbarg, was fie empfand, 
Ludwigen noch ein paar Tage lang; denn er. 
wollt's ja auch Ihr verbergen! Endlich aber 


war ihr Entſchluß gefaßt. 
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Behringers Mutter beſas ein Spmmerbanb - 


und einen Garten vor Dem Xhore ; zwar nah an 
der Stadt, doch in einer wenig befschten Gegend, 
Schon mehrmald hatte der junge Mann feinem 
Maͤdchen fie da zu fehen vorgefchlagen ‚ und im⸗ 
mer war diefer Borfchlag als ungeziemend von 
ihr verworfen worden. Jezt, als Luowig wieder 
einft bey Bellmanns geweſen war, umd Frideril 
ihn vors Zimmer begleitete, druͤckte ſie beym Ab⸗ 
ſchiednehmen und Abſchiedskuß einen Zettul Ihm 
in die Hand; und entfernte ſich ſchnell. Eben 


dieſe ſchnelle Entfernung machte, daß Behringer 


haſtig das Papier oͤffnete. Er fand weniger 
drinnen, als er beſorgt hatte; er fand folgende 
Worte: | 


„Du haſt Recht, mein Liebfter, unſere jezige 


„Rage bedarf einer wechſelſeitigen Erbfnung, bes 
„darf eines Geſpraͤchs, ungeflörter als die Ges 
„ſpraͤche im vÄrerlichen Haufe ſeyn kdunen. Ich 
„nehme daher deinen neulichen Vorſchlag, uns in 
„deinem Gartenhauſe zu ſprechen, an, Erwarte 

| „ more 
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„morgen meiner, an ber Gartenthuͤre, wenn es 
„ zu daͤmmern anfängt. Doch forge dafür, daß 
„ Niemand und gewahr wird. Bis dahin 


Deine 
Sriederide, * 


Behringer fanb, wie wir ſchon gefagt, in 
diefen Zeilen weniger, ald er anfangs beforgte, 
und doch, als er fie wieder und wieber durchlas, 
auch mehr, ald ihm lieb war. Ihr Innhalt 
war nicht unangenehm, aber gleichwohl ans 
ders, als er deffen fich verfehn hatte. Eine Zus 
fammenkunft, allein, an einem ein ſamen 
Orte, inber Abenddaämerung, dad alle& 
waren Umſtaͤnde, die ihm Friederickens Karalter 
unangemeflen fchienen , die eine befondere Urfache - 
haben mußten. Worauf taufend Liebhaber ſich ge> 
freut, es ald eine Gewisheit ihres gänzlichen Siegs 
angefehen haben würden, das mad;te Ihn jezt bes 
ſorgt. Er war diefen Abend, den nächiten Mor 
gen und Mittag noch träumender, nach duͤſtrer 
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„als ſonſt. Wer mit ihm ſprach, mußt' auch eine 
innre Unruh ihm anmerken. Einige feiner Freun⸗ 
de fragten ihn würklich darım und erhielten — 

keine Antwort. Geine Mutter ſahs auch und — 


fragte nicht. 


Indeß verfäumt’ er keineswegs, was zu 
thun ihm zulam. Ein gutes Zrinlgeld gewann 
den Gärtner ; zur beflimmten Zeit wartete Lud⸗ 
wig an der Thuͤre; es ward duͤſter; Friedericke 
kam, und ihr Geliebter führte fie hinauf in eis 
nen Eaal des Gartenhauſes. Wenige Worte, 
bis fie hereingetreten waren, und ſorgfaͤltig bie 
Thuͤren hinter fich verwahrt hatten! Vom Gange 
und von Gedraͤng' innrer Empfindungen ermattet, 
lieg Sriederide auf einem Sopha, dicht beym 
Fenſter, ſich nieder; vor ihr. ſank Ludwig auf fein 
Knie; um ihren fchlanten Leib fein einer Arm ; 
in ihrer linfen Hand feine druͤkende Rechte; an 
ihrem Bufen der feinige ; an feiner Lippe die ih⸗ 
sigee O es war eine lange, ſeligkeitsvolle, ger 


nußreiche und doch unfchuldige Minute! 


. 
Beh⸗ 
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Behringer brach zuerſt das Stillſchwigen: — 
O Friedericke, rief er ‚if es dies Duͤſter, dieſer 
Sıt, die Sicherheit mit der wir uns bier fehen, 
— iſt es ein ahndendes Gefühl, was ſuͤſer ald je: 
‚mals noch beiuen Kuß, glüender ald je mein Blut 
mir macht?“ — Friedericke ſchwieg ‚und wandt 
ihr Auge abwaͤrts. | 


Sehr. Du ſchweigſt? du kehrſt dich weg 
von mir? Warum das ? Theilſt dus dies Entzuͤ⸗ 
den nicht mit mir? 


Sriedr. Cihm die Hand zärtlich bruͤckend.) 
Ich theil' es! 

Behr. (immer aͤngſtlicher.) Und bift fo 
| ſtumm dabei ? In deinem ganzen Betragen ſpricht 
etwas ſo beſorgtes. 


griedr. Spricht ram. 

Behr. Sram? Und worüber ? — Gott! 
helle Thraͤuen ſchieſſen über deine Wange! — 
Verbirg dein Geſicht mir nicht, Diefer duͤſtre 


‚Mondenftral bat ſchon genug es mir erhellt, — 
24 Was 
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as If dir? Friederike, was iſt dir? — Sieh, 
ich zittre für Furcht deſſen, was du reden kdnn⸗ 
teft; aber rede! ich beſchwoͤre dich , rede! 


| Friedr. ET in beinen Buſen, Ludwig, 
. amd.erforfhe dich! Iſts Mecht, daß wir uns 
bier feben ? Recht, bag wis überhaupt noch 
uns ſehn? 


Behr. (mit flarrem Blick.) Friedericke? 


Friedr. Sollte nicht Sorge für unfer eignes 
Wohl, follten es Pflicht und Tugend nicht erfos 
dern, daß wir und trennen müßten ? 


Behr. (indem er ihre Haud gehn läßt, 
und einen Schritt zuruͤck bebt.) Eutſezlich! Was 
ſagteſt du? 


Friedr. (mit gezwungner Faſſung.) Was, 
als ichs zuerſt mir dachte, meinen Buſen ſchier 
zerſprengte; was auch jezt über meine Lippen zu 
gehn fich weigerte; was ich aber jest — da es 
einmal auögefprochen worden — halten will, und 
folte dieſer matte Körper fich in Staub verkehren. 

‚— (Mit 





| 
J 
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— (Mit dem ernſtlichſten Tone.) Ludwig, was bu 


mir verbergen wollteſt, weiß ich. eben deiner 


Gänge zu mir folgt der muͤtterliche Fluch auf dem 
Fuſſe nach. Jeder unfter Kuͤſſe iſt feucht von 


muͤtterlichen Thränen. Das tft nicht recht; das 


kann nicht fo bleiben, Ludwig! 


Behr. Ha, ſo iſt anch dir alſo das Schreck⸗ 
liche meines Looſes befanut ? So vertieth auch 
dir ein unfeeliger Zwifchenträger s = s 


Srider, Kein Zwilchenträger, das allges 


meine Gerücht, leider! fagte mir, was feit jeuer 


Weberrafchung meine Furcht ſchon muthniaßte; 
was fon oft genug auf deiner eignen Gtirne 
geichrieben Band. — Mein guter Ruf, rein bis⸗ 
ber wie die. Sonn’ am Himmel, iſt dahin; Hin 
meine Ruhe vielleicht auf ewig! ‚aber wenigitens 
will ich nicht Hänger die Quell' eines Zwiſtes blei⸗ 
ben, der Eltern und Kinder entzweit; ſchelte auf 
mich wer da will; mein Gewiſſen ſoll es nicht! 
Und eben bewegen ſey guſre heutige Zufammens 
kauft die leite. 


9 Ä | N Behr. 
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Behr. Nimmermehr! Eh den Ted! — 
Che umarmend, und fich wieder auf Knie vor 
ige werfend,) Sieh, ich Halte dich hier; und 
halten will ich dich, bis der Mond dort unter — 
auf und unter die nächfte Sonne geht, wenn du 
mie nicht verfprichft, zu bleiben, was du bis⸗ 
Gero warſt. 


Srider. Ich kann nicht, Deine Mut⸗ 
ter⸗⸗ n 

Behr: (haſtig einfallend.) Nenne Sie mir 
nicht! Daß ich um dieſen Preiß keine Mutter 
haͤtte! Daß ſie mich ausgeſezt, weggeworfen 
haͤtte, im erſten Augenblick meines elenden Le⸗ 
bens! Daß fie noch jezt meiner vergaͤſe, fo 
ganz wien es - 


- Stider.. Halt ein, Unfinniger ! du biſt ihr 
Sohn. | | | 


Behr. Sa wohl, ich Ihe Sohn! dach Gie 
sticht meine Mutter. hr find Vorurtheile lieber 
als mein Süd; ihr ik Eigenfinn theurer als 
meine 








meine Bitten. Sie hoͤrt nicht auf die Stimme 
des Bluts der Lieb und der Vernunft. 


Srider. Daß du ſelbſt drauf hoͤrteſt! und 
du wuͤrdeſt dann einſehn, daß Trennung zwiſchen 
und beine Rettung. und, meine ‚einzige Zufude 
wäre. 


Behr. (erſtarrend.) Gott, das ſprach 
Sriderile? — (Nach einer langen Paufe, wo fie 
mit abgewandtem Geficht ſich die Thraͤnen trock⸗ 
net.) Sieh, es war kein Fluch in deiner Rede; 
aber der ſchrecklichſte Fluch Könnte nicht furcht⸗ 
barer mich angedonnert haben. Du, feit drei 
Fahren mein einziger Gedanfe, mein hoͤchſter 
Wunſch, mein’ ftetes Ziel; ‚für die ich alles vers 
achtete, Lockung deines Geſchlechts, Lockung meis 
nes Alterd, Drohn deiner Feinde, Fluch meiner 
Mutter felbft — Du, mit der ich dichter vers 
webt zu ſeyn mir fchmeichelte, als es die Fäden 
einer Leinewand ſeyn koͤnnen, du verbindeſt dich 
jezt mit deinen und meinen Feinden? Du haͤltſt 
unſre Trenmang für meine Mettung, beine Zus 
flucht ? 
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flcht? —Cſich vor die Stirne ſchlagend.) Ent 
ſezlich! Entlezlich! — Das Bild. das Bier 
ſteht, fol!’ ein Bild des Truges ſeyn ? — (mit 
geaͤndertem Tone.)Nein, Friderike, nen! ich 
habe falſch gehoͤrt, oder bu haſt falſch ges 
ſprochen! Geſprochen eine fremde und nicht 
deine Sprache! Nicht wahr ? 


Srider, Gefprochen die Sprache der Noth⸗ 
wendigleit! — Gagt dirs denn biefer, non Schluch⸗ 
gen unterbrochene Ton , dieſes Zittern bes Korpers, 
dieſe Augſt mit der ich Dich anfafle, und mich doch 
Zaun ‚zu erhalten vermag — Lodwig fagt die dies 
wicht zur Genüge, wie viel ich leide? — Aber 
höre mich, junger Mann , und lerne dann von ei⸗ 
nem Maͤdchen, wie man Dpfer bringen muß. 
als ich zuerſt den Unwillen beiner Mutter, ihren 
Abſchen gegen mich, ihre Drohung gegen dich vers 
nahm da erhob fich fchmerzlich in mir gefränkte 
Eigenliebe, und zertretne Hoffnung ; da ſchmaͤht 
ich die Zerfibreriun derſelben hart ‚ ungerecht.und 
graufam, Aber nach zwep Tag und Nächten — 

die 
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die Holle ſelbſt hat ſie nicht ſchrecklcher;/ — da 
ſtand unfte Lieb" und jener mikcterfiche Zorn in ganz 
andrer Gefialt vor mir ; da ſah ich In jenem fg 
ungerecht mir ſcheinenden TUnmien nur eis 
was fir enge, Gerentigfeit, 


Behr. Cerfinunt.) Brenn | 


Frider. Ja, Ludwis! — Sez dich elumal 
an die Stelle deiner Mutter; überdente, was fie 
alles von bir hoffen kaun una Hofft! Uebet⸗ 
denP ihre Wuͤnſche, ihre Pläne, Ihre Begriffe 
von Gluͤck und Ungluͤck, von Ehr’ und Schaude! 
Und dann. erfi, dann erſt richte! du ihr einiger 
Sohn; mit jedem Aufwanb erzogeng vem erſten 
Stand’ in unfrer Stadt; ein anfehnliches Vermb⸗ 
gen deremſt dein Erbe; . vielverſprechende Faͤhig⸗ 
keiten ſchon jezt dein Eigenthum. +» Welche 
Träume von kuͤnfrigem Wohlſtand, Fünftel: gen 
Ehrenpoften, von Werbindung mit angefehnen 
oder reichen Käufern mußte nicht die muͤtterlichs 
Liebe fich fchaffen! Und alle diefe zernichtet den 
Jüngling, der jezt ſchon waͤ DIE, der ein Maͤͤ⸗ 


chen, 
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chen, tief umter ihm, eines maͤſigen Kraͤmers 
unbelannte Tochter ſich erwaͤhlt. — Ludwig, Eub- 
wig, du haſt deiner Mutter Hoffnung grauſam 
zertreten, um -fieıfolle darüber nicht zuͤrnen ? 


Behr. Nein, das fol fie nit! Hirn⸗ 
gefpimft iſt jenes Gluͤck, und dieſes hier (ins 
dem er fie umarnıe ) iſt Wuͤrklichkeit. 


. Srider. Mächte zu raſch, junger Mann! 
Auch unter jenen Vorzägen find einige nur allzu 
wichtig; und. felbk der Arm deiner Friderike 
“würde niemals dich and Herz gebrädt haben, 
wäre die Ehre dir gleichguͤltig. Seze noch hin 


zu, welcher Schein gegen mich nach ber neulichen | 
Usberrafchung ſpricht! Du und ich allein = » in | 


dunkler Laube = >. ich in deinen Armen ! — Lad: 
wig, fühle die Schaamroͤth' auf meiner Wange, 
welche die Dunkelheit dir zum Theil nichr fehen 
jäge! Mens deine Mutter mich für eine gemeine 
Dirne bielte? fuͤr⸗⸗Gott, ich vermags nicht 
auszufprechen! (ſinkt nieder aufs Sopha.) 


Behr, 
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Behr, Nicht doch, Iriderile, welche ſchwarze 
Seele waͤre dieſes Argwohns faͤhig ? ‚Sind wir 
nicht. rein ? rein vor Gottes Augen, 


Srider.- Ja wohl vor Gottes Augen! doch 
nicht vor menſchlichen; nicht vor deiner Mutter 
ihren. 


u Behr. So lerne fe den Gegenſtand meiner 


Wahl erſt kennen, den ſie ungekaunt verwerfen 
will. 

Frider. Eine bittre Wahrheit für dich und 
mich! Und doch kaun ich fie nicht verſchweigen. 
Wie, wenn du Überhaupt zu feiner Wahl 
noch ‚berechtigt geweſen wäref 7 


. 


Behr.” Cerftaunt.) Ich zu feiner Baht . 
berechtigt ? Hab ich in deinen Augen Feine Wis 


me, fein Gefuͤhl ? 


Srider. Mer konnte daran zweifeln ? Aber u 


gieb unſrer jezigen Lie be, gieb unſerm beſchwor⸗ 
nen Bündniffe fo ſchͤne Namen, als du im⸗ 
mer will; vom Vorwurf, der Unvorſichtig⸗ 

keit 
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delt wirft dus dech nie befreien. Der Yan 


Uing, allzu ungewiß über fein kuͤnftiges Schickſal, 
muß auch ungewiß über feine kuͤnftige Geliebte 


bleiben. Er handelt zu raſch, wenn sr ſich 


verpflichtet; ‚zu Aber.eilt handelte das Mäds 


—— 


chen, das ſolch eine Verpflichtung annimmt. 


Wer denkt an die innere Ausſchmuückung 
eines Hauſes, wenn man noch überreichlich mit 
gegung des Grundſte ins beſchaͤftigt iſt — 
Sieh rund um dich, und an Beyſpielen, die uns 
abſchrecken follten, kaun es nicht die mangeln. 
Bon zwanzig ſo lange vorher geſchloßnen Ehen 
mißlingen ſicher neunzehn. Betroghe Mädchen, 
reuige Maͤnner, mißmuthige Paare, das find 
ihre gewoͤhnliche Folgen. 


Behr. Gott! Bott! Tonne ich glauben, 
daß 'Bridetite jemals dies befürchten würde ? 


Frider. Du irrſt, fie befürchtet michts; 


denn fie kennt dich, weiß, daß du feiner von den 
gewdhnlichen Fauͤnglingen biſt; — (mit liebevollem 
Toue) 
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Tone) Eelbſt, wenn fies auch fürdtete, was 
huͤlf' es ihr, mach geworfnem Loofe? 


Behr. freudig ihre Hand ergreifend.) Das 
du Doch alſo nicht zu vernichten gebentft? O 
nun leb' ich wieder auf. | 


Srider. Nur nicht zu haftig! Noch hab/ 
ich der Bedingungen einige. Willſt du ſie er⸗ 
füllen ? | 

Behr, Welcher Preiß iſt mir zu hoch für 
dich ?- Doch beſchwoͤr' ich dich, mach beine Bes 
dingungen erträglich, 

Srider, Während deines jesigen Aufn 
halts bleibt dieſe Zuſammenkunft die lezte. 


Behr. (bittenden Tous.) Friderike » » 


Srider. Die lezte! Naur aͤuſſerſt wichtige 
Umſtaͤnde Ühnnten vor deiner Abreiſe Briefe 
entſchuldigen; bift du nach E** zuruͤckgekehrt, 
dann daure unſer Vriefwechſel aber fparfam 
fort! — Wunſch mc meinen Befiz muͤſſe nie 
dich von irgend. einer Bahn zu Geſchaͤften ent⸗ 

SänfteSamml, . . 4 fernen, 
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fernen. Erfuͤhr' ichs; dann wuͤrd' ich dem Eid 
einer fleten Enthaltſamkeit thun, und er 
fällen, 


Behr. ‚Wie? Ihn erfüllen? Graufame, 
und diefer zweite Eid widerfpräche dem erftern 
nicht ? | 


Srider. Nein! Keine Mannes Gattin 
auffer dir zu werden, das beichwur ich, und ers 
neu ed noch jest. Meine dritte Bedingung fey 
Uebergabe dieſes Brief an deine Mutter; fo 
früh als du willſt; aber aufs ſpaͤteſte vor 

deiner Abreiſe noch! 


Behr. Und in dieſem Briefe7 


Srider. Steht das Gefändnis, daß ich 
thres Zornes wuͤrdig ſey, wenn anders Liebe 
zu dir Zorn verdiene; doch daß ich heilig mein 
Wort ihr gebe, nie gegen ihren Willen ihre Toch⸗ 
ter zu werden; daß ich beym Geruͤcht ihres Un⸗ 
willens ſelbſt des Umgangs mit dir eh’ entfagen, 

‘ als noch mjßfäliger ihr werdin wolle; und daß 
ich eben deswegen fie beſchwoͤre, ein fchon genug 
3 un 
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nagkädliches, oder wenigſtens genug ge⸗ 
prüftes Mädchen, nicht durch ihren Fluch oder 
Ausbruch ihrer Abneigung noch umglüdlicher zu 
machen. u | 
Behr. (fie umarinend, ) Engel des Lichts! 


Srider. (halb laͤchelnd.) Eine Benennung, 
die ich jezt von dir wohl nur des Kuſſes wegen 
erhiele! Denn was ich Hier fchrieb, das Tonne’ 
auch wohl blofe Klugheit ſchreiben. Doch heilig 
ſchwoͤr ich dir's, es: ſchriebs mein Her. Denn 
ich ehre die Fran, die deine Mutter iſt, die wur 
aus Liebe zu die auf mic) zuͤrnt, und es minder 
than würde, wir’ ich genauer ihr befannt. 


Behr. Wenn aber andy dies fie nicht er⸗ 
weicht ; was dasın dein Worfaz ? 


Srider, Zu halten, was ich ihr verſprach. 

— Sieh nicht fo ftier und ftare mich an, Lud⸗ 
wig. Seegen der Eltern if ein zu ndthiges Er⸗ 
fordernis, als es bey einer Verbindung zu ver⸗ 
ſcherzen, wo ohnedem der Truͤbſalen oft genug 
unſer warten. — Laß von der Zukunft uns das 
8P J 2 Beſte 
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Beſte hoffen, in der Gegenwart das 
Beſte thun. Und nun nad) dieſen Bedingun⸗ 
gen noch eine Bitte⸗(etwas ſtockend) dich 
allein. betreffend » = Leicht de dir zu gewähren s : 
dir nuͤzlich vielleicht » s mir fiiherangenehus » 
Willſt du fie erfüllen ? 

Bebr. Werlangteß, du nicht .fchon des 
Scähmeren ſo viel? Und du zauderſt bey einer 
Sache, die dir. angenehm wäre ?. 


-Stider, Weil ich auf. falfchen Stolz zu ſto⸗ 
fen fürchte. Willſt du ihn bezaͤhmen ? 


Behr. Muthmaßt Sriverife denn nur im⸗ 
mer Zehler in mir? . Womit bab’ ich den Arg⸗ 
wohn eines falſchen Stolzes je verdient ? 


Frider. Gchon dadurch, daß du zu dem 
@efchlechte gehoͤrſt, deſſen durchgängiges Erbtheil 
er geworden zu ſeyn ſcheint. — Ludwig, unter 
den Drohungen, die aus gutgemeintem Zorn deine 
Mutter gegen dich ergehen ließ, war. auch die 
Abziehung ihrer biöher fo reichlich dich nuier⸗ 
Rzenden Hank, — Daß fie ganz dies thun follse, 

on | wär. 
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mir” umndthige Furcht; die muͤtterliche Liebe 
verbeuts. Aber Einſchraͤnkung birft ihr 
doch nicht unmbglich feyn; und wenn bu die Kols 
gen davon erführeft , wenn du an bie Quelle dere 
felben daͤchteſt; mich für die nuſchuldige Urſach 
erkennteſt — Ludwig, nichts ſoll einem ſolchen 
jungen Mann, wie du biſt, nunertraͤglicher als der 
Mangel ſeyn; auf Wochen und Monate leiht ihm 
keidenſchaft zwar reichlich ihre Staͤrke; aber nicht 
auf lange Zeit? — Und daun — du fiehft, mir 
fehlen Worte; aber auch mein Stocken laͤßt leicht 
fi) deuten. 


Behr, Nur zu leicht! Ein Argwohn, der 
bi aufs Blut mich ſchmerzt! — Scheint meine 
Zärtlichkeit dir eine folche fchwache Flamme auf 
bloſem Stroh zu fen? 


Srider. Das nicht; doch auch meine Liebe 
Würde nicht Liebe feyn, wenn die Sorgfam» 
keit ihr fehlte, uud daher — ſchon wieder eine. 
Schwere in meiner Zunge, die ich aber zwingen 
will. Sieh, es war joaft ein Zug meines Nas 

43 | rakters, 
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rakters, ſparſam zu ſeyn, und meines Baterd 
hoͤchſtes Vergnügen beftcht in Geſchenken an feine 
Kinder, fo reichlich als fein Heines Vermögen dl 
sur immer zulaͤßt. Selten nur bedurft’ ich deffen 
was er in baarem Gelde mir zuflieffen ließ; (hal 
im zwölften Jahre fieng eine kleine Kaffe fich an 
mit jedem Jahre vermehrt, dauͤrfte fie ſich jozt nal | 
an dreihundert Thaler erfiredien. Niemand aufıd 
mir weiß von ihr ein ort; kein ungerechts 
Pfennig verlohr fich je hinein; und vom erfig 
Monat unfrer Lieb’ beſtimmt' ich fie für dich. 


Behr, (erſtaunt.) Fuͤr mich? 


GSrider. Ein Ring, ein Porträt, eine D 
. tauſend dergleichen Epielereien wählt" id 
Gedanken Iängft für dich: Keines ſchien mir 
genug, Feines fähig genug zu einem fleten Yn 
denken. — Sjest, Ludwig, wenn du ich liebf 
nimm biefe Bbrfe in deinen Veſchluß; fich fie 
eine Kleinigkeit an, zum Morhpfennig in irf 
einer Heinen DVerlegenheit fähig, zwar wen 

und vor fich ſelbſt, doch vielleicht von ber‘ 
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amd von der Redlichkeit, der Schuzgottin deiner 
Fiderike, gefeegnet ! 


Behr. (ſich vor ihr niederwerfend, nnd bie ihm 
dargebotne Boͤrſe abwehrend.) Nein, nein, Fri⸗ 
derike, fo viel Edelmuth auf deiner , ſo viel Ernie⸗ 


SEE EEE u 


drigung auf meiner Seite hätt’ ich mir nie vers 


mischet. Du für mich hingeben, was bu fo lang’ 
‚and muͤhſam fammleteft — was du dir felbft abdarb⸗ 
teſt — was nicht viel weniger als dein alles ift? 
Friderike, welch ein göttliches Mädchen bift du ® 
Und welcher Niederträchtige wär ich, wenn ic) 


Gebrauch davon machte, wenn ich Geld von eis 


nem Mädchen naͤhme! 


Stider, So hab’ ich doch alfo fruchtlos dich 


Sir falſchem Stolze gewarnt? — Wen bu. 


Iran? wäreft, Ludwig, und man vergoͤnnt' es mir 
deine Wärterin zu feyn , wuͤrdeſt dn meine Sorgs 
falt, meine Handreichung, meine Dienftbeflifiens 
peit am Tage, mein Wachen ded Nachts wohl 
ausſchlagen? Wuͤrdeſt du grauſam genug feyn, 
Sg | dem 
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ben Mäbchen, bad dich zu verlieren bedroht veirb, 
auch die Beruhigung ranben zu wollen, daß fie 
alles mögliche zu deiner Erhaltung bepgetragen 
babe? 

Sehr, Wie koͤnnt' ich das 7 Arzuei von dei⸗ 
nen Haͤnden, Sulbgbitin gereiht so 


Frider. (balblächelnd.) . Birbe vom n Lob⸗ 


erretten; das wollteſt du fagen? Nicht wahr? — 


Schaͤme dich, Ludwig! Schaͤme dich, daß bu jrzt 


noch Dichter und Schmeichler zu ſeyn vermagſt; 
und noch ſtaͤrker ſchaͤme dich, daß wohlthaͤtige 
Dienſte dir weniger, als einige Goldſtuͤcke duͤnken. 
Wie, Geliebter, meinen Bepſtand am Kratia 
Tenlager wollteft du annehmen, und diefe elenden 
Sold ſtuͤcke nicht ? Mein Leben zu wagen für 
dich, das ſchiene dir — wie'd auch wuͤrklich iſt — 
Fein auſſerordentliches Opfer; ein groͤſtes hingen 


gen bie Aufopferung einer mir unnuͤtzen Summe, 


— Ward anders bey dem, ber Menfchenfchicds 
fole ordnet, meine Hand einft in einige gelegt ; 
was haben wir dann, das umier uns nicht ges 

meins 
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meinſchaftlich waͤre? oder wenn Trennung mein 
Loos ſeyn follte ⸗⸗⸗ 

„Nein, das fol es nicht ſeyn; wenigſtens 
Durch mich nicht!” — ſo erſcholl ploͤzlich eine 
Stimme dicht bey unſern Liebenden; und eh' ſie 
im erſchrocknen Zuſammenfahren noch ſich zu be⸗ 
ſinnen vermochten, gieng eine Seitenthuͤre auf, 
md im Stral ded Mondes erfannten beide — 
Ludwigs Mutter. Naͤher trat fie jezt zu Fride⸗ 
riken, bie zitternd faum aufrecht fich erhalten 
Tonnte, Füßte fie auf den Mund, und ſprach:? 
Sen mir bereinft ald Tochter willkommen; 
nut Ich auch eine oo rnehmere oder reichere 
Dazu erwählen,, eine befire ficher nicht. 


Ludw. Wie Sie haͤtten hier .. 
| Mutter. Alles mit angehört; felbft eher 
als du Beſiz von biefem Gartenhaufe genommen, 


Ludw. A ch vor ihr niederwerfend.) Und 
Sie kdunten mir nun gewähren, warum ic fo 
oft und fehnlich bat? 


35 Mut: 
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Mutter. Was aber ſicher du nicht zu er⸗ 
halten verdieuteſt, Du nicht erhalten wuͤrdeſt, 
wenn dies edle fanfte Geſchopf mich nicht ruͤhrte. 
— Waͤrſt du, als du vorhin mir fluchteſt, nicht 
ſo ganz betaͤubt geweſen, du haͤtteſt ſchon da ein 
Kniſtern gehoͤrt, das herauszubrechen im Begriff 
war; und daun wuͤrdeſt du in mir eine ganz an⸗ 
dre Mutter als jezt erblickt haben. — Aber das 
Maͤdchen, das ſelbſt in meinem Zorne mich liebt 
und achtet; dad meinem Willen deinen Uns 
gang aufopfern will; das ich für deine Verfuͤh⸗ 
rerin, wenigftend für eine Abhalterin auf dem 
Wege der Zugend hielt, und der ich nicht nur 
deine wärmfte, fondern auch deine wahrhafs 
tefte Sreundin finde = = ja, dies Mädchen 
verdient dich nicht allein, fie über ſteigt 

auch am Werthe dich noch tauſendfaͤltig. 


Stider. (ihre Hand kuͤſſend.) O Mutter, 
befte Mutter! nehmen Sie mir nicht durch 
Schaam dad Leben, das ihre Güte mir gab, — 
| iz ed Fein Traun; darf ich einſt mit dem 
Namen 


.. 7 














.. 
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Namen Sie nennen, mit dem ich ſchon jezt Sie 
nannte? 


Mutter, Einſt! Und auch jezt im Vor⸗ 

aus ſchon, ſo oft es Ihnen ſelbſt beliebt! os» 50 
Unangenehm iſt es, wenn ein theatraliſches 
Stuͤck nach ent wicke ltem, oder oft auch nach 
zerſchnittnem Knoten noch lange fortſpielt; 
unangenehm, wenn der Erzaͤhler dann noch in ſei⸗ 
ner Erzaͤhlung fortfaͤhrt, wenn man alles, oder 
doch die Hanptumftänte von feiner Begebenheit 
Tennt. Alſo nichts weiter von Friderikens und 
Behringers fernern Freudensausbruͤchen, von der 
Zufriedenheit ihres Vaters, von ihren Plaͤnen fuͤr 
die Zukunft, von den Geſpraͤchen der Stadt, 
die, wie gewoͤhnlich, alles halb und unrecht er⸗ 
fuhr und verſtand; von allen nichts weiter als 
dies: Bald kehrte Behringer zur Vollendung ſei⸗ 
nes alademifchen Lebens zuruͤck; Fam in Jahres⸗ 
friſt heim in ſeine Vaterſtadt; und ward nach 
zwei Jahren Friderikens Gatte; Friderikens, noch 
| Ä jest 
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jezt angebetet von ihrem Manne , geliebt vom fels 
ner Mutter, geachtet von allen Redlichen, und _ 
— wad nicht fehlen kann — von Charlotten un® 
allen die ihr gleichen , beneibet. 


nd 2 : 2 U 00 0 I U © 000 


Marcellus zu Nola *). 


N U me 3 1 





Marcellus. Einige Nolenſiſche Rathsherrn, 
(die ihn bewillklommen.) Gefolge des 
Marcellus. 


Mare. (laͤchelnd.) 

Man „, Bürger von Nola, wird bald wieder Muth 
und Zuverficht auf bie Freundfchaft Roms zuruͤck 
In eure Herzen kehren ? Werdet ihr nun balb 
glau⸗ 

) Nola war eine anſehnliche Stadt in Kampanien. 
Die GSeſchichte felbft iN aus dem Plutarch. Sie 

oteng kurz nach der ungluͤcklichen Scählabt bey 
Eannd vor, 
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‚glauben, daß nicht al’ unfre kuͤhnen Sänglinge, 


al’ unfre erfahrnen Männer bey-vem- ungen 
Cannaͤ gefallen find?.. u . 


Erſter Käthe. Das glaubten wir laͤngſt, 
denn wir wußten, daß Mareell noch lebe; wuß⸗ 
ten, daß noch ſchneidend das Schwert der Rd⸗ 
mer , noch unzerhauen das S dyild *) berielben 
ſeys. 

Zwriter Rathsh. Glaub‘ un, Impera⸗ 
tor, wenn auch gleich auf wenig, Mochen eis 
thoͤrichter Schwindel fich unfrer Stadt Bemächtigte, | 
daß fie dffentlich beynah zum Annibal ſich kehrte; | 
fo war es doch bdlos Nachgeben der Uebermacht; 
fo hat doch nie des Rath unfrer Stadt, ſondern 
bios der Pobel, von emigen unruhigen Köpfen 
werleiser, ſich von Rom abgewaubt. 
ö WMarc. 
*y dene einzige gute damals übrigaebliebene Feld⸗ 

herrn waren Fabius Medamus und Marcellus. 

Jenen nannte man das Schild, dieſen das 

Eqwert von Kom | 
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Mars Un wer waren diefe Unruhigen? 
Arſter Ratbob. ghr Raͤdels fuͤhrer nennt 
ſich Lucius Bantius, ein Mann, entſproſſen 
aus einem unſrer edelſten anſehnlichſten Ges 
ſcieter. 
marc. (nachdenlend. wantina Fuciuß 


Vantius? Sollt' ich dieſen Namen nicht ſchouu 


und zwar von beſſrer Gelegenheit kennen? 


Dritter Ratbeb.. Leicht moͤglich, denn es 
iſt ein Mann von eben fo tapfrer Fauſt, als un⸗ 
ruhigem Kopfe. Er focht bey Cannaͤ gut und, 
" zeichnete fich aus durch die Menge. einde, bie 


er tödtete, und durch die gefaͤhrlichen Wunden „. 


die er erhielt, 
Marc, (immer: noch fich befinnend.) . Dep 


Eauns mit? — Hat hieß der Krieger nicht Ban⸗ 


tius, der dort ſo lang' und allein unſern Feld⸗ 


herrn, den ungluͤcklichen Paulus Aemilius ver⸗ | 
theidigte,, und heldenmaͤthig über dieſer -Mertheis 


bigung fein eignes Leben. verlohr. 


4 


Erſter 
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Erſter Rathsh. Er hieß nipt nur fo, ſon⸗ 
dern es war auch der naͤmliche, und der Verluſt 
feines Lebens ein bloſes Gerücht. Man fand ihn 
zwar unter den Todten auf der Wahlftatt, aber 
nachherige Sorgfalt bracht’ ihn wieder zu den Les 
benden zurüd. 


Marc. „Und ein folder Dann Tonnte Ders 
tärher an und, konnt' ein Freund des Annibals 
werden ? — * 

Zzw. Vathsh. Ward ſein waͤrmſter Freund, 
ſein dffentlicher Lobredner. (Gemurmel unter 
dem Gefolge des Marcells.) 

Warc. Was iſt es? Was wollt ihr? 


Erſter Oberſter. Sie meinen, daß ein ſol⸗ 
her des Todes wuͤrdig ſey. 


zw. Oberſter. Und zwar eines beſto ſchleu⸗ 
nigern, je wichtiger die Dienſte ſind, die bey 
längerem Verzug ein folcher Dann, den Feinden zu 
leiften vermag» 
vuod andre Aoͤmer. Gebeut uns, Impe⸗ 
rator! 
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sator! Und wir bringen dir Ihe gefangen oder 
fein Haupt abgefchlagen hieher. 

Marc, (zu den Nolenfen.) Was fagt ihr 
dazu? 
Drei Kathsh. Daß fein Leben, fo wie unfer 
aller Ihres, in beinen Händen ſtehe. 


‚Mare, Nicht dies, ſondern ob Bantius ſein 
Leben zu erhalten verdiene? dad wollt' ich 
wiffen, | . " 
Erſter Ratbeb. Zur Sicherheit ter Ruhe 
därft’ es freilich ndthig ſeyn, daß — (er zudt 

Gefolge Marcells. Zum Tode, zum Tode 
mit ihm! 
Marc. Nein, das mögen die Götter ver⸗ 
huͤten, daß je ein ſo raſcher Schluß uͤber das 
Haupt eines tapfern Kriegers gefällt werde, 
Der Mann, der fein Leben für Rom wagte, 
Bann nicht ohne Urfach es verlaffen haben: fie 


muß man anhdren, bevor an richtet über ihn. 
Ge⸗ 
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Gewimung eines ſolchen Kopfes und. eine ſolchen 
Arms gilt oft ſovlel als eine glaͤckliche Sclacht. 
— (Zu einigen ſeiner Soldaten.) Man ruf’ 
ihn her, aber man thu es mit möglichiter Freund⸗ 
lichkeit. — (Zu den Nolenfern. ) Seine wo 
nung ? 


Reiter Ratheh. Jener prächtige valaſt, 
zunaͤchſt dem Rathhauſe. | 

Zweiter Rathsh. indem die Eoldaten 
gehn wollen.) Verzeih, Imperator, es wird 
deines Sendens nicht beduͤrfen, denn da Ebrume 

er ſelbſt. 

Marc. Deſto deſſer. des Feine Diene, 
feine Eilde ihm verrathe , was ‚geirosgen wore 
den! 
| , \ 2: 

PER vauius Ctutt auf, mit edler 
Wiene.) | 

Bant, Verzeih mir, fiegteicher Impera⸗ 
tor, wenn ich vielleicht einer ber Lezten in Nola 
bin, die dich begruͤſſen. Die Wahrheit zu ge⸗ 

Fuͤnfte Samml, K ſtehn, 
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ſtehn, ich vermuthete dich fo ſchuell noch nicht. 
Daß du die Gewalt des Donners beſaͤſeſt, 
wußt’ ich gar wohl, aber ich vergaß, daß bir 
auch die Schnelligkeit des Blizes eigen 
ſey. 


Marc. (als kennt' er ihn nicht.) Sep 
immer einer der Lezten im Gruß, ‚ wenn du nur 
einer der Aufrichtigfien in der Freundſchaft biſt. 
Deinen Namen, lieber Mau, wenn ich bits 
ten darf; 


Bant. Bantius. 

Marc. Bantius Wie? Etwan gar, 
xLuclus Bantius ? | 
Bant. Lucius Vautius. 


Marc. (ihn umarmend.) Ka, willlene 
men! Willkommen, Ludius. ben ich erſt dort 
unten in den Eliſaͤiſchen Gefilden denn ein 
Geruͤcht ſagte dich tobt — zu umarmen hoffte, 
‚amd auf deſſen Umarmung ich ſchon im voraus 
mich freute. 


Bank. 














q 


Bant. (etwas betreten.) , Imperator) 

Marc. Du biſt doch der Lucius Bantius, 
von dem man ſo viel in Rom ſpricht ? Der ſelbſt | 
in Cannas Gefilden, in den Gefilden nufrer 
Schande, fo viel Ehre ſich zu erwerben wußte? 
fo, edelmuͤthig unfern Felöheren beſchuͤzte? für . 
ihn Pfeil und Wunden: euffieng 2 * Du HR doch 
ber ?. 0 | 


Bant. Ich focht bey Cannaͤ mit, und bes 
firebte mich, meine Pflicht zu thun. 

Marc. So ſey mir willkommen aufs neue. 
Haͤtt an jenem blutigen Rage Rom nur. noch 
zwanzig Männer‘ gehabt, wie dich, dem Punier 
ſollte zu Buͤſſung feiner. Tollkuͤhnheit nicht d er 
Raum gelafien worden ſeyn, deſſen er jezt ſich 
freut, der aber hoffentlich nur dazu dienen ſoll, 
ihn deſto gänzlicher zu zertruͤmmern. — Dieſe 
Wunden auf deiner Stirn ss » | | 
| Bant. Sind Wunden, die mir Cannd köfng; 
fo wie diefe hier! (indem er feine Bruſt ent 


bigt,) | | 
2 83 Marc, 
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Marc. Zehn Lorbeerkronen wuͤrden beine 
©tirne minder, minder. zehn Purpurkleider dei⸗ 
nen Körper ſchmuͤcken. — Uber warum Bamft bu 
nicht fogleich zu und nach Kom, da bu fo herr⸗ 
liche Freundſchaftözeichen . aufzumeifen Hatte ? 
Barum foderteft :du.nicht dir die Ehrenſtellen 
und Belohundgen ein, :die fo billig dir zukom⸗ 
men 2 Glaubſt du, daß wir fo ungerecht ſeyn 
mürden, unfern Freunden Dankbarkeit zu ver⸗ 
ſagen ‚ da mir ſelbſt gerecht genug find , die 


Tugenden an unfern Seinden zu ſchaͤzen? 


Bant. (mit halbſtolzem zacheln.) Sey 
mein Glaube von Rom, welcher es wolle! Als 


u ich dieſe Wunden empfangen „konnt' ich nice 


kommen. u 

Mare, Und warum ? 
Bant. weil ich in Annibals Haͤnde gefallen 
war. 


mare. In Annibals? Und wie ante , 
dich dieſer ? , 


. . Bant. 
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Bant. Mit der Edelmuth die für einen 


Mömerbefieger ſich ſchickt. Er ließ: meine Hunden 


ſo forgfam heilen, - als waͤr ich. ule fein Jeind 


gewefen 5 rühmte mein Verhalten, abs waͤre ber 
Zirkel erichlagner Karthagener,, den man um meis 
nen hingeſunknen Leichnam fand, ein Zirkel todter 


Rdmer geweſen. Sie hat er mich die Feſſeln de 


Gefangenfchaft fühlen: laſſen; ſelbſt nicht miein 


| Mort gefordert , als er mich losließ. 


Marc. (Halb freundlichen, Halb bedeutungs⸗ 


vollen Blicks.) Dafuͤr ſprichſt du auch jezt von 


ihm, als oh du von einem Bundesgenoſſen 


ſpuaͤchſt. — Warum entfaͤrbſt du dich, Baus 
tius? R 3i 


BVant. (betreten, und es erbergen wollen) 
‚Mech. hab' ich nie mich um bie Farbe meinge 
Wange: bekuͤmmert· Fe 

: Marc. Und doch verrieth die Wange ſchon 
oft des Herzens Farbe — Bantius, ich ſpreche 


mit einem tanfern edlen Manne, und du ſprichſt 
wit einem, der dich ſchaͤzt; wohlan, laß ſtrenge 


K3 Wahr⸗ 


* 
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Wahrheit auf unſern Lippen, aufrichtiges Pers 
trauen in unſern Worten ſeyn! Sprich, iſt es 
gegrundet Aweſſen man dich beſchuldigt? Sprech 
| 5 ii dr Sit einem Breunbe. ital? 


»- 3 


„Ban, Sollt ic beffen greund nic (em ” 


der mir das Lehen ‚erhielt, und mich des Bundes 
feiner Geßfseunpfihaft wärbigte 


Mare. Sprech ich in dir mit einem’ Daun, 
‚der Nola gegen Rom aufmiegel@? .. 


>  Dant, Nicht aufwiegeltes nur dem Nolen⸗ 


fern fagte, was er dachte; es ihnen frei fiellte, ° 


was fie thun wollten ; obſchon nicht ungern * 
wenn fie dachten, wie er. 


Haie, Und was bewog dich zu dieſem Bers 
Fahren 7: Minn', der. du fo maͤnnlich VW WE 
für Rom vergoffen, was Konnte. dich bewegen, 
:den Ueberreſt dieſes Vluts dem treulofen Kars 
thago gie weihn? oo 


Bant. "Hab ich eb di nicht ſchon —* 


eil ib dies Rarthage nicht treuloo, ſondern 


Sros⸗ 


— — = ⸗— 
— — ———— 
ie 


— 0 
rose gegen mich, ‚ ‚dein. Mom.nicht gros⸗ 
u müthig, fondern feig’ erfand, — (Mit dem Tone 
der wärmften Entfchloffenheit.) Marcel, was 
ware ich länger, auf. weitre Bragen von bir ? 
Mein geben fteht in deiner Hand, und’ meine 
Blicke find fo trube keineswegs, daß ſie nicht 
unter der Menge, die dich umgiebt, ja ſelbſt un⸗ 
ter den Swaaren dieſer meiner Mitbuͤrger, manche 
eigen folten, heisdurſtig nach meinem Blute, J 
und muthmaslich auch meine Antläger. aber 
bin ich gleich wie ich zum öffentlich geftehe, ein 
Fremd der Punier\, ſe bin ichs doch nicht von 
dem, was ihr Puniſche Treue *) nennt, — 
Ja, ſchon ſeit geraumer Zeit warb es mir ſchwer, 
| das Bolt zu lieben , das ich ſo ſchandlich bey 
| Cannaͤ fliehen ſah. Was turz vorher in deinem 
| Munde für mic ein ‚2ob, vieleicht. noch, etwas 
| mehr ſeyn ſollte; dein uüͤrtheil: daß bey zwanzig | 
Maͤnnern, wie ich, Hannibal nicht gefiegt haben 
u 834 wviuͤrde, 
” vuniſche Treue galt fo wie griedifche Trene dep - 
den Römern für fo gut, als Kreuloſigleit. 


—— 


7 
“ 
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wuͤrde, iſ Wehrhen. Denn von der ganzen 
Menge, die um Aemilen ſtritt, war ich bald 
der Einzige, der euern Koriſul noch zu unterſtuͤzen 
wagte, Die übrigen flohen, umſonſt von feinen 
Bitten und meinem Spott zuruͤckgerufen. Sie 
flohen, Tieffen fich mezeln fogar; aber fechten 
wollten fie nicht mehr; und ich fanf, indem ich 
ihnen fluchte. — Hannibal hingegen, als ich zum 
erſtenmal, geheilt von meinen Wunden , vor feis 
nen Augen | erſchien, empfieng mich huldreich. 
„Wie lange dienft du ſchon den Römern?“ war 
feine erfie Trage. — Funfzehn Jahr, — ,„‚Unb 
was ward bir zum Lohn?“ — Diefe Narben. — 
pr So wäre dir fiher ein beſſrer "Lohn geworden, 
und hätteft du auch nur fo viel Monden unter 
mir gefochten. Du Sit ‚frei, und ba ich geſchwo⸗ 
sen babe, feinen tapfern Mann je unbelohnt von 
mir zu entlafien. ſo nimm zum Audenken diefe 
eherne Ruͤſtung.“ — Eprich ſelbſt, Marcell ob 
nicht ein ſolch Beträgen mich rühren mußte 3 
Sprich ſelbſt, ob Undant bier der Dergebung 
werth heweſen wire? als ex mis vollends feine 
; Freund⸗ 
Fi 
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treundſchaft und fein Gaftrecht antrug, da reiche 
ich ihm Hand und Herz; da ſchidur ich, folange 
‚fein Freund und der. Freund Karthagos zu. ſeyn 
bis ich in irgend einem Romer noch, ſtaͤrkre Grote - 
muth fände, ’ 


„Marc, Und war er biefe lezte Bedingung 
_Vofrieben 4 2 u 


Bant. ‚Er, ward Ä 
. Marc. Und bit du entfchloffen ‚.auch jet 
| noch: Aneibals und. Rarthagent Sr zu blei⸗ 
den? 
| Bant. Pr Sind, 
(es entſteht ein lautes Sermurmel J 

| mMare. Was wollt ihr? 
. @ie Menge. Eat mit ihm! Fort! Ft! 
mare Und wohn? | 

menge. Zum Tode! Zum Tode! 


Mare. (zum Bantiud.) Hörfl du, was 
Nike van ? 


” 


R 5 Baut. 


a2 — | 

Bent, Ich hoͤr's. | on 

Marc, Und dein Entſchluß | 

Bant. Siehſt du, daß eine Diene bey mir 
ſich aͤndert 7 

Menge. Zum Tode, zum Tode mit Ihm! 

Marc. Daß died Quirin verhite! daß. er, 
wenn ich euch folgte, in der naͤmlichen Minute 
das nimlihe Urtheil uͤber mich aus ſprechen mbs 
gel — Lucius, bie Römer, die bey Gannd dich 
in Bertheidigung des Memild verlieffen, waren 
fchändliche Männer, der Annibal, der dir Fre⸗ 
heit, Rüftung, Gaftfreiheit anbot, war ein edler 
Mann. Aber, wiſſe, nic; alle Römer find fo 
| ſchaͤndlich, wie jene; und nicht alle brauchen erft 
beym Anmibal in die Schule zu gehn ‚ um edel 
Denken zu lernen. Sontteſt du dereinſt wieder 
als ein befiegter Feind in meine Hände kom⸗ 
men, fo weiß ich bereits, wie ich handeln werde, 
Jezt geh, wenn du willſt, und werd’ erfi dieſer 
deind! 


Bant. 
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Bant, (erſtaunt.) Imperaterꝛrꝛr 
Marc. Bas abge d du? Warum gehp 
du nicht 8, : / 
Bant. Meine Deftembung + 
Narr. Und worüber? In Sale, das * 
greifſt du ſelbſt, kannſt du freilich nicht bleiben. 
Altr du biſt frei; frei iſt bein Vermögen, frei 


jeder deiner Anhänger, befannt und unbekannt. 


Sammle ſie zu Haufen, laß ſi ie ihre Habſelig⸗ 
leiten verkaufen oder mitnehmen! Führe beides 


dem Hannibal zu; - Bey ben Gottern Noms 
ſcwbr' ich dir und ihnen ſicheres Geleite; fchwbre, 


daß keinem ein Pfennig geraubt, ein Haar ge⸗ 


krummt nur werden ſoll. Deinem Muth folge 





| 
| 
| 





meine Hochachtung, deiner Nufrichtigleit meine 
Bewunderung nach, Finden wir und auf bem 


| Sampfplaz wieder, fd fey bein die Gerechtſame 
jedes rechtmäfigen Feindes, fo wollen wir muthig 
| impfen, und menfchlich fiegen. — (neues Ges 
murmel.) Was iſt es ſchon wieder 3 


Dumpfe 
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Dumpfe Stimmen. Unerhort! Allzunaqh⸗ 
N 11. 11: BE 
Mate. Schweigt! Ueber ben mein Zorn, 
der einen ſeiner Schritte hindert, einen feiner Uns 


Nnget antafter ! 


Bant. Wahrlich , ein Gegner, des Ab 
bals wetth! Ein Gegner, deſſen Annibal felbſt 
fich freuen wird. Sch geh‘, es hm zu melden. 
(ls wollt’ ei fortgehn.) | J I 


Mare! galt, ned einen ugenblick nur 
Halt! Faſt hätt! ich, dich als meinen Gläubiger 
von bannen. geben laſſen. Du flritteft für Rom, 
deckteſt mit deinem Leib’ und.Leben eines non feb 
nen Oberhänptern. Du haſt die Buͤrgerkrone ver 
dient, reichlich verdient, Jezt, ald einen Anhaͤn⸗ | 
ger Annibals würde fie wenig, dich ehren, wenig 
bir wigen; nimm an beren Statt daher mein 
beſtes Streitroß und fünfhundert Dramen Sils 
bers. — Denn ed wäre Schmach filr mich, die 
Schulden meines Vaterlandes unabgetragen zu 


laſſen. 4 
. Bank 
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Bant, Ha, bey den unflerblicden Göttern, _ 
ich. Hab’ ihn gefunden, den Römer von färtren. 
Grosmuth, dann Annibal felber; ich Bin quitt 
meines DVerfprechens ! Bin dein Breund, ‚und 
ein Freund von Kom! — Noch muß es inte edle 
Stadt und bie Pflanzſchule edler Männer fen, | 

da es Marrelle zu feinen Feldherrn hat, — zug 
-mich num bleiben bey bir! 


Mars Iſt das dein Ernſt? Iſt dau Herz 
wuͤrklich mein? Iſt es rdmiſch? 


Bant. Deih, und’ rdmiſch daher. Damit 
du auch ſehen moͤgeſt, mit welchem Ernſt; ſo 
nimm meines Eifers erſten Beweis; eine Ents 
deckung, die vielleicht aller Leben rettet. 


Maͤre. und einige von der Menge (zu⸗ 
gleich, erſtaunt.) Aller Leben ? 


- Bank. Näber, als ine denkt, find euch 
Krieg und Feind! Binnen dreier Stunden Jeit 
ruͤſtet· euch! Noch in dieſer Nacht ruͤcken Punler 
an. 


Ade 


\ \ 
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Ale (wie vorhin.) "Noch in dieſer Macht? 
Punier? 

Bant. Pumier, die verſteckt in jenem Walde 
Uegen, den ihr Hier fehen Ehnnt, : Punier, die 
auf mein kleiuſtes Zeichen: hervorbrechen werden. 
Hätten fie euch ſo gefunden, wie ſie euch finden 
ſollten, wie ich noch vor wenig Minuten es 
wuͤuſchte; im Schlaf oder bey Gaſtmaͤlern; wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eurer Gebeine keines ganz geblie⸗ 
ben wäre! Verſucht nun, was ihr vermogt, da 
fie euch wachend finden werden. 


Mare, Zum Wäffen, meine Mitbruͤder! 


Menge. Zun Waffen! Zum Waffen I 
Wachend follen fie und finden! Wachend zu ih⸗ 
gem Tode ! 


Sn ‘ 


Ware. Fuͤrwahr eine Rettung, nicht der 
Goͤtter Iulaffung blos, fondern ber Götter 
eignes Wert! — Bantius, Noms Schuld vers 


doppelt Geh, ſey verſichert, ich, dein Breund, 
= werde 
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werde Em tragen, hier den Quäflor *) 3a, 
machen. — (Mit einem Blick auf den Zirkel 
herum.) Ihr aber, die ihr Furz vorher mie fo 
eifrig zur Strenge riethet, wo ſeyd Ihr nun? 
Mas fchweigt ihr fo file? — Welchen von euch 
allen wuͤrde das Blut des Bantius retten, da jezt 
uns alle vielleicht fein Leben vetter ? . 





u Beil die Quaͤſtors für die Sold⸗ Auczahlunget 
ſorgen mußten. 
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Charlotte Ormond *). 


Uumuhussndiun Sp suauuzuniuhduiniit 


Fu ber groſen Menge, durch allzu teichtgläubige 
.. Xiebe getäufshter Mädchen,. gehoͤrt' auch Charlottt 
Ormoud. 


9) Die Aufrichtigkeit, init der ih es jederzeit zu ge⸗ 
Rehm pflege, wenn ich Hier und ha die erſte Idee 
gu einer meiner ſchriftſtelleriſchen Kleinigkeiten ent⸗ 
lehnt habe „if wit zwar oft fhlimm genug von den 
Kunftrihtern, und gewöhnlich eben am ſchlimmſten 
von denen belohnt Morden, die ſonſt ohne ſolch eine 
Aufrichtigkeit unch tremlih für den Selbſterfinder 
gehalten haben wärden Doch will ich meiner Eitte 
sven bleiben, und bier anzeigen, daß auch von Dies 
fer Geſchichte nur die Hälfte mir ganz eigen gehört 5 
daß ſie vor einigen zwanzig Jahren zuerſt im Gent 
lemen Magazin erfhien, und von de auch wahr⸗ 
ſcheinlichtin manche teutſche Sammlungsſchrift 

| , wu 


. 


® 
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Ormond.. — Als die Tochter eines rechtſchaff⸗ 
nen Kaufmanns in der Provinz, erzogen mit der 
möglichien Sorgfalt, von der Natur begabt mit 
einee Seele, für jede Tugend und mit einem 
Geiſte für jede Bildung empfünglich, war. 
fie Schon in ihrem fünfzehnten Jahre fo ungluͤck⸗ 
lich, ‚einem jungen Wolluͤſtling, reich, liebens⸗ 
würdig. und treulos,, dem Marquis von Routiers 
zu gefallen. Er ſah ſie bey einer Durchreiſe, 
und ihr Aublick entzuͤckte ihn ſo ſehr, daß aus 
einem UAusruhn von vier und zwanzig Stunden ein 
Yufenthakt von zwei Monaten warb. Er fuchte 
Gelegenheit in ihre Geſellſchaft zu kommen, unb 
fand fülche bald. Er ſchwur ihr, daß er fie lies 
be, und fie glaubt” ihm gern, weil noch kein 
Mann einen Meineid ihr zugefchworen Hatte, 

Er 


verpflangt worden ſeyn mag. Aber nochmals fey es 
yefagt ; wenigfiens die Hälfte gehört mir, und 
wenn has Sauze anders gefält, werben wohl. 
meine Leſer wit mir über den Gebrauch nicht rech⸗ 


- 
‚ 


ten. 


SönfteSamml, e 
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Er bat um Gegenliebe, und ſie glaubte ihm ſol⸗ 
che nicht verweigern zu duͤrfen, weil fie derglei⸗ 
chen wirtlih empfand. Er ſchwazt' ihr mans 
cherlei von feinem firengen Vater vor, 
und auch das fchien ihr wahricheinlich, weil der 
ihrige felbit ihr manchmal fo vorfam. Er yers 
ſicherte demohngeachtet muͤtt er lich es Ver 
nmib gen genug zu haben, und fie freute ſich deſ⸗ 
fen. Er ſchlug ihr heim liche Flucht nad 
Paris md heimliche Trauung allda 
vor. Eile bath um Bodenkzeit wegen der erflern, 
und wandte wenig oder nichts gegen bie leztre 
ein. Ihr Liebhaber drang in fie, und die Bedenk⸗ 
zeit ward abgekuͤrzt; er drang noch ſtaͤrker, und 
fie fezte fich mit einem Paar fchlecht verborgnen 
Thränen in eine bereitfiehende Poſtkaleſche, die 
zufuhr, als fldgen fie davon. 


Sie kamen in: Paris an; und ſchon umtens 
wegend hatten Nacht, Alleinſeyn, lockende Ders 
führung, theure Schwüre und Gefühle eigner 
Weiblichkeit, den angeblichen Braͤutigam Char⸗ 

lottens 
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lottens in Beſiz alles deſſen geſezt, was eigent⸗ 
lich dem Mann nmir zukbumt. Natuͤrlich, daß 
Rouriers num keinen Ernſt wis einer Sache mach⸗ 
te, die eigentlich ihm nie Eruſt geweſen war. 
Natuͤrlich, daß Charlotten endlich fein Zaubern 
befrembete, und fie das ward, was fie längft 
hätte ſeyn follens beſorgter für ihre Ehre, Ele 
mochte noch fo liebevoll in ihn dringen ; er mußte 
doch Immer der aus fluͤchte tauſenderlei zu finden; 
ihre Worſtellutigen wurden ernſtlicher, und feine 
LAebkoſangen kaͤlter. Sie hatte für ihn nichts 
neues mehr; doch deſto mehr war ihr dee 
Betragen neu, das ſie an ihm wahrnahm; und 
eines Morgend, ald fie den Tag zuvor lauge ges 
nug vergebend mir Abendmahlzeit und Nachtruh 
auf ihn gewartet hatte, empfleng fie ein Btiefgen, 
das deutlich uud umfanft gerusg ihr aus dem Trau⸗ 
me half; denn ed war ein fbrmlicher Abichieh 
mit einem eleuben Wechfel auf. fünfhunders Liozes 
zur Ruͤckreiſe in ihre Heimath. 


Als Charlotte dies nichrewurdige Sqheelben | 
e 4 mit 
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mit haſtigen Blicken uͤberfuhr, ſtuͤrzte fie in ſprach⸗ 
Iojer Beräubung auf ihren Sopha nieder, und 
al fie nach tauſend Bemuͤhungen ihres Kammer⸗ 
maͤdchens wieder zum Bewußtſeyn tam, zerriß 
fie Brief und Wechſel; verfluchte tauſendmal dem 
Urheber ihres Elends, und flehte den Himmel um 
ein Wunder zu feiner Straf! und ihrer Vergichs 
tung an. Doch ed geſchah kein Wunder ; ihre 
Alüche giengen nicht — wenlaftens fo fchleunig 
nicht in Erfuͤlung; und fie fand bald, daß fie 
übel dargn, gethan babe, die Papiere, von ſo 
nerächtlichen „Händen fie auch gelommen waren ’ 
ungenuͤzt zu zerreiſſen; deun bald gejellten ſich zu 
den Qualen der getaͤuſchten Xıede auch Beduͤrfuis 
und haͤue liche Varlegenheit. | 


Anfangs unfähig für Schaam zu ihren Eltern 
zuruͤck zu kehren, hätte fie bald drauf, ſelbſt 
nad) bezwungner Schaam, ed nicht zu thun vers 
‚ medt. Ihr Taſchengeld war geſchmolzen; ihre 
Habſeligkeiten waren von geringem Werthe. Ihre 
Hauswirthin verlaugte Miethe, ihr Epeiſewirth 
Koſt⸗ 


— 








"Koftgeld , ihr Dienſtmaͤdchen Monatelchn, ihre 
Schuſterin, Schneiderin, Puzmacherin, Kauf 
manndfrau und dergleichen Bezahlung einiger klei⸗ 
nen Zedbul, Charlottens Verlegenheit war ohne 
Grenzen, Sie fah fich ohne Freunde, ohne Geld, 
ohne Tugend. Ein Echritt fehlte noch, und ſie 
war die Beute der x Berzweiflung. 


' Sn einem biefer traurigen Augenblide, we 
fie Vorfehuug, männliches und weibliches Ge⸗ 
ſchlecht, alles rings um ſich her, und am meiſten 
fich ſelbſt anklagte, trat ihr Mädchen zu ihr, und 
serwunderte fich lächelnd, Mademoiſelle immer 
fo traurig zu finden. — „E86 gehört freilich, 
fuhr fie fort, wicht viel Weisheit dazu, den 
Grund dieled Kummers zu errathen; ‚aber mich 
duͤnkt, noch weniger wird ſich heraus zu ziehn 
erfodert. Mademoiſelle find fchbn, jung, ange⸗ 
nehm. Sch babe ſchon bey wenigſtens ſechs uns 
terbaltwen Damen-gedient, aber bey keiner, 
die Ihnen nur zur Hälfte glich, . Solche Gaben 
find in Paris mehr als’ ein, väterliches Erbtheil 

83 von 
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von zweimal hunderttauſend eivres werth. " Der 
Hers Marquis von Noutier waren > . 


m Ein Shure! — Ein Elender! ein Bbd⸗ 
ſewicht 3°“ unterbrach fie Charlotte. 


„Ich Habe nichts dagegen. Aber, Made⸗ 
moifelle, es giebt hier ficher noch junge Dränner 
genug, dem Marquis am Range, Reiz und Bers 
mögen gleich oder weit überlegen; bie befier bens 
fen, und beffer belohnen ald er. Sollten fie auch 
nicht getreuer feyn, fo werben Mabemoifelle wes 
nigfiend, durch einen Schaden belehrt, fich für 

uͤnftigen zu bewahren, und beym erften Plazre⸗ 
gen der Geſchenke auf die nachmalige Trockenheit 
zu denken wiſſen. Wenn ſie dies mir einzufaͤdeln 
überlaffen wollten! Ein Junger Graf, und grade 
gegen über , ber ſchon uͤberall mir nachgefchlichen 

Rt, ſchon ihrentwegen zehnmal an mich feinen 
Kammerdiener 3 


Chariotte befahl hier voll Sen it ihrem Maͤd⸗ 
chen ſich zu entfernen. Dieſe gieng; doch der 
Zorn verflog, und bad Beduͤrfnis blieb. — „Ja, 

4 

| ich 
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ich wil mich an dir raͤchen, treuloſes Geſchlecht! 
rief ſie am Morgen nach einer abermals ſchlaflo⸗ 
ſen Nacht: du haſt mir die erſten Schlingen ge⸗ 
legt; daß ich fie mit gleichen dir vergelten koͤnnte! 
Du haft meine unglüdlichen Reize zu meinem 
Schaden gendzt; warm ſollt' ich fie nicht auch 
zu dem deinigen nigen konnen? — Das 
Mädchen ward herein gerufen, und wegen des 
Grafen befragt; Pläne wurden entworfen und 
ausgefuͤhrt. Charlotte erfchien bald mir neuen 
Blanze in Oper, Schaufplel und auf Spazier⸗ 
gaͤngen; und die groſe Liſte der pariſiſchen Buh⸗ | 
lerinnen ward um einen Namen reicher. 


Aber ſo treflich war die Grundlage ihres Her⸗ 
zens, daß ſelbſt dies entweihte Gewerbe ihre 
Seele nicht ganz entweihte; daß ſie ſelbſt den 
Vorſaz, dem männlichen Geſchlecht ein Zallſtrick 
zu werden ‚ nicht vollkommen erfüllen konnte. — 
Glack der Liebe war freilich von num an nicht 
mehr Sache des Herzens, ſondern nur 
din Bertrag; doch ein Vertrag, den nie b For 

24 fe 8 
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ſes Gelb allein, den ſtets dies ober jenes aͤuſſer⸗ 


liche oder innerliche Verdienſt ſchlieſſen half; ein 
Vertrag den fie nie mit mehrern Maͤnnern 
zugleid traf, und dem fie ftetö trenlich nach⸗ 
Tamı. Von Natur leutſelig, mitleldig, ohne 
Siolz und Neid, bereit mit Rath und That, 
grosmächig und befcheiden,, blieb fie alles dies 
auch bey ihrer neuen Lebensart. Stets galt ihr 
Liebhaber bey ihr ſobiel als ein Gatte, dem 
zur Rechtsbeſtaͤndigkeit des Buͤndniſſes nur die 


prleſterliche Einſeegnung fehlte; nie verließ fie 


einen zuerſt; nie verführte fie den uUnſchul⸗ 
digen, pluͤnderte nie den Unerfahrnen, 


ſpottete nie des Liebe vollen, und raͤchte 
fi) nie an dem Unbeſtaͤndigen. Sie 


nahm Geſchenk' an, aber fie foderte ſolche 
nicht. "Sie duldete, daß ihr Freund ein Haus Ihr 
hielt, Doch ſchwelgte ſie nie. Sie erlaubte un⸗ 
gern ſchon verehlicht en Männern den Zus 
tritt, "und flug ſtandhaft ihre Anerbietutigen 
aus; fie war oft bie erfie, die einem verblendeten 
Boluuͤſtling rieth, ſich aus dem Strudel der Ver⸗ 
gnuͤgun⸗ | 
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gmigungen heranszureifien, und mancher Vater 
zeugt' ihr laut, daß ſein zügellofer Sohn bey 
ihr, wenn auch wicht tugendhafter, doch geſitte⸗ 
ter geworben fey-. Ihre Zafel war ein Sammels 
plaz junger Männer von freiem Ton, und 
doch hörte man nie an ihr eine Zweibeutigfeit, 
oder fah einen Streit; ihr erflärter Gänftling 
vertrat ‚die EStelle des Wirths; heimliche Mit⸗ 
genoſſen hatt‘ er nie. Der Künfller befuchte fi fie 
oft; und ‘der. Gelegrte lernte oft. mehr bey ihr 
als in ‚feiner Studierfiube, denn er lernte Meits 
ſchenlenntuis. Voltaire wiirde hier ſeine Mar⸗ 
quiſe vergeſſen, und feine bejahrte Ninon neu ge⸗ 
funden haben. Ueberhaupt war dieſe Lezte Char⸗ 
lottens Vorbild, und von ihr, wie von jener, 
pflegte man zu ſagen: Das Laſter ſey bey der 
Rugend in Sold getreten. | 


Da fie dad geben.einer Buhlerin nur 
ans Beduͤrfnis ergriffen hatte, fo war auch. vom, 
erſten Augenblide der Gedank in ihr lebendig, 
wies dereiuft und zwar ſchon zu einer Zeit zu. 

' 5. ver⸗ 
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verlaſſen, two Entſagung -ber Wolluſt noch nicht 
Zwang der Nothwendigkeit wäre, und fie bes 
ſchles daher „ fo räthlich mit dem Geſchenlen ihrer 
Liebhaber umzugehen, daß fie einft Feiner weitern 
| gu. erwarten beduͤrfe. Der Befiz von funfzigtaus 
fend Thalern war ihrer Wünfche hochſter Zweck, 
und fie that ſich den theuern Eid, fobald ſolch⸗ 
gefammlet feyn wuͤrden, ein Leben zu wählen, 
anftändiger ihrer Geburt und ihrer Denkungsart. 
Zu befcheiden, als dann noch auf den wahren 
Genuß einer Leidenfcheft Auſpruch zu machen, 
von der fie ſich, bey aller anſcheinenden Gross 
muth, doch mancher Entweihung bewußt war, 
ſchien Ihr ein laͤndlich ſtiller Ort das wänfchense 
werthefte 2008 zu ſeyn, und, oft fchon entivarf fie 
ſich Pläne, wie fie dann fo gut ald moͤglich ihr 
Dergehn ausfbhnen wollte. | \ 


Jezt waren acht Jahre verfloffen. Charlotte 
fland am Schluß des vier und zwanzigſten. In 
dieſem Zeitpuntte Tann eine Gattin oft noch 

"auf alle Vorzüge des Schoͤnheit Anſpruͤche machen, 


und 
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und CEbharleite war immittelſt eigentlich nur eine 
‚oft verwitwete Gattin geweſen. Ihre Wange 
Beburfte — wenn man die Landtart ausnimmt — 
noch Feiner Schminke; keiner ihrer Reize war 
noch verweltt; die erſte frifche Bluͤhte war zwar 
weg, aber Ausbildung ift auch ein Morzug ; ihre 
Augen glühten noch; ihr Buſen bedurfte keines 
Bandes; ſie. war noch im Nachtgewaude ſchoͤner, 
als wenn ſie vom Puztiſche kam: — da nahte 
die beſtimmte Summe ſich ber Ausfuͤllung. 
Charlottens Liebhaber, oder vielmehr ihr erklaͤrter 
Beſizer, war damals ein reicher Englaͤnder. Er 
befand ſich ihr zu gefallen nun ſchon vier Mo⸗ 
nate lang in einer Stadt, vor_der feinem Ernfte 
ſchon in den erfien vier. Tagen geeckelt hatte. 
Er hatte ſchon tauſendmal ihr zugeſchworen, daß 
ihre Mutter mit einem Britten die Ehe gebrochen 
haben miffe, und fich ſchon zwanzigmal mit ihr 
Aberworfen, weil fie fo. wenig von ihm fodre. 
Einſt, als er ihr wieder einige Juwelen von Kos 
em Werthe, nebft einer Banknote anf einige 
Dunbest Hund aufbringen wollte, antwortete fie 
ihm 
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‚Hm laͤchelnd: Ich nehme Ihre Juwelen, aber 
behalten Sie wenigſtens Ihre Banknote; die neus 
liche verfiche mich noch überflüßig. Wuͤßten Sie, 
was Sie mit allem ihrem Gelde beſchleunigen, 
ich glaube, Sie wuͤrden hausblteriſcher damit 
umgehn. 


„Und was beſchleunige ich denn damit, ſon⸗ 
derbares Maͤdchen gu 


Ä Iren Abſchied! — Ya, ja, Milord, reif 
fen Sie / immer Ihre Augen fo weit anf, als Sie. 
wollen ; errathen werben Sie doc) nicht, was ich 
meyne. 


Wie, ſollt ein Reicherer⸗/ 


Nein, lieber Dritte, fo niedrig bin ich nicht, 
Wielmehr bin ich feft entfchloffen, mich nächftens 
son der reichern und mächtigern Partei zur. ärmern 
| und geringern zu wenden; denn was iſt wohl 
reicher und mächtiger, als. dad Laſter? was 
aͤrmer und geringer, als die Tugend? 


„3% 
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„Ich will verdammt. ſeyn, wenn ich. von 
allem dem ein Wort verflehe! 


Das glaub’ ich gern, Milord; aber » « 


„Nicht als ob ich nicht oft ſchon im Munde 
von ihrer Schwefterfchaft die Wörter Tugend und 
Gewiſſen gefunden Hätte! die f pticht ſie immer 
am bfterfien aus, die nicht darnach handelt, 
Aber Sie 9 | 


Sch dank' Ihnen Milorb, daß Sie mich nicht 
zue Scheinheillgen machen wollen, und ich will 
defto offenherziger gegen Sie feyn, felbft wen 
Sie daburch farg gegen mich werden follten, 


- Sagen Sie mir, Milord, doch ohne mir zu 


ſchmeichela, ſchein' ich Ihnen wohl zu der Lebens⸗ 
art gebohren und auferzogen in welcher ich ich 
jezt befinde 7 u | 


» Nein, wahrlich nicht . Eie würden ſolche 
fonft nicht fo zu veredeln wiſſen.“ 
Oder glauben Ste, daß ich noch lange dies 

- &e 
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Gewerbe auf , gegenwärtige art ſertichen ge⸗ 
denke ? 


„Wenigſtens verſichert Ihnen die Maͤſigung, 
deren Sie ſich befleißigen, und der friſche Glanz 
Ihrer Reize noch nach zwanzig Jahten Anbeter, 
‚sum thdricht werden, wie ich, verliebt.“ 


Sie fchmeicheln meinem Körper auf Uns 
koſten meiner Seele Kein Wunder auch, wer 
. denkt au diefe bey Mädchen von meiner Gattung 7 
Aber wiſſen Sie, Mitord — Hier erzählte fie 
alles, was wir von ihrer Sefchichte ſchon wiſſen, 
und fchloß mit den Worten; „Zwar hab ich 
dem männlichen Gefchlechte nicht gehalten , was 

ich zu feinem Schaden ſchwur, eine tuͤciſche 
Zreundichaft unter der Liehe Larve; mein weiches 
Herz nöthigt mich immer zu feyn, was ich nur 
{deinen will, Doc das, was ich zu meinem 
Beten ſchwur, Entfernung vom diefem Pfade, 
das will ich defto tremer, deſto ſchueller halten. — 
Sehn Sie, Milord, noch viertquſend Pfund *) 


\. i und 
) Brauzdfiige nämlich! 
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und Ihre Tonnen, Geldes erfaufen mich nicht 
weiter. Zwar find Sie unter den Männern, des 
ten Freundin ich war, der ebelften einer; doch 
kein Mann, felbit der Monarch von Frankreich 
nicht, foll dann edel genug ſeyn, mich ſeine Bey⸗ 
ſchlaͤferin nennen zu idnnen. Lächeln Sie über 


dieſen Vorſaz ſoviel Sie wollen; ; nennen Sie ihn 


den laͤcherlichſten Kauſtgriff einer Buhlſchweſter, 
die thoͤrichtſte Entſchlieſſung fir einen Augenblick. 
Ich halt' ihn; ich Terme die Schwäde meines 


Aarakters, aber auch feine Staͤrke.“ 


Charlotte hatte mit einer Waͤrme geſprochen, 
die man ſelbſt bey einer Schauſpielerin fuͤr 


wahre Wärme und nicht für ee Rode ges 


halten haben würde, Kein Wörtchen des Lords 
hatte fie unterbrochen; nur inmmer fein: Auge fie 
feſt gehalten; felbft das Lächeln, das fie jezuwei⸗ 
Im darinn zu erbliden glaubte, war nur ein Ges 
Kobpf ihrer Einbildungskraft geweſen. Jezt, als 
er merkte, daß ſie geendet habe, ſtand er ſchnel 
auf, druͤcte drei Rife ‚ fo glübend, dat man 

— fie 
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ſie fiir Kuͤſſe des juͤngſten franzoͤſiſchen Feuer 


kopfs haͤtte halten ſollen, auf Charlottens Lips 
pen; griff nach Hut und Stock, und — auf die 
Stubenthuͤre zu! 

Mo wollen Sie fo ſchnell Hin? rief fie Ahns 
etwas befremdet zu. | 
m Mir Bewegung machen, Hat der Körper 


zu viel Nahrung empfangen, fo bedarf er der 
Zerfireuung. Es ift mic dem Geiſte das naͤm⸗ 


‚ liche.” — Er war während dieſer Worte: zwiſchen 


Thür und Angel gelommen; warf jene gu,- und . 
entfernte fih. Charlotte, von ihm und. von allen 
feinen Lands leuten ſchon mancher Seltenheit ge⸗ 


wohnt, Dachte nicht viel drüber nach; aber ſie 
ſtaunte -doch .ein wenig. als fie nad) ein paar 


Stunden folgendes Briefchen von Ihm erhielt : 


„Wahrlich, Miß, Sietbaten mir heut dops 
pelt Unrecht. Ich traut’ Ihrem Borfaz. und bin 


"weit entfernt, ihn zu hindern. Es giebt ber Vera 


ſteluns freilich tauſendfach in der menſchlichen 
Natur 
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Natur — doch auch bey dieſem Ton, dieſer Ge⸗ 
berde, dieſem Antliz Verſtellung muthmaſen zu 
wollen, waͤre Beſchimpfung fuͤr den Urheber der 
Natur. | 


„Bey Gott, Mädchen, ich liche dich, wie meis 
ne Seele. Wäre meine Hand nicht ſchon in Engs 
land verfagt ; weg wit Mıfland | weg mit der Er⸗ 
innerung an meine manuichfaltigen Vorgänger ! 
Der Pair ded Reichs Fonnge leicht feine Haud 
Charlotten Drmond » » Dach nein, Mi, Nang, 
Sitte, Eeſchwaͤʒ wollt’ ich. deinetwegen verachten z 
aber mein Wort kau ich deinetiwegen Richt bre⸗ 
dm. 8 ich du dein beut gegebnes der Tugend 
. auch ar | | 


„Haft wahrlich Recht, du bift zu edel als ims 
mer die bezalte. Freundin irgend eines Mans 
nes zu machen, Sey kuͤnftig entweder Gattin oder 
Witwe ! Vier taufend Livtes fehlten dir noch? Hier 
haft du doppelt fo viel! Mein fen der Ruhm das 
für der legte unrecht maͤſſige Beſizer und der 
willige Entſager eines Guts zu feyn, bad Fein 
Guͤnfte Samml. M Fuͤrſt, 
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Fuͤrſt, und Tein Teufel mit Gewa't mir rauben 
folite. Lebe wohl! 


„Hal noch eines! Ich hatt’ anfangs bie Gril⸗ 
le, dich noch um eine Nacht zu bitten! Alle biöhes 
rige, dacht' ich, waren erkaufte; eine gefchenite 
muß der Reize unendlich mehr » » Doch nein! 
beſſer ift beffer! Bleib anf dens Wege, wohin du 
wollteſt. Ich habe nichts mehr in Patis zu then; 
ſelbſt did ſehn mag ich nicht mehr. Die Pofls 

pferde ſind vor der Thauͤre; der Bediente, der dieß 
bir beige, trift mich.micht wieder. . Lebe wohl 
In drey Jahren, wenn du ansdauerſt, ‚Ana mir 
einmal. Eher nicht! 
| Lord —* 


Eine Banlnote von vierhundert Pfund Sterling 
war der Einſchluß diefes ſonderbaren Echrteibens 
\ dad Charlotte voll Verwundrung mehr als einmal 
durchlas. — „Ja, ich wi deiner. würdig mich 
betragen ; will wieder zu dem ſchuldloſen Theil 
der Menfchheit mich zu geſellen ſuchen!“ rief fie, 
und tsaf fofort jede hierzu bienliche UAnſtalt. Der 
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zeitherige Ueberfluß ihres. Haufes verwandelte ſich 
in die gemäffigfte Anſtaͤndigkeit; ihre Thuͤre vers 
ſchlos ſich dem Schivnrm junger Verſchwender 
ganzlich; zwanzig derfelben, fo bald fie Lord Urby’s_ 
Abreiſe hoͤrten, thaten ihr die vortheilhafteſten 
Ünträge ; fie wies alle mit Höflichkeit, ader mit. 
ftandhaftenı Muth ab. Der Schimmer ihrer Ges 
Wänder ward zur einfachſten Kleidung; nur felten 
und allein erſchien fe an öffentlichen Orten: unp 
taufend Köpfe zerfprangen ſchier uͤber dem Rathen 
und Grübeln, was diefe ſeltſame Aenderung bes 
deuten follte ; ſpdttiſche Vaudevillen, die gewoͤhn⸗ 
lichen Rachwerkzeuge beleidigter franzdfiſcher Stu⸗ 
zer, verſicherten Charlotten: daß fie noch viel zu 
jung umd ſchoͤn fen, um bie Berbiehwefter, und 
viel zu mild und allbekanut, als die Tugendpeldin 
zu machen; und felbft der Merkur bereicherte feine 
holl aͤndiſche Korrefpondenz *) mit einigen Aneldoten, 

> Se | Soneis 


©) Der Anhang des Merkurs, worianen immer eine 
Menge von Nouyelles du jour ober Anetdoten a: 
der Chronique feandaleufe ſich befinden, | 
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Sonetd und Bonmots auf ihre Unkoſten. Aber Ute 
erſchuͤttert blieb Charlotte; gelaſſen bereitete fie 
fi), da es eben gegen Eude des Winters traf, 
den naͤchſten Lenz auf dem Lande zugubsingen ; 
and that fich unter der Hand, nach einem Laud⸗ 
gut' um, das kuͤnftighin, wenn auch nicht ihr 
Kloſter, doch ihr Wohnungäfig ſeyn ſollte. 


Wenige Tage fehlten noch an dem Zeltpunkt 
zu ihrer Abreiſe beſtimmt, als im uemlichen 
Stockwerk, wo Charlotte wohnte, ein jünger 
Mann, deffen ganzes Weſen einen Ankdmmliug 
aus der Provinz verrieth/ eine kleine dunkle Hin⸗ 
| terkammer bezog. Es war eine von denen Figu⸗ 
ren, die man nur einmal genau zu ſehen braucht, 
um hinfuͤro Theil an ihnen‘ zu nehmen. Ein ſchoͤ⸗ 
ner Körper und ein angenehmes Geſicht; in ſei⸗ 
ner Miene dad Mittel zwiſchen Schuͤchternheit 
und Selbfivertrauen ; Anftand in feiner Urt ich 
zu tragen ; in feiner Kleidung , fo abgenuzt fie zu 
feyn fchien , doch Reinlichkeit und Sorgfalt; und 
über fein "ganzes Weſen eine fanfte Traurigkeit, 
‚die ſich nich nur in jeder Geberde, ſondern auch 
bdbep⸗ 
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bepnah in jebem Gehritte werrieth. . Charlottens 
Neugier ward, bald ‘anfangs durch Diefen Juͤng⸗ | 
ling gereizt, und am Eube der erſten Woche ver⸗ 
mocht ſie nicht laͤnger ihrem vertrauten Maͤdchen 
dieſe kleine Bekuͤmmerniß zu verſchweigen. 
„Weißt du nicht, Jeanette, fragte fie ſolche, 

wer der junge Mann ſeyn mag, der unſer Nach⸗ 
bar geworden er 


„Ich wollte felbft viel darum geben, wenn 
ichs wäßte! 


Er hab etwas fo angenehmes in feinem Bes 
tragen und feiner Geſtalt. daß es mir auffiel. 


„So wird’ es Ihnen noch auffallender ſeyn, 
wenn Sie ſeine Lebensart wuͤßten. 


„Und die iſt? 


‚&o regelmaͤſſ ig, daß die Vorſchrift einer 
Karthauſe nicht puͤnktlicher ſeyn kan. Ye More 
gen mit dem ftebenden Glocenichlage geht er auß, 
und jeden Mittag mit dem erften kommt er; ſo 
bald er in fein Zimmer eintritt, hoͤrt man auch 


I. 2 dden 
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den’Nienel feines Schloſſes zufchnappen, unb ben 
übrigen Tag bringt er dann mit Auf⸗ und Nieder: 
gehn ın feiner Klauie zu. Noch bat in ihr, fo 
laug er drinnen ift, kein Licht gebrannt; noch hat 

niemand ihn befucht ; man bört ibn oft tief ſeuf⸗ 
zen, und geftern als er beim tar, ſchien er ges 
weint zu haben. 


„Seufzen ? Weinen? — Wahrlih, du vers 
fiehft Dich drauf, meine Neugier immer noch leb⸗ 
bafter zu machen, Auch gegen mic iſt fein "Wer 
tragen aͤuſſerſt fonderbar. Schon dreymal ift er 
mir begegnet, und allemal wer ein halber ſchuell 
ſich fentender Blick und eine ſtumme Werbengung 
das Gauze, was er that. Wenn 52 nur wiflen 
| follte .. 


u 


„Vielleicht thmin wir mehr erfahren ‚wenn 
wir ⸗5 


| ‚lb waß, liebe Zeanene, wa? 
= „Wen wir an feiner Zbure horchten. 
„Horchen ? Pfui! | 
5 „Ber 





"EEE 183 





‚Ber a uns? Auch koͤnnten wir vielleicht 
mehr noch als horchen; das Schloß an feiner This 
re ift ganz nach alter Art; ein Schlüffel von zwey 
Hunden ; ein Schluͤſſelloch, einige Zoll im Durchs 
ſchnitte. Vielleicht = » 


„Wahrlich, Mädchen, wenn ich mich nicht 
ſchaͤmte, du überrebeteft mich,“ | 


Man weiß, was es gemeiniglich für m Ende 
aimmt, wenn ein Srauenzimmer nur aus Scham 
noch feine Peubegierbe zwingt. Die Scham giebt 
billiger ‚ fo bald Feine Zeugen mehr da find, ober 
wenn man mit dieſen Zeugen ſelbſt gemeinſchaftli⸗ 
che Sache machen kan. Charlott und ihr Madchen 
ſchliechen vor des Fremden Thure , und es brauch⸗ 
te bey der letern alle moͤgliche Zuruͤckhaltung, 
um nicht eher als ihre Herrſchaft durchs Schluͤſ⸗ 
ſelloch gucken zu wollen. 


Doch kaum hatte Charlotte den erſten Blick 
gewagt, als ſie geruͤhrt und halblaut ausrief: „O 
der Arme! was ſeh' ich ? Da ſizt er und ige ein 


. Str Brod trocknes Brod. Gott, und weint 


oo | Mg dazu! 
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dazu! Wahrlich, feine Thränen trdpfeln aufs 
Brod; fich, er ißn ed ganz feucht davon. — Gott, 
wie dauert er mich! Mädchen, Mädchen, fieh 
mal und fage mir, was fol ich thun? — Mie 
traurig er ausſieht! Jeanette, ich muß ihm hel⸗ 
fey, muß ihm troſten. — Uber wie foll ich's 
machen? 


Laſſen Sie uns anpochen! Laden Sie on; zu 
Ihrer Tafel ein! Sie ſpeiſen ja ſo heut allein. 


Das will ihr ‚Warte, laß mid anpochen. 
— Doch nein, nein, das gehi nicht. Bas ‚für 
einen Grund fol ish von meiner Einladung anges 
ben? Soll ich geſtehu, daß ich gelauſcht, geguckt 
babe? Pfui, das wär erniedrigend für migh (as 
niedrigend für ihn, der, wie ſich leicht ergiebt, 
ſeine Armuth geheim halten will — Gott, wie 
ſchoͤn, und wie traurig fein Angeſicht iſt! Maͤd⸗ 


chen, meine Meugier wird ſcharf beſtraft! — Ich 
muß ihm helfen! Aber wie? Komm in mein Zim⸗ 
mer , und laß da und welter überlegen.” 


Fi 


Dem 
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‚Dem geheimen Rathe zu Folge, der dort ger 
pfogen ward „ ließ Charlotte bes andern Morgens 
einen Stickräͤhmen, als habe fie dran gearbeitet, 
in ige Worgimmer fegen ; ihr Mädchen aber mußs 
te gegen die Stimde, wo ‚man ben Uusgegangnen 
zurdich vermuthete, am Fenſter paſſen, und als ſie 
ihn kommen ſahe, wie von ohngefaͤhr die Saalthuͤre 
bffnen. Eine ſtumme Verbengung war wieder ſei⸗ 
ne ganze Hoͤflichkeit, und eben wollt' er in ſeinen 
raſch aufgeſchloßnen Kaͤficht ſchluͤpfen, als unſre 
Heldin an die Thuͤre trat, und ihn durch ihre er⸗ | 
fe Anrede zum Sefpräche nbebigte, | 


Wahrlich, mein Her, wrach ſie, obgleich Sr 
ganzer Anſtand, und das Gebildete in ihren Aeufs 
ferlichen . nicht den Franzoſen allein, ſondern auch 
den Mann von Erziehung verraͤth/ ſo gehn Sie doch 
im uͤbrigen von gewdhnlicher Sitte dieſes Volts 
weit ab. 


Er (etwas verlegen.) Wie daB, Madame ? 
Charl. Man pflegt ſonſt zu ſagen, daß zwey 
dem zumal zwey junge Perſonen von vers 
Mm 5 ſchieb⸗ 
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ſchiednen Geſchlechtern, nicht vier und zwanzig 
Stunden unter einem Dache find, ohne Bekanut⸗ 
ſchaft mit einander gemacht zu haben. Wir find 
ſchon Aber eine ganze Woche in einem Stockwerk 
fogar md noch iſt eine blofe Verbeugung alles, 
was ich von Ihnen ſehe, und: Wie das? die 
erſten Worte, bie ich höre. Ich daͤcht' ein 
Srauenzimmer von meinem Alter, ſey fie auch, 
welchen Standes fie wolle , Einne von einem juns 
gen artigen Mann fchon etwas mehreres fobern, 


„Berzeiben Sie, Madame, meine Schulbigs 
. Veit wäre freplich » » Doch ⸗⸗ wahrlich, ich glaube 
vens " \ 


Nachrichten. vielleicht , die meinem Rufe vbllig 
nachtbeillg waren; Die einem Manng von fo firens 
gm tugendhaften Grundſatzen ‚ wie Sie mir zu 
haben fcheinen, die Bekanntſchaft einer folchen 
Nachbarin zu fuchen abriethen. Möglich, mein 
Kerr, daß ich dem Rufe mancherley zu thun ges 
- geben habe ;. doch da man Niemanden ungehört 

verdammen fol, fo wär auch da vielleicht einiges 
Ä Gute 


J 
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Gute zu finden‘, wo man einlges fehlerhafto wege 
wuͤnſchen dürfte, Ihr fehlähternes Weſen, die. 


Einfamleit, zu der fie, einen grofen Theil des 
Tags, fich ſelbſt verbammen, ſcheint mir ein 


fichres Kenntzeichen von gehabten Unfaͤllen und 


von meufchenfeindlicher Unzufeievenbeit mit ber 
Belt zu fon 


„Ein Shen, der oo fein Irrthum ſeyn 
bärfte, | 


„Aber voiffen Sie auch daß man dieſe Une u 


zufriedenheit ſo wie jedes ſchmerzliche Gefuͤhl am 
meiſten verfpärt, wenn man ganz allein if, 


Selbſt Krankheiten quaͤlen minder in Geſellſchaft, | 
und die Seele » s Doch ich befinne mich, dag 

der Ort, wo wir und jezt befinden. zum Gefpräch’ - 
und zum Bekanntwerden gleich fchlecht ſich ſchickt. . 


— Haben Sie fchon zu Mittage gefpeiße ? 
Mein e » noch nicht zwar = aber auch ⸗⸗⸗ 
ich wollte fo oben’, eb iſt noch > 


⸗ 


Bve⸗ 


188 1 
"Beliebt Ihnen in mein Zimmer einzutreten? 
Mein Gaſt auf. diefem Mittag zu ſeyu? 


. Wahrlich Madame, ich weiß nicht >» 


„Ohne Ummftände, wenn s Ihnen gefällt! Mein 
Ziſch ift gedect/ meine Gerichte ſind zubereitet; 
ich ſpeiſe ganz allein. Sie machen nicht die ge⸗ 
ringſte Aenderung. Yu Pefelichaft ißt ſichs beſ⸗ 
ſer, und ich hab oft ſchon den Ruhm gehabt, 
Feine ganz langweilige Geſellſchafterin zu ſeyn. — 
‚Sollten Sie indeß fih mit mir, allein zu ſeyn 
bedenken, fo fol in wenig Minuten = 5 


„Für welchen Neuling halten Sie mich ? — 
(Indem er Hereiutritt,) Ja, Madame, ich laͤugn' 
es nicht ich habe von Ihnen das Gerucht ſpre⸗ 
chen hoͤren; aber ſprech' es mad es wolle, Ihre 
hoͤfliche Einladung verdient daß ich Sie kennen 
zu lernen ſuche; ; verdient ed um deſto mehr, da 
es beynah das erfte freundliche Wort iſt, das 
während meined Aufenthalts in Paris mir zu 
Ohren gelommen iſt. 


„Wie 7 
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„ie? Sind Sie hier fo aan fremde 3 


„Wollte Gott, daß ich wäre! ch wide daun 
minder bitter mein Schickſal finden; würbe 2 
(abbrechend) Madame , halten Sie mein bisbe⸗ 
riges Petragen nicht für Mangel an Kebendart, 
nicht für Stolz, oder für einen Zugendeifer, der 
wenn er fo weit gienge,, laͤcherlich werden wuͤr⸗ 
de: Uber wenn Sie jemals wußten, was Ungluͤck 
ſey, ſo werden Sie auch wiſſen, daß es furcht⸗ | 
fam, unentfchloffen \ menfchenfeinblich mache, 
Shnen gab das Gefchid Schonheit, Jugend, die 
Gabe zu gefallen, Munterkeit und Ueberfluß an 
Gluͤcksguͤtern und Vergnügen; Ziemt es mir auch 
nur durch meinen Anblick, auch nur "Durch meine 
Gegenwart — der uͤberall ſchwarze Laune nach⸗ 
zuſolgen ſcheint, — den kleinſten Augenblick Ihre 
Freude fu ſtdren? Einem empfindlichen Herzen 
ſchaͤm ich mich Kummer zu machen; und uns 
empfindliche » ach! haben ‚mir beffen fchon - 
mehr als gnuͤglich iſt gemacht, 


„Es 





a. 
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„Es waͤr' Eitelkeit, mein Her, wenn ih 
hoffte Ihre Unfaͤlle, die ich niche einmal kenne, 
heben zu wollen; aber Linderung im Ungldc pflege ' 
oft auch aus einem unvermdgenden Troſte 
berzuguellen. — Ich habe ber Fehler mannichfals 
fig; aber die einzige Tugend, die mich nie vers 


ließ, war mitleidige Empfindung bey fremden Un⸗ 


gluͤck. Eben fie laͤßt mich hoffen ⸗⸗2Doch, 
mein Herr, verſuchen Sie auf ein Stuͤndchen 
alles zu vergeffen, wad etwa von Bitterfeiten dad 
Verhängnig ihrem Leben beugefellt hat: Laſſen 
Sie jezt ein freundſchaftliches Mahl unfre Haupt⸗ 
befchäfftigung „ ein heitres Geſpraͤch deſſen Würze 


fen! Wenn ich zum Nachtiſch Ihnen die Ger 


ſchichte meines Lebens erzähle, und Sie in ihr 
vielleicht ein und dad andre gefunden baben, was 


Zutrauen erwecken Tan; fo hoff? ich, werken Sie 


mir auch Died Zutrauen nicht verweigern.” 


Sie festen fih. Charlotteus Wiz in taufene 
muntern Erzählungen erheiterte den Schwermuͤthi⸗ | 


gen. Sie gefich deſto mehr, je weniger fie dien 


fen 


° mu. 
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fen Plan zu haben fühlen. Mehr noch fest’ ihn | 
das fanfte menſcheufreuudliche Herz in Erſtannen, 
das ſelbſt unter dieſen Scherzen hervorſchimmerte. 
Kein Wort, das irgend einen guten Namen Träne 
te; keine Verlaͤumdung einer ihrer Schweitern 
ſelbſt kein Einfall, ver ihr vorige Gewerbe vers 
rieth. So fehr auch die Tafel ſelbſt ihm gefiel, 
fo ſah er doch) noch mit größerer Ungeduld benz 
Nachtiſch ‚entgegen ;- Charlorte hielt, als er km, 
ihr MDerfprechen, Der Engländer hatte aufmerk⸗ 
ſam zugehoͤrt, noch aufmerkſamer ihr. Landsmann. 
Ihr erſter Liebeshandel ruͤhrte, manche ihrer 
nachmaligen Begebenheiten (zu lang fuͤr gegenwaͤr⸗ 
tigen Ort) beluſtigten, ihr lezter Entſchluß 
freut’ ihn. Er wollt' ihr nun danken und aufs 
ftehn ; aber fie faßt' ihn leiſe bey der Hand, und 
fagte mit jenem Laͤcheln, dem auf einem reijenden 
weiblichen Gefichte Fein maͤnnliches ven ſich 
verfchließt : 2. 


„Nein, mein Herr, laſſen Sie ans noch nice 
enden! 


1 


Ver⸗ 
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Vergeltung if beſſer, als wbrtliher Dank. 
Belbit nach Ihrem Namen hab’ ih Sie noch 
nicht gefragt „ und ſchon Ihnen, (fo überredend 
Mricht Ihre Miene) mich anvertraut. Laffen Sie 
mich nun ſehn, daß ich nicht mich irrte! Mit 
einst Offenhetzigkeit, die Ihnen, wenn Cie Welt 


| kennen, nicht eben gemein (cheinen. muß, hab’ ich 


ein. ſchweres Belenntniß abgelegt: das Forige Tan 
‚nicht fo kraͤnkend für die Eigenliebe ſevn. 
An was gebricht ed Ihnen? 


„An nichtd, ald allem. 


„D Dann mßten ſie nicht Jugend, Muth und 
Anſtand beſi itzen. — — Wenn blos Güter Ihnen feh⸗ 
len, ſo tröften Sie ſich, man fan erlangen, was 


m man noch nicht hate 


„Auch wenn es Ehre gie? U. 


„Ehre? Ja wohl, fie nur ift e&, die einen 
jungen Mann von diefem Edelmuth im Blick und 
Ton zu bekuͤmmern vermag. Iſt es Zurcht, 
ſie nicht zu er bangen ? Sf ed gar bie ſchreclliche 

Yuds 
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Ausſicht, fie zu verlieren? Meden ad 
frei heraus, edler Man, 

„So mag dann mein ganzes Herz Ihnen 
offen fiehn! — Ja, Ehre iſt der Geier, der an 
meinem ‚Herzen nagt; iſt der Pfeil‘, der mein 
Keben zu einem langfamen Sterben macht. Mein 
Kart’ iſt d' Armonville; meine Geburt edel; aber 
meine Eltern waren arm. Schon hab’ ich Kriegs⸗ 
dienſte verfacht; nur dies Gewand duͤrft' ich auf⸗ 
reiſſen, ſo wuͤrden Sie dicht am Herzen das Merk⸗ 
mal einer Wunde finden, die gluͤcklicher das Herz 
ſelbſt getroffen haͤtte. Ich war geliebt von mei⸗ 
nen Obern, geſchaͤzt von meines Gleichen; kann 
ohne Eitelkeit ſagen, daß ich keine meiner Pflich⸗ 
ten je vernachlaͤſſigte. Aber der Friede kam; mein 
Megiment ward abgedankt; man machte mir 
Hoffnung zu einer andern Verſorgung, und ich 
zehrte mich, waͤhrend dieſer taͤuſchenden Hoff⸗ 
nung, auf. Ich habe hier Auverwandte; fie le⸗ 
ben in hohem ange, in Anfehn, Wermbgen und 
jedem Ueberflus. Ich veiste nach Paris, um ihre 

Sünfte Samml. | NM Huͤlfe 
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Haife zu ſuchen. Sch fand fie taub und unmencch⸗ 
lich; ſie erwiederten meine Bitten mit Kaͤlte, 
mein Anhalten mit Verachtung. Noch dieſen 
Morgen — Nein, Madame, ich kaun es Ihnen 
wicht: ſagen. | 


„Und doch würden Sie ſich dann ſelbſt einen 
Troſt, den Anblid meines Misleivens entziehn. 


„Noch diefen Morgen kam ich zu bem Reich⸗ 
flen von ihnen. Das Einkommen einer feiner 
Wochen würde mid Jahre lang anftändig 
nähren. Er ließ nich nach langenr Warten vor 
fih, und ſprach mit der Miene ded unerträgliche 


ſten Stolzes: Wohlen, Vetter, ich bin deines 


Herlaufens fatt, und habe für dich geforgt. 
Nimm bier deine Beſtallung!“ — Meine Bes 
ſtallung? rief ich, und griff halb ſtaunend, halb 
erfreut, nach einem dargebotnen Papiere. Der 
Nichtswuͤrdige! es war die Beſtallung als einer 
ſeiner unterſten Paͤchter! Dies war mehr als ich 
vermuthen, mehr als ich eftragen konnte; voll 
des bitterſten Unwilleus zerriß ich das Papier, 

| warf 
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warf ess vor bie Fuͤſſe des Elenden, und ſchuͤttete 
aus, was aufgebrachte Wuth an Schmaͤhung und 
Porwuͤr fen vermag. 


„Wahrlich, Sie kounen nichts fo heleldigen⸗ 
bed geſagt haben, was nicht zehnmal bitterer noch 
ein ſolcher Niedettraͤchtige verdient hätte! 


Ind -doch gab es ſchon Augenblide, wo PM 
mir ſelbſt Worwuͤrfe eines allzuhaſtigen Verfahrens 
thachte. Nichts ſteht der Armuth uͤbler au, als 
eine hohe Eprache ; nichts iſt beſchwerlicher, als 
ein hürftiger Adel; und mo des Lebens erfte Noth⸗ 
wendig keiten fehlen ‚ iſt ein hoher Geiſt fo ohu⸗ 
maͤchtig, wie ein König in Ketten, Aber der 
Simmel fey mein Zeuge, niche Abfchen der Ars 
beit, nicht unzeitiger Stolg Mieffen jenes Anerbie⸗ 
ters mich verwerfen; für Unterhalt des Lebens 
waͤr ein jedes auſtaͤndige Gewerbe mir auch will⸗ 
bommen. Aber die Miene des Gebers, dir bey 
der bitterſten Beleidigung ſich wie mein Wohl⸗ 
thaͤter blaͤhte; und dad Gefuͤhl, der Diener ſeiner 

Ungerechrigleisen zu ſeyn, Dad ward, was mich 
| Na, aufs 
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aufbrachte; s sichten Si⸗ nun, ob wit Recht vder 
Unrecht! 


„Ich habe ſchon gerichtet! Doch ihr nuns 
mehriger Plan, nunmehriger Wunfch ? 


„D daß ed einen Winkel der Erde gebe, 
we ich mid) verbergen, wo ich einer Familie ders 
geflen koͤnute, die, troz ihres Adels! umedel ges 
nug denkt, durch mich ihren Namen beſchimpfen 
laſſen zu wollen! Dort, wo niemand wuͤßte, wer 
ich war, ſolt' es gleichviel mir gelten » =. 


Ein Bedienter. Madame, Amalie Reaus 
mür s =» | | 


Charl. Sehr zur Unzeit! Aber freilich muß 
ich für Sie zu Hauie fein. — Mein Her, da 
Sie nun einmal mich zur Bertrauten ihres Schick⸗ 
fald gemacht haben; fo lafjen Sie auch ferner 
mic) dran ‚Theil nehmen; fo faſſen Cie keinen 
allzurafchen Entichluß, ohne vorber — Ah, ſchon 
da? — Willkommen, meine Freundin. Es freut 
mic), noch vor meiner Abreife dich zu fehn. ' 
nn mal, 
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- Amal- And fo wäre biefe Whreife wirklich 


mehr als ein bloſes Gtadtmährchen? Du will 
— Ha, ihre Dienerin, mein Herr! — - Du willſt 


wirklich aufs Land? 
Charl. Aufs Rande 


Aal, | Bey weiner Ehre, der örolgfie Ein 
fall, der noch jemgl6 in ein Srauenzimmere 
Laͤrvchen von deinem Aus ſehn, deini m Alter, dei⸗ 
ner Gattung kam! 7. Wenn eine, abgedankte 


kdnigliche Maitreffe Nonne wird , und halb Europa 


mit ihrer Andächtelei und ihren Bußpſalmen er⸗ 
baut, daun geht alles ſehr natuͤrlich zu; aber du, 
um welche die Stuzer noch, ſo dicht wie Bienen⸗ 


Schwaͤrme ſumſen; die du heute noch in eines 


Herzogs⸗ Wagen herumrollen und ein Duzend Be⸗ 
dienten befchäftigen kannſt; du aufs Land? Ha! 
ba! ha! — Zwiſchen wollichten Heerden, bldcken⸗ 
den Rindern, duͤftenden Kraͤutern, ſchattichten | 
Hainen, an riefelsden Bächen, unter Hirten⸗ 
Liedern und Hirten: Schalmeien foll das’ Leben 
der retzenden Charlotte verflieſſen Hat ha! 

N 3 J hal 
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563 Glaube mir, ich ſeh Dich ſchon, wie bis ber 
Aub die Milch, mis Händen, weiffer als bie 

Milch ſelbſt, entwindeſt; ich dich an Kirchweih⸗ 
feſten den Tanz mit deinem Verwalter erdffnen; 
ſeh dich — 


Charl. Cberdrußuch.) Bi, pn F 
viel; doch auch viel falſches. — Spotte wie du 
*— ; mein Entſchluß iſt uuwlderruflich; und ich 
bebaure nur, daß ber beinige, ein gleiches zu 
thun, fo bald verſchwunden ſeyn u 


Amal. Der gewoͤhnliche Fall mit einem 
Champagner Rauſch! Feder Menfch bat feine 
thörichren Stunden, bie meinige war eben das 
mals eingetreten, als beine Tugendpredigt mich 
bekehrte. — (Zum Armonville.) Ich kenne Sie 
nicht, mein Herr, aber geſtehn Sie — 


Armonv. Ich Bitte im Vorans um Mer 
fbonung mit jedem Bezug auf mein Urtheil; 
denn meine Bekanntſchaft mit Madame zähle ihre 
Rechnung bisher nur nach Stunden, vicht 

nach 
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nach Tagen: wie koͤnnt' ich alſo entſcheiden? 
ueberdies rufen mich Geſchaͤffte ‚ die unaufſchieb⸗ 
bar find, jezt von biefem Zimmer hinweg. — 
(3u Charlotte.) Wenn Cie erlauben wollen — 


Charl. Mic) morgen wieder zu befuchen? 
O, von ganzem Herzen gern! Um die naͤmliche 
* Stunde wie heute; unter ber nämlichen Bedins 
gung ; aber ich hoffe vielleicht unter beſſern Aus⸗ 
ſichten. | 

(Armouville verbeugt fich und entfernt ſich.) 


Amal. (ihm nachſehend.) Ein fchnadiges 
Buͤrſchgen, ba! ha! hal So ziemp' und ches 
furchtsvoll! Haft du mit Gimpeln diefer Urt 
jene allerliebften luftigen Kerls vertanfcht,, die ung 
ber Poſſen fo viel machen, fo viel uns vorſchwa⸗ 
zen, wo in jedem Worte Leben, wenn auch 
ſchon in taufenden zuweilen kein Verſt aud zu 
finden iR? Oder hat fich die Gleisnerin, viels 
leicht ſtatt der Männer, die fie bisher unterhiele 
ten, nun einen von ihe unterhaltuen gutherzigen 

| | N Schlu⸗ 
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Schlucker zugelegt, der vielleicht deſto mehr vers 
borgne Verdienſte beſizt?“ 


Amalia fuhr noch lange in einem Tone fort, 
der vielleicht im Leſen eben fo langweilig It, als 
er im Hören der armen Charlotte verdrüßlich fiel, 
Sie drang drauf, ihre Schweſter zu einem Abends 
effen mitzunehmen; doch diefe fchlug ed ſtandhaft 
ad, und war froh, als fie endlich ihres laͤſtigen 
Beſuchs ledig ward. — Mit Entwürfen mancher 
Art ward der Abend hingebracht, ‚uud. hoch blies 
ben derem noch genug übrig, um.auch den größe 
ten Theil der Rache hindurch den Schlaf von 
ihrem Lager zu vertreiben ; unendlich langſam 
ſchienen ihr die Morgenfiunten -binzufchleichen, 
bis Armounville wieder fich einfellte, 


Sein Gefiht war wieder ein Spiegel bes 
Kummers; er batte einen feiner jugendlichen 
Sreunde aufgefucht ; in ihren erfien Jahren Hatten 
fie alles, Spiel, rende, Kummer, felbft ihre 
‚Heine Bbrſe gemein zufammen gehabt, Jezt hörte 
Ärmonville, Hab’ eine Heurath ihn in Neberfluß 

. A r aller 














N un .. mr. 
aller reiliche Maier verfest; er 'eilte zu ihm, 
und fand bey feinem Beſuch ihm wirklich im Ges 
wande des Reichthums; aber zugleich in den 
Armen eines‘ ältlicyen Weibes, der man beym 
erften Blick Stolz und Habſucht anfah; ‚deren 
kleinſtes Wortchen über. ihren Ehgemahl gebet, 
md die mit verächtliher Miene auf die bürftige 
Kleidung des Befuchenden blickte. Ein kleines 
Gefpräch nach ihrem Weggehn überzeugte Armon⸗ 
villen vollends, daß fein. Freund ein Stlave im 
goldnen Kleide, arm im Reichthum, und ungluͤc⸗ 
lich im Schein des Gluͤcke ſey. Er fand, ſtatt 
Des Troſtes, nur unvermdgende Wuͤnſche, eignes 
Beduͤrfnis bey ihm; und trennte ſich mit dem 
Vorſaz: ihn nie wieder in feinem Haufe zu bes 
fuchen. on — 


- Gleichwohl machten Charlottend Empfang, 
ihr Geſpraͤch und ihre Tafel ihn bald, wenn aud). 
nicht heiter, doch minder ſchwermuͤthig: fie that 
abermals alles, was auf eine Zeitlang das Ges. 
fayı feines Schickſals ihn unempfunden machen 

| N5 konn⸗ 





202 | nn — 


konnte; und es gelang ihr. @. fafen rei 
Stunden bey der Tafel, und es diinfr’ ihm Kaum 
eine geweſen zu ſeyn. Jezt, ale fie endlich aufs 
geitanden waren, führte fie ihn in ein andres 
Zimmer, dfinete einen Schrank und ſprach: j 


„ Mein Herr, wennsed: Ihnen ein Ernft das 
mit iſt, daß ich Ihre Freundin bin und ſeyn ſoll, 
ſo muß ich Ihnen im Voraus ſagen, daß ich feſt 
mir vorgenommen habe, keinen meiner kuͤnftigen 
Freunde ohne Pruͤfung durchzulaſſen. Wollen Sie 
mir eine Bitte gewaͤhren 7 


Wenn fie mit meiner Ehre ſich ven 
trägt — | " 


"„Unforsfam ehmals für die meinige, ver⸗ 
mag ich freilich noch weniger, Schiedsrichterin 
über die Ehre eines Mannes zu ſeyn; doch hoff’ 
ih, ja! ſagen zu kdunen. Ich erzähle’ Ihnen 
geſtern, daß ich laͤngſt feſt beſchloß, einem Leben, 
das noch jezt mit Schaam meine Wangen färbt, 
beym Beſiʒ eines ſichern Vermoͤgens fofort zu ent⸗ 
ſagen; 
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Wgen; aber ich war. bamald ſchwach genug, bey 
diefem guten Vorfaz noch in Worten zu grübeln, - 


und blos als Zugaben dieſes Vermoͤgens bie koſt⸗ 
baren Juwelen anzuſehn, die oft die leichtglaͤu⸗ 
bigen Maͤnner mir barboten, Daher koͤmmt noch 
eine Menge unnuzen Flitterſtaats, den Sie hier 
ſehen, und für dem dieſen Morgen erſt Ein Ju⸗ 
weller mit ſechzigtauſend : Livres bot, wahzicheins 
lich in der gewiſſen Ueberzeugung, wenigſtens 


eben fo viel dran zu gewimmnen. — (Mit waͤrmer 


werbeuhem Tome. ) Armonville, wein man felbft 
von rechtmäfig erwarbnem Gute den Zehnden 
billig den Nothleidenden geben foll; wie viel mehr 


noch gebührt die Hälfte ogn unrehtmäfigem 


ber bebürftigen Tugend ! — Nicht? 


® | . 
Arm. (mit ſtarrem ernften Blick.) Mas 
dame, wenn ich Sie recht verfkünde — 


Cbarl. Und wenn Sie mich erhörten ! — 
_ Urmonsille, Verwandte veraflen Sie; 
Freunde kdnnen oder wollen nicht helfen; o, 
wenn eine Freundin es dirfte, die da Tann 
‚und 
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und will! Die Hälfte dieſer zweckloſen arme 


In — 


‚Arm. ( mit Hize.) Nimmermehr! Nim⸗ 
mermehr! Gott, womit hab ich dieſe Erniedti⸗ 
gung verdient! 


Charl. (gekraͤnkt.) Erniedrigung 7 Ex⸗ 
niedrigung? Ich verſtehe, — verſtehe Sl. — 
(So fest ſich auf einen Sopha, und wendet ihr 
Geſicht, halb ind Schuupftach verſteckt, weg.) 
Armonville, fo gerecht dieſer Vorwurf auch # 
ſo ſchuderzend iſt er doch · 


Arm. Mein! Nein! Hdren Sie mich! das 
ſollt' er nicht fon — Sie wenden ſich weg ? 
Ich Habe Sie beleidigt? — Mafllne, ich ber 

ſchudre Sie — | 
Charl. Ya, ich geſtehs gern, ih bin der 
Ehre nicht werth, die ich mir von Ihnen abat; 
bin's werth, daß man mich noch mehr, als ich 
es ep fchon thue, erinnert‘, wer ich war; daß 
Ä ' man 
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man mit Angſt mich peinigt, und mit Schande 
bedeckt. 


Arm. Um Gottes willen, halten Sie ein, 


und Hören Sie mich! — Sie wiſſen meines 


Elendd Geheimnis, willen allein es feinem gan⸗ 
zen Umfange nach. Es war Uudichiweifung , ats 
ich fo vdllig mich entdeckte; 3 doch, der holde 
Ton, mis dem Sie es begehrten; das Gefühl der 
‚erften milden Begegnung ; die Erquickung, die 
jeder Unglüdliche beym Klagen über fein Ungluͤck 
empfindet, riffen mich zur Erzählung dahin; 9, 
machen Sie num nicht, daß ſolche mich gereut. — 


Ihre Grosmuth iſt einzig in ihrer Art; ſie ver⸗ 
bindet mich zum unausldſchlichen Danke; aber 


| ich vermag nicht, fie anzunehmen. 


Ebarl, Weil fie. aus meinen Haaden 


Ammnt? 


Arm. Und wenn fie aus den Händen ei⸗ 


ner KHeiligen Time. Ein fo übergrofes Ge⸗ 


ſchent — 
Charl. 


14 
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Chatl. Gonderbarer Mann, ſo verringers 
Sie es nach. eignem Gefallen! 

Urm, Ich kann kein Geſchenk vehmen; 


‚ was ich ſuchte bieher, waren Mittel zum anſtaͤu⸗ 


digen Lebends Erwerb, waren Geſchaͤffte, ange⸗ 
meſſen meinem Stande, meiner — Madame, 
Sie haben ſonſt dad Gefuͤhl der Liebe gekanut, 
‚gab es nicht in ihr Empfindungen: zu Koch. für 
orte 7 


Charl. Allerdings. 


Arm. Der naͤmliche Fall iſt mit der Ehrel 
man Baum fie oft wegvernänfteln, aber ihr innered 
Gefuͤhl bleibt. Eben fie tröftet den Mann im 
Ungluͤck, und macht, wenn ſie einmal verlohren 
worden, ſelbſt das groͤßte Gluͤck unſchmackhaft 


“für ihn. Mein Schickſal if hart, aber fchon iſt 


es feit geftern um ein grofes träglicher geworden; 


denn neue Stärke, neue Kraft zu bulten, lebt 


mn in mir. Sch hab’ eine Freundin erhalten, 
vor der ich meine. Klagen ergiefien, bey der ich 
Rasch und Troſt mir holen kann. Wohlt haten ans 

| zuneh⸗ 
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junefmen, wilrbe dies Verhältnis umwerfen; 
wuͤrde — Kurz, Madame, ich beichwöre Sie, 
bieten Eie nichts mehr mir an, damit ich nicht 
anch dieſes lezten Troſtes, Ihrer Geſellſchaft, 
entfagen muß, 


Cbarl. Unbiegfamer Mann, an Ihnen ers 
kenn' ich die Wahrheit des Sazes: daß das Un⸗ 
glück die. Menſchen ftdrrifch macht. Würden Sie 
im Gluͤck nicht den Dienft eines andern annchs 
men ? 


Arm. Ich würd’ es vielleicht , weil ich ihn 
wieder vergelten zu koͤnnen hoffte; aber wenn 
Stolz irgend jemanden zu zeigen erlaubt iſt, ſo 
muß es dem Manne ſeyn, den unverſchuldete 
Armuth druͤckt. Durch ihre freiwillige Ertragung 
giebt er ſich eine Art von Wire, und ſchwaͤcht 
den Uebermuth, mit dem der Reichere auf ihn 


herab blickt. Nur der verdient mit Züflen gen 


treten zu werden, ‚ber fich felbit zum Wurme 
macht 


Charl. 


—— — — — 
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Charl. Iſt dies das Verhältnis, das zii 
ſchen und fi findet? das zwilchen und nur moͤg⸗ 
lich iſt? Wiſſen Sie nicht, daß Eie felbft mein 
Wohlthaͤter werden, indem Sie meine Unterſtuͤzung 
annehmen ? Ich ſteh im Begriff, Paris auf jezt 
and immer zu veilaffen. Iſt meine Geſellſchaft 


u wirklich ein Troft für Sie, fo ſchmerzt «6 mich, 


auch diefen bald, ſehr bald Ihnen entziehen zu 
muͤſſen. Mit Schaam blick ich auf mein vori⸗ 
ges Leben; ach! moͤcht' ich mit Hoffnung auf 
mein kuͤnftiges blicken konnen! Ad), moͤcht' 
ich fuͤr tauſend Vergehungen wenigſtens einer gu⸗ 
ten That mich zu erinnern wiſſen! einer nur, die 
meines Gewiſſens Biſſe linderte, die mich au⸗ 
ſpornte auf dem Pfade der Tugend! — Ein Zu⸗ 
fall — doch nein, das iſt kein Zufall, wo der 
Vorſicht Finger ſich ſo deutlich zeigt! Sie ſelbſt 
ſcheint uns befannt.gemacht , mich zu Ihrer Huͤlfe 
beftimmt zu haben; und Sie weiſen den Beyftand, 
ben ich Ihnen anbiete, mir Ungeftüm und Ders 
achtung ab? 


Arm. 
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Arm. Nicht mit Werachtung ! dann dürft’ 
ich ſelbſt der veraͤchtlichſten Menſchen einer ſeyn; 

aber wohl mit dem feſten Vorſaz, melnen Grund⸗ 
ſaͤzen treu zu bleiben. — Noch giebt es auffer 
mir der Wediirftigen zahllos viel; noch bin ich 
reich Ih Vergleichung von Zanfenden. An diefen 
bewähren Sie den Trieb, den Sie zur Milds 
thbätigkeir empfinden; an diefen — Madame, 
"verzeihen Sie, — dad Gewuͤhl der Empfindungen 
in meinem Buſen verlangt freie Luft; taufend 
dunkle Pläne fleigen in mie empor, und vers 
wWaͤngen ſich wechfelfeitig ; ich verlaffe Sie auf ein 
Staͤnbchen; um bey einen einfamen Spaziergange 
"meine Gedanken zu ordnen. Noth iſt die Mutter 
der Erfindungen; fie gebe mir ein, was fie wolle; 
ich will wenigſtens, fo lange Sie noch) in Paris 
find, keinen Schritt thun, der nicht vorher 3 
res Denia fi ſich erfreut, 

Chart. '& gehn Sie dann, flörrifcher 
"Mamı, und kommen bald und biegfamer wieder! 
Vergeſſen Sie nie das Verfprechen, mich als Ihre / 
 SünfteSamnl, _ 9 Krruns 
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Freundin anzuſehn, und hoͤren Sie wenigſtens 
auf meinen Rath, wenn Sie Thaten von mir 
| verfchmähn wollen. Auch ich will meine Erfins 
dungskraft aufbieten: oft ſchon fand ja das weibs 
liche Maulwurfe Auge da Meg und Mittel, wo 
der männliche Adlerblick vergebens fich bes 
mühte, 


Während diefer leztern Rede hatte kuͤnſtlich 
Charlotte eine Boͤrſe voll Gold in Armonvillens 
Rocktaſche geſpielt; er merkt es. nicht, kuͤßt 
ihe die Hand — zum erſtenmal mit einem faſt 
unmerllichen Drud und boppelten Kufs 

“ fe — verbeugte fich fchweigend und. gieng, ‚lange 
“son ihr begleitet und nachgeblidt, Auch hielt 
fie ihm ihr Wort: fich in feiner Ahweſenheit mit 
ihm und feinem Schickſal in Gedanken zu bes 
ſchaͤfftigen, treulich. Er war. [chen beynah ihr 
ganzer Gedanke geworden, und ſie konnte 
ſichs nicht laͤnger verbergen daß dieſe Theil⸗ 
nehmung nicht Mitleiden allein, daß es noch 
. eine etwas ſtaͤrkere Empfindung fey — Wahrlich, 
ein 











— “le 
ein Gefühl, deſſen fie nach fo langer Abweſen⸗ 
heit ſich nie wieder: verfab ; über deffen ſchnelle | 
Gewalt fie erftaunte, und über deſſen Gegen⸗ 
ſtand und eitle Hoffuung ſie ſich ſelbſt Vorwurſe 
man 


Yo, Elendes Herz: — brach fie nach langem: 


ſtmmen Ueberlegen im lauten Selbſtgeſpraͤche 


aus — Elendes Herz, und bu fchämft dich nicht, 
Er u ſt aus einem Triebe zu machen, der eigents 
lich nur. file der Menichheit befiern heil gehoͤrt; 
den du fo Lange blos als Epielwert und Gewerb 
aufahft? (Pauſe.) "Quelle, Eeele des Lebens, 
fo oft von mir entweihte Liebe! iſt das vielleicht 
Die Rache, die du an mir zu nehmen gedenkſt ? 
Soll ich dadurch geftraft werden, woburch id) 
mich verfündigte? — Willſt du did, mit Der 
Stimme des Gewiffens zugleich, zu meiner 
Solter verbinden? O laß jene allein fchalten, 
fie ift übermächtig genug! — (Laͤngre Pauſe.) 
Und an wen wagt biefe Leidenfchaft fih 7 Ach, 
eben. daran erkenn' ich, daß fie mir zur Strafe 

O 2 bes - 
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beftimmt ward! Un einen jungen Wann, dem 
Ehre, dem Tugend lieber ald das Leben fels 
ber find! — aus edlem Blur’ entfproffen; noch⸗ 
von Wolluft, wie es ſcheint, nicht entkraͤftet, 
and ficher wenigftend vom Laſter noch nicht ent⸗ 
ehrt. — O Unſinnige, wag es nicht, nach ihm 
zu geluͤſten! Die Hand, die du ausſtreckſt, will 
nicht eine Raſerei allein , will auch eine 
Kirchenraub oben drein begehn. (Noch 
längre Paufe,) Zwar ihn zu ‚fetten mit der Liebe 
Ne — mit Sirenentbnen zu beſtricken, dazu 
vielleicht — aber, nein! nein! eh den Tod, als 
wieder zur Buhlſchaft herabgefunlen! Und eine 
ernfiere Verbindung? — Thoͤrin, hoffe nicht 
einen folhen Schritt von einem Mann von ſor 
cher Ehre!“ 
Sie ſank, indem ſie dies leztere ſagte, in 
eine Art von ſtummer Betaͤubung, in jenes ge⸗ 
dankenloſe Nachdenken, das oft der Leidenſchaft 
erſten, ſtrengſten Anfall begleitet. Ein ſonder⸗ 
bank Gerbfe Die Rreppe binauf wedte fie aus 
bier 





umzubringen. 
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dieſer Zerſtreuung. Sie erkannte Armonvillens 
Triit; ‚aber er eilte mit ſolcher Haft, daß er 


Stuffen zu Aberfpringen ſchien. Er riß an ber 
Saalthuͤre; die Thuͤre des Zimmers log mit 
faft gleichem uUngeſtuͤm auf; athemtos trat er 
herein; feine Wange gluͤhte; es fünfelten feine 
Augen; in feiner: Hand war die Phrfe, faft kein 
Wort, fo ſehr ei fahre, auf feiner u 


„Nein, Madam „ Cbrach er endlich les) 


wenn meine Anverwandten mich einem langſamen 


Hungertod' überlaffen wollen , fo ſucht Ihre Güte 
mich deſto raſcher durch Schaam und Veſturzaug 


4 


„Wie das, mein sen? 


Arm. Sie fragen noch, indem ich Ihnen 
dieſe Goldboͤrſe weiſe ? | 


Chart. (eine. freudige Erſtaunung annehe 
mend. ): Eine Golöbdrfe? Wirklih? Je nun, 
ich wuͤnſche Gluͤck. Sie haben doch alfo einen 
Ihrer Jugend » Befpielen, oder ſonſt einen wah⸗ 

O3 ren 
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beſtimmt ward! Mn 
Ä ⸗ ter die Arme 


Ehre, dem Zug‘ — 
ber find! — aus .o ef greundfchaftöbienft 


3 Wonuf, ACH zus! Brav! 

and ficher wen’ un” dam, ich babe keinen 
ehrt. — OU ⸗ ochen, keinen geſehn 
zu geluͤſten! Zr: zur für mich und dem Irſal 
nicht eine Wr j 7 ſiblbar und lebendig ſtreift ich 
Kirchen Fun herum; und ein blofes Ohn⸗ 
länge P PH „ #7 in bie Taſche greiffen, wo ich 


Ne — at 
⸗ 


vielle zit | 

wie | aarl. (einfallend.) Alſo ein Unbekannter? 
er freut mich , daß es doch noch Menſchen 
1] * giebt; und daß Sie ſelbſt des Dankes 


zen find — 


Arw. (mit Hize.) Nein, nicht laͤnger dieſe 
u gerſtellung , liebenswuͤrdige Freundin! Ich wuͤrde 
| deren Verfolg ald einen Spott betrachten; ich 

| ‚feine zu gut die Hand, . die dies that; : die eins 
zige Hand, die dies thun Fonnte, — Uber fo 
edel ed auch immer feyn mag, fo muß ich doch 
mich 
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mi, befchweren, daß Ste fo wenig Vertrauen in 
Wort und Eid eines Ebelmanns fezen. Noch 
faum eine Stunde, daß ich bier, Feine Wohlthas 
ten. anzunehmen, ſchwur, und Sie konnten ſchon 
wieder einer Verfuchung mich ausſezen, bie bey 
aller feltnen Grosmuth doch eine Weleidigung 
Hier, fobufe — ¶· 
* 
Charl. Wahrlich, mein Her, ich oefiche 
Sie nicht. Was geht mich diefe Boͤrſe an? St 
es nicht genug, daß Sie meine Geſchenke aus⸗ 
ſchlagen ? Soll ich nun auch fremde verants 
worten ? u 


Arm. Keine frembet Bey Gottes Als 
wiſſenheit, nur Sie konnten — Ah, Sie werden 
roth ! Ihre eigne Farbe verraͤth Sie. — Nein, 
Madam verdamme das Schickſal mich zur tief⸗ 
ſten Hoͤlle, wenn ich diefe Börfe annehme; wenn 
— Nehmen Sie, nehmen Sie folcye wieder! oder 
ich lege fie auf diefe Tafel bier, und entferne 
mich dann auf Immer, um einem fo graufamen 

Ä ©4 Mit⸗ 
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Chatl. Sonderbarer Mann, ſo verringera 
Sie es nach eignem Gefallen! | 


Urm. Ich kann kein Geſchenk vehmen 3 


„was ich ſuchte bieher, waren Mittel zum anftans 


digen Lebens⸗Erwerb, waren Geſchaͤffte, ange⸗ 
meſſen meinem Stande, meiner — Madame, 
Sie haben ſenſt dad Gefuͤhl der Liebe gelanut, 
‚gab es nicht in ihr. Empfindungen zu Koch. dt 
Worte 7 


Chart, Allerdings. 


Arm. Der naͤmliche Fall iſt mit der Ehre! 
man kaum fie oft wegvernänfteln, aber ihr inneres 


‚Gefühl bleibt. Eben fie tröftee den Mann im 


Ungluͤck, und mad, wenn fie einmal verlohren 
worden, felbft das größte Gluͤck unſchmackhaft 


für ihn. Mein Schickſal iſt hart, aber ſchon il 


es ſeit gefteru um ein grofes träglicyer geworden; 


‚ denn meue Stärke, meue Kraft zu dulden, lebt 


man in mir. Ich hab’ eine Freundin erhalten, 


- vor der ich meine Klagen ergiefien, bey ber idy 


Rath und Troft mir holen kann. Wohlthaten an⸗ 
zuneh⸗ 


\ 
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guneimen , würde dies Verhaltnis umwerfen; 
wuͤrde — Kurz, Madame, ich beſchwoͤre Ste, 
bieten Eie nichts mehr mir an, damit ich nick 


auch dieſes lezten Troſtes, Ihrer Geſellſchaft, 
ewtſagen muß. 


Cbari. Unbiegfamer Mann, an Ihnen ers 
kenn' ich die Wahrheit des Sazes: daß das Um 
glück die. Menſchen ftörrifch macht. Würden Sie 
im Gluͤck nicht den Dienft eines andern anneh⸗ 
men ? 


Arm. Ich wild’ es vielleicht, weil ich ihn 
wieder vergelten zu konnen hoffte, aber wenn 
©tolz irgend jemanden zu zeigen erlaube iſt, fo 
muß ed dem Manne ſeyn, den unverfchuldete 
Armuth druͤckt. Dur ihre freiwillige Ertragung 
giebt er ſich eine Art von Wilde, und ſchwaͤcht 
den Uebermuth, mis dem der Reichere auf ihn 
herab blickt. Nur der verdient mit Züffen ge 
treten zu werden, der ſich felbit zum Wurme 
wacht. 


Charl. 
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Charl. Iſt dies das Verhaͤltnis, das zwi⸗ 
ſchen uns ſich finder? das zwiſchen und nur. möge 
Uch iſt? Wiſſen Sie nicht, daß Sie felbft mein 
Mohlthäter werden, indem Sie meine Unterſtuͤzung 
annehmen? Ich ſteh' im Begriff, Paris auf jezt 
und immer zu veilaffen. Iſt meine Geſellſchaft 


wirklich ein Troſt fuͤr Sie, ſo ſchmerzt es mich, 


auch diefen bald, ſehr bald Ihnen entziehen zu 
muͤſſen. Mit Schaam blick ich auf mein vori⸗ 
ges Leben; ach! moͤcht' ich mit Hoffnung auf 
mein kuͤnftiges blicken fonnen! Ach, moͤcht' 
ich fuͤr tauſend Vergehungen wenigſtens einer gu⸗ 
ten That mich zu erinnern wiſſen! einer nur, die 
meines Gewiſſens Biſſe linderte, die mic) ane 
fpornte auf dem Pfade der Tugend ! — Ein Zus 
fall — doch nein, das ift fein 3ufal, wo der 
Vorſicht Finger fich fo deutlich zeigt! Sie ſelbſt 
ſcheint uns bekannt gemacht , mich zu Ihrer Hälfe 
beftimmt zu haben; und Sie weifen den Beyftand, 


ben ich Ihnen anbiete, mit Ungeftüm u und Bere 


achtung ab? 


Arm 
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Arm. Nicht mit Verachtung! dann duͤrft 


ich ſelbſt der veraͤchtlichſten Menſchen einer ſeyn; 


aber wohl mit dem feſten Vorſaz, meinen Grund⸗ 
ſaͤzen treu zu bleiben. — Noch giebt es auſſer 
mir der Beduͤrftigen zahllos viel; noch bin ich 
reich ih Vergleihung von Zanfenden. An diefen ‘ 
bewähren Sie den Trieb, den Eie zur Milds 
thaͤtigkeit empfinden; an diefen — Madame, 
verzeihen Ste, — das Gewühl der Empfindungen 
in meineni Bufen verlangt freie Luft; taufend 
dunkle Pläne fleigen in mir empor, und vers 


:Wlömgen ſich wwechfelfeitig ; ich verlaffe Eie auf ein 


Stäbchen ; ‚um bey einem einfamen Spaziergange 


meine Bebanten zu ordnen, Noth iſt die Mutter 
der Erfindungen; fie gebe mir ein, was fie wolle; 


ich will wenigſtens, fo lange Ste noch in Paris 


find, keinen Schritt thun, der nicht vorher 3 


tes ‚Beofaib ſich erfreut. 

| Chart; Ev gehn Cie dan, flörrifchee 
Man, und fommen bald und biegfamer wieder! 
Vergeſſen Sie nie bad Verfprechen,, mich ald Ihre / 
+ Sünfte Samnl,. _ 8 Freun⸗ 
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Freundin anzuſehn, und hoͤren Sie wenigſtens 

auf meinen Rath, wenn Sie Thaten von mir 
verſchmaͤhn wollen. Auch ich will meine Erfine 
dungskraft aufbietens oft fchon fand ja das weibs 
liche Maulwurfs » Auge da Weg und Mittel, wo 
be männliche Adlerblick vergebens fich bes 
muͤhte.“ 


Waͤhrend dieſer leztern Rede hatte kuͤnſtlich 
Charlotte eine Boͤrſe voll Gold in Armonvilleus 
Rocktaſche gefpielt; er merkt’ es nicht, kuͤßt 
ihr die Hand — zum erfienmal mit einem laſt 

unmerklichen Drud und doppelten Kufs 

fe — verbeugte fid) fehweigend und gieng, lange 
von ihr begleitet und nachgeblickt. Auch hielt 
ſie ihm ihr Wort: ſich in ſeiner Abweſenheit mit 
ihm und ſeinem Schickſal in Gedanken zu be⸗ 
ſchaͤfftigen, treulich. Er war ſchon beynah ihr 
ganzer Gedanke geworden, und fie konnte 
ſichs nicht laͤnger verbergen ‚ baß dieſe Theil⸗ 
nehmung nicht Mitleiden allein, daß es noch 
. eine etwas ſtaͤrkere Empfindung fep — Wahrlich, 
- ein 
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ein Gefühl, deſſen fie nach fo langer Abweſen⸗ 
heit ſich nie wieder: verfah ; über deſſen fchnelfe 
Gewalt fie erflaunte, und über deſſen Gegen⸗ 
fand und eitle Hoffnung fie fich ſelbſt Borreirfe 
macht · 
Y: „endes Herz — brach fie nach langem: 
fasıniuen Weberlegen im lauten &elbitgefpräche 
aus — Elendes Herz, und du ſchaͤmſt dich nicht, 
Er um ſt aus einem Triebe zu machen, der eigents 
lich nur. für der Menſchheit beſſern Theil gehoͤrt; 
den du fo lange blos als Epielwert und Gewerb. 
aufehft t (Pauſe.) "Quelle, Eeele des Lebens, 
fo oft von mir entweihte Liebe! iſt das vielleicht 
die Rache, die du an mir zu nehmen gedenkſt ? 
Soll ich dadurch geftraft werden, wodurch ich 
mich verfündigte ? — Willſt du dich, mit der 
Stimme des Gewiffens zugleich, zu meiner 
Splter verbinden? O laß jene allein fchalten, 
fie ift Übermächtig genug! — (Laͤngre Paufe.) 
Und an wen wagt biefe Leidenfchaft fich ? Ach, 
eben. daran erkenn' ich, daß fie mir zur Strafe 
' O 2 be⸗ 
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beſtimmt ward! An einen jungen Bann, dem 


. Ehre, dem Tugend lieber ald das Leben fels. 


ber find! — aus eblem Blut’ entfproflen; noch⸗ 
von Woluft, wie es ſcheint, nicht entfräftet „ 
und ſicher wenigftens vom Lafter noch nicht ente 
ehrt. — O Unfinnige, wag es nicht, nach ihm. 
zu gelüften! Die Hand ‚die du ausſtreckſt, will 
nicht eine -Raferei allen, will auch einen! 
Kirchenraub oben drein begehn. (Noch 
längre Paufe.) Zwar ihn zu Fetten mit ber Liebe 
Nez — mit Sirenentbnen zu beſtricken, dazu 
vielleicht — aber, nein! nein! eh den Tod, als 
wieder zur Buhlſchaft herabgefunken! "Und eine 
ernſtere Verbindung? — Thoͤrin, hoffe nicht 
einen ſolchen Schritt von einem Mann von job 
cher Ehre! “ 
Sie ſank, indem fie dies leztere fägte, in 
eine Art von ſtummer Betaͤubung, in jenes gen 
dankenloſe Nachdenken, das oft der Leidenſchaft 
erſten, ſtrengſten Unfall begleitet. Ein fonder⸗ 
bank GSerdfe die Breppe hinauf wedte fie aus 
bier 
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dieſer Zerfirenung. Sie erfonnte Armenvillens 
Triit; aber er eilte mit folcher Haft, daß er 
Stuffen zu überfpringen ſchien. Er riß an der 
Saalthuͤre; die Thuͤre des Zimmers flog mit 
faft gleichem uUngeſtuͤm aufs athemlos trat er 
herein; ſeine Wange gluͤhte; es funkelten ſeine 
Augen; in ſeiner Hand war die Voͤrſe, faſt kein 
Wort, fo ſehr er⸗es ſuchte, auf feiner Zunge 


ein, Madam „ CEbrach er endlich los) 
‚wenn meine Anverwandten mich einem langfamen 
Hungertod’ überlafen wollen, fo fucht Ihre Güte 
mich defto rafcher Durch Schaam und Beſtuͤrzung 
umzubringen, 
„Wie das, mein sen? 


Arm. Gle fragen noch, indem ich Ihnen 
dieſe Goldboͤrſe weiſe? 


Charl. (eine freudige Erſtaunung anneh⸗ 
mend.) Eine Goldboͤrſe? Wirklich? Te num, 
ich wuͤnſche Gluͤck. Sie haben doch alſo einen 
Ihrer Jugend ⸗Geſpielen, oder ſonſt einen wah⸗ 

O3 ren 
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‚ten Freund gefunden , der Ihnen unter bie Arme 
" greift ‚ und dem Sie diefen Kreundfchaftädienft 
nicht abfchlagen dürfen? Brav! Brav! 


Arm. Nein, Madam, ich babe Teinen 
Menſchen indep geſprochen, keinen gefehn 


elgentlich; denn nur für mich und dem Irſal 
‚ meiner Gedanken fühlbar und lebendig ſtreift' ich 
in den Thuillerien herum; ; und ein blofes Ohn⸗ 

gefähr ließ mich in bie Taſche greiffen, wo ich 
dieſes — 


Charl. (einfallend.) Alſo ein Unbekannter? 
Run ed freut mich, daß es doch noch Menſchen 
in Paris giebt; und daß Sie ſelbſt des Dankes 
uͤberhoben find — | 


Xım. (mit Hihe.) Nein, nicht laͤnger dieſe 


Verſtellung liebenswuͤrdige Freundin! Ich wuͤrde 
deren Verfolg als einen Spott betrachten; ich 


kenne zu gut die Hand, die dies that; die ein⸗ 
zige Hand, die dies thun Fonnte, — Aber fo 
edel es auch immer ſeyn mag, ſo muß ich doch 

mich 
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wich beſchweren, daß Ste fo wenig Vertrauen in 
Wort und Eid eines Edelmanns ſezen. Noch. 
kaum eine Stunde, daß ich hier, Feine Wohltha⸗ 
ten anzunehmen, ſchwur, und Sie fonnten fchon 
wieder einer Verfuchung mich ausfezen , bie ben 


aller feltnen Grosmuth doch eine Beleidigung Wr 


Hier, ſchoͤnſte — 

Charl. Wahrlih, mein Herr, ich verfiche 
Sie nicht. Was geht mich dieſe Boͤrſe an? Iſt 
es nicht genug, daß Sie meine Geſchenke aus⸗ 
ſchlagen ? Soll ich nun auch fremde verante 
worten? | 


Arm, Keine fremde Bey Gottes N: 
wiſſenheit, nur Ste konnten — Ah, Sie werden 
soth! Ihre eigne Farbe verräch Sie. — Nein‘, 
Madam verdamme das Schickſal mich zur :tiefs 
fien Hölle, wenn ich diefe Börfe annehme; wenn 
— Nehmen Sie, nehmen Ste foldye wieder! oder 
ich lege fie auf diefe Tafel hier, und entferne 
mich dann auf immer, um einem fü graufamen 

| D4 Mit⸗ 
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Mitleiten die allaugenblickliche Ernnernes ar 
meine Niedrigkeit zu erſparen. 


‚Charl. ( eyicnt.) Hm ja, fie war meine, 
foßlte die Ihrige ſeyn, und ich nehme. fie wieder, 
weil Sie es fo hodchſt ſchimpflich finden, auch den 
unbedeutendſten Dank mir ſchuldig zu ſeyn. 

(Sie wirft fie unwillig auf den naͤchſten Tiſch; 
die Boͤrſe geht auf; eine Meyge Goldſtuͤcke 
rollen ing Zimmet, und Armonville buͤckt 
ſich, fie aufjubeben. Charlotte fägrt mit 
fpöttifhem Zone fort, > 

| „ „O, nicht bemuͤht, mein gen! Nice ber 
mäht! - — Das fen mein Gefchäffte ; fo wie nach 
zuzaͤhlen, ob fie auch alle da ſind. — Der gaͤnz⸗ 
liche Mangel Ihres Zutrauens wird ja auch mich 
wohl mißtrauifch machen muͤſſen. | 


Arm. (ſich immer darnach badend.) Ein 
gu liebenswuͤrdiger Zorn, als daß er mich belels 
bigen koͤnnte! — Aber, barf ich wohl (indem 


| vn ihm den Weg zum weitern Nachſuchen vertritt) 


ohne 
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ohue Sie noch mehr aufzubringen, erinnern, daß 
auch in jeuer Ecke einige Piſtolen hingerollt 
ſiadꝛ | oo. 
cpyharl. Und darf ic wohl, ohne Sie zu 
beleidigen, Ihre Sorgfalt für dieſe nichtsnuͤzigen 
Goldſtuͤcke mit der Verſichtung vergelten, daß 
Sie ein Sonderling ſind, der mehr als je ein 
Meuſch, den ich mit Augen ſah, meinen Un⸗ 
willen verdient ? | 


Arm. (ihre Hand kuͤſſend.) Dag ein Maler 
Sie iu biefem Unwillen auf feine Leinewand hins 
zaubem Fonnte) Es wilrden Könige dies Bild 
für ihre Gallerien mit hohem Preife erlaufen. 
(Charlotte wirft einen jener gemiſchten unbefchreib- 
lichen Blicke im weiblichen Auge auf Ihn, entzieht 
| ihre Hand, und geht auf ein paar Augenblicke, 


fih zu faſſen, and Fenſter; er hebt indeß jene 


Goldſtuͤcke wirklich noch anf, und fleht unents 


ſchloſſen ſtill; ſie kehrt fich um. ) Iſt ihre Arbeit oo“ 


nun vollendet? Sind Sie no da? — Das 
wundert mich! — Wohlan, Starilopf ‚ laſſen 
| ı 85 Sie 


x 


. 
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Sie uns ſezen, and unſers Streits vergeſſen! — 
Sie Haben alfo, wie Ste ſelhſt ſagten, fergfältig 
Ihrem Schickſale nachgedacht? - Iſt Ihnen ein 
Mittel, ſolches zu aͤndern und anebeſſern, einge⸗ 
fallen I 


Arm. | Keines, als mein Vaterland zu vers 


laſſen und in Dienſt der Oſtindiſchen Kompagnie 


zu treten; unter einem fremden Himmel meine 


Haut braun werden, und mein Blut vielleicht zum 


Nuz einer Kaufmanns Geſellſchaft verſprizen zu 
laſſen. Wenigſtens kann dort mir niemand vor⸗ 
werfen, daß ich meine Abkanft beſchimple. — 
Was ſagen Sie dazu? 


Charl. Daß es freilich das lezte Brett 
eines geſcheiterten Schiffs iſt; daß ich Ihnen aber 
doch noch, eh Sie nach ſolchem greiffen⸗ einen 


Verſuch ind Boot zu kommen anrathen wollte, — 


Verfprechen Sie mir, meinen Rath anzuneh⸗ 
men ? \ 

Arm, Wenn eb nicht bie Wnexbietung eines 

| ‚neuen 
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neuen Geſchenks, nicht eine neue Erniedrigung 
meiner Ehre if | 


Charl. Kein Befihent Und Ihrer Ehr⸗ 
begierde Graͤnzen ? fie ſcheinen mir freilich aͤuſſerſt 
weitlaͤuftig zu ſeyn; aber wenigſtens iſt mein 
Vorſchlag eine bloſe Maske, die Sie ablegen kon⸗ 
nen, ſo ſchnell Ihnen beliebt; iſt ein Einfall, 
dem wenigſtens Driginalität, ſelbſt Ihr Feind 
uicht, abzuſprechen vermochte. | 


Arm. So reden Sie Madame! meine 
Neugier iſt boch gerpannt, 


Eharl. Bor allen andern bebing’ ich mir: 
kaſſen Sie ununterbrochen mic ſprechen, 
md halten Sie Ihres vielleicht beleidigten Stolzes 
Ausbruͤche fo lange wenigftend zuruͤck, bis ich ges 
mder mit meiner Rede habe, — Ehen auf. bie . 
Ehre Ihrer Familie, die Sie fo oft im Munde 
führen, ‚gründet fi meines Vorfchlags haupt⸗ 
fühlichfte Hoffnung. Daß Ihre Wetten, troz 
ihres Reichthums und ihrer Wuͤrden, aͤrmere Ver⸗ 

wandten 


220 En 

wandten bem Mangel Preis geben, bag ik ein 
nur zu gewdhnliches Verfahren unwuͤrdiger Gros 
fen, und befremdet mich keineswegs; doch, dag 
durch Sie der Namen ihres Geſchlechts beſchimpft 
werden ſollte, das werden ſie hoffentlich nicht 
dulden. — (Armonvillens Geberden verrathen 
Unwillen und Begierde, in die Rede zu fallen.) 
Ausreden laſſen, mein Herr! — Tom Ehrgeiz 
daher muß man zu erringen fuchen, was man 
von der Menſchenliebe und der Stinime 
Des Bluts nich zu erhalten vermag. Gehen 
Sie in diefer Abſicht noch einmal morgen in der 
Munde herum! Laſſen Sie, was nicht ſchon Ihr 
Anblick ſagt, die ausdrucksvollſten Worte, die 
ruͤhrendſte Beredſamkeit ſagen: und wenn jene 
- Barbaten, wie ich beforge, unerbittlich bleiben, 
dann ändre fich auf’ einmal Blick, Ton und Rebe; 

| baun breche der Unwille, den Sie wahrfcheintich 
nicht erſt zu erkünfleln brauchen werden, laut 
hervor! — Sagen Sie ihnen; daß Bedürfnis, 
Verzweiflung und fremde Härte Sie zu einem 
Schritte nöthigen würde, der unwieberbringlich 
Ihre 
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Ihre Ehre und durch fie die Ehre des ganzen Geb. 
ſchlechts befchimpfe: und wenn Sie dann alles 
gethan haben, was Zurcht and Unruhe rege mas 
dm, amd ben Stolz dieſer Eitlen aufbringen kann, 


dann — (ſtoct gleichſam nnentſchloſſen amnen | 
lugenblic.) 


rn 

Arm. (einfallene.) Was ſoll ich. —* 
Eie machen mich ſelbſt voll Beſorgni 

Charl. Bedung ich mir nicht ſtillſchweigen⸗ 
des Gehoͤr? Sagt’ ichs nicht im Voraus, daß 
von biofem Dräuen, und nicht vom Thun die 
Rede ſey. — O fehen Sie nicht fo flarr mich an, 
mein Herr! Eben diefer.*hr beforgter Blick macht 
mich noch länger ſtocken, denn ich oder Sie mäfs 
fen jezt "unfre Augen von einander abwenden. — 
Nach dieſer fruchtlofen Veredſamkeit alfo fagen. 
‚Ole Ihren Verwandten: Sie fländen im Bes 
griff zum lezten Rettungsmittel, fo laut Ihr 
Herz, ſo lauter noch die Ehre widerſpraͤche, die 
Hand eines Maͤdchens anzunehmen ‚bie ſich Ih⸗ 
nen barböte; Die Reichtgum“ genug, und der 

| Reize 
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Meise noch einige befäfe, bie aber beubes durch 
biöherigen Wandel beichimpft habe, Sagen Sie, 
baß Sie bey dieſem verworfuen Mädchen eine 
Grodmuth fänden, die @ie vergebens bey der 
Menſchen edlerm Theil gefucht hätten; daß es 
ſolche fih zum. Gluͤck und Ruhm anredme, dem 
darbenden Verdienft zu Hilfe zu fommen; und 
daß Charlotte Ormond — ach, nur zu befannt 
ift diefer Name! — bereit fen, ihr Vermdgen, 
ihrer Habe größtes Gut, gleich dem kleinſten, 
mit Ihnen zu theilen, wofern eine Heurath — 
Verzeihn Sie, mein Her, meine Zunge weigert 
fih, mehr. zu fagen; vollenden Sie nun das Bild 
nach Gefallen, wovon ich nur den erſten Grunde 
siß Ihnen mitgetheilt. habe, | 
EGie ſchlaͤgt erroͤthend die Augen nieber: Armen⸗ 
ville, der voll Verwundrung ihr ſtarr ins 
Angeſicht blickt, ergreift haſtig ihre Hand.) 


Arm. Ha, unbegreiſliches Maͤdchen! wie 


fol ich meiner Empfindungen tauſendfarbiges Ge⸗ 
miſch — o verbergen Sie bie Thräne nicht, Die 


berabs 
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ſerabtraͤufeln wilh!;. Sie iſt eben fo-fhhn., fo ſel⸗ 
tem in ihrer Urt, as Ihre Wort' es maten; — 
unb doch Tann ich Ihren Vorſchlag — 


Charl. (einfallend.) Nicht annehmen? _ 
(Mit ſchmerzhaftem Ton.) Dacht' ichs boch, 
daß felbft-zur. kleinſten Verſtellung Ihr Stolz ſich 
nicht herab erniedrigen wolle! Wem dieſe Dro⸗ 
bung Ihre Unvermandten nachgiehiger mad, 
haben Sie dann „nicht Grund, mit biefer Kriegs⸗ 
liſt zufrieden zu ſeyn? und wenn fie mißlingt, 
was haben Sie.eingsbüßt, da Ihnen vſchts mehr 
zu hoffen übrig, blieb? — Aber. feeilieh, ich bes 
ſcheide mich, unwerth. auch auf Minuten nur in 
Ihren Mund genommen zu werben .-jfl ber Name 
durd:fo gefunkuen > .. 


Arm. Vollenden Sie dieſe Periode nicht | 
Könnten Sie jezt In mein Herz ſehm; Techn, wae 
in ihm ſich alles embbrdraͤngt, Sie wuͤrden von 
der Unbilligkeit dieſes Verdachts uͤberzeugt were 
den. Aber Sie denken ſo freundſchaftlich. ſo 
warm fuͤr mich, ſchorfig Drmond, sag Sie über 


meis 
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meinem Mohl felbft das Fhrige versefes 
und nur das haͤlt mich zuruͤck. 
Charl. Das meinige ? Wie verſtehn Sie 
das? | on 
Arm. Ihr Vorſchlag ift ſchͤn und gut; uur 
eine ſchwache Seite hat er dffendar. Meine Ans 
verwandten find mächtig. Ein ſolches Drohn von 
mir wilrde mich und auch Sie — was fchmerzs 
licher als eignes Unglüd wäre! — auch Sie; 
meinte edelmäthige Freundin, zu Grunde trüms 
mern. Mas ift jenen Unmenſchen leichter als die 
Bluswirkung eines Verhaftbefehls. Mai 
wird Sie in ein Gefaͤnguis einſperren wird mic) 
als deffen Urſache angeben ; wird — eh tanfende 
mal des langfamften Todes bitterfle Qualen! Eh 
des elendeſten Lebens kuͤmmerlichſtes Dabiuſchlei⸗ 
chen, als den Vorwurf, daß ich die einzige Eeele, 
die Mitleid ‚mit, meinen Unfällen fühlte, in biefe 
Unfälle pinein verwebte! 


Charl. Seyn Sie unbeſorgt für mich, mein | 


sen! Haͤl dies nur Sie zuruͤck, fo tungen Sie 
morgen 


N 
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morgen muthig Bang und Rede! Verluſt der Frey⸗ 
beit iſt Fein fonderlicher Verluſt für eine Perfon, 
bie ohnedem der Welt zu entfagen gedenkt, och 
haͤtt ich gewiß der Gönner genug, die mic) ret⸗ 
ten wuͤrden, wenn ich nicht freywillig ihnen ent⸗ | 
feste ; aber bie ganze Gefahr ſcheint mir minder 

oß als Jhnen. Bey der übelften Wendung 
wird Ihre Verficherung, daß dies blos ein Vor⸗ 
geb en, und die ganze unanftändige Verbindung 
nie Ihr Ernſt geweſen ſey, meine Einfperrung en« 
ben; und was ift ein Monat, was find Fahre: 
des Gefängniffes für das füffe Gefühl, Freunds 
ſchaftsdienſte geleiftet und andre Vergehn vielleicht 
dadurch abgebüßt zu haben. 


Arm. (mit der lebhafteſten Hitze.) Gott, wel⸗ 
che ſchaͤudliche Verleumdung des Menſchenhaſſes , 
wenn man die Tugend für ganz verbannt vom, 
deiner Erde erkläre! — — Charlotte, Charlotte? 
ed ift hohe Zeit diefe Untersedung abzubrehen — . 
oder zu Ihren Knien bingefunten ⸗2 ein Ort, 
wo vielleicht noch kein ſo Ungluͤcklicher Ing = .. 
Madam, ich verlaffe Eie, 

Sünfte Samml, P Charl. 
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Charl. (im mit freundlichſter Miene den 
"Weg vertretend.) Erſt Ihte Erklärung, os Sie 
meinen Rath befolgen wollen! 


Arm. Nun is, — ja, ich voii es! 


Chark. Des Himmel⸗ bein Segen uͤber a | 
Geſchaͤfte! 


«Arm. (der ihre Hand kuͤßt.) Wie gut, daß 
eine weisliche Schickung ſtatt unfer wählt! — 
Sehnlich wuͤnſcht ich ſonſt Gewaͤhrung meiner 
Bitten; jezt duͤrft' ich noch ſehnlicher vielleicht 
nach Abweiſung — — ſonderbares Maͤdchen, in 
meinem Buſen herrſcht eine Unruhe, gegen der 
ein ſtuͤrmiſches Meer eine Windſtille heiſſen kan. 
Ihr Reiz, Ihre Klugheit, Ihr Geiſt und Herz — 
O ſchon, ſchon verehr' ich Sie; ſchon ſeh ich im 
Hinterhalt der Freundſchaft eine zaͤrtlichere Nee 
sung s = 


Chart. Ceinfallend.) Sie haben Recht, mein 


Herr, nun bedarf unfer Geſpraͤch der Unterbres 
dung Gehen Sie, Armonville, Ihr Körper 


und 
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und Ihre Seele haben Ruhe nbthig. — (lächelnd.) 
Dieſes Tages mannichfaltige. Wirbel, das Zwei⸗ 
felhaft' in Ihrer Lage greift allzuheftig ihr Ges 
muͤth anz der Schlaf einer Nacht wird die Ord⸗ 
nung wieder berftellen; Ihr Geiſt wird feine ges 
börige Schwungfraft wieder erhalten, und bie 
Schwaͤrmetey, die Ihnen heut’ anmandelt, wird 
Ihnen morgen lächerlich ſcheinen, wo ‚nicht gar 
Schamrdih erregen. Ä 


Arm. Ich gehe — gehe zu meinem Lager, 
doch ficher nicht zum Schlaf. Denn Eie, Sie 
baben meiner Phantafey — oder vielmehr meinen 
Herzen Beſchaͤfftigung für Jahrhunderte gegeben. 

(ab.) 


— 


\ 


. "9 . 

„Es iſt gefchehen , fchönfte Ormend, — ſtuͤrz⸗ 
te Armonville in der naͤchſten Mittagsſtunde in 
Charlottens Zimmer ; fein ſtieres Auge ſprach von 
taufend Leidenfchaften , Doch weder von Zorn noch 
- Kummer, — Es iſt gefcheben! rief ers Ach habe 
P2 die 


| 


die Bande zereiffen , ganz zerriffen, die mich bis⸗ 


her mit einem Auswurfe des menfchlichen Ges . 


ſchlechts vereinten ! ich babe nun weder Veitern, 
Sreunde, Samilie; hab’ in der ganzen Welt nichts 
ehr als eine Freundin! (Indem er ſchnell zu ih⸗ 
ven Fuͤſſen Iniet, und taufend Kuͤß auf ihre Hand 
druͤckt.) Eine Freundin, für bie ich eben dieſe 
ganze Welt mit Freuden bingeben würde! 


Char, Stiehn Sie auf, ich bitte Sie) — 


Wie? Ihre nochntaligen Bitten = » 


Arm. Murden ſchnoͤder abgewieſen, als ich 
den Hund wegſtoſen koͤnnte, der zu ungelegner 
Zelt fih um meine Fuͤſſe ſchmiegt. 


Charl. Und Ihre Drofung se 


Arm. Ward mit einem lauten Hohngelaͤchter 
beantwortet, — Was kuͤmmerts uns, riefen ſie, 
welche Elende einen ſolchen Elenden zu heurathen 
Belieben trägt? Mir kannten laͤngſt Charlotte 
Ormond ald eine Buhlerin, nun hören wir auch 
daß fie eine Thoͤrin ſey; wilnfchen ech zur Mens 

| a ge 
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ge von Schwaͤgern Sie . amd dberlafens euch 
nach Gutduͤnken ya handeln. Unterſteht ihr euch 


aber nach einer ſolchen Niedertraͤchtigkeit noch un⸗ 
fern Vetter zu nennen, ſo werden wir eine ſolche 
Frechheit zu zuͤchtigen wiſſen. — Und doch, rief 
ich voll Verachtung, wirbs niemand lauter erzah⸗ 
len, als ich, welches Blut in meinen Adern fließt; 
denn ihr, ihr Grauſamen allein ſeyd es, wodurch 
der. Adel deſſelben befledt wird; und wenn cva⸗ 
Entehrendes in dieſer Heurath ſeyn ſollte, ſo ſeyd 
ihr die Stifter derſelben : ſo falle alle Schmach, 


weage walzt von mir drevfach auf euer ſchaͤndli⸗ | 


ches Haupt! Nie hingegen foll mein Anblick euch 
ſchamroth — wenn ihr. euch anders ſchaͤmen koͤnn⸗ 


tet — machen ; denn ich, nehm Abſchied von euch 
auf ewig.“ — So gieng ich hinweg um hieher 


zu fliegen. Ionen, theuerſtes Mädchen, Ihnen 


‚ allein will ich nun angehören; angehören für Zeit 


und Kolgezeit ! In Ihnen allein ſoll mein ganzes 
Gluͤck, mein Wunſch und Ehrgeiz ſich beſchraͤn⸗ 
ken! Ihr Beyfall ſoll mir mehr als eitler Rubm, 


J in Ihren Armen mehr als der Tand 


P 3 von, 
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von Würden und non’ @lany’— Liebe von Ihnen 
mebt als die. Stimme der. ganzen Erbe gelten 
Ich kenn' Ihr Herz uud bin, ſtolz drauf ed ken⸗ 
nen gelergt zu haben ; aber eben deswegen hoff 
kb, auch; Cie werken bie Anerbietung: meined 
ganzen Selhf’s nicht für. Handlung des Eigennu⸗ 
zes halten, il oe 


Charl. Slaubt ich dies, dann wird‘ ö J 


ficherlich nitht fo weit Sie angebbrt haben; und 
boch ‚mein Her, bite‘ ich Sie, laſſen Sie meis 
ne Hand lost Laſſen Sie unſer ganzes Geſpraͤch, 
das zu ſehr der Liebe Anſtrich gewinnt, wieder 
mit dem begnügen, was ſich gezlemt für und; — 
mit der Freundſchaft Waͤrme. — Wenn uns 
jemand fo Tänte , würden Sie nicht errdihen 


Arm. Errdthen ? Daß die ganze Weit 8. 
ſehn, daß. ganz Paris zuhdren koͤnnte, wie ich 
die innigſie Hochachtung. die feurigſte Liebe Ir. 

um beienne ! re, oa 

Ebarl, O nur bie u Erik, nein Hhar! de’ 
Zweite kan — darf unter and nicht flatt haben. ° 
nt Arm. 
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Arm. lectannt) Kan darf nicht ? — 
Ghariotie, wenn dies Ihr Ernſt waͤre, wenn auch 
GSie naun mich verſchmaͤhten, daun wär ich der 
Verlaſſenſte, der Bedanrungswuͤtdigſte ‚aller Mens 
Earl; . Das follen Sie nicht ſeyn. Wis 
ich habe» und was ich befige, iſt auch dab’ Ihri⸗ 
ge zugleid, Wir find Freunde in ungetheilsen 
Gärten: Nur miſche nie: eine andre Leidenfchaft 
fih ein! — Sagt": ichs Ihnen nicht, daß’ jene 
Diohuug nur eine Larve fey? und erinnern Sie 
ſich nicht, daß Zaͤrtlichkelt Ein Gut iſt, deſſen mar 
zwey gleich reine — gleich rein gebliebne 
deu⸗ ſich anmaſen —* 


Arw | Berdammt ie der Pfennig, ' den ich 
anmebtne, , ‚ohne zugleich der reizenden Charlotte | 
Hand annehmen zu duͤrfen! Verflucht der Heinfte 
Dienſt, den ich von ihr fodre, ohn' auch Lieb 
und Verbindung fodern zu Tonnen! Und zehnmal . 


mehr verflucht endlich der Gedank und das Wort, | | 


welche. ie ihr xowiuft, daß ich nicht der erſte 
9 4 | Slide 


— 17 — — ga — — — — — 


ꝛꝛꝛ w 
Gluclich⸗ feo-, der a ESchbuftes Madchen, 
felbft Dacktigkeit und Elewd rohe: ich mit dir 


theilen; o laß ˖ mich jezt » Cfich ihr zu Juͤſſen werfend) | 


Chart. Iſt er noch nicht verſchwunden, der 
Nauſch von geflern ? O dag er nie verichäiünde, 


amd ich wollte dann » s- aber nein, Urmomville, - 
‚nein!i Er-dauert nicht, und kan wicht Dauer. 


Eine duͤſtre Dede folgt auf: den koͤrperlich en 
und geiſt igen Rauſch. Ich kenne die Dinner; 


Rafall and. Irrthum lehnten mich fie kennan. Der 


Liebende in feiner erſten Hize iR argliſtieer, Rock 
biefe Hize verfliegt, und Reue tritt an die Stelle, — 


Arm, Nimmermehr ! Eb ſoll⸗ | 
| chari. Keine Beiheurung! Yuch on 
ſentlicher Meineid bleißt ein Meineid. Bevenken 


Sie, wer Sie ſind, und wer ich war; "bedenten 
Sie, daß Sie ſich Schmach für die Zukunft zu⸗ 


| sichn; ‚einen Schandfief für die Nachwelt/ baldi⸗ 


ge Verachtung Ihrer eignen eiebe o mein Herr , 


ich vermags nicht abzuſchildern, was fteplich nur 
i nahe mich ſelbſt beiift — Wenige Wochen, 


- An u 
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and, Sie ſchaͤmen ſich: danm Ibrer Thorheit ; W⸗ 
‚wen wird Verluſt der Ehee unertraͤglichz und mir 


Werigäggung Ihrer Neue ſchwerzlicher als der Lob: 
ſelbſt ſeyn. Es gnuͤge Ihnen aus Dankbarkelt 
Cbarloties Ihre Hand angeboten zu haben, die 
nur aus Sorgfalt füs Sie felbft ſolche aus uſchla⸗ 


gen ꝓermag; und die, ihr groͤſtes Gluͤck a.» 


Arm.(haſtig Änfaleid.) Nun fo fen dann 
aubgsfbiagen. für nun immer, jedes Umgang, je⸗ 
de Hülfsleiftung zwifchen mir una Ionen! So ſey 
der Himmel mein Zeuge, daß es kein ſchmerzli⸗ 
cher Elenb giebt, als eben dann ſich verſchmaͤht 
zu ſehu, wenn man endlich einen Freund zu finden 


glaubt. Nicht Hochachtung „nicht Liebe, wie ich 


wähnte — beſes Mitleid ˖bewog Sie fich weiner 
anzunehmen, und zu ſtolz für dies Mitleid , leg 
ich hier ſolches ganz von mir ab, und entierne 
mich von Ibuen auf eng. « will weggehn.) 


| Charl, (indem fe. vhamaichis auf einen Seſ⸗ 
fe ar) "Yuf ewig? | 


v5: 0 km, 
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Arm.’ (der. raſch zufddilehtt.) Charlotte? “ig 


Es nibglick:— (fie. anfäßlenp und unterfüdzense, 


lache ſtumme Paufe.) Ga, bey Gott, das if 


keine Kunſt! So lalt and ſtarr! — Charlotte, 
theuerſte, beſte Charlotte, wach auf! Ein Mau, 
der dich. mehr als fich felber Licht, ruft dich. — 


9, fie erwärmt ſich — fie erwacht wie! — 
Dank dir, guter Himmel . fie erwacht | 
guter Him: 


Charl. Armonville! Sie mach bier? 


Arm. Angebethetes Mädchen, fü ieh mich Bier 
zu beinen ‚Süffen! Hdre mich um Verzeihung we⸗ 


gen meiner Hitze bitten! Werde die meinige, und 


| ſchaite über mich ‚ wie du wilſſt! 


“et Auch ler Ir nit. Ne 
| Km. Auch über mein eben! " 
Charl. (gefaßt.) Wohlan, in wenigen Tagen 


verlaß’ ich Paris, verlaß' es auf immer. 


Am O ſo verlaß ich es in ber nemlichen 
Minute ; folge Ihnen nach, und wenn es in die 
Eindden Sibiriens gienges Sefter ſoll ſelbſt Ihr 

| . Reifes 





‘ 
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Reifelfeid Kg wirbt an ziheen-.Ahrper ſchuuiegen, 
alz ich mich an Sie, wpb nuz. derjenige, vr 
und Sxele von. einander ſcheidet ⸗⸗6 


Chari. Unbilliger! iſt dies der Schorfam, 
den Sie noch in der boslejten‘ Minute mir ‚vers 
hiachen? Wenn ich nun fodre, daß wir und tren! | 
un, — daß Sie nie wieder, um meinerXuß 
md Ihrer Ehre willen mich ſehen ſollen .\ 


Arm, Mein! Mein! Sie Tonnen’ nit Um. | 
möglichkeiten fodern. 


Chart. Wohl! fo will ich meine Proben mit 
einer deſto moͤg lichera Sache anheben. . Hier 
if die nemliche Boͤrſe, deren Annehmung Cie 
der Fveundin abſchlugen; jest ſpricht von ige 
die Geliebte, bie Gebieterin mit Ihnen; 





fie gebent, aus ſolcher zu nehmen, ſo viel Ihnen 


gut daͤucht; ſie fagt. Ihnen uͤberdies daß nach 
dem Maas der Summe auch auf ihr Vertrauen 
und ihre Liebe geſchloſſen werden ſoll. | 


- B e 


Arm. (taſch darnach eeifnd- O ſo nd 


ich a Ge Ä 2 
fe 68 J eden 


7 
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Charl. Und fo fey dies Ihrer Freuüdin erſte 
freywilige Umarmung! (fie kuͤßt ihn.) — ja 
“ seh’ ih, daß Sie mich lieben ; denn Ihre faiſche 
Ehrbegierde beugt fich ! Derzeihen Sie der Waͤrme 
meiner Freude; es war nie meine Kunft geidens 
Ä ſchaften zu verbergen. 


Arm. Und Sie willigen ein, die —2* auf 
2 immer zu werden? 


Charl. Sey dies bis überhorgen eutgeie! ! 
Arm. Warum bas ? 


Ebarl, Iſt der Schein auf Bubenslang aiche 

einer Ueberdenkung von wenigen Tagen werth ? 
| Diver fell ich Sie ſchon wieder an Ihre Verpflich⸗ 
tung, oͤber ſich ſchalten zu laſſen, erinnern 3 — 


Charlotte that dieſe Erinnerung mit. einem fo 
freundſchaftsvollen Tone, mit einem fo ſauften 
Druck der Hand, daB Armonbille den Vorſchlag 
ſich gern gefallen ließ, zumal da er doch ſchon 
feinen Sache fo gut als gewiß zu feyn glaubte, — | 
‚Des war ein gluͤcklicher Tag, den er. num mit 
Ebharlotten zubsachte I’ Langer Durft macht einen 
rn \ kuͤhlen⸗ 








⸗ 
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Islenden Trunk koſtlichet als den loſtlichſten Wein; 
merzliche Krankheit erhebt die Stunde der Ges 
udheit.gur himmliſchen Wonne; was mußte dem 
mge barntedergedrücten nicht jezt das Gluͤck der 
reundſchaft, der Liebe und der gefundnen Ruhe⸗ 
att, was nicht zumal die Ausſicht auf kuͤnftigen 
leberfluß und geſellſchaftliche Wonne ſeyn! Die 
hm zeither nur reizend ſcheinende Charlotte 
vard jezt fuͤr ihn ein uͤberirrdiſches Weſen; 
kder Flecken an ihr verfchwand: ihre Nußichtige 
kit und das Edelmüthige in ihrem Betragen vers 
fipnte alle Sehler der Vergangenheit. Das Bild 
einer renigeh Magdalene von Battoni oder Seis 
delmann Dargeftellt , wie reizend iſt ſolches ſchon 
für die Augen eines Kunſtverſtaͤndigen! Was muß 
fie erſt in der Natur ſelbdſt und für das Auge die 
nes Liebhabers ſeyn! 


Auch der naͤchſte ag war gleich DAR Chaw 
te war die Echönheit und die Huld ſelbſt. Zwar 
te verfchiedmemal Armonville fie zu einem ent⸗ 
eidenden Ya zu bewegen; aber fie befand fe 
breich auf ihre Brille, daB er keine Worte das | 

| | gegen 





Logis zuruͤck gelaffen, mit der Bitte ſich des lez 
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gegen fand. Zwar wat auch einen grofen Thei 
des Tags Charlotte abweſend; aber fie ſelbſt ſagt 
ihm, daß es in Geſchaͤfften geſchaͤhe, die fie b 
derſeits betraͤſen, und die fie zeitig genyg ıh 
erdffuen wollte. Der Freudige haste Tein Mi 
rauen, | | 











Aber wie ſtaunt' gr am dritten Morgen, a 
bem er noch früber ale gewöhnlich zu ihr eile 
wollte : als er feſtverſchloſſen ihre Saalthuͤre fand 
Er ſchellte vergebens; Er ſchellte noch ſtaͤrker, un 
die Wirthin vom Hauſe erſchien, und meldete ih 
mit einem hoͤflichen Knicks — denn feit geiler 
fing das ganze Haus auf ihn aufmerfiamer ; 
werden an — daß Mademoifelle b’Ormond ſcho 
ſehr früh auegefahren fey ; ihr aber fuͤr ihn diefe 
Brief und dieſen verſiegelten Schluͤſſel zu ihre 


tern während ihrer Abweſendheit als ſeines eigne 
zu bedienen. Er hoͤrte das alles, ohn' ein Wor 
davon zu begreiffen. Haſtig grif er nach Brie 
und Schluͤſſel, ſchlos mit dieſem auf, und erdff 

net 
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nete jenen, als er ins Zimmer getreten war, Wie 
ſtaunt' er, als er folgendes drinnen Tas: 


- „‚Zürnen Sie nicht auf mich, Armondille; pr 


‚liebe Sie mehr, als Worte faffen. Aber ich muß 


nochmald alles thun, was. ich vermag, um Sie 
von einem Schritt’ abzuhalten, der nur allzus 
wahrfcheinkich mit unausldfchlicher, aber zu ſpaͤter 


Neue verknuͤpft feyn wird. Ich verlaffe Paris. 


3u hoffen, daß Ihnen mein Tünftiger Aufenthalt , 
wofern Sie darnach forfchen , ſtets unbefannt blets 
ben folle, dad wäre ungereimt ; aber ich befchwbs 
se Sie: forſchen Sie nicht darnach ! Bleiben Sie 
ewig mein Freund, aber werden Ele nie mein 
Gatte! Dringen Sie dennoch darauf, fo muͤſſen 
Sie mir vorher einige Proben Ihrer Wilfährige 
keit, müffen mir heute noch eine geben. Bor allen 
Dingen hüten Sie fich in: irgend etwad Shen 
Etolz rege werden zu laſſen. Wie ſchickte Stolz 


ſich für den Gatten eines. folchen Mädchens, wie | | 


ich in den Augen.der Welt. feyn muß! — Noch 


“einmal, mein Herr, laffen Sie und Bdieunde und 


nichts weiter ſeyn! 
„N. & 
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„N. S. Meine ganzen Zimmer, Alles Gerd 
‚ the in folchen gehdrt Ihnen zu; Ihnen die Kaffe 
mit achttaufend Livres, die fie unterm Eofa des 
grünen Zimmers finden werden. Keine Gegente | 
det denn ich befehle Ihnen alle dies anzunchs 
mn. " 


Armonville wußte nicht, vb Zorn über ihre 
Taͤuſchung, oder. Bewundrung ihrer Edelmuth bey | 
ihm die Oberhand behalten falle; aber das ſchwur 
ex ſich, eh zu Zufle ganz Frankreich die Arenz und 
die Quer zu durchziehen, als im Nachforſchen 
nach Charlottens Aufenthalt ine zu halten, _ 
Indem er fo im Zimmer, mit der Eilfertigfeit 
eines Botenläufers auf» und niedertrabte, fidhre 
ein Klopfen an der Thuͤre feine Pläne und feinen 
Spaziergang. Er eröffuete die Thüre, und er 
kannte an Kleidung, Geſicht und Mienen den 
Dra iſenſtehenden für einen Notar oder wenigfiens 
für eine dem aͤhnliche Perfon, 

„Haͤtt' Ich vielleicht,” war deffen Anrede, die 
Ehre mit dem Herrn d'Armonville zu fprechen ? 


i 
de ſo beiß in Not. 








Moss En fehr wichtiges Geſchagte — 
Arm. (einfallend) Wenigſtens derf es kein 
langwieriges ſeyn, denn ich ſteh auf dem Sprunge. | 


Not. Vewahrer Eh paar Minuten: vwicen 
überfluͤſſig zu; z alldieweil⸗⸗ 


Urm. Oone Eingang. 
ot. Sie ind Eigenthuͤmer eines vandguts 


| geworden wozu ich meinem verligen Gluͤdwurſch 


abflatte,. ⸗⸗ | 
Arm. Erſtaunt.) —* Ad Dersn- 


VNot. Und wovon gegenwãriiges Pergament 
ehr vechtabeftändiges. Dokument ausmacht. Es bes 


darf nur noch Ihrer untehſchrift. v J 


Ari. Mein Herr, ‚Sie find unrecht vder wahn⸗ 


nizig; denn daß Sie, Ihren Spott mit mir trei⸗ 


ben wollen, das befuͤrcht ich nicht. u 
Klo, Ich Bin fegt Recht; wenn Ihe Name 
Kart von Armonville iſtz bin Notarius, unter 
welcher Sattung von Menfchen es gewiß ber Tho⸗ 
ven wenig giebt; und wunderlich wilrb‘. ed. ſeyn, 
: Sänfteßamm, © m: wen. 
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wenn Ble im Ernſte glaubten ‚: daß ich über ei⸗ 


nen fo: bildſhoͤnen, jungen; teichgeworduen Edel⸗ 
maunn ſcherzen Tonnte.- Haben Sie‘ Daher. wir die | 


Guͤte zu unterſchreiben, und unfer. Geſchaͤffte iſt 


vollendet. W 


Arm. Ha, Eparlötte emond ss 


Not. rRicht, mein Herr, das iſt die Air⸗ 


J ferin. — Hier haben Sie eine Federz dort fr. 
ich ein Schreibezeug fein. Hurtig, mein. Herr, 
ſetzen Sie Ihren Namen bier unter, und ich be⸗ 
darf nicht laͤnger Sie anfzuhalten. | | 


Arm. Nein!: das kan ich nicht hun I 
FR nie eine unwah Weit unterzeichnen. Gehen 
Sie mit ihrem Dokumente, wohin Ihnen beliebt 


und fagen Sie mir vorher blos Namen. und Lage 


dieſes Landguts. 


Not. Und doch iR en. bevdes wir "aufs 
ſchaͤrfſte zu nennen verboten worden, eh bevor ſo⸗ 


wane Schrift nicht rechtskraͤftig geworden fen: — 


auf meine theure Pia, m din un nahe dran 
ee in 
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ia meinem Amte mit Ehren gran zu werben, aber 
der Caſus, wo man mit Gewalt ein augebotnes 
Kittergut nicht acceptiren wollen, bat für mich 


⁊R 


| noch nicht exiſtirt. 


Arm. Und Sie wollten und dürften mir wirb⸗ 
lich. den Namen von Demeifelle Ormonds Gute⸗⸗ 


u Not. Ceinfallend.) Kan und darf den Namen 


von Dero Gute wirklich nicht eher jagen, bi 
Sie unterzeichnet haben. 


Arm, (für fi.) Gebent fie nicht fo unbe⸗ 
ſtimmt ihr zu gehorchen ? — (Raut.) Wohlan, 
mein Herr, geben Sie her! — Hier iſt meine 
Unterſchrift! — Nun den Namen dieſes ſo ſon⸗ 
derbar erworbnen Landguts 7 


| Not. Portifort in’ Quienne, drey Meilen von 
VBourdeaur; dem Geruͤchte nach eines der ſchdu⸗ 
ſten Guͤter in der gayzen Provinz. Jezt braucht 
es noch zwey Gaͤnge und die Arbeit von zwey 
Stunden. 


Q2 Arm. 


* 
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urm. Die ich ficher nicht warten werdet !. 


Not. Und auch nicht zu warten ndthig has 
ben. Reiſen Sie gluͤcklich, mein Herr! Sch win 
alles Ihnen nachſenden. Sie mifien mächtig eis 

im, wenn Sie um .einen halden Tag eher. ald 
dieſe Urkunde ankommen. (Mit Werbeugung ab.) 


Und Armondille eilte wirklich, als Mr er vor 
den brängendften Feinde. Keine Nachtruhe! Kels 
ne Erhohlung unterwegens! Kanm eine Minute 
Zwiſchenraum, um einen Biſſen oder einen Trunk 


zuu fordern. Noch war Charlotte erſt ſechs Stun⸗ 


den auf dem nenerkauften Schloſſe, als ſie deu 
ſich ſelbſt gegebnen Gebieter ankommen hoͤrte. Sie 
beſann ſich einen Augenblick, ob ſie ihm entgegen 
gehen ſollte. Sie fand, daß es unnatuͤrlicher 
Zwang waͤre, wenn ſie es unterlieffe, und fie 
fchläyste fo ſchnell als es ſi ch ſchiate die Treppe 
herab, 


„ep! Ey! rief fi chm laͤchelnd eutgegen. — 
Was bringt Sie ſo haſtig mir nah? Es iſt bech 
kein Verhaftsbefchl, bes die Durchgegangue verfolgt! 

| „Es 
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Es iſt die Sorgfalt „ mich fo ſchnell als moͤg⸗ 

lich zum Lehnsherrn dieſes Guts und zum Gemahl 
des edelſten weiblichen Geſchoples erklaͤren zu laſſen. 


"Nicht fo baſiig mein Herr! Sie haben, 
das merk ich wohl, eine Bedingung erfüllt; aber u 
vod iſt ss . 


u „Nein, Charlotte, nun if Teine Ziererevy, 
feine Grille mehe übrig, ! 


Sehne Ziereren, und feine Griffe, dafür burg 
ih Ihuen. Hier seine Hand, ich will nun 
niehts mehr thun, womit Sie unufrieen ſeyn 
Kine! N Ä N 


⸗ & beſcheint di übermorgenben Tages auf⸗ 
gehende Eonne und als Eheleute ! 


Zu 
Charlotte ſchwieg einige Sckunden! — „Sie 
haben mir,“ erwiederte ſie endlich”, „wenig Zeit 
gelaffen, das Schloß auf Ihren Empfang vorzu⸗ 
bereiten. Doch hab' ich einen Theil deſſelben ſchon 
durchlaufen J will Ihnen nachher ‚alles eigen. ü 
. I 7 Be 7 
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Jezt kommen Sie -und erquicken ſich durch Speiſe. 
Nicht wahr, Sie find hungrig ? Ä 


„KHungrig nad) Ihrem Anblick, Ihrem Ge⸗ 
ſpraͤch, Ihrer Freundſchaft, Ihrer Liebe! | 


Auch died war Fein blofed Kompliment, Der: 
- Müde ſchien neues Leben zu bekommen, wenn er 
nur in Charlottend Auge blickte, und er that dies 
fo oft, daß fie vergebens ihn zu zahlenloſenmaien 
erinnern mußte, daß er bey der Tafel ſey. Nach 
derſelben führte fie ihn im ganzen Hauſe herum. 
Er fand alles aufs trefflichſte eingerichtet i md 
jezt waren fie das Schloß völlig durchwandelt, 
als Charlotte noch ihren Geliebten in eine niedlis 
che Hauskapelle führte. Ein Heiner feingemalter 
Altar mit einigen Bildern von Heiligen fand hier, 
vor ihm einige Bethftlle — „ulles uͤbrige in 
djefem Palafte, ſprach Charlotte, iſt Ihrem Were 
'gnügen und Ihrer Gemaͤchlichkeit gewidmet; dies 
ſes Fleckchen wird hoffentlich der fromme D’Armons 
| pille der.Religion oft geweiht ſeyn laſſen. | 


. 
. 
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Dae werd ich , oach Urmonpillg ; nd hier 
alſo ſoll durch. ein feyerliches Geldbniß unfer Ge 
ſchick vereinigt werben, Hier , ſchonſte Charlotte « 
" halten Sie ein‘; mein Herr! Wenn Sie drauf 
beſtehn, num ja, ſo: ſoll hier zwifchen "hits Ptle⸗ 
ſterlicher Mund, prieſterliche Hand ein Band ber 

ſiegeln, deſſen Siegel nut der Tod zerbricht "Uber 
bevor dieſes gefchleht == (Hier ſchlapfie fie ſchuell 
in einen Bethſtuhl, beſſen Thuͤre ſie zuͤwarf und 
wo ſie, eh der beſtuͤrzte Atmonville ein Wort ent⸗ 
gegnen konnte, niedexkniete und alſo fortfuht) bes 
‚nor dijes geſchieht, fchwhr‘; ich hier ben dem Bilde 
‚der heiligen Jungfrau, und des adttlichen Sohns, 
den ihre Arıne umſchlieſſen, wenigftend noch ſech⸗ 
Monate lang unverehlicht. gznberuhrt yon Maͤn⸗ 
ner Liebe zu bleiben! Brech' ich, die en Schwur, 
ſo trau fuͤrderhin niemand dem kleinſter meinee 
Worte; ſo höre mein leiſeſtes, wie mein latie ſies 

Gebeth, der. Himmel. nicht! 

„Ha, Charlotte,’ rief Armonville, (erſt bey 
yore Pauſe und ben rem Aufſtehn des Sptechens 
4 4. tn wies 
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wider fahlg) was haben Eile gethau 7 Iſt -bieker 
Schwur Vergeltung für die Bereiwwilligkeit, mis 
‚ ber ih mein Vetragen, mein Schickfal, mein 
ganzes Selbſt, ſelbſt meinen . Ehrgeiz, ihren Ges 
boten .unterwarf?. Iſt er Vergeltung für die Eil, 
wit. ber ich Ihnen nachtßog? Fuͤr bie, grengenlofe 
„Kiebe „ die heller als der Tag. aus meinem Weſen 
Spricht? Verſicherten Sie mich, vicht felhft nach 
Aury vorher, daßz feine, pen Ziereren und .Grile 
‚mein. Gluͤck aufichichen ſollte  .., . er 


Rech ! dad verfgrad) ich, und eben des halb 
"Sören Sie mich gelaffen aus!“ — Sie; zog im. 
leiſe hier neben ſich auf die Bank ud hielt ſeine 
Hand feft. Ermonville was bieten Sie um 
Gegenliebe, da doch pie‘ meinige ſo ſi chilich Ih⸗ 
nen entgegen kam und wie kdunen Sie nach ſol⸗ 
chen Geſtaͤndniſſen, ſolchem Betragen noch’ Zieres 
rey beforgen? Mein erſter Einwurf, als Sie It⸗ 
re Hand mir anboten, war: Werden Sie auch 
ber Stimme der Weltzu trotzen vermogen ? vers 
mögen, meinethalben eine, zeither ſo hoch gehaltne 
unbefleckte Ehre wenigſten dem. Scheine nach zu 
| WB be⸗ 








. | , Le. „ ‘ 249 


Verledar? «Ihr Betragen laͤßt mich boffent, Ste 
werden es; aber, liebſter Armonville, nun muß 
sch noch für einer weit färchterlichern " Stimme 
für der Stimme ded eignen Herzend , des eiguen 
Argiwohnes Sie zu verwahren ſuchen. — Wiet 
wenn Sie einft ‚beforgten', daß ich nicht aus in 
nigſter Liebe, daß ich nur and Beduͤrfniſſen thies 
riſcher Neigungen ‚ duß der Nothwendigkeit einen 
aufgegebuen Lebenswandel · wenigſtens mit Ein 
ſchraͤnkung fortzufeßen ‚’ fie zu meinem Gatten ges 
wählt hätte ? Wie? wenn der fo natürliche Ge⸗ 
danke: Es fep nie mit meiner Befferung mir ein 
Ernft gewsefen? nder der ‚gleich mögliche :: Nie 
wird die ſouſt fo oft abmwechfelnde Ormond mit nur 
eines Mannes Liebe “ wien m ip * 
Rise? | 


u Re, nie wird ® das: 2 

— Freund, wer bat die Zukut je durch⸗ 
blickt! Und dann, dann wäre zerrättet unſre 
Rule, vernichtet auf immer unfer Gluͤck. — 
Wohlan, Armonville, ich will meiner eignen Tu⸗ 


a5 gend = 
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gend Zeungur Bewaͤhrung, Ihrem Vorhaben Zeit 


gur Ueterlegang, und und beyderſejts, wenn je 


Krübfale unfrer Verbindung Loos, fenn follten, den 
Zeoſt gewätsen:: dies Truͤbſal wenigfiend durch 
Uebereilung nicht verurſacht zu haben, — Siad 
dieſe ſechs Wronate werben; hab' ich getren der 


Tugend mich, befliſen Hat weine Geſelſchoſt nicht. 


Ihren Ueberdruß erzeugt ; duͤnkt noch mein Adrs 
per unb.mein Geiſt Ihnen ber. Liebe wirdig, dann 
3 » bann-Mirmonville fol ed wenigfiend nicht an 
dem Beflreben Ihrer Gattin mangeln, Ihnen den 
Reſt de& Lebens angenehm zu machen. 


„Und ſoll ich — Lan ich fo lange Ihre Mittel 
| ohne Ihre Perſon befiken? Kan ich fo lange bey 
der reisendften Perſon des weiblichen Geſchlechts 
in Brüderlicher Enthaltſamkeit ohne Begierden 


leben, die ſuͤndlicher als Genuß, ſchmerzlicher als 


die bitterſte much find? Wird nicht, biefer vos 
Ä mantifche mißgebeutete Umgang im Dunde des 
argwohniſchen Geſchwaͤtzes ſchimpficher noch ſeyn, 
als eine geſezliche Ehe? Wuͤrde nicht = = | 


Cyari. 
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Cbarl. (einfallend.) Genug, miein Freund! 
denn was wuͤrden nun, auch wenn ſie noch ſo ge⸗ 
gruͤndet waͤren, alle dieſe Ehnwiirfe helfen, da 
ich doch einmal geſchworen und nun . meinen 
Schwur zu halten. habe? Ueber Nachred' und 
Berläumdung trdft’ und uhfer eigned Herz! U. 
diefen Troſt, Armonville, muͤſſen Sie ja ohndem 
ſich begnuͤgen, da Sie ganz uͤber das Urtheil der 
Welt ſich wegzuſetzen erbieten; und — (mit hol⸗ 
dem Lächeln) und für Zdgern und Warten belohnt 
wahre Kiebe fich meiſtens felbft; erhöht und vers 
ſchdut wird, mas wir laͤngſt wuͤnſchten, und rss 
(abbrechend) Kurz, Lieber, ich habe geſchworen, 
und Ihr Herz giebt mir fichen insgehem. nicht 
ganz unrecht, 


4 


Sie ſchlapfte hier aus der Kapelle, und in 
ein nachbarliches Gemach, wo ſie verſchloſſen eis 
nige Stunden allein blieb. Als fie zum Abende . 
effen wieder erfchlen, war zwar iht Blick Hold 
und frey ; aber ein hoͤhres Roth unterm Auge 
verrieth dach, daß fie in der Stille geweint habe, 

) . So 


0 


, 
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So mancherley nach Armonville gegen ihre Maas⸗ 


regeln einzuwenden gehabt haͤtte, ſo begrif er doch 


ſelbſt, daß nun ohne Meineid kyine Aenderung 
für Charlotten möglich fey; und er bewumderte 
ans Geheim ihren Erſciug/ ſchaͤgte aes böse 
ähre Seele. 


Aber langſamer floſen bie Dienſtabre um La⸗ 
band ſchoͤne Tochter dem Jakob nicht: dahin, als 


dem ungebultigen Armonville dieſe ſechs Monate. 


Er ſtand jeden Morgen verliebter auf, legte jeden 
Abend noch verliebter ſich zur Rahe. Als jezt 
der lezte Abend des lezten Monats erſchlen, und 
die Abendtafel geendigt war, wollt’ er fprechen ; s 
die liebliche Charlotte hielt laͤchelnd ihm dem 


Mund zu, und fprach: Ich weiß was fie wollen; 
und des morgenden Tages Sonne geht über mic, 


wofern Sies begehren, als Gattin. unter!” — 


‚Bas haͤlf es, wenn wir hier ſeine Antwort auf⸗ 


zeichneten ? Den Ton, den Blick, das Stammeln, 
den Händedrud und Haͤndekuß — wer befchriebe 
dem, ‚ee ſich a. beſchimpſen? 


Char⸗ 
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Charlotte und Armonville hatten dieſe ſechs 
Monate uͤber ſchon ſo viel Gutes auf ihrem Land⸗ 


ſitze, ſchon fo viel edle, Handlungem in, der. Nach⸗ 
barſchaft begangen, dag man fie weit herum als 





wohlthätige Weſen anſtaunte liebte, ſegnete. 


Ihre Unterthauen ſtrdmten freudig des andern Tags 
herbey ‚ als fie von ihrer Heurath — denn unen 
klaͤrlich war ihr bisheriger Wandel allen geweſen — 
Nachricht bekamen. Auch vor dieſer Szene bebt 
der Griffel zuruͤce; Auch von ihrer Ehe Glaͤck wagt 
es nichts als die Worte: es wat grenzenlos. | 


Sie Gatten zwey Jahr zuſammen als Gatten 
gelebt; ein Sohn war ihnen geſchenkt; da trat 
einſt laͤchelnd Charlotte, in die Gartenlaube, wo 
ihr Gemahl ſaß und reicht' ihm einen Brief von 
ihrer Hand, und fat noch naß. — - „Lord Arhy's 
Name tan dir nicht ganz fremd ſeyn; fagte file 
Ein Blick von ohngefähr auf.meinen Almanach des 
worfen, lehrte mich, daß ſchon vor acht Zagen 
jene drey Jahr voruͤber waͤren, wo er ſich Nach⸗ 
richt von mir erbath: weißt du, feit du mich 

- kennſt, 


14.. 
Jennſt, ‚eine Handlung. mir vorzuwerfen, bie der 
Tugend entgegen laufe 2“ 


Du biſt ein Engel geweſen ſeit dem erſten 
u Augenblicke unſter Belannufgaft ante 


„& Tonne‘ ich in wohl dieſen Brief fegeln, 
der ihm von meinen Wandel, meinem Glüc und 
meiner tebenbart Meldung that?“ 


j Armonville⸗ lächelte; : der Brief ward gefiegelt 

and abgeſendet. — Ein Jahr vergieng wieder raſch, 
wie die Woͤlkgen an einem ſchduen Herbſtmorgen 
dahin jollen. Da hracht einſt Charlottens klei⸗ 
ner Sohn von: einem Spaziergange mit ſeiner 
Woaͤrterin ein verpetſchirtes Papier zuruͤck, und 
fie hurtig mit ihm der Mutter zu. 


„Was dringſt du don» da, Karl? war 1 ühre 
Frage. 


* 


„Was ein fremder Herr mir Ihnen au gehen 
' befoblen hat, 


. 
6 


„Dit 








„bir ein freniet gm? Wer wäre denn das ? 


Ä ” ac ein guter freundlicher Mann, fo freund» 
lich faft, wie Papa. Er bat mich umarmt ge⸗ 
kuͤßt, gedruͤckt, daß — ich erſticken haͤtte indgen. 
— Sag deiner Mutter, nief er, dad gaͤlt' ihr; 
und Gottes Segen mög’ über ihr ſeyn! Wahrlich, 
es that mir weh, ale er weggieng und zweymal 

wieder kam. 


Charloite erbrach fo dad Papier, und (68 
folgendes; 


„Ja, ia, Datum, ı es iſt Arbys Hand; Ars 
bys, den Sie freylich nicht erlannt : ‚haben, der 
‚aber: ſchon feit drey Wochen Ihnen oft nahe ges 
nug geweſen iſt — Ihr Brief traf mich in Lone 
donz. immer. hab’ ich Ihnen ein edles Herz, ein 
wahrhaftes Gefühl des: Guten und Echdnen, aber 
nie ganz. die Etandhaftigleit zugettaut, bie er 
Ihnen ehmals wuͤnſchte, und deren Sie jezt fich 
ruͤhmten. — Davon mußt du dich mit eignen Aus 
‚gen‘ Äberzeugen; rief ich: eine neuentdedite ſchoͤne 
Sltatue ndshigt - 21 ja obnebem. zu einer dritten 
Reiſe 
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Reiſe nach Stalien; was if} ed viel um einen eis 
nen Ummeg von fechzig Meilen? — Und den hab’ 

ich nun gemacht! Und den beren ich nicht. — 
 Wapelich, Charlotte, Sie verſprachen viel, und 
haben doch hoch mehr gehalten. Nicht über Ihre 
Tugend allein, noch mehr über den guͤnſtigen Ruf, 
der Ihnen lohnt, bin ich euftaunt ; noch mehr über 
den edlen Gatten, den Sie hewaͤhlt und den Sie 
— jeder feiner Blicke verraͤth es — ‚au ges 


macht: haben, 


„Es koſtete mir viel Ueberwindung, dir oft: vera 
fleidet fo nahe zu fen > und dich nicht anzureden. 
‚Doch was hätt’ es gefruchtet Y Vielleiche nur Eis 
‚ ferfucht und mmangenehme Muͤckerinuerung erweckt. 
Ich zwang mich; aber dirs nicht zu melden, daß 

ich da geweſen ſey, das wäre zu viel Selbſtver⸗ 

laugnung geweſen. — Und nun lebe wieder wohl ' 
ich bin bereiss auf dem Wege nad) Savoyven. — 

Wohlthaͤtetin fo vieler Norhdärftigen , brave Ge⸗ 

mahlin eined braven Mannes, Mutter eines ſchd⸗ 
gen Knaben, du haft deine Fehler wieber gut ges 
ma es kommt mir rei nicht zwi in Gottes 
| Regie⸗ 
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‚ Degierung eisad einzureben; aber ich wollte, ich 
wäre meines eignen Heils fo zuverſichilich ficher , 
als ich glaube s daß in jenem Schuldbuch beine 
Schulden ausgelöiche find, | 
Lotd Arby.“ 


.: ‘ 
6 Pu F i; 4 1 


Race tift. Buͤßte doch noch einen Fall, 


wo ich wieder bey Euch einſptechen duͤrfte! all⸗ 
Aerzte verſichern mich, daß eine Hektik dereinſt 


mein Todtengtaͤber ſeyn wuͤrde, und vorm Jate 
war einer gar fo aufrichtig / ſchon von Einen Ana 


marſche derſelden etwas zu mankeln. Ran auch 
wohl wahr ſeyn, denn fo weit Ich herauf zu rech⸗ 
nen vermag, find ale Arbys, bie duf dem Bet⸗ 


te ſtarben, von biefer mörbrifchen Kraulkheit His 


geraft worben. — Wenn ich nun einmal ſaͤhe, 
daß fie Ernſt machen wollte , was wäre verfißle 
eher , ald mir die legten Tage fo vlel als moglich 
zu erleichtern , und wahrlich In Diefer Gegend, in 


euter Geſellſchaft » s nicht wahr, Charlotte, ein 


Ehwindfächtiger wäre weder Ihrer Tugend Koch 


Armonvillens Ruhe geſabilich! und mein Vermd⸗ | 


‚seniee Sammia : er 72° ?7 
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gen? — Nahe Anverwanbten hab’ ich nicht, we⸗ 
nigftens Teinen , der's verdiente. Aber wahrlich 
mein Brief wird’ein Buch, — Nur einen Ring 
fchließ'.ich noch bey, den dein Sohn, wenn er 
einft gröfer wird, tragen und meiner fig babey 
erinnern fol.” Ä 


Mit dieſem Schreiben, dieſem Ringe, der ſei⸗ 
ng achthundert Pfund Sterling werth ſeyn konnte, 
eilte Charlotte zu ihrem Gemahl. Er bewunderte 
den Britten, und eilte auf feinem ſchnellſten Pferd’ 
ihm nach. Doch er verfehlt’ ihn. Lange hörten 
fe aichts mehr von ihm. Erſt nach ſechs Jahren 
hielt ein kaum athmendes Gerippe in einer Poſt⸗ 
laleſche vor Armonvillens Schloß. Arby war es; 
er Tamı, um bier deſto gemaͤchlicher den Tod zu 
belauſchen. Armonville und feine. Gattin thaten 
alles, um dieſen furchtbaren Draͤuer noch von 
ihm abzuwenden. Wirklich glichen des Britten 
Tage hier dem lezten Schimmer einer Lampe; ſie 
giebt gemeiniglich noch einen recht ſtarken Stral, 
eh ſie verldſcht: aber ſo wie fie dann doch endlich 


x erſtirbt, 
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erfticht „ fo waren auch bier heilſames Klima, 
Freunded Wartung und Gefelfchaft nicht allmaͤch⸗ - 
tig. Arbys lezter Wille machte unfer Paar noch ® 
um zweymal fo reich; aber glücklicher konnt er . 
fie nicht machen, denn fie waren ed Beyde be⸗ 
teitö im hoben Grade, und blieben es bis um 
hoch ſten Alter. 


a Maan 


a — 


Maan und der Soldat. 


Eine arabiſche Anekdote. 





Mn, des Zaidah Sohn , galt fr den freyge⸗ 
bigſten Araber im ganzen Morgenlande. em 
. ein fchmeichlerifher Dichter feinen Fürften aufs 
böchfte loben wollte, fo fagt’ ers daß er den Maan 
an Grosmuth erreiche; daß er Ihn uͤbertreffe, 

wagte felbft ver Schmeichler wicht zu fügen. 
Maan war einer der voruehmfien Diener 
Mervans, des lesten Kalifen aus dem Etamm 
der Omminden ; al6 Mervan todt mar, und fein 
Reich am die Ubbafiden gedich, ward ein Preis 
auf Maand Kopf geſezt, umd er verbarg ſich das 
ber ſorgfaͤltig eine geraume Zeit in einen der ver 
fledteften Winkel von Bagdad. Doc die En 
fernung von allem menfchlichen Umgang warb 
dem Menfchenfrennd’ in der Ränge unerträglich. 
| | Er 
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Er beſchlos, und ſollt' es ſein Leben koſten, die 
Stadt verkleidet zu verfhffen, und irgendwo eine 
Iindliche Zuflucht zu fuchen. Auf einem Kamee⸗ 
le, verſtellt fo viel .er komte, hatt’ er bereit 
‚Thor s und Feldwachen bintergangen, wandte ſich 
nun auf den Seitenweg eined Waldes zu, und 
glaubte die gröfte Gefahr glücklich überftanden zu 
haben, als ſchnell hinter einem Baym ein Mann 
‚hervor trat, deſſen Haſtigkeit fo wohl, als deffen 
Miene nicht viel gutes zu verfündigen ſchien; der 
dem Fluͤchtling in die Zügel fiel, und ihn ganz 
lurzab fragte: | 


„Ob er nicht derjenige fep , ben der KRalife mit 
fo vielem @ifer fuchen lieffe , und deſſen Kopf dem 
Ueberbringer eine fo ſchͤne Eumme Goldes eins 
bringen follte 9 


Man kan fich leicht vorfiellen, daß diefe Fra⸗ 

ge nicht bejaht wurde , doch der Buſchkloͤpfer war 
| feiner Sache zu gewiß⸗ — „Du wärft nicht Maan, 
fuhr er fort, unter dem ich felbit mehrmals ſtritt7 

lern mich die Narbe an der Stirne, und das Mahl 

| R3 am 


U 


6 —— 


am Baden nicht kennen! Deine gefärbten Augen⸗ 
raunen täufchen mich nicht z ober lomm einmal, 


und Laß ſehn, ob fie Waſſer aushalten. “ 


Maan fah nun nur allzudeutlich, daß er ent⸗ 
deckt ſey, und beſorgte durch laͤngeres Leugnen ei⸗ 


nen ſchlimmen Haudel nur noch ſchlimmer zu 
machen, — „Nun ja,“ antwortete er, „ich bin 


Maan, der es bir nicht verargen Tan, wenn Di 
durch ihn deinen Vortheil zu erbalten ſuchſt. Doch 
da er wenigſtens nie etwas that, was deinen Haß 
verdiente, fo nimm: biefen Ming, er wird dem 
Preis des Kalifen einigermafen gleihlommen; 
and du kanſt einen Erwerb haben, ohne beine 
Hände mit meinem ſchuldloſen Blute zu. beflecken. 


Der Soldat betrachtete genau den Ring. — 
„Kein uͤbler Vorſchlag! hub er an, nur hab' ich 


noch eine Frage am dich zu thun; und ich bitte 


| 





dich, fage mir Wahrheit. Du gift für einen | 


äufferft freugebigen Mann baft du wohl jemals 
dein ganzed Vermdgen weggeſchenkt: 


„Nein“ 
Oder 
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Oder bie Hälfte? | 
Nein, | | 

Das Drittheil / 
"Much das nich. 
Ein Viertheil wenigſtens ? 
| 5 Fan nicht Tägen ; eben fo wenig. 


Den fünften — fechsten — fiebenten — ach⸗ 
ten Tpeil? Du fährft Immer noch fort zu ſchuͤt⸗ 
ten? — Nun den neunten - — zehnten zit? 


„Dieſen vielleicht. 


Wohlan, fo wiſſe dann freygebiger Mann, ' 
daß es Perfonen giebt, die diefe Eigenfchaft in 
noch höherm Grad als du beſitzen. Ich, ein 
bloſer gemeiner Soldat, — ic, monatlich mit 
zwey Thalern beſoldet ‚ich gebe dir diefen Ning, 
der weit über taufend Thaler werth ſeyn mag ⸗ 
zuruͤck; mache dir ein Geſchentk damit. Schalt 
ihn und beinent Kopf! Und lebe vohli | 
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Hier wollte der Eoldat fich entfernen ; aber 
Maan, vergeffend feiner Gefahr und feiner hiefigen 
Lage , ſchrie, fo laut er konnte, ihm nach, 


„Halt ein! Bleib noch auf einige Augenblice 
ba} verlaß mich nicht in einer Verwirrung, Die 
diejenige noch weit Aberteift,, in weiche deine Mes 
gruͤſſung mich feste. Eder wollt’ ich tauſendmal 
mich ergriffen, werurtheilt, zum Xobe gefchleift 
erblicken, aid bein Schuldner verbleiben, 


„Mein Schuldner ? fprach der Soldat, und 
hielt ein; Schein’ ich dir denn gar ſo veraͤchtlich 
u ſeyn? 


„Bielmehr fihb ich in dir eine ber edelſten See⸗ 
In! Eine Groͤſe, die mich ſchamroth macht; die 
" mich niederfchlägt, wis alles, was mir unerreiche 
bar ſcheint. | | 

Maan war währen biefer lezten Neben von 
feinem Kameel abgeftiegen; fiel dem Araber zu 
mehrmalen um den Hals. und ‚flecfte dem Ming 
ihm ſelbſt an mon. Doch dieſer zog ihn ab. 
Bm 
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„Wenn bu alfe, erwiederte er, in meinem 
Betragen wirklich etwas findeſt, was Beyfall ver⸗ 
dient; warum willſt du mic) zum Straſenraͤuber er⸗ 
niedrigen? beym. heiligen Propheten ſchwoͤr' ich dir, 
ich werde nie diefed Gefchent von dir am Ihnen; 
bens ich Dirfte Zeit meine® ganzen Lebens nie in 
Etand fommen, dir ed wieder zu vergelten. — 
Mach aber, daß du fortkoͤmmſt, denn es find 
meiner Kameraden mehrere in ber Nähe, 


Zum zweytenmale entfernte fich jest ber Sols 
bat, und that ed fo ernftlich, fchlug fich fo ſchuell 
ins dickſte Gebuͤſch, daß Maan wohl die Unmdgs 
lichkeit feiner wieder habhaft werben zu koͤnnen 
einſah, und froh und traurig zugleich , voll Ehe 
furcht und voll Scham ,. feinen Meg fortfezte, 


Einige Zeit drauf fand er Gelegenheit feinem 
Feinde, dem Kalif Almanfor, einen veichtigen 
Dienft zu leiten, ‚und Fam eben dadurch wicher 
in Gnade bey ihm. Sein erſtes @efpräch mit dem 
Monarchen war Erzählung dieſer Begebenheit , 
fein erſtes Gefchäfte eine Nachfuchung feines Wohls 
thaͤters; doch ſeing Mühe und ſelbſt dir Ausruf, den 
der Kalife thun ließ, waren vergebens. Dem edlen 
Mod gnuͤgte dad Bewußtſeyn feiner That, 
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Der Weg zur Marſchallswuͤrde. 
x | 


Ems GE ee 


Der Staat zählte den Grafen von 3 — 9) zu 
feinen verdienftvolften Mitgliedern. Hof und 
Land hegten gegen ihn gleiche Verbindlichkeit. In 
einem langwierigen gefährlichen Kriege, wo zwei 
geſittete Voͤlker nicht nur aller Eitten, fondern 
oft der Menſchlichkeit ſelbſt vergafen, hatt’ er 
fürs Vaterland, was er nur befaß, Gut und 
Blut, Geiſt und Leben, treu gewagt; war ber 
einzige Feldherr gewefen, den ber Feind gleich 
fürcgtete und fchäzte ; vor dem. er floh, und den 

| er 


D Go ungern Ih fonft bloje Anfangs» Buchfiaben or⸗ 
dentlihen Namen unterfits ‚fo muß ich doch 
hier, der Notwendigkeit und Mißdentung egen, 
Ausnahme von der Kegel machen. 
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er Tiebte, — Denn eben jener rafllofe Mann, der 
im offnen Felde mit Lowenmuth focht, und Muns 
den und Gefahr verlachte, pflegte nad) der Schlacht 
ein milder Eroberer zu ſeyn; hielt uͤber Manns⸗ 
zucht unbeſtechlich; focht nur mit bewaſſneten 
Kriegern, nie mit dem Staͤdter oder Landmann 
ſeine Fehden aus; beugte den ohnedem Gekraͤnkten 
nie durch Verwuͤſtung oder Gelderpreſſen ganz zu 
Boden; und machte die kleine Ruhe nach dem 
Siege, durch Gros muth oft nuͤzlicher für feine 
Partei, als es der Sieg ſelbſt geweſen war, 


Jezt war er alt geworden, und es gebrach 
ihm weder an Ruhm noch an Rang, weder an 
Reichthum noch an Muſſe zu deſſen Genuß. Denn 
mit der Feldmarſchalls⸗ Wuͤrde und einem anſehn⸗ 
lichen Gehalt begabt, verlebt' er des Jahres 
groͤßten und ſchoͤnſten Theil auf einem Landſize; 
brachte hoͤchſtens einige Monate in der unruhigern 
Reſiden; zu; ſah ſich zwar nur jezuweilen noch 
von feinem Osrkten um Rath befragt, aber auch 
allzeit daun befolgt; alle Höfingd » Ruͤcken beugten 
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fich tief vor ihm; alle Guten im Wolf liebten ihn; 
der Soldat nannt' ihn Vater. 


Aber weit glädlicher befand er ſich noch im 
Zirkel feiner Zamilie. Zwar war fie Hein; zwar 
war er nur von zwei Tchtern und einem Sohne 
Water: aber jene wurden Battinnen edler Maͤn⸗ 
ner; und diefer leztre führte bereits als Oberſter 
ein Regiment; ſah ſich durch eine vortheilhafte 
Heurath fchon im Beſiz eines anfehnlichen Ders 
moͤgens und nachbarlichen Gutes; und beftrebte 
ſich unermider , dem väterlichen Vorbilde nach⸗ 
zueifern, Nie liebt’ ein Vater zärtlicher ben Sohn; 
nie betrag ein Sohn fich ehrfurchtsvoller gegen 
feinen Bater. 


Einft fiel ein Hauptban auf dem Schloffe vor. 
Er vergröferte feine Wohnung "um einen ganzen 
Zlügel und zierte diefen Flügel mit einem fehr 
ſchoͤnen Saal. Die Wände diefed leztern erfoder⸗ 
ten Malereien; dem juͤngern Grafen von 8, ſchien 
es nicht unſchicklich, zum Gegenftande derſelben 
die Hauptbegebenheiten aus dem glorwuͤrdigen Le⸗ 
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den ſeines Waters zu wählen. Eine folche Das 


ftellung . urtheilt' es mir Recht, fey beffer als 
die koſtbarſte Tapete, und ruͤhmlicher als der 
ſtiftmaͤſigſte Stammbaum. Die Knuſt der meſ⸗ 
lichſten Maler im Lande ward dazu aufgeboten 3 
und ihre Arbeit gelang ihnen deſto befier, mit je 
groͤſrer Luft fie nicht um Lohn allein, fondern 
aud mit der Ueberzeugung arbeiteten, daß ihre 
Geſchiclichkek allhier zum wuͤrdigen Gegenſtand 
ngeuadd werde, 


Man fa hier anf der einen Seite den Grafen 
tief in die feindliche Reiterei mit eignen Händen 
eine Sahne werfen, um durch dieſen Acht roͤmi⸗ 
ſchen Kunſtgriff die wankenden Glieder der Seinigen 
zu einem neuen Anfall zu bewegen; man ſah ihn 
unter den Etuͤtmen einer belagerten Stadt ver⸗ 
geſſen, daß, er Geueral fey, mud und einem gemeinen 
Eoldaten gleich tem übrigen mit guten Benfpielen 
vorangehn; man ſah ihn feinen Sürften anf einer 


Zagd von e nem ſeindlichen Trupp, der ihn über 


Fallen, und bereit gefangen hatte, wieder erledi⸗ 
gen; 
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gen; ſah Ihn aus den Händen eben dieſes Fuͤrſten 
den Ritterorden und Marſchallsſtab ernpfangen ;' 
ſah ihn gegenüber, auf einem andern Schlacht⸗ 
felde, getroffen von einer feindlichen Kugel, 
herab vom Pferde ſinken, und noch im Sinken 
mit der Hand bin uach-den Feinden deuten, zum 
Merkmal: daß man, unbekimmert um ihn, weis 
ter vordringen ſollte; ſah ihn den Frieden unter⸗ 
zeichnen helfen, durch welchen daB lang jerfleifchte‘ 
Vaterland Ruh’ und Wonlfahre wieder erhalten‘ 
hatte; und kurz! man erblickte, fo forgfältig auch 
alles Ruhmräthige vermieden worden war, 
doch, wohin man fein Auge richtete , irgend etwas 
Ruͤhmliches aus dem Reben des ehrwuͤrdigen 
Greiſes. 


Alles dies war mit der größten Geheimhal⸗ 
tung verfertigt worden; und wenige Tage nad. 
der Vollendung des Saals gab der Öberfte In’ 
einer zahlreichen Gefellfchaft ein Eöftliches Maal. 
Welch' ein äberrafchendes Schammiel fir. den aͤl⸗ 
gern Grafen, als er jezt hereintrat ; fo vielfach 

| ſich 














| ii 27% 
fich abgebildet erblickte, und die Neuheit der Sache 
felbft ; der Glädwunfc aller Anweſenden, die Er⸗ 
innerung fo vieler Scenen, und ein Gemiſch von 
Sreude und befchämter Beſcheidenheit in ihm eins 
drangen. Es erfoderte die Friſt einiger Minuten, 
um feiner Ruͤhrung wieder Luft zum Cpreihen zu 
geben, und dann wandt er ſich liebreich zu fels 
nem Sohn. ; 


‚Du haft wohl gethan, ſprach er, ein fols 
ches Vorhaben, wenn es Dir ein Eruft damit war, 
vor mir verborgen zu halten; ich wuͤrde ſonſt hin⸗ 
tertsieben haben, was freilih nun nicht mehr 
fich hintertreiben laͤßt. — Ein Verweis deswegen: 
wuͤrde fiber. jezt für Grimaſſe gelsen ; "und ich 
betrachte diefe ganze Gemälde nur als einen Zoll 
deiner Eindlichen Ehrfurcht, nicht für eine Lock⸗ 
ſpeiſe meiner Eitelkeit. . Aber — aber — (er 
ſchuͤttelte bier mit ſatiriſchem Lächeln fein Haupt.) _ 


Und was mein Vater 3 


x R | „Auch 
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„Auch diefer gemalten Biographle iſt es fo 
gegangen, wie ed allen geht, bie ohue des Helden 
Willen und Wiffen gefchrieben werden. Mur zu 
oft wird dann biefer und jener Umſtand megges 
laſſen, und doch ift vielleicht biefer weggelafjne der 
Hauptzug des Ganzen, Auch hier —⸗— 


Er brach ab. und feine vaͤterliche greunttide 
feit war bey den legten Worten in ein halbſati⸗ 
rifches Laͤcheln übergegangen, Wan bat isn, ſei⸗ 
nen: Perioden zu vollenbein; und er that. ed. ends 
lich auf die Urt: == ‚, Auch Gier, wenn hu eins 
mal meines Lebens kurzer Janbegtiff Vargeficht 
ſeyn ſollte, fehlt. eine gar wichtige Heldenthat, 
eine That von fo. wichtigem Einfluß, daß ohne 
folcher wie und heute: nicht unter Deu naͤmlichen 
Umftänden verfammlet (eh vuͤrften. Eriunte du, 
mein Sohn , mich morgen beym Theeet iſche drauz 
es wär’ allerdings Schade, wenn ne unters 
gienge, - 

Man drang abermals von allen Seiten in deu 
Diarichail, fie doch gleich jezt der ganzen Geſell⸗ 

ſchaft 
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ſchaft zu goͤnnen; er blieb bey ſeinem Laͤcheln 
und ſeinem Verneinen. Es ſchien ihm laͤſtig zu 
werden, als man anhielt; und man mußte ſich 
endlich, ohn' etwas weitres zu erfahren zur Ta⸗ | 
fel niederlaffen, wo man bald das Ganze aus 
der Acht ließ, oder wenigſtens zu laſſen ſchien. 


Aber der jüngere Graf von 3 * hatte keine 
Silbe von der väterlichen Rede vergefien, und 
vergas noch weniger bie Erinnerung und die Bine’ 
um Aufklärung beym nächften Theetiſch. — „Es 
iſt wirklich nöthig, daB wir uns im Saal felbft 
und beid’ allein befinden, antwortete der Feld⸗ 
marſchall; und auch dieſe Bedingung ward leicht 
erfuͤllt. 


„Du haſt, hob nun der Greis an, die Reihe 
der Gemälde an jener Wand mit dem beichleffen, 
wo der Monarch mir Kitterorden und Marſchalls⸗ 
ftab ercheilt. Schon darinnen liegt ein wichtiger 
Verſtoß gegen bie Geichichte felbit, dad bier in 
einem Zeitpunkt vereinigte wird, was in der 
Wuͤrklichkeit um fünfzehn Jahr ſich trannte; was 

Sünfte Samml. 6& 2 ye - 
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zwei ganz verfchlebne Fürften unter ganz verfchiebs 
nen Umftänden thaten. Doch ſey's darum! Aber 
fcheint nicht auch der Ort, mo dies Gemälde ſteht, 
jedem, der es ſieht, anzuzeigen, daß diefe Feld⸗ 
marſchalls⸗ Würde mir zur Belohnung für irgend 
‚eine dieſer hier gemalten guten Handlungen, 
oder auch für alle zufammen ertheilt worden 
ſey? 

„Ganz gewiß! 
.A. G. Und doch ganz falfch! denn eben 
dieſe gute, diefe ſchͤn belohnte Handlung fehlt in 
der gegenwärtigen Reihe ? 

3.6. Wie das, mein Vater? Sollt ich 
vielleicht aus Vergeßlichkeit — | 


A. G. Nicht aus Vergeßlichkeit, fonbern 
aus einer Unwiſſenheit, die ich dir eben ſo willig 
als dein jeziges Staunen verzeihe. Du warſt 
noch ein Juͤngling, als’ ich diefen Poften beftieg. 
Ich fprach Über den Punkt weder mit dir, noch 
fonft Jemanden , und auch jezt laß uns erſt zus 
fehn, ob wir frei von allen Zeugen ſind. | 


3.6 
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%. ©. So laß und datın einmal die Thatem. 
alle, fo wie den Lohn derfelben muftern! Hier - 
dieſer lahme Arm ift eine Beute aus diefe 
Schlacht, wo ich fo Fühn und glädlich die Fahne 
‚unter unfre Feinde warf; ſchon floh der linke 
Fluͤgel und der rechte wankte. Nun drang diefer 
vor, umd jener ſammlete fich wieder. Noch war 
ih nur Major, und — blieb es. Mein Genes 





tal, der Erſten einer, der auf die Erhaltung fee 


ned theuern Rebens durch die Flucht gedachte, bes 
kam ein anfehnliches Gnadengehalt. — Gefangen 
ward ich in jenem Treffen, wo ich verwunder 
som Pferde (anf, ſchlecht „geheilt von meiner 
Wunde, vergefien bey ber Auswechölung, und 
endlich geldßt von — meiner eignen Habe, 
J. Bier . 
A. G. Mur zu” güt erinnert mich, auch 
opne Gemälde, die Rarb’ auf meiner Stirne an 
jene Deftung, die beynahe den Feldzug eines gan⸗ 


zen Jahres wegnahm, und endlich, frei von Eitels 
| 6: keit 
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keit geſprochen, durch meine Auſtalten ganz allein 
erobert und erhalten ward. Erhalten! Denn 
damals mußte fich mein Degen mit dem, Blute 
von verfchlednen unfrer eignen Soldaten färben, 
um dem Morden, Plündern und Brennen. Eins 
halt zu thun. Mor’m ganzen Hofe dankte mir 


bey der Ruͤckkehr der Fuͤrſt, und vergab noch am 


naͤmlichen Tage die Befehlshaberſtelle diefes neus 


eroberten Ortd an — den Sohn feines Premiers 
Minifters, einen Buben von fiebzehn Jahren. 
Auch mir trug er huldreichſt den Plaz zunaͤchſt 
diefem Knäblein an, und ſchien zu ſtaunen, daß 
ich ihn ausſchlug. Nur muͤhſam gelang es mir, 
der Lands-Verbannung oder dem Verhaft auf 
einer Veſtung nach jenem Frieden zu eutgehn, den 
ich freilich wohl mit allzugroſer Haſt, troz der 
unbedingten Vollmacht, abgeſchloſſen haben moch⸗ 
te; denn ich vergas einen Etrich Landes mehr 
von zwblf Hufen Acer und drei Bauergätern dem 
Feinde abzudringen, blos aus der thdrichten Furcht, 

baß der Br noch ein Jahr Länger dauern, und 
.. M einige 
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einige Millionen Geldes , einige taufend Menfchen 
Leben mehr noch koſten dürfte, 


7. G. Ha, bey Gott, mein n Date, das 
war fchändlich. 


A. G. Laß mich enden! Das Gute erumt 
erſt. — Haft du nie die Dofe geſehn, die mir bie | 
fürftliche Rettung auf der Fagd einbrachte? Es 
war freilich etwas gewagt von Seiner Durchlaucht 
in Feindes Land’ eine Parforce: Jagd anzuftellen, 
wo jeder Landsmann für einen Kundfchafter oder 
Feind gelten konnte. Jedoch auch ich hatte meine 
Kundſchafter und eine treue bereit gehaltne Mann⸗ 
ſchaft. Das Frei⸗ Corps mußte ſeine Beute wie⸗ 
der hergeben, und ich empfieng jene Doſe — die 
wohl ein hundert funfzig Kremnizer werth ſeyn 
mag, fuͤr dad edle Roß, dad mir getöbtet warb, 
und feine taufeid Thaler gern noch galt. Der 
Kammerherr hingegen an des Fuͤrſten Seite ‚der | 
mächtig an feinem SHirfchfänger gezogen, und 
boch ihn nicht heraus gebracht hatte, ward Hofs 
Marſchall zum Lohn feiner trengeleifteten Dienfte, 

| | 63 0 Das 
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m Damals wollte man wirklich ein Feines Miß⸗ 
vergnuͤgen on mir bemerkt haben, und ich eme 
pfieng daher noch diefen Orden, der mir der Aus⸗ 
gaben viel machte, der wahren Vortheile feinen 
brachte, noch bringen konnte. — Du bift ernfl 
geworden, mein Cohn, erufter ald ich wollte, 
Wirſt du noch mehr ed werden, wenn ich dix 
ſage, daß ich noch funfzehn Jahr ber blieb, der 
ich gewefen war ? . 


J. G. Lunfzehn Jahr? Aber mit Vorſaz 


vielleicht, mein Vater ? aus Selbfverläugnung ? 


A. G. Vielleicht klaͤng' es fchdn, wenn 
ich hier im Tone des ſich ſelbſt verläugnenden 
Weltweifen fpräche. Aber Wahrbeit iſt Doch noch 
beſſer, als fol) ein Ruhm, geſezt, fie klaͤnge 
auch nicht ſo. Nicht aus Vorſaz daher — denn 


Liebe zu meiner Familie ließ allerdings mich Ver⸗ 
beſſerung wuͤnſchen — ſondern, weil es immer 


Höflinge gab, die, wenn auch nicht wuͤrdiger, 
doch glüclicher waren; weil der Fuͤrſt, deſſen Les 


ben, Ruhm und Sicherheit ich mehr als einmal. 


— 
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erhalten hatte, endlich ſtarb; und fein Nachfolger 
Dienfte, dem Staate vorher geleiſtet, als fchon 
bezahlt betrachtete; blieb ich. unbefördert, und 
war ſchon nahe dran, ganz abzubanfen, und mich 
aufs Land in Dunkelheit und häusliche Sparſam⸗ 
Seit zurüdzugiehn, da — da bot endlich dad er⸗ 
muͤdete Schickſal mir die Gelegenheit zu einer 
That an, Wodurch ſofort mein Wohlſtand gegrüns 
det, und. meine Erhöhung. bewirkt ward. - 


J. G. Und diefe That war? — Ich be 
ſchwoͤre Sie, mein edler Vater, reden Gie unvers 
‚holen !- Diefe That war‘ . 


A. ©. (laͤchelnd.) O, aud) fielieffe leicht 
fi) malen. Ein ‚ziemlich breiter Strom; an deſ⸗ 
fen. Ufer einige fchreiende weinende Damen, mich 
zu Pferde,. beynah in deö Waſſers Mitte, und 
in meinen Händen einen noch tränfelnden, halb⸗ 
ertrunknen Schooshund — | 


_ 


J. G. MWie, mein Vater, iſt das Ef? 
Die Rettung eines Schooſhundes wäre — 
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280 —— 


— — — 


A. G. War die groſe That, die eintraͤg⸗ 
licher, belohnender fir mich ausfiel, als die mans 
nichfaltige Verfprizung meines Blut; belohnens 
der, als ein Dieuſt von dreißig, oft fummervoll 
| dahin gebrachten Jahren; als die Anftrengung fo 
vieler Tage und dad Machen fo mancher Naͤch⸗ 
te. — Sieh, ed wäre mir ein lachtzs, dein Er⸗ 
ſtaunen noch zu vermehren, wenn ich auch den 
Hund dir befchriebe, einäugig, abgelebt, weder 
durch Form noch Farbe achtungswerth 3 oder deſſen 
Beſttzerin, ihrem innern wahren Werthe, ihrer 
Albkunft nach; doch ngn, ordentliche Erzählung 
iſt beſſer, als eine ſolche zerſtuͤckte Schilderung; 
hoͤr' alſo mir zu! — Ich ritt eines Morgens 
gedankenvoll ſpazieren. Die Stell' eines Feld⸗ 
marſchalls war ſo eben durch den Tod des von 
zit“ erledigt; ed gab der Bewerber viere dars 
um; ich war einer Davon; war ber dltefte, ges 
prüftefte von ihnen, aber ich fah im Voraus, daß 
Sch mich umfonft bewerben würde; denn der Mi⸗ 
nifter von 8 * * war Damals mehr Monarch im 
Staate, als der Monarch ſelbſt; und oft ſchon 

hatte 
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hatte der Fuͤrſt eigne Buſenfreunde den Yufens 
freunden vieles Guͤnſtlings nachgeſezt. Zwar 
ſtellt er fich* geneigt gegen mich; aber ich wußte, 
daß er Schmeicheleien von jedem, der fich ihm 
nahe, fodre, und war viel zu flolz, als einem 
Manne zu bofiren, der damals noch vor | den 
Stab des Lehrers zitterte, als ich mich fchon unter - 
Schwertern und Kugeln herum tummelte, Der 
Erfolg meines Geſuchs war alfo leicht, auch ohne 
den propherifchen Geift eines Elifa vorauszufehn. 
— Indem ich fo ritt und überlegte, raufchte bey 
mir ein Wagen vorbey; ich fah hin, und erblickte 
in ſolchem die Maitreſſe eben dieſes fuͤrſtlichen 
Lieblings; ein Geſchopfchen, das es von der Kam⸗ 
merzofe bis zur unbeſchraͤnkten Gebieterin ſeines 
ehmaligen Herrn gebracht hatte; zwar ſchoͤn ges 
bant, wie eine Liebeögbttin, aber yon Geiſt und 
Seele Aufferft mäfig begabt. Nur fehr machläfig 
dankte fie meinem Gruß, und hielt dann mit ih⸗ 
sem Wagen einige hundert Schritt weiterhin an 
jener hollaͤndiſchen Meietei ſtill, die, wie du wife 
fen wirft, Dicht am Strome liegt. Um nicht noch 

65 ein⸗ 
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einmel bey ihnen onrbepreiten zu dürfen, wollt 
ich fo eden mein Pferd links ein auf. einen Felds 


weg lenken, als ein ganz erbärmliches Gefchrei in 


meine Ohren drang. Es fam von jenen Damen 
| der; ich ſah ein aͤngſtliches Durcheinanderlauffen ; 
Beforgte, daß ein Ungluͤck gefchehen fen, und 
fprenigte daher aus natürlicher Bewegung, fo raſch 
ich Fonnte, auf fie zu. Die Geliebte Gr. Ex⸗ 
cellenz Tief mir, fobald fie mich kommen ſah, 
mit einen Geficht voll der unbefchreiblichften Angſt 
entgegen, „O Herr General, rief fie ſchon ganz 
von weiten, ich beſchwoͤre Sie, helfen Sie uns 
— Mein Heiner Favorit — dort iſt er ins Waſ⸗ 
fer gefallen -- kann nicht wieder heraus — wir 
nicht zu ihm — will finfen — ber Strom! — 
Herr General, ich befchwöre Sie" | 


Düne mich weiter viel zu beſinnen, ober ohn 
erſt dies Geſchaͤffte derjenigen Perſon, der es eis 


gentlich zukam, meinem Reitknecht, aufzutragen, 


ritt ich ſpornſtreichs in Fluß; ergriff den armen 
Favorit, der allerdings ein Paar Augenblicke ſpaͤ⸗ 
ter 
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ter untergefimfen wäre, und bracht’ ihn feiner _ 
Gebieterin wieder. Eine Scene, wo nun Lächeln 
oder vielmehr lautes Lachen ſich fehr ſchwer unters 
druͤcken ließ! Die zaͤrtlichſte Mutter kann nicht 
fo innigft über den Sohn ſich freuen, den fie für 
getddtet in der Schlacht erachtet, und ber jet 
unbeichädigt zuruͤckkdmmt. Ueberdies die herr⸗ 
lichen Gluͤckwuͤnſche der Geſellſchaft, der laͤcher⸗ 
liche Streit von der Luſt, den kleinen Guͤnſtling 
zu liebkoſen, und der Furcht, ſich an ihm. die 
Gewänder zu durchnäffen, dns Geſchrei und Ers 
zählen durch einander ; ein tolles Quodlibet fürs 
wahr! — Ich wohte jezt wieder meinen Abſchied 
nehmen und fortreiten; aber die fröhliche Dame | 


beſchwor mich fo dringend, doch laͤnger noch von 


ihrer Gefellfchaft zu feyn, daß ich endlich mich 
bereven ließ, abflieg, und ihr meinen Arm zu 
einem Spaziorgange bot. — „Herr General, 
ſchwur ſie mir, indem fie folchen annahm, ganz 
feif” ind Ohr, .wofern ich dieſen Dienft Ihnen 
vergeſſe, ober unverdolten laſſe; wofern der Mi⸗ 
niſter nicht heute noch Ihr waͤrmſter Freund wird; 

wo⸗ 


- 
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wofern man nicht Ihr jeziges Geſuch Ihnen naͤch⸗ 
ſtens gewaͤhrt; oder wofern ich ſelbſt Sie eine 
Zehlbitte thun laſſe: ſo mag mich beym naͤchſten 
Spaziergange ſelbſt betreffen, was heute meinen 
Schooshund betraf.” — Sch berbeugte mich vers 
bindlich, doch ſchweigend; denn die Wahrheit zu 
geſtehn, ich war zu ſtolz, als ſolch' einem Frauen⸗ 
zimmer viel verdanken , und zu eigennuͤzig, als 
einen ſelbſt ſich anbietenden Vortheil wegftofen zu 
wollen. Aber fchon des andern Morgens 308 
mich der Minifter im fürftlichen Vorgemach an 
die Ecke eines Fenſters, und verficderte mich: daß 
feit kurzem fein. Souverain zu verſchiednen malen 
| ſich meiner aufd huldreichſte erinnert; er folchen 
in diefer guͤnſtigen Sefiunung' beftärkt, und num 
die ftärkfte Hoffnung habe, mir naͤchſtens Gluͤck 
wuͤnſchen zu fonnen, Er hatte ſehr Recht; denn 
noch in dem naͤmlichen Monate ward ich, was 
ich bin. — Haͤtte nicht mein Gewiſſen mir das 
Zeugnis ertheilt, durch manche vorhergehende 
Handlung dieſe Erhöhung verdient zu haben, ſei 
verſichert: ich haͤtte ſie ausgeſchlagen; aber ein 
I Blick 
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Blick auf mein Leben, und ein Blick auf dich, 
machten, daß ich annahnn, was. mir bargehoten 
ward. — Möglich freilich auch, daß ich in meis 
ner Vermuthung mich irre; moͤglich, daß alles 
dies blofe Zufammentreffung, nicht Bers 
anlaffung war; aber — aber, mein Sohn, 
mich diünkt doch immer, auch jener gute Hund 
‚hätte hier einen Plaz verdient, und ich will wenigs 
ſtens wuͤnſchen, daß du bereiuft deinem Sohn’ 
zine aͤhnliche Geſchichte zu erzaͤhlen Grund haben 
moͤgeſt.“ | 





Bianka 
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Bianka Capellos Fortſetzung und 
Schluß. 


(pt EEE ee 


Bar bewies dad Betragen VBiankens, daß das 
Lob und Eutzuͤcken ihres Gemahls nicht ein blofer 
Taumel verblendeter Liebe ſei. Tauſend edle bike 
her noch verſteckt gebliebne Eigenſchaften ſtralten 
in fo vollem Glanze, daß die, hohe Wird’ einer 
Fuͤrſtin kaum mehr ein Geſchenk des Schick⸗ 
ſals, fondern nur bie Abtragung einer als 
ten Schuld zu ſeyn ſchien. „Du baft die 
Schönheit felbft auf den Thron erhoben!’ fo 
"Hatten die florentinifchen Dichter Ihrem Großherzog 
bey feinen Beylager zugerufen; bald festen die 
Seſchichtſchreiber hinzu: „Und die Tugend!“ 


3. 
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Zu Bianken fluͤchtete ſich alles, was in Flo⸗ 
renz Bedruͤckung fuͤhlte, oder nur zu fühlen 
glaubte; zu ihr alles, was Franzens Augen ent⸗ 


gieng, der eben ſeiner Mildigkeit wegen oft allzu⸗ 


ſehr auf ſeiner Diener Treue ſich verließ. — Wer 


unter Mondragonens Drude feufite, übergab ihr 


ſeine Bittſchrift; wer unter der Armes noch | 
druͤckenderm Joche ſchier erlag, ſuchte bey the 
Unterflägung, und fand fie um deſto wiliger, je 
öfterer Bianka fich erinnerte, ehmals ſelbſt arm 
geweſen zu ſeyn. Schaaren umringten ihren Wa⸗ 
gen, wann fie ausfuhr, und nannten fie Mutter, 
Man pried fo unbegrenzt ihre Güte, daß ſelbſt 
ihre Fürperlichen Reize — obſchon einzig in ihrer 
Art — doch fir gering, gegen ihre geifligen, 
galten. Allgemeiner Reid hatte fidy bey ihrer ers 
ſtaunensſwuͤrdigen Erhebung ſchon im Voraus zur 
Verlaͤumdung geruͤſtet; aber dieſe lezte verſtumm⸗ | 


te, und felbft die Bbfen, bie iht Anblick verbannte, 


— — — — — — 


begnuͤgten ſich, insgeheim zu murren. 


Sie gieng fo weit, daß fie Kranken und Dürfe 
wen 
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tigen nicht nur Unterſtuͤzung fandte, ſondern 
auch jezuweilen in verſtellter Kleidung brachte; 
daß ſie die dankenden Seufzer der Geretteten, 
oder ber im Tode noch Erquickten ſelbſt mit ans 
hörte, und daß fie vft ihr Lob von Perſonen prei⸗ 
ſen hoͤrte, die weit entfernt waren, in dieſer be⸗ 
reitwilligen Trdfterin die Grosherzogin zu vermu⸗ 
then. — Ein Beyſpiel von zehntauſenden! 


Unter allen Edelſteinen woran bie Schaz⸗ 
kammer von Florenz einen uebeefluß hatte, liebte 
Bianka vorzuͤglich den Rubin. Einſt daher, am 
Tag' ihrer Geburt bracht' ihr Franz beym Mor⸗ | 
gengrus ein Halsband von den auserleſenſten Ju⸗ 
welen dieſer Gattung zum Geſchenke. Lange ver⸗ 
weilte mit Wohlgefallen das Auge der Fuͤrſtin 
auf dem mittelſten Stein, der von auſſerordent⸗ 
licher She und Olut der Farbe war. 


Ja, rief fie endlich, er.ift fchdn; kaum ent⸗ 
finn’ ich mich je etwas ſchoͤneres gefehn zu haben. 
Auch mag er wohl koftbar im Uebermaas für das 
Auge des Kenners ſeyn; und doch glaub’ ich mic) 
“ r vers 
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vermdqenb genug , dies trefliche Geſchent vergelten 
zu kdunen. 


Sranz. Allerdings! Ein eine Kuß beis 
us Wumdes — — 


Bianka. Nein, io meint ichs nicht, Aber 
keit vorgeftern ſchon, mein trauter Gemahl, bin 
ich im Befiz eines Schazes, ber auch. wohl ders | 
diente,“ an einem gleich feftlichen Tage Dir ges 
ſchenkt zu werden, - and deſſen innern Werth ges 
| wiß all deine Juwelen nicht aͤberwiegen. 


Stanz (verwundrungsvoll. Ye und 
dieſer Echaʒ wäre ? 


Bianka. D PR aAuffres Anſehn iſt gering! 
Sieh, hier dies leinene Tuch! Sieh hier diefe 
Flecken, wie die Tropfen irgend eines einfachen 
Waſſers. Errietheſt du wohl, was ich meinte? — 

Franz Bann moͤchten die Hieroglyphen 
der Egypter mir ein leicht herzuleſendes Alphabet 
guͤnfte Samml. IR Bian⸗ 








IN 
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Blanka. Da entfinnft dich doch de6-Leomate 
Pazıl. Ru 
granz. D ja, der Name eined Todf eins 
des ift eine Sache, die ſich nicht leicht. vergißt 
tlachtig irrt jezt dieſer Elende herum, der fchon 
mir und meinem Water oft ziemlich nah mit ſei⸗ 
nem Dolche gelommen iſt. 


Bianka, Daß doch die vorſichtigſte * 


immier noch fo blind zu feun pflegt. Wiſſe, dfes 


fer angeblich Herumirrende war vorgeſtern noch 
in Sloven. 

Sranz. In Florenz? 

Bianka. Wille noch mehr‘: s diefe eignen 
Hände, die Hände deiner Gattin haben treulich 


das ihtige beygetragen, linder feine Qual und 


träglicher fein Elend zu machen. 
Sranz. Bianka! 
Bianka. Daß bu nicht zürneft etwa, bevor 
du mich angehbrt haſt! — Mit dem Zone der 
Warnung kam neulich meine vertrauteſte Kammer⸗ 


fm 
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frau zu mir, und bat mich, bir anzuzelgen, daß 
Reonato Pazzi ſich hier verborgen halte Auch 
mir war biefer Mann zur Onüge befannt und. 
fuͤrchterlich, und ich wollte daher ſofort zu die 
eilen; nur frage’ ich noch vorher? wo? und wie 
er fich befinde $_ Sie antwortete mit: „In bene 
Haufe einer ihrer Verwandtinnen und ‚auf dem 
Tod Frank Geſtern hab’ er gebeidytet, und eben 
da habe man durch Behurchung feinen biöher vera 
ſchwiegnen Namen erfahren Schon feit brek 
Wochen, fußr fie fort, leid' er bie entſezlichſten 
Echmerzen, und vermdge doch nicht zu erſterben, 
In einigen Augenblicken der Fantaſei wären ihn 
die ſchrecklichſten Fläche auf das Haus: Medicis 
entfahren; aber beym Bewußtſeyn verberg' er 
ſorgkaͤltig dieſen Groll und alles, was ſouſt den 
Pazzi vertathen koͤnne.“ "= In mir flieg bey 
biefer Erzählung ein ſeltſames Gemiſch von Schau⸗ 
der, Mitleid und Wuͤnſchen, die ich felbft nicht 
deuten kount“, empor, Ich verbot meiner Kam⸗ 
merfrau von Allem dem das kleinſte Wort ferner 
| Rs aus⸗ 
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aus zuplandern; nahm einen einfachen Schleier, | 
‚md befahl ihr, mich hinzufuͤhren. 


rang Nun wahrlich — 


Bianka. Es war ein Andlick, d der das gen 
durchgriffe Ein Gerippe, ganz ohne Fleiſch, karg 
niit Haut bekleidet; dns Geficht eines ſchmerzlch 
Gterbenden, und doch in feinen Augen noch Feuer 
und wilder ftörrifcher Muth: wenn er im Fieber 
frofte mit feinen verlängerten Zähnen Hapyerte; 
wenn feine beinerne Hand, langſam Auf der wolls 
nen Dede berunterfuhr ; wenn ex Immer Ruhe 
ſuchte und derem nirgends fand — Frauz, :alle 

Folter eines Wuͤtrichs ift nichts gegen das lang⸗ 
fame und doch vom Bewußtſeyn nie verlaßne Abe ' 
fterben ‚einer weiland ſtatken Natur, 


Sranz ( bewegt.) Und zu einem folchen | 
graufenden Lager Boflute meine edle zarte Gemah⸗ 
In fi wagen, 


‚. Bianka.. Mer von uns * ſicher, ſelbſt der⸗ 
einſt auf ein aͤhnliches zu kommen 7 Franz, du 
nann⸗ 





nannteft den Pazzi kurz vorher deinen Todfeind; 
aber ich bin gewiß, haͤtteſt du in diefer Geſtalt 
ihn erblickt, dad Mitleid hätte ganz den Haß vers 
drängt. — Wenigftend mein MWiderwille ſchwand 
dahin, wie Regenwaſſer, dad auf eine lockre Erde 


faͤllt; und was ich von Stund an thun konnte, | 


das that ich auch, um ihm in den Wermuthskelch 
ſeines Todes wenigſtens einige Schmerzen⸗ lin⸗ 
dernde Ziopien zu traͤufeln. Er erkaunt' es! der 
Arzt hatte vorgeſtern ihm angekündigt, daß er dies 
fen Abend nicht mehr feyn wärbe; ‘ich. kam bald. 
nach Empfang biefer leidigen und freudigen Nach⸗ 
riche zu ihm; ich fand ihn auſſerſt ſchwach; auf 
ſeiner Stirne ſtand ſchon kalter Schweiß; aber er 
unterdruͤckte Wimmern und Aechzen, und zwang 
ſeine ſtammelnde Zunge, mir fuͤr die mannich⸗ 
fache Sorgfalt, die ich ihm erwieſen, Dank abs 
zuſtatten. — Ich unterbrach ihn: Du ruͤhmſt 


mich fo ſehr, ſprach ich; wuͤrdeſt du wohl auch J 
dann es thun, wenn du wuͤßteſt, wer ich 


waͤre ? 


Stanz, Wohl gefragt! 
T 3 Bianka. 
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Bianka, Sey wer da willſt! antwortete 
er: Du biſt meine grosmuͤthigſte Wohlthaͤterin. 
GSelbſt, wenn du zu dem grauſamen Geſchlechte 
der Medizaͤer gehoͤrteſt, wuͤrd ich dich feegnen.“ 
— Mut wohl, Leonato Pazzi! — Erſtaunen trich 
ſein ohnedem ſtarres Haar nach ſtarrer empor, 
als er ſich nennen hörte — Nun wohl, Leonato 
| Vazzi, fo ſeegne mich dann! denn Ic) bin Bians 
ka. — „Bianka Capello 7 ſchrio er mit eine 
Stimme empor. die keine menſchliche Zunge nach 
zuahmen vermüchte 2 Bianka, Grosherzog Fran⸗ | 
zens Gemahlin?! — „Ja, die bin ich! — Und 
du kannteſt mich ? m „, Ch ich noch einen Gchritt 
in dies Gemac that, wußt ich, wen ich drinnen | 
antseffen wuͤrde.“ — Run, o Gott, — ſchrit 
er beynah noch flärker als vorher — fo haft du 
alfo in Suziiers Geſchlecht einen Engel verbannt ? 








- Stanz, Michtig } b mußte ein Pazzi (pre 
en | 
Bianka, Er ſchwieg fürchterlich einige Au⸗ 


| genblide lang = .. Weif Stanz. hub er wieder 
au, 
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an, was du thateft 8” — Nein! aber er foll es 
wiſſen, und wird ſich freuen, wenn er es er⸗ 
fährt. — „Er? Ha! der“ — Fluch ihm nicht; 
du konnteſt nie ihn kennen; denn ihr wart geerbte 
Feinde! Fluch ihm nicht, damit von dem Rich⸗ 
terſtuhl, der noch in diefer Nacht deiner wartet, 
auch dir Fein Fluch erſchalle! — Er fchwieg aber⸗ 
mals. Die Paufe eines Seeſturms: der Sturm 
bricht nun entweder ſtaͤrker hervor ; oder die Sonne 
geigt ſich! — Unergruͤndlich, rief er endlich, fihd 
deine Wege, ewige Vorficht! Ich komme hieher 


uach Florenz, fo vermumt, fo entfchloffen, fo gb 


ruͤſtet; und in der nämlichen Stunde, da ich aus⸗ 
gehn und niederflofen will, wirft eine Krankheit 
mich aufs Lager, von dem ich nicht wieder aufs 
ſtehe; auf dieſem Lager muß eine Medizaͤerin, 
muß eben diejenige, die ich zur Witwe machen 
wollte, mich erquicken. Alles verlor ih, Vaters 
land, Güter, Ehre, meinen Namen fogar; und 
num foll ich auch aufgeben, was länger ald mein 
Leben felbit dauern zu wollen fehlen? — aufges 
ben meine Zeindfchaft gegen dad Haus der Mer 
j za digzis? 
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dizis 7 * Nun ja, ja ich thu es. Der. Ewige 
ſeegne Franzen um Biankens willen!“ — Ein 
Strom von Thraͤuen ſchoß bier aus feinen Au⸗ 
gen; er riß baflig das Tuch weg, das ich im 
meinen Händen haste, Hieher (indem fie einen 
Fleck zeigte) floſſen feine Zaͤhren. — „Bringe, 
Groeherzogin, ſprach er, dies dfinem Gemahl, 
und ſag' ihm: Hier drauf habe fein Todfeind 
Tbraͤnen der Vergebung geweint; bier habe 
Und fieb, indem er noch weiter fprechen welt, 
verkumm auf einmal fein Mund, und ber Stoß 
des Todes kam. Er batte fich kurz vorher aufe ' 
gerichter auf feinem Lager; jest ſank .er ſchnell 
ruͤckwaͤrts und erblich. 

Franz (hewegt.) Ben der Mutter Gottes, 
das iſt ſouderbar; iſt fo unglaublich, daB man 
ed nur Bianken glaubt. — O gieh her, Theure, 
gieb her dies Tuch. Sieh, auch meine Thraͤne 
mag drauf träufeln! — Wahrlich, du. ſprachſt 
wahr, als du mein Geſchenk mit einem noch koſt⸗ 
barern au vergelten verhieſſeſ. Des Orients ſel⸗ 
| tenſte 
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genfle Verle iſt gemein gegen ſolch eine Leine⸗ 
wand. — Ich will: ſofort Befehl. ertheilen, den 
Leichnam des Leonato zu beerdigen. 


Bianka. Das iſt er vor Sonnen: Aufgang 
ſchon. i 

Sranz. So ſey ein Marmor anf feiner 
Rffhärte Beweis, daß auch ich ihm vergebe! daß 
auch ich — o edelſtes aller edlen Weiber, wie 
ſchaamroth wird meines Lebens ſchoͤnſte That ge⸗ 
gen ſolch ein Probftüd beined Herzens beſtehn! 
Und wie geringfügig iſt mein Thron für ſolch 
eine Seele! 





en 

‚Konnte fh eine Seele wohl [ geinde Gaben d 
Und doch hatte fie deren wirklich; hatte fie vom 
der bitterfien furchtbarſten Gattung. Lange lebte 
fie desfalls in einer glüdlichen Unwiſſenheit; aber 
diefe verſchwand endlich, verſchwand immer noch 
viel zu früh für ein fo fuͤhlbares Herz 


T 5 | Man | 
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Min wei einſt mitten in der Nacht Frau⸗ 


. zen an Biankens Seite, weil man fo eben einen 

Verbrecher ertappt habe, der Sachen von aͤuſſer⸗ 
ſter Wichtigkeit entdecken, aber auch nur dem 
Großherzog ſelbſt fie entdecken wolle. Daß 


dieſe Sachen allerdings wichtig geweſen feyn moche 
sten, das (ab Bianka deutlich an ber Miene igred 
Gemahls, als er nach einigen. Stunden zuruͤd⸗ 


kehrte; denn fie war vol Unruhes das hörte‘ 


fie auch aus feinem fchlaflofen Umherwerfen den 
Abrigen Theil der Nacht hindurch. Freilich machte 


. beydes Biankens Neugierde mächtig rege, doch 


noch) hielt fie feit an ihrem Grundfage: in Feine 
Geſchaͤfte des Staats ſich einmifchen zu wollen, 
Aber ald des andern Tages die Traurigkeit des 
Fürften immer gleich fiark anhielt, und unerforſch⸗ 
N jedem Hofling war, well für alle jene Ver⸗ 
haftung ein Geheimnis blieb; da konnte ſich un⸗ 


fre Heldin unmoͤglich länger bezwingen ; fie muße’ 


es verfuchen, diefen Kummer ihrem Gemahl zu 
entringen. Wie hätte Franz lange den Kiffen 


mb Viten einer Seitin. die er noch mit dem 


erſten 


4 
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erſten Zeuer | liebte, zu widerſtehn vermocht? | 
Seufzend hub er nach einer Meinen Pauſe an: 

„30, theuerſte Vianka, wich druͤct allers 
dings ein fchwerer Kummer; und ich will ihm 
ausſchaͤtten vor dir, weil bu es foderſt. Weißt 
bu, welchen Frevel jener Unglüdliche gefland, der 
die Muhe meiner vorigen Nacht: fiörte? 

Bianka, Wie Komm’ ichs wiſen? 

Stanz, Die Abſicht, mich zu ermorden. 

Bianka (etwas betreten, ) Abſcheulich! 

Franz. Und noch abſcheulicher, wenn ich 
dir ben nenne, ber ihn murhmaslich dazu 
bat. 

Yionte, An 3 
Sranz. Mein Bruder, der Kardinal! 
| Bianka, Dein Bruder, Ferdinand, der 
Kardinal zu Rom? Unerhdrt! 

‚Stanz. Und. wäßteft bu vollends die Ur⸗ 
ſache, die dieſen Nichtswuͤrdigen verleiterd Biden 
die ex vorgiebt wenigſtens. 


\ 


' Blanfa 
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Bianka. Bitte” ich nicht ſchon genug, daß 
du noch durch Zaudern mich quaͤlſt! Dieſe Ur⸗ 
ſache — | 
- Stanz. Biſt du! | 
Bianka. Ich? — (Erſchrocken auf den 
mächften Sopha ſinkend.) Wahrlich, das war 
des Giftes viel in wenig Worten, 
Stanz (ihr zu Hilfe eilend,) Gott, du 
wirft doch nicht — Hal ich Unvorſichtiger! Theu⸗ 
res Weib, vergieb — 


Bianka. Nein, ich werbe nicht ohnmaͤ Pr 


tig. — Bor gewiffen Schmerzen flieht ſelbſt 
die Betäubung. — (Kleine Panfe.) Da! nun 


faͤllt ein fürchterliches Licht auf fo manches, was 
mir biöher dunkel war. Nun,.feh’ ich ein, war: 
um eine Krankheit ihn abhielt, zu unſrer Ders 
mäplung zu Tommen? Warum du immer fo 
Jangfam antworteteft, wenn ic) nach ihm fragte? 
Warum — o mein theurer Gemahl, vergieb dei⸗ 
ner Gattin, wenn fie unwiſſend und unwillig bie 
füfen Bande bee Bluts getrennt bat! 


Stan. 
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Sranz. (fie umarmend.) Die Bande ber 
Liebe find noch um eins fo ſuͤßl Auch war es 
Immer nur dad Blut, wad mich und ‚meinen 
Bruder vereint Unſre Herzen ſtimmten nie 
überein, er ſchien immer in mir nur ben Erben 
der: väterlichen Gewalt zu beneiden. — Won ce 

geud auf war Trug ſeju Odem und Unwahrheit 
feine Rede. — Sey daher ohne Sorgen, Theu⸗ 
re; ich habe dir nichts zu vergeben. Zwar muß 
mein Bruder ſchon feinem Weſen nach im bie u 
C indem er fie gäritich is, der Hand ligreiſt) die 
Tugend haſſen; dech iſt ſicher iefee Anwili⸗ 
über meine Heurath nur ein Vorwanb hinter 
dem fein. Wunſch na Aufruhr ſich verbirgt. 
Uber, "tag auch andre ſich zu ihm geſelen, ans 
die, die ih mit den Dein aus meinem ignen 
Becher labte, die Theil an jeder Freude meines⸗ 
Lehens, an jedem Gedanken meiner Seele nah⸗ 
men; auf die ich mich verließ, feitdem ich res 
deu lernte, das kraͤnkt mein Herz; und Ich vers . 
zweifle ſchier, einen Freund zu finden, feig 
ih Mondragonens Untreue erfuhr. 

“ , Blian⸗ 
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Blianka. Mondragone! Wie? = 


Stanz, Ga, eben er! Der Ausſage des 
Verhaſteten zu Folge fleht er mit Ferdinand im 
gettaueften Briefwechſel; raͤth ihm, ſich lant 
Aber unfre Verbindung zu beſchweren, und ers 
Dieter fich, ihm bie erfprielichfte Hülfe- zu leis 
fin, wenn ed zu einer Empbrung kommen 
ſollte. B 5 

| Bianka. Abfgentig _ J gr aeiudertem 
Lone.) Doch nein, mein Bemast, ich fpräche, 
umvahr, wenn ich thaͤte als befrembe mich feine 
Untren allyıfeht und bu begiengſt einen menſch⸗ 
Ligen Jerthum, wenn du jemals dich auf feine 
Irene ganz verlieffeft: Ein wenig Nachdenken 
nur, und du wuͤrdeſt ladugſt bereits mißtrauiſch -. 
gegen ihn geworben ſeyn. 


Satz, aufmerkſam werdend.) Wie m 


| Biantg. nuls Seine erſte Abſicht bins auf 

meinen Befig gieng ; ala Ich deine Geliebte, 
‚werden und doch Bonanenturis Gattin, 
| blei 


R 
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Bleiben ſollte; wer bot dir zu deinen Plaͤnen am 
erſten, am willigfien die Hand? 


- Stans. Mondragone. 


Bianka. Und als meine Tugend ebene 
Rand, ald bu den Entfchluß faßteſt, deinen 
Thron zu theilen, damit auch Ich mein Las 
ger theilen moͤge; wer fand da biefen Eutſchluß 
am weislihften? Wer beugte fich am tiefſten 
vor dir. und mir ? ” 


Stanz, (etwas nechdenlend· ) Mondta⸗ 
ont, WW 
Bianka. Sieh, ſcon hracht bi u je he⸗ 
denklicher ſeinen Namen aus! Zuůhlſt du bereite, 
was ich meinr 3 D Fein Dienek , der umfichrer, 
der bereitwilliger wäre, beym kleinſten Gewiun 
und kleinſten Verluſt feine Herrſchaft zu vertau⸗ 
ſchen, als der willige Beforderer jeder fuͤrſtlichen 
Laune, oder wohl gar oder Unterhaͤndler feiner 


raſte! — Wenn ſich als wahr erbaͤrtet, weſſen 


man Mondragonen auſchuldigt; wenn erledigt ſein 
Poften 


1] er ——— 

Poſten Wi, weißt du wohl, Auf Welchen: deiner 

Märhe ich dich vorzüglich: zu achten bitte 2. "Ti: 
Stanz. Auf wen? Winfde , meine Ge 

mahlin h,, Nenn’. ihn ‚mit, und beine Doriprache 

m echdrt werden. RE 


"ara ciacheind.) Noch banner of 
nicht wenuen; auch ſoͤllſt du in folgen: ‚Sättel 
hie deinet Gemahlin Borfprache, fordern ar 
ihte Or ände, wenn du fie tichtig findeſt, bes 

folaeer&% giebt der Augenblicke viel, wo der 

Fuͤrſt ganz den Gatten — es foll ihrer ſpgar 
einige geben, wo er den Menſ d en vergefien 
muß Te. 


4 


| " grang, c etwas ua . So fage u 
| N Y 9 wen? . 


Bianka. Auf denjenigen, der, als bu unſre 
| vorhabende Verbindung deinem geheimen Rathe 
bekannt machteſt, am Tauteften, und‘ doch mie 
gebilßrender Mäfigung, dir folche widerrieth; "der; 
als ie Übrigen dir ſchmeichelnd Gluͤck wuͤnſchten, 

getren 








u I gog 


getren bey feinem Kopfſchutteln, feinem Achſel⸗ 
zuden, feiner zweifelooflen Kälte blieb: - -: 


Stanz. (erflaunt.) Wie? den? — Es gab 
allerdings einen ſolchen Mann; aber d en kanu 
Bianka empfehlen 


Blanka. Kann "7 Weil. ic ſicher bin, e 


meint' es redlich mit dir; weil ich eingeſtehn muß, 
unfre Verbindung war damals noch) manchen 
Zweifel, mancher Beforgnis unterworfen; weil 
ich hoffen darf, beide feitdem gehoben, ſtets mich 
fo betragen zu haben, daß mein ehmaliger Gegner 
num mein Sreund geworden iſt, oder noch werden 
wird. 


granz. Aber welche Maasregeln ſoll ich 
gegen meinen Bruder und Mondragonen ergreif⸗ 
fen? | 


Bianka. Diejenigen, die und faft nie gew 


reuen, — tie Maasregeln der Guͤt' und ber Gross 


much. Wenn fie wirklich — 


(Ein Kämmerer tritt herein.) 
Sünfte Samml. u Kaͤm. 
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RKaͤm. Vexrzeihn, Eure Durchl. enn ich 
ungerufen herein zu treten wage. — Der Hofmar⸗ 
ſchall, Mondragone , befindet fih im Vorzimmer 
und bittet aufs allerbringendfie um die Erlaubnig 
vorgelaffen zu werden. 


Sranz. (erflaunt.) Mondragine To Er 
allein? — Und unter welchen Vorwand * 


Kaͤm. Ganz allein, und unter der Werſiche⸗ 
rung, daß er Dinge von aͤuſſerſter Eil und Wiche 
tigkeit zu entbeclen habe. 

Franz Giarlen anblickend.) Ha, was gilts, 
er bat erfahren ⸗⸗Bianka, was ſoll ich thun? 

Bianka. Daß du noch zweifelſt! Ihn vorlaſ⸗ 
fen und hören. — Selbft den Ueberführten 
muß ed nicht an Gelegenheit ſich zu vertheidigen 
gebrechen , gefchweige ben blod Angeflagten. 

Franz. Und wag ich nicht zu viel? 

Bianka. Was wagſt du gegen einen einzis 
gen — in meiner Gegenwart — in beiner Was 

| de Naͤhe ? 


Franz. 
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Franz. Go mag, er, hereintreten, 

(Kämmerer geht ab; Mondragone tritt 

⸗ - mit_ehrerbietiger Verbeugung ein.) 

Franz. (mit zweydeutigem Zone.) Vortreff⸗ 
lich, Mondragene! Du kdmmſt ungerufen, da 
ich ſo eben nach dir ſenden wollte. 

Mondr. (getroſt.) Nach mir ſenden? Wenn 
ichs vielleicht erriethe, was Cure Dutchlaucht 
Worte, und dieſer ernſte, mir allerdings fremde 
Blick fagen wollte, 

Franz. Dann wär es viel, daß du mich * 
zublicken wagſt. — Lab an bein Herz mich fühs 
len und ich werd’ es wiſſen, ob du richtig raͤthſt. 

Mondr. Dies Herz ſchlaͤgt ruhig; ſelbſt wenn 
Eurer Durchl. immer mehr ſich verdunkelndes Au⸗ 
ge mir Tod, oder — was mehr als Tod mich 
ſchmerzte = Unguad' ankündigen ſollte. Denn 
auch dann wuͤrde mich das Bewußtſeyn meiner 
Trene, meiner innigſten Etgebenheit troͤſten. 

Frans. (drohend.) Mondragone! Mondrago⸗ 
ne! daß derjenige nicht größre Schuld noch auf 
Kch haͤufe, der unter der bisherigen beynah ſchon 
Wa erliegt! 


n 
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erliegt! — Ich Einnte vielleicht dem renigen Treu 
Iofen verzeihen ; aber, bey Gott, dem ertappten 
Heuchler verzeih ich nie. 

Monde. Dem mag Gott felbft nicht verzei⸗ 
ben! s = Monarch , vor meinen Augen flebt jest 
ihrer Seelen Innerſtes und ihr Irrthum — (da 
Sranz immer ernfter wird) Und Ihr Irrthum! 
Vergonne Eure Durchlaucht mir Erllärung, und 
Sie werden finden, daß diefer Musorud wicht 


pyflichtwidrig ſep. 


Franz. So rede! 
Blanka. . Sollte meine Gegenwart vielleicht 
hindern = » 

Mondr. Vielmehr ift fie mir Aufferft er⸗ 
wuͤnſcht. — — (Mit dem Anſtand des ſchuldloſeſien 
Gewiſſens.) Kaum war die Verbindung meines 
Fuͤrſten gewiß und allbekaunt, als der Kardinal 


durch Brief” und heimlich abgeſchickte Boten mei⸗ 
ne Gedanken von diefer Vermählung audsuforichen 


fuchte — „Du biſt nun, ſchrieb er mir, der Die 


ner einer ehmaligen Bürgers Frau geworben; 
fage mir doch‘, wie gefäßlt dir deine mene Herr⸗ 


What?“ 
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ſchafſt?“ — Mein Blut erſtarrt' als ich diefe Zei⸗ 
len las; es erſtarrte noch. mehr, als. mündliche 
Anreizungen zu Einverſtaͤnduiß und Aufruhr an 
mich ergiengen. u 

Sranz. Vortrefflich, und du Tonnteft ‚beydes 
mir verfchweigen. 

Mondr. Mein erſter Gedanke war zu Eurer 
Duxchl. hinzueilen, zu Ihren Fuͤſſen dies verrath⸗ 
volle Schreiben zu legen, und die Maͤnner anzu⸗ 
zeigen, die einem ſolchen Bubenſtuͤck die Hand bie⸗ 
ten konnten; aber mitten auf dem Wege hielt ein 
zweyter Gedanfe mich zuric. — „Alſo fol, 
ſprach ich bey mir ſelbſt, das erlauchte Haus des 
Koſmus, uneinig unter ſich ſelbſt zerfallen ? Ein 
Bruder foll gegen den andern fich wafnen ? Und 
ich, ich Unglüdlicer bin beftimmt dazu, ben, 
Schleyer wegzureiſſen, den Abgrund aufzuſchlieſ⸗ 
ſen, der den guͤtigſten Herrn aus ſeiner bisherigen 
Muh aufſchrecken mug? — Ah, und erweiß ich 
ihm durch Beraubung feines füffen Irrthums wohl 
wirklich den Dienſt, den ich glaube?“ — Hier 
uͤberdacht' ich eilige Augenblicke lang den Karakter 

uz3 de 
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des Kardinals: Mon ſeiner Jugend an war er hei 
tig in feinen Empfindungen „aber lenkbar in feinen 
Maasregeln geweſen; hatt' immer gern auf bie 
beßre Stimme eines Fältern Rathgebers gehbrt =»: 
Franz. (ſpottend.) Wirklich? härı' er dies ga 
* tan? 

Mondr. Lungelrrt,) Wenigfiend war mein 
Wort fon oft kräftig ben ihm geweſen, und 
aus diefer Erinnerung entiprang ber Vorſatz ben 
mir, eh ich ihm ben dir verklagte, erſt noch das 
Mittel feiner Beſſerung zu verfuchen. Ein Brief 
in dem ich alles fammelte, was meine Feder zum 
Lobe meines Zürften und meiner Fuͤrſtin fagen 


konnte; wo ich alle Rednerkunſt und alle Kraft des 


wahren Wohlwollens vereinte, gieng des andern 
Tages ab, und befhmur Gurer Dimtpl. Bruder 
brüderlich gegen meinen Souverain zu danken; 
aber ach, die Antwort war nicht, wie ich fie are 
wartete und wünfchte, . | 
Sranz. Nun — und doch hieltefk du auch 
dieſe mie zuruͤck? J 


Mondr, 
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mMondr. Noch hielt’ ich fie zuruck denn ich 
hoffte nun erſt den Dienſt, den ich Eurer Durchl. 
erwieſe, vollwichtig machen zu koͤnnen. Der Rare 
dinal glaubte, das fah kb aus feiner Antwort 
Deutlich, nur noch höher feine Verfprechungen 
ſpannen zu duͤrfen, um von meiner Pflicht mich 
abzuziehn; 3 und ſchon fügt‘ er· daher zu ſolchen 
Erbietungen die Enideckung von verſchiednen ſei⸗ 
ner Maasregeln, pries ihre Sicherheit, nub fps 
derte abermals meinen Beyſtand. 


Franz. Fuͤrwahr, ſehr unvorſi ichtig für einen 
Medizder und für einen Priefer! 


Mondr. Nichts, glaubt” ich alſo, duͤrfte 
nuͤzlicher fuͤr Eurer Durchlaucht wahres Veſtes 
ſeyn, als wenn ich ihm nachzugeben, zu wanken 
in meiner Treue ſchiene; alles erfuͤhre und Dame 
die Summe diefer ‚Erfahrung meinem Monate " 
.. chen mittheilte; um ihn in Stand zu fegen, dann 
mit einem Blick der Verſchwoͤrung ganze Kette zu 
überfchauen , mit einem Streiche fie durchhauen 
zu Tonnen. | 


wa Sranz. 





aia — 
“  Srans, (mit ſpdttiſchem Lächeln.) Uub bie 
Veranlaffung. warum du einen fo weidlichen 
Plan nicht volführteft | 

Mondr. Warum follt' ich bey einem ſchan 
loſen Gewiſſen ſie verſchweigen ? Die Veranlaſ⸗ 
ſung weines jezigen Geſpraͤchs iſt die Verhaftung 
eines jener rdmiſchen Kundfchafter, eines gefaͤhr⸗ 
lichen Mannes zwar, doch bin ich voch gefaͤhrli⸗ 
chere dir zu nennen esbötig. Daß ein Boͤſewicht, 
wie dieſer, der mich für einen Bundögenofen feie 
ner Raͤnke hält, meinen Namen nicht verſchwie⸗ 
gen haben wird, das freplich ift Leicht zu erachs 
ten ; und felbft, wenn er ihn verfchwiegen hätte, 


wraͤr· es num, da einmal die Ruhe Eurer Durchs 


haucht zertruͤmmert iſt, meine Pflicht, Ihnen Licht 
in einer Gefahr, wo ganz noch vieles Ihnen dun⸗ 
kel feyn muß, aufzuſtecken. Ä 

: Sranz. Mondragone, und kanſt da wirklich 
hoffen: dein chmaligen Unterricht habe meinen - 
Geiſt ſo ganz leer an Menſchenkenntniß gelaffen, 
daß ich dies elende zuſammengeſtoppelte Maͤhrchen 

dir glauben follte 3 
Mondr. 





u " BE. 
Mondr. Died die Autwort, die ich im ver« 
aus beforgte ! Aber nimm hier biefe Rolle, Mon⸗ 
arch, und fieh fie durch, . Du wirſt auf ihr jeden 
deine Feinde, und all’ ihre Pläne entdect finden. 
Eine felche Entdeckung wurde felbit dom Schuldie 
gen Verzeihung autzumirken vermbgen. Aber nicht 
deshalb fam ich! Meine zuverſichtsvolle Unſchuld 
bedarf feiner Verzeihung; nur beine Crlaubniß 
ſucht fie zu einem Dienſte, her nielleicht.alle mein 
ne bisherigen fo weit wie dad Weltmeer den Auda 
fluß der Tiber übertreffen dürfte, 
Stanz, Was meynſt du damit? 
Mondr, Entſinuſt du dich in der Geſchichte 
des Cyrus und der Panthea eines gewiffen Arafpes ? 
$ranz. (verwundrungsvoll.) Und wenn id, mich 
num: feiner entfänne ? | 
Mondr. Als er feinem Könige die Huld, mie 
ter er ihn behandelt hatte, zu vergelten ſuchte, 
auf welche Art thaf er dad? Indew er, duffers 
lich ein Abtränniger nom Cyrus, ‚im Herzen fein 
gluͤendſter Freund, zum. feindlichen Feldherru übers 
sieng ; ; bald feiner geheimften Aufchläge kundig, 
u5 jeden 
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jeden berfelben dem: perfifchen Monarchen hier⸗ 
durch anzeigte, und ihm mehr, als ein ganzes 
Huͤlfsheer nuͤzte. — In Earer Durchlaucht Haͤn⸗ 
den ganz allein ſteht es jezt einen gleich nuͤzlichen 
Freund an Ihres unbruͤderlichen VBruders eignem 
Buſen zu haben, 

Stanz. Ha, Verräther, bift du nun fertig 
mit deinem Gewebe von Bodheit ? fuchft du auf 
eine fo plumpe Art beine Freyheit und bie Ber 
ſchonung von der verdienten Strafe zu gewinnen ? 

Mondr. (ganz kalt.) Es gehört ganz die innis 
ge Ergebenheit dazu, die ich für Eure Durchl, 
fühle, um bey fo häufigen, fo unverdienten Vor⸗ 
würfen unerfchlätrert zu bleiben. — Wäre bey meis 
nem Vorſchlag Freyhe it mein Wunſch; wer 
bat bis jezt mir ſolche zu nehmen gefucht? Mer 
an der Flucht mich gehindert? — Nicht durch 
eine Wache von Eurer Durchlaucht abgeholt, fons 
dern auf eignen Antrieb Fam ich hieher. Mein 
Weg Tonnte eben fp gut zum Thore hinaus , als 
zum Schloffe mich tragen ; und eh die Sonn’ 
aufgieng Ä eb irgend jemand meine Slucht wahrs 

nahm, 


Y 


. ®» 
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| mahtn ; war ich den Gränzen von Toslana nahe. 
war hoͤchſt wahrſcheinlich ſchon in Sicherheit. O 
Grosberzog Franz, lernen Sie Ihre Freunde ken⸗ 
nen! Lernen Sie einſehn, daß blos der Eifer für 
meinen Fuͤrſten — für einen Sürften , den ich em 
zog; von dem ich nimmer wankte; den ich fprofs 
fen, emporwachſen bluͤhen und Fruͤchte tragen ſa⸗ 
be ⸗ hieher mich führte; und daß ich blos um 
fein felbft willen zu einer Rolle mich erbiete, bie 
ganz gewiß zu ben allermißlichſten gehoͤrt. 

Franz, Und zu den ſchimpflichſten! — Gefegt, 
Mondragone, ich glanbte deinen ſaͤmtlichen bis⸗ 
herigen Reben, — fo unglaublich ſie ſind — wie 
tdnnt' ich einem Manne trauen, der ſich den Ver⸗ 
raͤther zu machen erdietet? 

Mondr. ber warum eben den Berräther? 
dankt? ich nicht auch jest noch ebeiffo leicht 
ein Ausfdäner benden Brüder werden ? Dder 
iſt nicht der Name eines Verraͤthers allzuhart 
fuͤr einen Mann, der feiern rechtmälfigen Obere 
heren in einer rechtmaͤſſigen Sache — waͤrs auch 
gleich mlitelſt einiger. Verſtellung — dient? — 

| Hab 
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Hah ich dem Grosherzog oder dem Kardinal treu 
and unterthan zu ſeyn geſchworen? Hab ich ⸗⸗ 
Doch mein, Eure Durchlancht! Ich will der 


Graͤnd' und der Mechtfertigungen nicht mehrere 
fuchen ! Schalte mein Fauͤrſt über mich, wie's ihm 


gut daͤucht. Befehl’ er mir im Kerker oder nach 


Mom zu gehn! Mit ſich rein fühlender,. unwan⸗ 


delbarer Treue bin ich zu bepden gleich ‚bereit. : 


% » V 


In der aͤuſſerſten Ungewißheit gieng Franz 
mit groſen Schritten einigemal im Zimmer auf 
und ab. Er konnt' es ſich ſelbſt nicht laͤngnen, 
daß Mondragone, wenn er anders entfliehn wol⸗ 
len, Zeit genug dazu gehabt hatte; aber auf der 
andern Seite waren die Gruͤnde fuͤr feine Unſchuld 


| ſo geringfügig, und der Vorſchlag, den er that, 
nur noch ein Verdacht mehr. Troz aller Kunft 


hatten daher nur wenig feine Worte auf den Fürs 


fien gewirkt, aber defto ftärker wirkte die Unerſchrok⸗ 


kenheit feines Zons, das fichre Bewußtſeyn in 
s feiner Miene und die Würde feined Anſtands. 


Daß Berfelung fo weit gehn, koͤnne, daran fieng 
| allmaͤh⸗ 
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allmaͤhlig der gutmuͤthige Franz zu zweifeln au. 
Er warf einen forfchenden Blick auf feine fchweigene 
be Gemahlin 5 fie fahr nicht nur fort zu ſchweigen, 
fondern entferwte ſich auch gatız. = Ein Vetragen, 
das fonderbar ſchien, und Doch hoͤchſt natürlich war 
denn fie hatte ded Verdachts zu viel gegen dieſen 
Höfling , und Tonnte doch nichts gruͤndliches feiner 
Nechtfertigung entgegenfeen ; ihrer graden Seele 
widerte der Vorfchlag einer fo tidifchen Verftellung, 
und doch Fonnte fie die Nutzbarkeit ihr nicht 
ablaͤugnen. Wohlbedaͤchtig wollte Sie alſo von 
Bejahen oder Verneinen gleich fern ſich halten. 
Ihr Weggehn vermehrte des Groeherzogs Un 
ſchluͤſſigkeit, und des Höflinge Muth. Auch ſtumm 
war fie für den Leztern eine gefährliche. Gegnerin 
gewefen. Sezt rief er noch einmal bem Fuͤrſten alle 
feine geleifteten oder angeblichen Dienfte ind Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤck; führte weitlduftig aus, was er kurz 
vorher zufammengedrängt hatte; geſtand, daß er 
gar wohl fähe, dad Bianka ibm abgeneigt 
wäre; und überrafchte den Fuͤrſten durch die: Fra⸗ 
ge: Ob nicht Sr, Darchlaucht ehmaliger 
eo. eigs 
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eigner Befehl die erſte Quelle von dem 
Unwillen feiner jezigen Gemahlin fey? 
— Kranz ſtockte, and der ſchlaue Mondragone fuhr 
fort eben diejenige Bereitwilligkeit, die Bian⸗ 
ka kurz vorher ſo verdientermaſen verdaͤchtig gemacht 
hatte, jezt von der guten Seite darzuſtellen. Sie 
ward nun unbedingte Ergebenheit in den Willen des 
Monarchen, Gefaugennehmung gegen eigne Einficht, 
und Todverachtende Treue: So fuhr er einige Minu⸗ 
tem fort, und ſieh da, er gewan des gutmuͤthigen 
Franzens Zutranen wieder. | 

Sogleich gieng er gu der Nothwendigkeit über, 
bey einem fo gefährlichen Feind ald ber Kardinal waͤ⸗ 
ve, oder werden duͤrfte, einen getteuen Kundichafter 
gu haben; er erſchwerte dies unwuͤrdige Gefchäffte 
noch mehr, um deſſen Dienftleiftung deſto geſchaͤzter 
zu machen; er warf dad hellſte Licht auf die Moͤg⸗ 
lichkeit: daß ein Man, ber des Kardinals Vertrauen 
Befäfe, ihm vieleicht Biauken wur nach ihrer wirklis 
chen: Geſtalt zu ſchildern brauche, um feinen Groll zu 
Befänftigen ; und er hatte Franzen, der die tube über 


alled wände, da, wo er ihn baben wollte, = Der 
„9 
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Grosherzog erlaubte feinem ehmallgen Guͤnſtling 
nun ſich wieder heimzubegeben; erlaubt' ihm. ſich des 
andern Tags halbverſtohlen von Florem nach Rom 
zu begeben; gab ihm fein fuͤrſtliches Wort: daß ſei⸗ 
ne Hab’ und Familie indeß kein Verluſt bedrohen 
ſollte; fand es gut, daß er aͤuſſerlich den Auhaͤnger 
des Kardinals mache; und bedung ſich blos, daß er 
einen heimlichen Briefwechſel unterhalten und die 
Gefahr aller beforglichen Anſchlaͤge durch zetize 
Nachrichten abwenden ſolle. 

Biauka, als fie des andern Morgens — beim dies 
Geſpraͤch hatte tief über MitterMcht gedauert — 
die Wendung der Sache erfuhr, zuckte zweifelhaft die 
Achſel; Franz drang drauf ihre Meynung zu wiſſen; 
und fie antwortete endlich: 

„Wahrlich, ich habe der Seltenheiten fchon viele 
gefehm; doch ein getreuer Verraͤther fchiene 
mir mehr noch als Seltenheit, ſchiene mir ein Weſen 
von einer ganz andern Schdpfung, als unſre gegen⸗ 
waͤrtige iſt, zu ſeyn. — Sch kan mich irren; aber 
fortan wird Mondragone nur dann mich betruͤgen, 
wenn er keine Luͤgen mehr ſagt! 


Franz. 
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Franz. Allen, wenn er wirklich treulos, weim 
Flucht nach Rom nun wirklich fein Wunſch wäre; 
warum ergrief er fie nicht Auch ohne meine Erlaub. 
niß ? Warum wagt er ed noch feinen Kopf hieher zu 

tragen, da bey alle dem die Wiederhinwegnehmung 
deſſelben fo ungewiß war? 

Bianka, Vieleicht weil er auf ſeiner ziucht noch 
gweyerley mitnehmen wollte, woran ihm freplich une 
Ladlich viel gelegen ſeyn mußte, 

Franz. Und das wäre ? 

Bianka. Sein Bernibgen und dein Zutrauen. 


— nn nn 
3% bleibe dabey, alle Zernröhre, die feit Gali⸗ 
u ii Zeiten erfunden und verbeffert worden, find truͤb 
‚und flumpf gegen den ſcharfen Blick des weiblichen 
Geiſtes. Richtiger haͤtte die Plaͤne ſeines niedrigen 
Herzens Mondragone ſelbſt vor dem Richterſtuhl des 
eignen Gewiſſens nicht darſtellen koͤnnen, als hier 
Bianka ſie in wenigen Worten zuſammen engte, — 
Denn als er die Verhaftung feines Kundſchafters 
vernahm, war allerdings der erfie Gedanke feiner 
feigen Seele die fehleunigfte Flucht geweſen; aber 

al 
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| u | 9 
als feine entfchloffenere Gattin, als fein eigner Geiz 
hm vorftellten, welche unermeßliche muͤhſam zufams 
mengefiparte Reichthuͤmer er Preis geben müffe, und 
wie unficher eine geneigte Aufnahme bey dem Kardis 
nal ſeyn würde, wenn er in ibm feinen nüglichen 
Bundsverwandten mehr, fondern blos einen laͤſtigen 
Kopfhaͤnger ankommen ſaͤhe, da entſtand in ihm 
der feſte Eutſchluß alles zu verlieren, oder alles zu 
behalten. Er kaunte die Wachsweiche von Frans 
zens Kerzen, und er führte aus, was ex fich vorges 
nommen hatte, | 

Set, ald er num, und zwar unter ſo ganz andert 
Umftänden zum Kardinal kam, als er ihm erzählte, _ 
wie nab über feinem Haupte dad Ungewitter hinge⸗ 
gangen ſey, wie er ed abgewandt babe, und wie er 
noch als Ueberläufer Franzens Zutrauen mit ſich 
bringe „ da ließ felbft bis zur Umarmung diefed Ders 
raͤthers der ſtolze Kardinal fi herab, und übers 
baͤuft' ihn mit Liebkoſen und den glänzendflen Wer 
forechungen. 

Doch bald giengen fie von diefem ſchmeichelvol⸗ 

In Ton’ auf beyden Selten wieder zu ernfihaftern 
GSuͤnfte Samml. & u” 


+ 
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Geſpraͤchen uͤber, und berathſchlaaten, wie nun aufs 
Beſte noch der einmal entdeckte Entwurf von Frans 
zend und Biankens untergang auegeluhrt werden 


fünne. 
Der Medizder, in-befien Adern, troz feiner 


übrigen Fehler, wenigftend fuͤrſtliches Blut rollte, | 


wenigftens fürftlicher Stolz ſich befand, war, des 


Hinterhalts überdräffig, für erklaͤrte Beindfchaft.: 


Er glaubte fein Anhang ſey bereit ſtark geuug ges 
worden , er hielt feine Befchwerden felbft für gegrüns 
det genug, um num dffentlich dem. Grosherzog die 
Spite bieten zu konnen. Er ſchlos damit: daß er 
nicht eher ruhen wolle, bis entweder jene ſchimpf⸗ 
liche Ehe getrennt, oder wenigſtens jeder Erbe, der 
aus ihr entfpringen Tonne, der Folg' im Fuͤrſtenran⸗ 
ge unfähig erflärt worden wäre. Mondragone hörte 
gelaffen und aufmerkfam feinen Plänen zu; Heß ihn 
enden; ſchuͤttelte aber beym Schluß der Rede bes 
denklich genug mit dem Haupte. Es ſollte dies kei⸗ 
neswegs den Augen Zadinands eutzehn und ent⸗ 
gieng fon auch nicht. 


Du 
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A Du ſcheinſt nicht vdllig (fragt er ihn) meiner 
Mevnung zu ſeyn; haſt du etwas an meinem Eud⸗ 
pweck auszuſetzen 

Mondr. An Endzweck und an Mitteln. 

Ferd. Wie da8? | 

mondr. Ich finde jenen zu: ‚gering, and Dies 
R zu nuſicher. J 

Serd. Wäre bir’s gelegen , bentlicher beraude 
aſprechen * 

Mondr. O, es iſt meine Plicht ſogar, ſo bald 
kure Durchlaucht — Eminenz es mir gebeut. 

Serd; Ohne Umſchweife ! Nenne mich beym 
Ramen, oder nenne much ſchlechtweg Fuͤrſt! Mer 
bird auf Titel unter Freuuden denken. 

Mondr. Ih dank' «uch, gnaͤdigſter Herr, 
ir dieſe Erlaubniß! Aber verzeiht Euerm Knecht; 
uch wenn Ihr aller euch gehuͤhrenden Titel begeben 
volltet , man wuͤrde Doch jenen Eutwaͤrfen es au⸗ 
nerken, daß ein geiftsicher Furſt fie gefat habe. 

Ser. (betreten.) Und warum legſt du auf das 
don geifäic einen folchen Rachdrucr 


ren Wonder. 
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Mondr. Meil dieſer allein das IA. des dis 
chen Lebens fü verkennen, Die Stärke der vaͤterlichn 
Liebe fo vergeifen Tan. — Nur von feiner Gauu 
wollt ihr Frauzen gefchieden ; nur feine Soͤhe⸗ 
des Erbes unfähig: erllaͤrt willen? Währlich , gab 
digſter Herr, ſchwerer als Dies zwiefache Nuil 
uichts. Leichter wird’ es ſeyn Framzens Harve dei 
ganzen Fuͤrſtenhut als feinen wolluͤſtigen Umarmm⸗ 
gem die geliebte Biande zu entreiſſen; Eher wär‘ er 
lelbſt — — darauf kenn“ ib-feine.gefügtvofle ſchwuͤrm⸗ 
viſche Seele — zum Kerker herabfleigen,; als ca 
Leſtament unterzeichnen, das ſeine Kl ‚enterht 

Serd. Glaubſt du? 

Mondr. Ich weißes fogar. — Ueberfaut M 
In Unternehmungen diefer Art Mäffigung und Miv 

telſtraß ein Unding. Ber feines Feindes ſchoet, 
kriegt mit ſich felbft ; and wer een äwelfelhafte 
Frieden ſchließt, will nur das zwiefache Haupt der 
Hydra neu hervorſproſſen fen. ⸗ 

Serd. Vorkrefflich, Mondragene! Du Fon 
teſt Moral leſen, troz einem zu Bolognal oe 
und alſo mehr hoch fodern! Laß ums laut von En 

. Ä nn we 
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veihung der fürftlichen Ehre, vom unwärbi 
en Beſitz der Herrſchaft, von Beleivigungen- und 

om Kriege ſprechen. n 

Mondr. (den Kopf ſchuͤttelnd.) ‘Der wohl ſehr 
chwuͤrig, wohl fehr ungleich ſeyn pärfte Ä | 
| Serd. Und warum.? Haͤltſt du diefen weibifchen 
Branzy für einen entichloßnern Dann, für einen beſ⸗ 
ſern Feldherrn 7 | 

Mondr. Nein, das nicht; aber die Staͤrke des 
heers entſcheider gewbhnlich mehr, als der Muth 
beö Heerfuͤhrers; Franzens Anhang übertrift den 
unfrigese- bey weitem, und ich forg’, ich forge, es 
wird unmöglich ſeyn, in offuem Kamıpfe einen fo 
allbeliebten Prinzen zu befiegen. Ä 

Serd. Allbeliebt! Wie fan er das fegn? — 
Beleidigte denn micht diefe ſchudde Heurath 
ſchon bie Herzen aller feiner: Unterthanen ? | 

Mondr. Sie befremdere folche nur. Eini⸗ 
ge der Erſten im Staate fanden freylich ſich belei⸗ 
digt; aber den groͤſern Haufen hat er vielleicht eben 
Badınd) nur geneigter fich gemacht.. 

Zerd. Unmbglichkeiten ! 
83 5 Mondr, 





zur rechten Zeit ſich gegen Nothleidende: mitle 


den Zeitpunkt von wenigen Wochen mit einan 
allein die Stimme der Mißgunft oder des Unwill 


. nicht. (dhemte die Witwe feines Sekretaͤrs dien 
litche .die noch mandye in wollnem Gewande und 
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Mondr. Die doch wahrſcheinlich genug fd. 
Muß das Volk fich nicht gleichfam geſchmeichelt ſu⸗ 
den, wenn fein Monarch aus den wiedern Klafie 
‚eine Gattin ſich wählt? Und wenn. Diefe zumd 
ſtaatsklug genug iſt, auch nach ihrer Erhohnrig, de 
vorigen Standes Demuth beyzubebalten.z wenn fe 











anſtellt und alle Monate einmal nur ihre milde Han 
“wit fünf oder ſechs Zechinen aufthut; dann: jauch 
die leicht zu betruͤgende Menge ſo überlant, als 
ein Engel Gottes ihr erfhienen wäre. °..-- 
. Serd. Die Nachrichten meiner übrigen: 
ſchafter lauten anders; ı re 
Mondr, Weil jene, oder auch Pr, imeln Fuͤr 


verwechſelt. — In den erfien Augenbbicken, wo ga 


ſprach; an jenem Tage, wo der bethorte Frauz ſi 


tiefſter Niedrigkelt gekannt hatten, dffentlich 3 


fauͤrſtlichen Stuhle hinzufuͤhren; ja, gnaͤdigſter H 


—* 
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haͤttet Ihr am m dieſem Tage in Florenz euch befunden, 
da waͤr es ein Kinderſpiel gewefen, den Hochzeitabend 
mit Entthronung zu beſchlieſſen, und der Neuver⸗ 
maͤhlten einen Kerker gut Brautlannmenanzumeilens 
denn damals empkrie.die Menheit aller. Herzen; dan 
mals gehrady ed dem muurenden Hayfen ‚nur am: de 
wem Unfährer aud fünftlichen Stamme. Aber jene’ 
erften Augenblicke fi find längft vorbey. ‚Bignta, wohle. 
thätig, vielleicht aus Sematöllugheit, herablaffend, 
vieleicht. aus Niedrigkeit, und fromm, vielleicht 
and Heucheley,"fieht ſich geliebt: und dieStimme: 
der bloſen Billigkeit ober der. beleidigten. Zürflewe; 
' whrbe vermag gegen. Golch eine Liebe nichts · 

Serd. Was willſt du aber, daß ich thun fol ®.. 
Monde. Würden Eure Eminenz zuͤrnen, weun 
iss grad heraus Fapte ? | 
Serd. Sag! es! 
Mondr. Sich verſtellen und buͤcken nie 
ichs that. 
. Serd. Bilden? ee _ Eie 
ein. andres ziemt dem geheimen Rath, ein andres 
dem fürklichen Bruder, — Raͤthſt du mir nicht lie⸗ 
X4 ber 
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ber gar auch um eine Yusfbhuung mit Bianken an⸗ 
zuſuchen ? | 
Mondr, Auch dazu rath ich frevlich 

 serd, (nk ſtarrem Blick) Mendragone; nicht 
lange mehr wird mein Argwohn ſchlafen. BIER dr 
bielleicht der wirklich ſeyn, der du zu ſeyn Franzen 
derſprachſt ? Sein Anhänger unter der Auſſenſeile 
Meines Freundes, | u 
Mondr. Dnein, dan wird ich ficher nie 
das lezte Bollwerk, das ihn noch ſchaͤzt, niederzu⸗ 
reiſſen ſuchen; jenes ſtolzes Selbſtgefuͤhl in Ihrer 
Bruſt, das noͤt hige Verſtellung ſchimpflich fin⸗ 
Det, ohne zu bedenken, daß Kriegeſt und Hinterhalt 
ſelbſt den tapferften Feldherrn ſelbſt einem Danuis 
bat und Taͤſar nicht unedel fchienen. — Kein Kind, 
das argwohnsleerer wäre als Atanz ; fein Mädchen, 
| das brünftiger AUusfdhnung mit ihren Braͤntigam 
wuͤnſchte, als er mit euch — Wohlan! Laßt mir 
bey ihm. das Verdienſt, diefe Ausſohnung bewirkt 
zu haben; und verwendet euch dann, gleich ſcheiu⸗ 
bar für bie Menge, um meine Begnadigang bey 
Sranzen, Er wird fie eng germ gewähten, Ver⸗ 
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eint keheen wie dann nach Florenz ſelbſt zuruck, und 
ielen unſer voriges Spiel mit beſſerni Gluͤcke. 
Bersinnt ihr durch Herablaffung die Liebe des Volks, 
Durch Freygebigkeit die feiten Geiſter der Höflinge,, 
und durch Freundlichteit das Zutrauen euers Bru⸗ 
ders; ſeyd Ihr nicht zu ſtolz jener gefuͤrſteten Buh⸗ 
lerin einige Lodeserhebungen wegen ihrer geſchmiik⸗ 
ten Wange und noch mehrere über ihre geſchmiukte 
Tugend zu machen; fo werdet Ihr bald ben Weg zu 
ihrer beyder Herzen, zu ihrem Thron, zu Ihren Res 
ben — wenn ihrs begehret ſtuben. | 
‘Serd, (Halbläcdhelnd.) Wahrlich drey Wege, des 
ven keinen vielleicht ich unter gewiffer Einſchraͤnkung 
verſchmaͤhte! Und doch mag ich nichts thum, was in 
Bugen des Wolle mich erniebrigen konnte. 
Monde, Erniedrigen ? — Muß es denn das 
Volk erfahren,’ ob Ihr Franzen, ober er. Euch die 
. Hand zur Ausſohnung geboten habe? — Aber er⸗ 
fahr’ es auch wer da wolle, deſto befier vielleicht I 
: 'Serd. (etſtaunt.) Deſto beſſer?  ' | j 
Mondr. Ich wiederhol's deſto beffer viel» 
leicht! Wie? fallt’ ed mir denn erſt vorbehalten ſeyn, 
| 2 BE 


das ſonſt fo-fehanfe, Auge meines Fuͤrſtens üben gen, 
wiſſe Punkte noch ſcharfſehender zu machen? Brauch 
ich Euch esft zu fagen, wie nuͤtzlich in gewiſſen Faͤl⸗ 
len, die bey einem Laien. Kiejnmuth ſcheinen duͤrften, 
ench Euer, prieſterlicher Staud zu ſeyn nermöge? 
.Ferd Min prieſtexicher Stand? Du faͤhrſt 
fort unverſtaͤndlich zu ſprechen. u: 
uMondr. Stehttes (Euch, ala, gehähtner, Adel, 
und,ald erwählter Rarpipgl,micht firg zu welcher 
Klaſſe ins eneb rechnen wyllt? Immer zogt ihr bis⸗ 
her den Sohn eines Gyosherzogs, den nuthmaslichen 
Erben eines Fuͤrſtenthums, eurer geiſtlichen Perſon 
wor ; hörte Euch lieber. Durchlaucht als Eminenz beq 
grüßt: verſucht's nun einmal mit ber Kleriſey, und 
Ihr werdet Wunder tem —.: .- 

Sr Wie bad? U 

. Monpr. Iſt Sanftrunth nicht. eineh 5 Yriefers 
erſte Pflicht ? Iſt Liebe zum Frieden nicht fein wab⸗ 
ve Rahm? IR Verzeibung der Beleidigung und 
Freundſchaft gegen inde nicht der aͤchten apoſtoli⸗ 
ſchen Sendung hoͤchſter Peweis? Wie leicht daher 
für Euch, In den Augen der Welt, auf dieſe T,u- 

gen⸗ 


— 
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graben Sin eure Nachejebigheit zu fyieen! Die leicht 
gu marben. ba, Ihr eben, demjenigen au.perägiben 
ſchein: der Much verziehen bat. TT. Glqubt wir, 
such Gürf.. nor den Bilpfäulen von taulend ‚Heiligen 
Bignsen geweihte Kerzen, ohue.daß reine der Duell 
ähger geittlichen Sanftuuith war ; und Wander (Die 
hie deſchname von sgulenden, Deren, Hetz von Hinter⸗ 
Aifknod weit oolleg. als das Eurige gfweſzn ſeyn as⸗ 

gerd. Bey Gott, Mondragong ep, Di ebsu 
ſo groͤndlich bie Pllichten deines Standes wie die des 
meinigen durchdacht, haſt, fo. mocht, ich bad. Yubens 
Fahrt wiſſen BZi dem bir ein: Freyheitsbrief gebräche. 
Aber meunigſteng wi Ach hente ſchotz in Cuem Stuck 
ain Prie ſter „Team; ‚da, ber PVorſicht ig heit 
alich, . I donſe olr- zwat für Deinen Rarhı 
‚ach den Ewt ſchhuß will ich erf,mungen fallen. 
EEE ινν IE — 
.. Kein Kapiral ins mit fo ſiche vn Zinſen wu 
herte. als Didier Math, der xinan hGe l ſch Chr 
geizigen ) erthellt wird;; das ‚wußte Mondra 
er ⏑ *gou 
u: Falfcher und wahrer Ehrgeiz verhalten-fid gegen el 
andet wie Benus Urania, und Venus, die Goͤtti 
ber Buhlidaft. 
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gone gar wohl; rußlg gieng er heim, und als ihn 
der Kardihäl des andern Motgöhs wieder zu ſich rüs 
fen ließ , konute kein Sterntiudiger mis gebßrer Zus 
verſicht der Tinäft außgerechneren Monden : Sinfters 
niß, alb er der Vollmacht, mir Franzen Unterhanbe 
lungen einzuleiten, entgegen fehn. — Yu trög 
ihn dieſe Yoffneng wide, und er begann Tofort aü 
Der Grube ju graben, die er der Grosherzog und 
Bianken vorlängft ſchon zugedacht hatte, 

Und hier wieder ein Beweis, daß leichter die 
Handlungen· eines Mannes, als einer Frau 
vorberzuſagen find! Eben berjenige Mondragone, 
der fo ſchuͤlerhaft ſich irrte, als er feinem darhaligen 
Gebieter Biankens baldigffe Zügiig ndch feiner Lebs 
denſchaft verſprach eben diefer hatte jest meiſterhaft 


den Karakter und die Wuͤnſche Franzens getroffen‘, 


hatte Häglich den einzigen Weg eingefchlagen, wo er 
dem Sorgloſen den Boden ſelbiſt, daf dem er ſtand, 
umterifblen konnte. Seine erſten Briefe nach Fiöreig 
meldeten, daß er Ferdinand ganz, wie er gehofft, 
getroffen hätte; zwar aͤuſſerſt aufgebracht gegen 


hianken, de er als eine Enpeipein des fuͤrſtlichen 
| Betts 
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Werts anfähe; aber- mehr, weil man ihn getäufcht 
und aufgehest, als weil man ihn wahrhaft von allem 
unterrichtet hade. Sehne naͤchſten Schreiben gaben 
einen ſchwachen Schimmer von beßret Aufklaͤrung; 
gaben einige ungluͤckliche kleine Kundſchafter, die zu 
Florenz im Dunkeln ſchliechen, Preis, und erwar⸗ 
ben ſich daher des Grocherzogs Glauben noch ſtaͤr⸗ 
ker; Bald drauf fieng er an von Dienſten zu ſpte⸗ 
chen, die er bereits der guten Sache geleiſtet habe; 
bis ex endlich im Zubelten ausbrach, and betbeuers 
te: Nur die Furcht Ferdinands, daß das bruͤderliche 
Herz ihm nicht ganz verzeihen möge, hielte denſel⸗ 
ben noch von Friedens⸗Vorſchlaͤgen ab. | 

Eine Spflinge, die der gutmuͤthigſte Zürft als⸗ 
bald ſich uͤberwerfen Inf. — Nein, rief er, bie 
Sohne des Coſmus ſollen nicht zum zweytenmale ein 
fuͤrchterliches Ebenbild der benden erſten menſchlichen 
Brüder abgeben ! Yo dr Bevolmächigte fofort 

— einen 

| 9 Sarfies und Julius, zwey vom ben Soͤhnen des Eof 
mus, und alfo Frauzens und Ferdinands Wräder find 
es, die durch ihren ungluͤcklichen Zioilt, wo der lezte 
dur Bruders; und jener nachher durch Vatershand 


. amlam,. Bielegenbeit zum Julius von Taremt uud 
den Zwillingen gegeben haben, 


. y 


einen feiner Räthe zur Unterhandlung: mit bem Kits 
dinal; und da. diefer durch Mondragonend zweyſei⸗ 
tige Verraͤtherey genau wußte, wie weit er gehn duͤr⸗ 
fe, ſo war es ihm auch leicht bey diefem ganzen Ges 
ſchaͤfte ſich fo zu benehmen, daß er an Grosmuth 
mir feinem Bruder zu wetteifern fchien ; und bey ih⸗ 
rer erſten Zufammentunft, mo Franz felbit einige 
Meilen vor Florenz ihn einbolte, ſchienen ſie beyde 
Edom und, Zafob zu fenn, Die nach langer Trennung, 
“ergriffen von dem Geift des Herrn, ſich wahrer J Jüs 
brunft voll umarmten. 
Aber noch aufmerkſamer blickten aller: Augen 

auf den Kardinal, als Bianka ihm vor die Thuͤre 
ihres Gemachs ‚entgegen eilte; er taͤuſchte fie alle 
durch feine liebevolle Miene, durch das freudigeStaus 
nen, mit dem er tine Sekunde lang fie betrachtete, 
und dann ald.feine fürftliche Schwefichhfie begräßte. 
— Ober aber auch Bianken täufchte, das mag: fie 
uns ſelbſt in einem Gefpräche fagen, welches fie au 
einem der nächften Abende mit Julien Carreri hielt, 
der einzigen von ihren Kammerfrauen die fie ihres 
SBertratiend. werth erachtete und werth erfand, 

Jul. (indem fie die Grosherzogin entkleiden Hilft.) 
Nein, guädigfte Frau länger vermag ich nicht eine 
Frage zuruͤck zu halten, die freylich N eugier zu 
feyn fcbeiut, aber doch wahrlich nur Beſorgniß iſt. 

Biank. Immer frage! — (halblächelnd.) Das 
eintworten ſteht ja Doch in meines Willkuͤhr. 
merke Jul. 
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Jul—. Dieb ſchon der dritte Seufzer, der Ionen 


- Heut, halb‘unterdrädt. entfchläpfte! Dies ſchon ber 
dritte Abend, wo ich in diefem Gemache diejenige 
Heiterkeit auf Ihrem Geſichte vermiffe, die bffentlich 
auf ſolchem glänzt. — Quaͤlt Eure Durchl. ein 
Kummer ‚vielleicht ? 

Biank. Dann wär ich wohl die erſt' und einzis 
ge aller Sürftinnen, wenn ich nichtd van Kummer, 
dem treulichen Gefährten des Purpurs, empfaͤnde. 

Jul. Aber warum eben jezt? Jezt, da ganz Flo⸗ 
renz ein allgemeined Freudenmaal zu feyn ſcheint; 


jest, da die legte Wolke der Bekuͤmmerniß zu vers - 


fchwinden anfängt ; in diefen Tagen ber Ausfühs 
nung und Freude! 

Biank. Freylich pflegen Frend' und Leid fich zu 
haffen, und Doch find fie oft nah verſchwiſtert. O Ju⸗ 
lie, einen kleinen Stachel moͤcht' immer jede Kofe 
ben ſich führen, aber daß in dieien Gebäfchen oft 
Mattern laufchen, die unvermuthet hervorbrechen und 


tödten, das⸗⸗ das verdient Doch wohl einen Seufzer 7 


Jul. Ha, was gilt's! Mein Argwohn trog mich 
nicht ! Jene Perlenfchnur gerriß nicht .umfonft. 

Biank. (fie verwundrungsvoll anſehend.) Was 
für eine Perlenſchnur? \ 

ul, Und Sie wiſſen ed nicht einmal? Als Sue 
Durchl. den Kardinal mit innigfier Wärme begrüße 


ten und umarmten, da riß die größte Schnur ihres 


—— und verſtreut' all’ ihre Perlen zur Er⸗ 
— Aal dachr ich, noch ifl es irgend wo. nicht 
Frie⸗ 
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Friede von ganzer Seele; noch wird dad Freund⸗ 
ſchaftsband ſchnell wieder zerriſſen, das jezt dem An⸗ 
ſchein nach ſo feſt geknuͤpft wird. 

Biank. Thoͤrin, mit deiner aberglaͤubiſchen 
Vorbedentung! — (eine kleine Pauſe nachdenkend.) 
Nun ja, ich wills dir vertrauen, auch meinen Glau⸗ 
ben, meine Zuverſicht hat dieſer freundliche Bruder 
nicht; aber wollte der Himmel, meine Merkmale 
waͤren ſo nichtig wie die deinigen. 

Zul, Und worinnen beſtehen fie dann, wenn ich 
darnach zu forfchen mich erfühnen darf. 

Biank. Entfinnft du dich jener, gleichfam freus 
Digen Bewunderung, mit ber er mich beym Eintritt 
im Borfaal betrachtete, 

Jul. Wohl entſinn' ich mich deren; fie fchien 
allen Toren wahren Sreunden ein gluͤcklich es 
zeichen’ zu ſeyn. 

Biank. Und mir ein widriges. Dem ich ers 
kaunt' an folcher einen Mann, der keineswegs feiner 
Empfindung folgt, fondern nur eine überbachte Rolle 
fpielt. Mein Anblick, deſſen bin sch zu gewiß, kan ihm 
nichts nenes ſeyn. — Jenes Bildniß von mir, mo fo 
fprechend mich der Maler traf, das einſt in Bonas 
venturid Zimmer — (fie wiſcht ſich das Auge) noch 
bring ich dieſem Maun feinen verdienten: 300! — 
aufgehängt war, und dann in- fürftlichen Bilderſaal 
verpflanzt ward; eben dies Gemälde, das nachher 
verſchwand, ohne daß jemand vonfite, wohin F 
Vo dacheeſ du nl, daß es ſich befände ? 











! 
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Jul. Warlich, ich weiß nicht zu rathen, wo?” 


Bianka. In Ferbinands Kabinet iſt es hun‘ 
ſchon ſeit Monaten verfiedt; auf feinen Befehl 
ward es entwendet. (Da dieſe einfallen will.) 
Frage nicht , woher ich dieß weiß, genug, daß ich 
Wahrheit rede. — kaͤugſt bekannt war der Kar⸗ | 


dinal daher mit meinem Aeuſſerlichen ‚und jenes 


Staunen bezeichnete den Heuchler unwiderleglich. 
Aber ſtaͤrker noch verriethen ihn mir gewi ſſe 


| Blide, die er feitwärt® auf mich jezuweilen 


fallen ließ, wenn. er von Niemand und am nes 
uigften von mir fich bemerkt czachtete; wenn er 


ganz unbekannt mit jenem Spiegel war, "der-fo 


weislich , wie du weißt, In einer Bertiefung mels 


ne Zimmers angebracht worden ift. — Julie, ich 


fage nicht zu viel! aber in diefen Blicken, fo un⸗ 
endlich kurz auch ihre Dauer war, fo wenig fie 
ſich bejchreiben, fondern nur fehn und Yühlen lafs 
fen; doch war Haß und Rachsler ſprecheuder in 
ihnen ausgebrüdt, als ſelbſt Apelles ſie in jenem 
Sünfe Samml, | un u des 


. .. 
» R 2. 
⁊ 


» 
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W u 
berühmter Bilde *) darzuftellen vermochte. Nur 
der Dolch oder der Gifrbecher fehlte noch in feiner 


| Hand, um ganz den Todfeind zu erbliden, "der ‘ 


mit ihm — ach. mein Herz fagt’ es mir — ganz 
gewiß füs mich nad Florenz gekommen iſt. 


Jul. und was fürchten Sie viel gnaͤdigſte 


Frau ‚ felbft wenn er der wäre, der Sie glauben ? 


Sie, die fie am Buſen Ihres Gemahls alle Seins 
de ald ohnmaͤchtig verfpotten kod nen? Nur eines 
Winks von bdiefer Beſorgniß, nur eines Bons 


- 


von Sshrer Bemerkung bedarfö ja, und dieſer lie⸗ 


F bevolle Fuͤrſt > > 


Bianka (einfallend.) da rs Gott vor, , daß, 
auch ein. Hauch meines Mundes, auch ein Zug _ 
meined Geſichts, auch ein einziger Scufzer mein. 
nem Gatten von al dieſem eine Spur merlen 


fe > WB 


Jul. Und warum das? 
| vBian⸗ 
v) gm Hofe m alerandtlen, wo er die Laſter, die 


einen ſchwachen arowdhuiicen König ummringen, 
t baralte. ‘ 


4 v pP) Sn 


* 
— 
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Bianda. Haſi du ſchon vergeſſen daßz mel⸗ 


ner ganzen Bemerkung Grund auf einem blofen 
Nrgwohn beruht? daß jene Blicke, die ich 
wahrnahm, von ſo unbeſchreiblich kurzer Dauer 


waren, daß fie nur ſich fühlen, nicht erzäplen 


laſſen? — Wie? Und en ih nun — fo uns 
mdoglich dies mir duͤnkt — wenn ich nun falſch 
geſehn; wenn ein ſchadenfroher Genius nur auf 


Sekunden lang mein Aug, umnebelt, oder irgend 
eine andere verborgne Negung Ferdinands dieſe | 
Mienen hervor gebracht hätten? ? Und ih — ich 


fol’ eines folchen Argwohns halber den Sagmen 
der Uneinigkeit nen ausftreuen ? Sollte deshalb 


auch die Ruhe meines Gattens vergiften, weil u 


e 


die meinige vergiftet iſt? 
Jul. Wenn nun aber ss 


Bianka. Nimmermehr ! Als Mondragone vor | 


Franzen als Bellagter Sand, als er gefragt Ward: 
Warum er die erſte Nachricht von Ferdinands 


heimlichen Entwuͤrfen nicht ſofort ihm binterbracht | 


| habe? antwortete er init aifgennbe Seeleuruh; 





nn mm — —— — ur — — {on 
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Er habe nicht Bruder gegen Brober wafuen wol 
len. Und ich, — ich Fremdling ich in Koſmus 


edles Geſchlecht nur Aufgenommene, ich ſollte dies 
Geſchlecht entzweyen? — Nein, Julie, ſchweigen 


"will ich; ſchweigen und erwarten, was vielleicht 


ferner über mich befchleffen iſt; und guch dir ges 
biet ich gleiches zu thun. 


Zur. ‚Und Sie ldanen verlangen, "guädigfte 
grau oo‘ 


Bianka, ' Meine hoͤchſte Ungnade, wenn die 
von dieſem Gefpräche das Heinfte Wörtchen,, es 
fey auch gegen wen ed woll enrfäht! — Zudem ift 
unfre Beſtimmung nicht feſt? — Wachen über Uns 


ſchuld und Tugend nicht höhere Weſen ? Er zähle 
te mein Haupihaar, und follte meine Tage 


zu zaͤhlen vergeſſen haben 3 ?— D Julie, zu ſicht⸗ 


lich waltete über, mich bisber ein überdachtes, 


and ein gütiges Sibidſal als ſolchem fuͤrderhin 


mißtrauen zu wollen; und nur eines — nur eines 


bier “ von, meinem Eghibelligen ‚bir ich von 
dem⸗ 


— 


— 
⸗ ‘ a .. 
‘ 
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demjenigen Gott, unter dem alle Heiligen tiefer 
als unier mir bie geringften Slorentinerinnen few, 


Zul, Würde wohl. Eur’ Durchl. Gute auch 


dieſes einzige mir mitibeilen wollen? 


Bianka. Waͤr' es wahr, was dies bange 
Gefuͤhl, was diefe Schwermuth, die, Feine Fefts 
lichkeit und Feine Zerftreuung verſcheucht, mir zu 
verkünden fheinen; wäre wahr jener Echauer 
den, der Himmel weis welche unfichtbare Gewalt 
über mich bey des Kardinald erſtem Anblick aus⸗ 
goß; — font’ uns irgend ein Ungluͤck bevorſte⸗ 
hen, irgend eine Meuterey belauſchen; o, ſo kom⸗ 


me fie Über mein Haupt allein! So verſchone das 
Strafgericht meinen Gemahl, deffen Seele fiher 


keinen Fehl, ald Uebermaas der Tugend, eine alls 
zu forglofe Milde, befizt. — (etwas hoͤrend.) Doch 
ſtill! Iſt das nicht fein Fußtritt ? 


Jul, Mich duͤnkt. — Gott, gnäbigfte Grau, ' 


Sie baben aus meinen Augen Thraͤnen in folcher 
Menge sweet, 25 


v 


93 | Bian⸗ 


! 


l 


> 


Er I | 

Siante (fie zur andern Thare binaustreibend.) 
Die er nicht fehen darf! Eutferne dich! 

.° * 
- Macht. Der Kardinal Serdinand von Medi⸗ 
zis (auf ſeinem Zimmer.) 

(auf und ab gehend.) Ja! ja! es es giebt eine 
Tugend, und vielleicht thaten die Alten nicht 
unrecht dran, eine eigne Gottheit aus ihr zu ma⸗ 


chen! Denn woher kaͤme fonft ihre mächtige Ges 


wait, wenn fie nicht felbfiftändig wäre? — 
Auch das nicht unweislich vielleicht ; daß fie als 
Göttin, nicht ald Gott fie werehrten; denn wo 
wirkte fie unwiderftehlicher , als in den Augen eis 
ned fhönen Weibes? — Und das if Bian⸗ 
fa! Beym Himmel, das ift fit — (Paufe,) 
Franz! Franz! ich Haffe dic, mie das Grab; 
aber verachten Tan ich dich nicht ; wenigſtens 


' dieſes Schrittes halber nicht. — Dein Ehrgeiz 


und der meinige; ein David, der mit Goliath ſich 
meſſen will! Und doch, wenn ich in mein Inner⸗ 
nn fles 














——— 38333 
es greife? An deiner Stelle mich feye?" Selbft- 
auf äne Wagſchaal den Hut des Grosherzogs, 
"auf die andre den Guͤrtel Biankens lege? — 
Wahrlich, es wuͤrde mißlich um dieſe Wahl ſiehn; 
wuͤrde der ueberlegung viel koſten; und Heil mir, 
„wenn ich die Millionen verliebten Gecken nicht 
um einen Kopf noch uͤberzaͤhlig machtel 
(Ein Diener tritt herein.) 
Dien. Em. Eminenz, Mondragone ift drauſſen. 
Serd. Er Tomme herein ! 

- (Monde. tritt äufferft vermumt ind Zimmer.) 
‚Serd. Nun fuͤrwahr, das nenn’ ich ſich brav 
vermummen. So gewiß ich deiner. mich verfah , 

haͤtt ich doch unangemeldet dich kaum ‚fan. 
Monde Auch ‚bedurft’ ich biefer forgfältis 
gen Verkappung fehr; denn in ihr hab ich der 
bffentlichen Plaͤtze  verfchiedne durchſtrichen, um 
„au lauſchen, wie alles ſtaͤnde. 
Ferd. Nun? Und wie fandeſt du es? 


EN‘ 


oo 


ron 45 Moudr. 
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Mondr. {die Achſel uckend. So, ſo! Aber, 
faſt duͤrf' ich, eh ich daruͤber weiter ſpreche, 
mid unterfangen, Eurer Durchlaucht ſelbſt eine 
aͤhnliche Frage vorzulegen. 

Ferd. Welche denn ? 


Mondr. Wie haben Sie, verſteht ſich in 
wahren Ernſt, den briderlichen Hof gefunden? 
"Hab ich, als ich ſolchen ſchilderte, nicht Wahr⸗ 
| ‚beit geiprochen ? | 


% 


 Serd. Das haft du. ‚Wie man’s nimmt, 
nemlich. — Wahr ift es, was du von Biankens 
Gewalt über den unmündigen Franz, von ſeiner 
trunknen Unhänglichleit am jedem ihrer Blide , 

und von der Sklaverey bed ganzen Hofs mir fags 
teſt. -Uber wenn du eben diefe Bianka als ein abers 
gläubifches bigotted Buͤrgerweib, als einen mittels. 
mäffigen Kopf und eine mittelmäffige Schönheit 
mir ſchilderteſt; dann Mondragone war in. deinen 
ſonſt ſcharfen Fernglas ein Blaegen, das beine 
Blicke taͤuſchte. 


Mondr. 





a \ ss. 
Mondr. (halb verlegen.) War's möglich 7 


Serd, Es war gewiß.’ Gieh in ‚mir felöft 


einen Anbether, wenigſtens einen Bewundrer 
von ihr. 


Mondr. Eurer Dunclancht em — 
Serd, Dürfte bey meiner fürftichen, Eiw ein 


giemlich Mirtur von Ernſt enthalten. 


Mondr. Cerſtaunt.) Unmdglich ? Aenſſerten 
Sie nicht in den wenigen leiſe im Voruͤbergehn 
wach der erſten zoſarmentusſt mir augefläßterten 


Worten — 


⸗ 


Ferd. Sieh, Mondeagene, um dir nicht | 


Widerſoruch und Unſi inn vorzuſchwazen, muß ich 


ſorgfaͤltig die Zeitpunkte meiner Gefuͤhle aus ein⸗ 

ander ſetzen. — jene liebevolle Miene beym ers 
ſten Eintritt, bie meinem ſchwachkdpfigen Bruder 
ſo ſehr behagte war freylich nichts als Schminke. 
Wer wüßte das beffer als du, der dieſe Schmin⸗ 
Te mir auflegen half? Und- doch mifchte fi) das 


mals fon unter die Verſtellung ein Schalten — 


d5.. 7 
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obſchon nur ein Schatten — son wahrer Empfin⸗ 
dung. Ich kannte Biankens Bild. | Eprechend 
hatt' es der Maler verfertigt. Doch ach! Apelles 
ſelbſt kan nur einen Augenblick der Ewiͤnheit 
malen, und wie viel ſolcher Augenblice u ein reis 
zendes Weib, 


“ mondr. Eine feine Vemertung! 


Serd. Schmeichler! Als ob du fie heut zum 
erſtenmale hoͤrteſt! — Leichter ward es mir daher 
duch) . dieſe ummwilfüprliche Empfindung Wärme 

meinem Deiragen, und Schein der Wahrheit mei⸗ 
| nen Worten zu geben! Die erften Minuten vers 
giengen, und Bianka führt. und in ihr Zimmer. 
als ich defien Pracht erblickte; als ich unter eben 
den Thronhimmel, unter welchem ſouſt eine Erz⸗ 
berzogin aus Oeſtreichs Stamm zu ſitzen pflegte, 
Bianken Bonaventuri Plaz nehmen ſah, da ſtieg 
der Gedanke: wahrlich viel zu viel Ehre fir bie 
Witwe eines verlaufnen Kanfmannsdieners! mit 
| verflärkter Gewalt ig mir empor; es koſtete mis 
. Müpe Jiefe Aufwallung zu verbergen, und hätt’ 


ih » 
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ich mit geibtem Angen *) zu thun 1 gehabt, viels 


leicht wär-ich bemerkt geworben. Daher die Ges 


mäshöftimmung, in der du mich bald. drauf im. 
Woruͤbergehn fandeſt! 


WMondr. Nun, und ne Bentheim | 


— was konnte fie ändern ? 


Ferd. Eben diezenige, die fie erregt hatte; 
Blanta ſelbſt. — Spditle du in deiner kalten See⸗ 


le ſo viel du willſt; genug, jener ſo oft bey ge⸗ 
ringern Weibern entweihte Ausbrad; Des iſt ein 


Enger! ſcheint mir bier in feiner ganzen’ Staͤr⸗ 


Te zu paſſen. Ihr erſter Aublick blendet durch 


allzugıojen Glanz; aber daun enthuͤllen ſich bey- 


ihr — wie bey jenen ätheriichen Weſen — Reis 
ze, zu hoch für Worte; enthält fich eine Seele, 
mehr werth, als blos einen flerblichen Körper zu 
beleben, Tugend fpricht aus jedem Worte, Mile 

u oe 


* 


) Man fieht aus dem vorigen Geſpraͤche, daß Bianka 
doch ſchaͤrfer ſah, ale der felbfüctige® Saruinat 
muthmaßte. 

/ 


N u 


‘ 


de herrſcht im jeder Miene; und wenn zumal the 
Blick vol holder Liebe duch eine Sekunde nur auf 
den allzuglüdlichen Sran; ih richtet — wahre 
Ulich, wahrlich, dann mdcht”. ich dieſen Schwäche 

ling morden, nicht um ſein Reich, ſondern um 
ſein Weib zu haben. 


Mondr. (laͤchelnd.) Eure Durchlancht fliegen 
mit eines Arioſto Fittich. 


Serd. Ohn' ein Dichter zu ſeyn; ohn' ein 
Woͤrtgen mehr, als wahre Empfindung zu ſpre⸗ 
chen. — Mondragone, du weißt es, mit welchem 
gluͤenden Haſſe gegen dieſes Paar ich hieher kam; 
noch ſteht mein Haß auf dem nemlichen Grad 
der Hitze; aber er iſt nicht mehr getheilt, ſein ein⸗ 
ziges jefiges Ziel iſt Franz 4- Franz allein. Wer 
Bianken antaftet, taftet mein Leben an; Nah 
ihrem Beſiz muß ich fireben, und ſour ich Schlan⸗ 
gentuͤcke mit Lowenmuth verbinden muͤffen; denn 
ſie lehrt mich in meinen Dreyſigen erſt, was heiſ⸗ 
ſe Liebe ſey. Sie allein von ihrem ganzen Ge⸗ 
ſchlechte ⸗hat ſchneller, als ein Bliz, mein ganzes 


erz an ſich geriſſen. | 
v g EG Mondr. 





13 
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„Menke, ‚Sonberbar‘, fürwahr fonderbar, dag 
dies, fo.0ft der ;Zall bey ih zu feon pflegt, 


ge So oft ? Wie meynſt du das eigent⸗ 
2; Du machſt eine Mine, als ob du ander 


. dacheeſt, anders ſpraͤchſt. 


x 


Mondr. Sieger nicht es iſt mein Eimfi, 


| daß auch ich noch leine von Biankens Geſchlecht 4 


Tanne , ‚der fo allgemein die männlichen. Herzen 


| huldigten, Selbſt tief, im Volke hat fie ſich eis 


nen Anhang erworben „ ſtaͤrler und inniger, als 
je ein Faͤrſt von Eoſmus edlem Stamm’ ihn hate ı 
te; und (0 eben, eb’ ich bieber kam, bab ih 
ein Beyſpiel davon gefehen, Be 


“It 3 r “a. 


Serd, und dad beſtand 7 


or 
mendr, Ich durchſtreifte, wie, Ich ſhouvor · 
hin erwähnte in dieſem Gewande, einige amiren, 
Spaziergänge und Gärten, und hoͤrt' auf die Ger. 
fpräche der Menge. Ueberall waren $ranz, Fer⸗ 
dinand, und Bianka die Gegenftänbe derſelben. 
Ueberall ward valide, | wer Gh am elften 
2 UV betrile 
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betrüge , und dberall behielt ſie den Preis.” Eis 
ner unſrer Kundſchafter — er felbft erkannte mich 
nicht — faß unter einem folchen dichten Haufen 
halbirunkner Buͤrger, und wagt’ es die Fas 
aufzuwerfen: Fuͤr weffen Wohlfahrt glocem 
wohl die innigſten Segenswuͤnſche zu thun Urſach 
babe? Franz, fuhr er fort, ift unfer guͤtevolle 


Zaͤrſt; Biamda, fein rechter Arm, und ihm an 


Milde gleich. Aber auch Zerdinand verdient uns 
ſre Hochachtung ſehr. Noch ſcheint er dereiuſt 

der Erbe ihres Stuhls werden zu wollen; und 
ihr müßt doch geftehn, daß etwas Groſes, etwas 


Edles, etwas Einnehmendes in ſeiner Miene liegt. 


— Die Antwort drauf ns (Hält pldzlich innen, 


als ob er ſich eines andern befünne,) 


Send, Nun, was Li du ’ Die: Lats 
brauf ? ' | 


Mondr. Verzeihn mir Eure Eminenz, die 
Higze des Sprechens riß mid) hin. Ich fan diefe 
Untwort nicht wieder ſagen. | DEE 


\ a 


\ — hend, | 
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borgtes. — Richtig, richtig rief ein andre? 
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. gord, Und doch are du es mund 
Mondr. Wenn Eure Eminenz dann meine 

Jufrichtigkeit verzeihen tollen. a 


Serd, Das fe geidehn im ‚voraus! Bi 


Antwort war? ge Ton Dil 


Mondr, Ein lautes Hohngelächter. Das 


Gelächter von fuͤnf Minugen wenlgfiegB. — Bian⸗ 
ken und Ferdinand unter ſich zu vergleichen; hob 


endlich einer der Wortfuͤhrer an; das heißt fo viel 


als Som” und Mond; : Er mag hingehn, wenn 
die Naſcht ehindricht; aber wohl 'chut er dran’fich - 
zu demuͤthigen, wenn ermit ih r zuſanimen teift, 
Sie hat eigenthuͤmliches Licht, und er nur ge⸗ 


ſelbſt feine Grosmuth‘, feihe Freundlichkeit, fine 


| Bruderliebe ? — glaubt mir, bebitft'’dr- ur des 


florentinifchen Goldes nichts fein Purpurhut wi 
ze ſichet zu Rom geblieben. Sin einer Bianka | 
find zehn folche Kardinäle begraben.’’' Alle gaben 
dem Sprecher recht, und ich ſchlich inlch davon, 

| m 


” x 
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| um ben Unwillen nicht merken zu laffen, de ie 
mir auffieg. 


gerd. (der ganz a und nachdenkentvol 
einige UAugenblicke auf und niebergebt. dann halb 
ser fi.) Sie die Sonne und ich nur der Mond? 

— Zehn in einer ? Viel; ſehr viel, und fehr 
‚ ſamabuch· 


Mondr. (om fi.) Es ſcheint, daß der Euns 
Se zünden wolle. 


- gerd. (mit eutſchlohßnem Tone.) Per sen! 
Nein! — (Mit wieder heitrer Miene und Stim⸗ 
me). Ha, ih Thor, der ich ben Beſtandtheilen 
‚ .biefer dargebotnen Arzney erft muͤhſam nachdenke, 
da ich doch deu Arzt, dex fie bereitet, und auch 
feine Kurart kennen folltel — MWondragone. was 
du mis. dg erzählte, bu magft es nun wirklich 
gehdrt, oder nur erdacht haben ; glaube mir, «6 
haͤlt mich doch wicht ab, Dianken für.die Kron’ - 
ihres Geſchlechts zu achten; reizt mich wur ſtaͤr⸗ 
ker noch zu verſechen „ 0b dieſe Krone nicht fiev⸗ 
wilig 
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. wiltig@bie meinige zu werben Luft hätte, Hat fie 
es, odann herunter, herunter mit Stanzen! Her⸗ 
“unter zur Holle , es ſey im ofinen Kriege, oder 
im Hinterhalte. 


Mondr,. Und Eure Durchlaucht vergeffen 
jene Fünftliche Keufchheit , deren Bianka jederzeit | 
fich ruͤhmte, jederzeit fo paſſend bediente; die eben 
den Groöherzog für einen fo hohen Preis zu kau⸗ 
fen zwang, was er geringsz nicht erhalten konnte. 


Serd, (flolz.) Bin ih Franz? Ein halbweib⸗ 
licher Main? — Laß jest ſehn, ob es Schmeich⸗ 
lee waren, bie fo oft meine Geſtalt erhuben? 
Schmeichler, Die — wie bu felber thateſt — mei⸗ 
nen Geifk auf jenes Unkoſten rüpmten? — Da, 
bey Gott, ih muß um ihre Liebe werben, und 
follte morgen fchon mein Kopf auf Glorenzens 
böchfter Zinn ſtecken, und mein übriger Körper in 
® tiefer Eee ſich baden. — Leb wohl, Mondrago⸗ 
ne, für heut. Es iſt ſchon ſpaͤt. Bald will ich 
dich wieder rufen laſſen. Thu indeß dein mögliche 
Sönfte Samml, 3 ſtes 


5 j 
flet mie Herzen zu geistumen; ic will wenigfiens 
auch bey einem diefer Herzen Feine mis mögliche 
Mühe ſparen. J 
| (ab.) 


Mondragone (allein.) 
- Mar dad ein raum, den zu ihren Zeitver⸗ 
treib die Holle mir ſchickte — Iſt es wahr, 
was ich hoͤrte, und doch noch lieber waͤhnen moͤch⸗ 
te nicht gehoͤrt zu haben? Fit Bianka, iſt dieſe 
verdammte Capello der Fels, an dem mein Schiff 
durchaus ſtranden ſoll und muß? — Auch Ferdi⸗ 
nand von ihr etobert! Er, der tauſendfache Ur⸗ 
ſache fie zu haſſen hätte, wenigſtens fie zu Haben 
glaubte, kommt, ficht fie, und faͤlt auch am ers 
ſten Tag’ in ihre Schlinge. — (kleine Pauſe) Ha, 
nun fehlte nichts, als daß feine tolle Liebe Auf⸗ 
munterung faͤnde; daß nur einer ihrer‘ Blicke freunds 
lich auf ihn fiele; und er opferte mich dann mit . 


Freuden auf; lachte, wenn man mic folterte , Ä 


and fcherzte, wenn er mich aufknuͤpfen ſaͤhe. — 
Was thu ich nun? Soll ich Raͤnke hervorſuchen ? 
Brieie von dies⸗ und jenſeits ſchmieden » ss 


au⸗ 
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Alltags Liſt! Und wie kim’ ich auch an Bianken? 
wie an den Kardinal? Iſt nicht jest ſchon dieſer 
Leztre mißtrauiſch genug gegen mich? s -» Und 
wenn ich nun Franzen vor der geilen Begierde feis 
nes Bruders warnte? wenn ich diesmal ein red⸗ 
licher Verraͤther waͤre ? — Freylich ein leichterer 
Weg! Und doch nur der Weg der Vgzweifluug! 
Daun wär’ ed mit Ferdinand vahin auf immer. — 
(längre Paufe) Nein, nein! gehn will ich die 
Sache laſſen, will nicht cher Vorkehrung treffen, 
bis die Noch wirklich da if. Es ift freylich ein 
lächerlih Ding um Frauen Treue und Weis 
berteufch heit; aber doch müßt" es fonderbar 
zugehn, wenn diejenige, die. des Regenten Gelieb⸗ 
te zu ſeyn vetſchmaͤhte, jezt die Geliebte eines 
juͤngern Bruderd wurde! eines Bruders, den fie 
baffen muß! — Seys dantı , du bruͤchiges Qlatts 
eiß weiblicher Tugend! ich traue- dir dieemalz; 
hoffe, daß du ſelbſt vielleicht mir den Weg zur 
belohnten Argliſt leicht und eben machen ſollſt! 
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— —— 
(Zwey Tage dranf; Biankens Gemach.) 
| Bianka. Julie, - 
Bianka, Da weAßt es alfo ganz gewiß, daß 
niemand und beborchen Tau ? 


Jul. Cam gewiß ‚ee: müßte denn durch 
dreyfach verſchloßne Thuͤren dringen, 


vBianka. Go fonm dann, und ſeze dich ne⸗ 
ben mir! — (fie ſchmerzhaft bey der Hand eis 
greifend.) D meine Julie, jet af erlenn ich, 
daß es eine Art von Kummer giebt, die der Ver⸗ 
ſchwiegenheit ſelbſt zu verbergen unmoͤglich fiele. 
Mein Hetze muͤßte zerſpringen, kdnnt' ich ihm 
Richt gegen irgend Jemand Luft machen. 


"Sul, (erfchrocken.) Um Gottes willen! Was 
iſt Ihnen wieberfahren , guädigfle Frau? Ich bin 
ſo verwoͤhnt, an die Gelaſſenheit in Ihrem 
Betragen, daB ich bey dieſem ſchmerzhaften Tom’ 
im voraus zittere. Sie fcheinen mir bewegter als 
jemals. 


Bian⸗ 








— \ —W 
Pe | 

Bianka. Bewegter ats jemals! : Du haſt 
Mecht. — Entſinnſt du dich meiner nenlichen Ver⸗ 
muthung vom Haß des Kardinals gegen mich ? | 


Jul. Wohl entfinn’ ich mich ? Aber wodurch 
Konnte dieſer Haß ſich neuerdings geaͤuſſert haben ? 
Er ſcheint ja die Dienfigefliffenheit ſelbſt zu ſeyn. 


Bianka. O dag er mich baßte, ſtaͤrker als 
Feuer und Waſſer, Tag und Nacht ſich haſſen. 
Aber -diefee Pflichtvergeßne — Sulie, dieſer 
pflichtvergeßne liebt mich. 


Jul. Eure Durchlaucht .s 


Bianka. Starr, wie du willſt! Ich erſtarrte 
noch mehr, als ich dies ſchaͤndliche Geheimniß 
enthuͤllte; als vor mir ſich auſdeckte fein laſter⸗ 
hafter Wunſch, ſelbſt feine freole Hoffnungs 
als der Druck ſeiner Hand, ſo oft er die meinige 
zu beruͤhren Gelegenheit fand, — als dad Zeuer 
in feinem Auge, fo oft Franz auch auf Sekunden 
‚nur den Rüden wandte — ale die Lobederhebuns 
gen, mit denen. er unabläffig mich Überhäufte,, 


33° =) 


ſich Heute morgen durch dies Briefchen auftfärs 
ten, das er ſelbſt im meine Hand mir druͤckte. — 


Jul. Wie, ein frmlicher Liebesbrief Er 
ſelbſt deſſen Befleller ? un 


Bianka. Ja wohl eines ſchaͤndlichen Gewer⸗ 
bes ſchaͤndlicher Beſteller Und wenn du vollends 
ihn = s (fie will.ihr Bier den Brief zu lefen geben, 
beſinnt fich aber: fihnel] eines andern.) Doch nein, 
ben Antrag felbſt ‚Tonne. ich hir geftehn; aber. die 
Frechheit, mit der er. von feiner Liebe, als yon 
der erlaubteften Sache fpricht. von ber Grdfe feis 
ner Glut, und ſelbſt von ben Bortbheilen einer 
folhen Eintracht. — kanſt du dir etwas uns 
finniger6 als folch ein’ Eintracht denken ? — Nein, 
Julie, nein, diefe Frechheit ift zu zuͤgellos, ala 
Daß ich fie noch irgend Jemand zeigen könnte; und 
ich verwänfche den Tag, an dem ich folch eine 
Veſchimpfung erleben mußte! 


Jul. Ein Umpille, guädigfke Frau , ber he 
ver Seele mehr Ehre macht, ald mein Mund — 
und hätt’ er fiebenfache Kraft der Sprache — je 

auds 
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- guszubrädten., verubgte: —- gher erlanlen Mic, 
daß ich, wenigſtens nicht die bittse Befdhimpfe 
fung in ſolch einem Blutag, ‚finde, hie. Ent 
Durchl. drinnen ſuchen. Srehelhaft ift des Saw 
dinals Aunſch uud Heffenng allerdigs. Med 
das Gefolge weiblicher. Schoͤrheit befand ja et 
aus Bewunderung und Maͤnnerliebe. ‚Nur zu oft 
vergißt dieſe leztre frevlich was Anſtand und 
Pit ee 


Blianka. ESchweig, Füneig ‚ reidige Sohfle 
ein! Ich kdnut auch dich haſſen, hofft ich nicht, 
‚daß ed. nur Mitleid wäre, was fo undberlegt dich 
‚reden macht: , Nie, fo weit ich mein Lehen I durch⸗ 
denken Tan, erlitt ich eine Krankung, wie diehß· 
Da nicht, als ih in Vonadenturis Hanfe — 
ach noch jezt gedenkt mein Herz deſſen mit Eut⸗ 
zuͤcken — die niedrigſte Handarbeit willig uͤber⸗ 
nahm! Selbſt da nicht, als Mondragone mir den 
ſchimpflichen Vorſchlag that, die Beyſchlaͤferin 
meines jezigen Gemahls zu werden. Denn deries 
nige, in deſſen Namen er ſprach, war wenigſtens 
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qmein Birk, ich Die Gattin eined Unpetrenen, und | 


für tauſende meines Sleichen die hoͤchſte Ehre, 
khas' mir Beſchimpfung daͤuchte. — Mer jezt? 
jezt? — D des nichtigen druͤcenden Schimmers 
einer Furflenwuͤrde, die ſelbſt vor Antraͤgen ſolcher 
Schanude meine Tugend nicht ſichern San! 


Jul. Mas fiehn Sie aber an, fich Ihrem 
Gemahl ‚zu entdecken ? In feinen Haͤnden iſt ja 
dieſer treuloſe Bruder. 


Bianka. Und bleib: doch, troz dieſer Tren⸗ 
loſigkeit, neh Bruder — Ja, ja, ich kenne 
Franzen. Seiner Sanftmuth ohngeachtet, wird? 
er Frevel von dieſer Seite her nicht ungeahndet 


Yaffen; und wenn ich ehmals ſchon der Zwietracht 


Saamen unter diefen Bruͤdern auszuftreum mich 
febeute, nie koͤnnt id) > s g einen Blick in diefen 
Brief, auf diefe Vorfehläge , uud der milde Franz 
würde werden, wos fein Vater war; würde die 
Etiinme des Bluts vergeffen, und nur auf die 
Etimnte der Rad und Gerechtigkeit him 
— Nein Julie, noch ift mir's unmdglich zu Mits 
| tela 


| 
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teln dieſer Art meine Zuflucht gu. nehmen; noch 
voll ich meiner eignen ſchwachen Grimme, ® 
wenig Zutraum ich auf ſolche fee, nich bedienen, 


am diefen MWolläftling zum Pfade feiner Pflicht 


zurecht zu weiſen, und du ſelbſt, Julie, du leli 
mußt mir dabey Gchälfr ſeyn. 
Jul. ZT Wie das 

Bianka, Werbirg dich morgen friß in das 


Seid eines Yünglinge , und uͤberbring ihm Diele 
Antwort! ( Ihe einem Brief hinreichend.) 


zul " Nichts leichter als das ! Aber fan meis 
ne exleuchtete Fuͤrſtin bey Ihrer ſonſt ſo bewaͤhr⸗ 


tn Menſchenkenntniß boflen. daß ein bloler 


Briet dieſen Laſterhaften umſchmelzen, oder ihr 


| ſelbſt Ruhe vor ſeinen Auſchlaͤgen verſchaffen wer⸗ 


te? — Iſt dieſer Brief mit der liebevollen Sanft⸗ 
muth eines Engeld — jenem Hauptzug in Bian⸗ | 
kens Karalier! — geſchrieben, ſo wird der freufe 
gerdinand nur deſto gewiſſer auf Nachgiebigfeit 
gechuen , oder wird wenigftend glüender noch bie 
Gerteoträfte Eurer Duichl. bewundern. 
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Sianka. Wenn ich nun aber in einem Tome 
geſchrieben hätte, ernſt er, als alles war, was 
ich jemals. ſagt' oder ſchrieb. Ä 





Jul. So wird dieſer Ton zur Rache, zui 
Verlaͤumdung, zu ſchaͤndlichen Raͤnken den Ver⸗ 
wegnen auffordern; wird — o das fuͤhlt meine 
Fuͤrſtin beſſer dann ich! — wird unit auf.ieden 
Gall fen. 


Bianka (die Achfel suchen. Basıtöeiw 
lich freylich, doch noch nicht gewiß! — Weißt 
du nicht, daß Lobgeſaͤnge der Unmuͤn dige en des 
Himmels fügtes Loblied, und Maasregeln f ch wa⸗ 
che r Weri zeu ge oft feiner Pläne ficherfte Trieb⸗ 
feder fi find. — Selbſt, wenn es nichts nuͤzt; 
wenn es fe abet fogar; ic) win meine Seele we⸗ 
nigſtens retten; will thun, was ich vermag. 
ueberbring diefen Vrief ihm morgen fruh! 

Zul, Sch gehorche Eurer Durchl. Befehl; 
— (vor ſich) aber wahrlich nichts mehr als die 
Maffen einer Stednadel um einen Ehrem 


ſchaͤnder von fich abzuhalten! . . 7. 
oo. | (Don 


N — 


. 
Wondragoninh mungen) ., 
Mondragone, Moſello (in Miechilns wu 
Bandit.) . 


mondr. Wie ich dir ſchon gefagt habe, 
Burſche; ich will ſogleich zum Kardinal hingehn; 
ſchon zweymal hat er nach mir geſendet, und ich 
errathe ſchon, warum7 "Du trittſt immittelft 
an den bewußten Plaß, grad feiner Wohnung ges 
gen über, -und gieb Acht. Komm ich Yin ein 
Zenfter , eb ſey des Vorſaals ober Zimmers,’ hufl’ 
ich fo (indem er huſiet) und zieh ich mein woiſſes 

Schnupftuch heraus, fo iſt geſchehn, was ich 
vermuthete, und Ferdinand nimmts ‚auf . wie — 
er foll. Dann eile an den beflimmten Ort, und 
ſuch bie Gefellfchaft nach Belieben dir aus. Wie 
‚bende, ‚ dent’ ich, werben dann dald nachfommen; R 
and du hebſt dein Beipräh an, 


Moſ. Gut. 


r 
8 


Monde, 
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Mondr. Yun gieb Acht, wie wir hereintre⸗ 
ten! Bang ia an, fo bald bu un fie, noch | 

eh wir dich hören koͤnnen. 

u Moſ. Recht gut. 

Mondr. Was du fagen ſollſt, weißt du 
doch noch? 

Moſ. enigſtens wär es bas erfiemal in 
wmeivem Leben, wenn ich zweymal eine Rolle mir 
fon Hefe . 

Mondr. Usb wirft fie auch braun fpieln? 

"Mol. Das Hoff’ ich! Hab’ ja ſchon Burgen. 
abgefchnitten, und füllte wicht Ligen koͤnnen? 

mondr. Kein Schluß, der gile! Denn mein 

Seel, mich binkt, daß jenes oft leichter noch als 

dieſes ſey. | 

Waoſ. Mies faut, Sigyor! —. Der Menſch 

muß überall ſich müben .„ wenn er itgendwo ſein 

Brodt ehrlich und redlich verdienen will, — 

(kächelnd) Aber freylich ift Unwährbeit eine 


Wän, ‚ über deren Werth und Schwuͤrigkeit ſich 
in 


2 





oz 365 


tn Eurem Poflen„ Gignor, richtiger als in dem 
nreinigen urcheilen laͤßt. 


Mondr. Wie Purſche, du haͤtteſt wohl gt 
Stolz genug dic) mit mir zu vergleichen? 


Moſ. O nein, denn eben daun hätt’ ich des 
Skolzes nicht genug: Wir Brovos brauchen 
: aur dad Geld von Herrn eurer Art; ihr braucht 
uns ſelbſt. — Keinen Groll, kein unwilliges 
Geſicht, Signor! Ich geh, um meine Schuldig⸗ 
keit zu thun, und wer die erfuͤllt, kan wohl auch 
jeguweilen ein freyes wahres Woͤrtchen dazwiſchen 
reden. (ab.) 
mMondr. Der Babe! ai. Aber laßt es und 
machen, wies Juͤrſten zu thun gewohnt ſind, 
ſchweigen ſo lang wir ihn brauchen — ihn weg⸗ 
werfen, wenn dieſes aufhoͤrt. — Mach der Uhr 
ſehend.) Hat Zerdinand num lange genug gewar⸗ 
ter? lang genug gefühlt, daß er eigentlich nichts 
ohne mich iſt? — Auf hin zu ihm, und bie Mies 
ne fprimge „ die ich ſchon laͤngſt bereitete ! 


(Ges 








tt. 
(Gemach des Kardinals.) - 
Berdinand, mondragone » (der fo eben here | 
eintritt.) | 
Serd, (ihm ein paar Schritt entgegen eilend.) 


D Moeudragone, Moudragone, in welchem Wins : 
bel der Erde ſteckſt du? 


Mondr. Verzeihn Eure Eminenz, ich war 

nur fo eben # » » | 
Serd. (ungeduldig) Sey's, wo du willſt! Ich 
glaub ed auch ungehört; bin froh, daß ich nuf 
endlich dich habe. — Ach, Sreund, weißt du, 
wie du mich finden ? Ä 
Mondr, Wenn ich nach dielem Ton, had 
der Art, wie Eure Eminenz mich fuchen lieffen, 
” und nach der gewöhnlichen Urt der Sürften, bie 
immer nur Im Notbfa ll uns rufen laffen, fchliefe 
ſen darf; (0 beſorg' ich faſt, ich tteff' Eure Emis 
nenz In einiger Verlegenheit, 
u Seid, 


s 


- 
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on ap? 
Zerd. O fprich lieber in Verzweiflung! 
— Prophet des Unglüds, deine Vorherverkuͤndi⸗ 
gung ift eingetroffen. Schon glaubt’ ich deiner 
fpotien zu Ebnnen ; traͤumte mich den Gipfel mei⸗ 
nes Gluͤcks fchon nahe; und fiehe! meine Hoffe . 
nung ift zertruͤmmert, mei Herz zerriffen auf 
Anmer, | 

Wondr. Sch bedaure; und doch weiß ich noch 
nicht recht, wovon Eure Eminenz ſprechen; von 
den Plaͤnen des Ehrgeizes oder der Liebe? 


Serd.. Daß du noch zweifelhaft dich anſtel⸗ 
len kanſt! — Fuͤllte nicht ſchon, ih zum 
leztenmale dich ſah, Liebe fuͤr Biaukeñ meine gan⸗ 
ze Seele? Glaubſt du mich fo ſchnell verändert? 
Hilft du es für meine Art, irgend einen meiner 
Pläne anverfucht führen zu laſſen. 





Mondr. Sch würde fd etwas mich nicht uns 
terfangen , hätt” ich nicht bereit® fchon eine aͤhn⸗ 
liche und eben fo ſchnelle Aenderung erlebt ; hätt“ 
ich nicht fchon einen der zuverſichtlichſten Pläne 
vom erften Anblid eines Paars blauer Augen zer⸗ 

truͤm⸗ 
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trummert gefehn. — Und dann, verzeißn mir Eu⸗ 
ve Eminenz; verſuchen ift gut, aber auße 
| dauern ift beſſer. 

Ferd. Ha, das fehlte mir noch, Mondra⸗ 
gone, daß Auch deine Vorwuͤrfe trüber meinen 
Geiſt ‚ md mißmuthiger meine Seele machten! — 
Jezt, Freund, jezt oder nie erwart ich beinen 
Nath und deinen Troſt; bin taub für Eigennutz 
md Ehre; din fuͤhlbar ner, für Liebe oder für 
Race der Liebe — Die ftolze Capello vers 
ſchmaͤht meine Zärtlichkeit ; verweigert mir den Er⸗ 
ſatz, den ich flatt eines geraubten Throns wenige 
ſtens für &: Herz begehrte. Meiner glüende 
ſten Liebe fezt fie alte Tugend, meine füffeften 
Schmeicheley ernite Verweife, und felbft meiner 
Hoffnung ‚in Zukuuft eih mehrer zu verfuchen 
und zu erwarten die bitterſten Drohungen entgegen. 

Mondr; (kalt.) Sagt ichs doch ! 

Serd, immer biziger werdend.) Verdammt 
fey deine Prophezeihung, und noch verdammter 


der Erfolg, ber fie sechtfertigtel — Mondragone, 
ſprich 


— 
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forich ſelbſt, in es erlaubt, daß die Tochter eis 
neh „Benezianifchen Senators fich für beleidigt 
achten will, wenn ein Fuͤrſtenſohn und ſelbſt ‚cin, 
Wurſt der Kitche feine Lieb’ ihr anträgt? Kaum . 
auf dem Groöherzoglihen Stuhl gefliegen — oder | 
gefhlichen vielmehr, hält ſie ſichs zur Schmach, 
menn.s s (er verbeißt feinen Schmerz und feine, 
Worte, und geht einigemal haſtig Im Zimmer auf 
und ab; Mondragone nuͤtzt einen diefer Zwiſchen⸗ 
raͤume, geht ans Feuſter, und ‚giebt das verabres, 
dete Zeichen; der Kardinal hebt endlich mit geaͤn⸗ 
dertem Zone: an.) Abſcheulich und doch nur zu ge⸗ 
ib, anglaublich zwar, aber darum nicht 
minder wahr! Sich, Mondragone, felbit diefe 
fidrrifche Tugend, diefer fresle Ton ihres Abſa⸗ 
gebriefes, dieſer beleibigende Stolz ach, er bes 
leidige mich nicht, er verwundet mich nur 
noch tiefer, — — Wie? Was? Was sienuft du, 
was ſagſt du daya 2: | 


Mondr. (mit auſcheinendem Mileiden die 
uchſeln zuckend.) Kau ich etwas dazu fagen ? 


Bänfteßammi Ma: "derd 
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BZerd. Nicht? — Nicht einmal ein Werts 
chen? Willſt du fuͤr mich eben ſo arm am heil⸗ 
ſamen Rathe; als Bianka an gutem Wil⸗ 
Len ſeyn? — Nein, Mondtagone ‚ich weis, du 
biſt reich an Hilfsmitteln und Erfindung ; vers 
einft Vernunft mit Erfahrung, Liſt mit Man: 
ſchenkenntnißz; o ich beſchtodte Dich, men du je‘ 
. mein Freund wareſt, fo nüße jeneneidenäwerthen 

Kräfte jezt zu meinem Bellen. — - Du fchnteichels 
| teft mir ſonſt mit deiner Ergebenheit; wolkteft ein 
Fuͤrſtenthum mir erwerben; o nur eine Nacht om 
Biankens Buſen iſt mehr als ganz Toskana werth; 
und ihr Beſiz? — fieh und gienge der Weg gu: 
ihm über Vaters Grab und Bruder Hals; dam’ 
nerte hinter mir der Bannſttal des Pabſtes, zu 
meiner Seite der Aufruhr eines wuͤtenden Pobels 
in meinem Herze die Stimme des Gewiſſens, ich 
wollte laͤchelnd alle dieſe Schreyer und dieſe Dons 
“ner uͤberhoͤren. Nur hilf mir gu dieſem Beſtz! 

Mondr. (für fi.) Eh ein Muͤhlſtein an meis 
* Hals, und vort mit mir ins tiefite Meer ! 

— Caut.) 


| — ge 

— (Bant.) Wahrtlich, Eure Eminenz, je mehr Id 
der Sache nachdenke, je unmdglicher, = 

Serd. Dnedn, nein, Mondragone; ich hielt 

es oft_für Ungereimtheit, wenn Ich. hörtes Den 

Menfchen fey nichts unmbglid,t. kat 


möcht’ ich gern, meines Nuzens halber » heilige 


daran glauben als an ale "Lehren der Kicche, = 

Noch einmal, Mondiagone, du kennſt die Melt, 
und ich müßte fehr mich täufchen, wenn du nicht 
auch die Weiber kennteſt. — Sle find Feſtun⸗ 
gen, dezwingdar auf meht als einer Seite, durch 
meht als eine Gattung | don Waffen; bald durch 
Ueberraſchung und Ale j bald durch „Schmels 
cheley und Geſchenke. O ſorich, ſprich Mon⸗ 
dragone, auf welche Wer fit ich's angreiffen, um 
diefe unbezwinglich ſcheinenet Tugend’ zu Befläre 


men , zu erfliigen? — Gey du miein Lihitophel, 


und ich will folgſamer für deinen vr als Abſa⸗ 
ion ſeyn. 


Mondr. Aerdinzd ziebt ed der Merelcha⸗ 
iiten yes in Ungeiffe und doch fͤrcht ich, 


Aa 4 duͤrf⸗ | 
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daͤrfte jedes der ſouſt bekannten” Mittel hier ver 
gebens ſeyn — (mit den Achſeln zudend:) Srey 
lich wenn’$ nicht ſchon fo ruchtber waͤre = » 


Serd. betreten.) Rachibari Wie? Was if 
achtbar 2.. ge Par 


Mondr. (gang gelafen.) "Han, , was fonf, 
ald , worüber fo eben Eure Eminenz geklagt ha⸗ 
ben. Ihre Liebe, und Bianlens Strenge, 


Serd. (immer eiflaunter.) Died mie 
Und für. wen? - 


Mondr. Sur wen? zar ganz Slorenz und 
vieleicht auch balẽ für Zrälien. | 


Set. Menfch das Ms du! Du ſelbſt biſt 
st, und ‚einzige, .; der es aus meinen 
Mund erfaͤhrt. ; “ I. 

mondr. Aus Enrer Emineng Munde — 
o wer zweifelt daran? Aber mein Fuͤrſt glaubt doc 
nicht, daß dasjenige, was ich Hier erfuhr. mei⸗ 
nem Obis ſo ganz etwas neues gerpgien.den ? Wabr 

BR ar“ lich, 
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lich die Sonue war noch fern vom Mittage; und 
ich wußte bereits uch / den Heinften Umſtaud vom 
dem Entſchluß der Grosherzogin. Ja ſo eben 
komm ·ich aus einem dffentlichen Hauſe, der ges 
wöhnlichen Ort für meine Raufcherengn, wo Bian⸗ 
kens Tugend das Lob auf aller Zungen, Eurer 
Eminenz Begier und Anſchlag das Hohngelaͤchter 
aller Wizlinge war; wo's Burſchen gab, die ſo⸗ 
gar Abſchriften von jener Geſezpredigt geſehn ha⸗ 
hen wollten . welche die. tugendhafte Furſtin Ih⸗ 
nen. ſchritzlich zugefandt baue. | 


Ferd. Ch vor den Kopf ſchlagend.) rn bey 
meinem Leben, du hift kein Menſch? du. bift Gas 
tans Sprachrohr nur! ( Er ſizt forachlod mit uns - 
tergeſtuͤztem, verdecktem Haupt eine geraume Zeit, 
und fpringt bann plözlich mit fürchterlichem Grimm 
empor:) Rein, ueip! ed. fan nicht ſeyn! Schaͤnd⸗ 
licher Luͤgner, mit biefen Haͤnden erbrodl’ ich 
dich, wenn ich. beine Falſchheit entdecke; und daß 
werd' ich, gewiß dab werd! Ih! — — | 


. a a 3 | Mondr. 


} 


874 u 


mMaendr. (gan gelefien.) So fen ein- Pfahl 
mein. Parsbebeite., und der Bauch der Reben nein 
Grabmal... 


Serd.. Ich das Maͤhrchen der Stadt T Id 
von Bianken ſelbſt dazu gemacht? = Nimmer 
mehr! Sie ſchwur mir fo theneg im ihrem Briefe, 
daß Feine Menſchen Auge den meinigen geſehn 
babe, keiües den ihrigen ſehn ſolle. — Sie Tau 
granfam ſeyn, kalt, liſtig, unempfindlich; aber 
fie iſt nicht Betruͤgerin, noch boehaft. 


Mondr. Und wer ſagt das von ihr? Aber 
fie IM Fürftin und Weib; als jene muß fie ie 
gend eine Bertrante haben, als dieſe Fan fie alles 

eher, denn — ſchweigen; fihmeigen ven einer 

Liebeserklärung, und von bein-grofen Opfer 
: fie verſchmaͤbt zu haben) — Gin einziges Wort | 
zu einer ihrer Dienerinnen, eine einzige Miene 
gegen denjenigen, bem fie ueberbeingnng De Brie⸗ 
fes anbefohl, konnte Grund genug gem Wer 
dachte geben, dem Die Ausforſchung dann 
sur allzugluͤclich folgte. Durch ſtechen laßt 

| | . ein 


. 


⸗ 





u ein Damm fich leicht; aber nachmals ſeine E r⸗ 
gieſſung hindern, iſt ein Wert der Unmöge \ 
lichkeit, 


| Serd. (mit dem Kopf ſchuͤttelnd. y Nimmers 

We: Ninmermebr | Sranz lollte meine abſicht 
kennen, und ich lebte noch? ich taſtete hier ficher 
in ſeiner Reſidenz, in ſeinem Echloſſe? 


— 


Monde Wiſſen Eure Eminenz gewiß, wie 
lange dieſe Sicherheit noch dauern werde? Oder 
iſt es ſo ausgemacht, daß auch der Fuͤrſt fehon 
wiſſen muͤſſe, was manchem feiner Unterthanen 
laͤngſt kein Geheinmiß mehr iſt? Wie? Wenn 
nun eben durch die dritte pierte — oder hünderts 
ſte Hand Biauka an ihn bringen wollte, was fie 
aus Beſcheidenheit felbft verfchwieg? — Kange 
glimmt oft die Lunte des Minirers , eh fie den 
Pulvervorrath erreicht, und den Boden umwuͤhlt. 
Zange » » s: Dad) wozu diefe Einwuͤrf und Wis 
derlegungen ?. Verſagt mein Hetr feinen Glauben 
„meinen 9 Worten „fo. komm' gr ;-fm hoͤr er felbft , 
was id hörte; +4 -möäßte ſonderbar zugehn, wenn 
' Ya das 


. a — 


das Geſoraͤch immittelſt ſich ſchon eo das 
Yon hätte, 


Serd, Mitkommen? Ih? Yet? — (nach 
einer Heinen Pauſe, entfchloffen.) Ya, das wi 
ich; will mich unkenntlich machen, noch wir 

du; will mit eignen Ohren = : Mondragpne, wenn 
ichs fo finde; — ſchon beym Gedanken gluͤht 
mein. Her; wie Metall tm Geuerofen ; was werd 
ich empfinden , wenn Ich wirklich ⸗ Schaͤnd⸗ 
ih! Treulos! Aber ich will mich überzeugen das 
von ! Bleib du bier einftweilen,, bis ich, waß bald 
aeſchehn un ſoll, mich umgekleidet babe, 
* 
(Deffentliches Kafftehaus). 
. Menge von Spiel und Trinktiſchen, unter ben 
Saſten mitten inne, aber verkleidet, Serbinand 
+ and Mondtagone, 
. Serb, | (halblaut zu Mondragene) Ob es 
nicht iſt, wis ich dachte! Schon an dien Tiſchen 








! 
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herum, und noch kein Wort gehbrt, das dabin 
zielte, — (bitter-) Wahelich, deine herrliche Nach⸗ 
sicht verdient meinen waͤrmſten Dank. Ich em. 
rath' ihre Abſicht volllommen und werde fie zu 
ſchaͤzen wiffen, \ 


WMaondr. (mit äufferfier Kälte.) Kaum! Denn 

| ich fehe freulich, daß Eure Eminenz für meine , 
Erfindung halten, was die lautre Wahrheit‘ 
iſt. Auch mich wundert dies Stillſchweigen jezt; 
aber fo ganz unerflärlich iſt es noch nicht; man 
ſpricht ſich ja wohl auf, 


Serd, (immer ſtutziger.) Man ſpricht ſich aus? 
He meynſt du daB? Haͤltſt du mich für einen 
Gegenſtand, den man nicht einmal langer Rede 
würdig achtet ? für einen Glenden , deſſen Tugen⸗ 
Den und Febler man mit wenigen Worten binwirft, 
und dann feines ganzen Daſeyns vergißt? — 
Vortrefflich! vortrefflich! Sich. ausſpreche n? 
Mondragone, ich rathe bir, rer weinen 3org 
nicht, 


Ans Won 
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Mondr. Wahrlich, ih fuͤhl's, daß er wer 
nigftens leicht gereizt werben kan. Eure Eminenz 


| finden Bedeutungen in meinen Worten ‚ beren Sinn 


tiefer verſteckt liegen muß, als ein Senfbley reicht, 
fo tief, daß ich ihn felbit nicht fpüre, — Ueber⸗ 
dies find wir noch lange nicht ganz herum; ha⸗ 


ben noch⸗⸗ Cplöslich ſtutzend und nach der einen 


Seite Hin, als vernähm’ er etwas, horchend) 


Wie? Irrt ih mich? — Eurer Eminenz Namen? 


- 


Der Name Bianfa ? — Erlauben Sie mir nur 
einen Augenblick > » nur ein kleineres Naͤhergehn; 
ich bin fogleich wieder bey Ihnen. (An einen 
entferntern Tiſch gehend.) 


Zerd. (für fich.) Geh, und komm meinethal⸗ 


ben nie zuruͤck! Wahrlich, ſchon fang’ ich an dies 


Kamäleon zu haſſen, das anders außfieht, wenn 
der Wind aus Süden, nub anderd , wenn er aus 


Norden bläst. — D Bianka, Bianka, daß du 


hdren, daß du fuͤhlen wollteſt; wie gern ⸗⸗ 


Eure Eminenz, mit mir! Werd’ ich nun länger 


Mondr. (zuruͤkkehrend.) Mit mir dorthin , 


wo 
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: acıh Blgner geſcholten, fo ſpanne man morgen 


fruͤh vier raſche Roffe an meine Fig’ und Arme, 


und mache dann nach jeder Himmelsgegend zu 
ſich einen Luſtritt 


Gerd. Chef) ie es wäre wirluch J 





Wondr. Mit mir, Eure Eminenz! Ihr eig⸗ 
nes Ohr fen Zeuge, daß man allerdings nach 
nicht ſich ausgeiprochen habe, 

(Er führt ihn and Aufferfle Ende des 
Saals, wo an eineg Tiſche Mofello 
nebſt vier bis fünf andern Bäften, 
alle vom Mittelftande, ft, mehrere 

 Stäbfe ſtehen ledig am Tiſch; Mon⸗ 
dyngone und Serdinand nehmen” 
Pla; daran, | 





Erſter gior. Alſo eine formliche Riebeberkiäs 
rung an die Grosherzogin? | 
Woſ. Eine formliche! 

Eeſter glor. Und von ihr obfehldgige nt⸗ 


wort ? En Se 
. . mo 


2 
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:  Mof. Mbfchlägigt Un das noch ſditalicher! 


Zweyt. Slor. Aber bedenkt ihr auch, Greuib, 
was ihr ba fagt ? Sollt's wohl möglich feon, daß 
ber Kardinal ſich fo vergienge? \ 


Moſ. Miglih? — Ha! Ha! Ha! Und 
warum das nicht? Giebts flärkere Begierden als 
‚ Bisjenigen , welche unter den Purpurhuͤten niften ? 
— Der iſt, am einen Mann zu reizen, ante 
BkRir nicht ſchoͤn genug? . 


Pritter Slor, Sie wid’ unfre Fuͤrſtin nicht 
fon, wenn fie das nicht wäre ! j 


Erſter Flor. Auch ſieht man es dieſem Serbis J 
hand allerdings gleich an Ungen an, daß er kein 
Heiliger ſeyn mag. 


Moſ. Ja wohl, thut man das Glaubt mir, 
bie ganze Ausſoͤhnung war ein Spiegelgefechte — 
aller Vertrag dabey ſo glaubwürdig, wie ber 
Schwur eined Weibes, bie wenn bie erften We⸗ 
hen eintreten , betheuert , nie wieder bey einem 


Wanne zu ſchlafen. — Zerdinand war nie Frans 
‘ zenus 








I) 


zens Freund. Freylich follte man denken, daß er 
noch lieher nach feinem Fuͤrſt eut h u m als ſei⸗ 
net Gemahlin Belieben fröge ; aber fo gehto! 
Mit. dem Kleinen fängt man an, und ſchreitet 
dan zum Grbiern fort. m 


? 


Eautes Gelächter, der Kardinal beißt 
| in die ippe ; ; Mondragone ganz kalt.) 


Mondr. Nur daß man oft über dieſem Sie 
mern das Grbfere felbit verliert, | 


vierter Flor. Wohl erinnert! Denn der 
Kardinal wirklich fo etwas fich gehfifen laffen , 
fe ift es der Geluſt eines Eleineh Knaben, der 
nad) allem, was er ſieht, ſogleich ſeine Hand 
ausſtrecki, aber auch oft, verdieniermaſen einen 
derben Schlag auf dieſe Hand erhält. 


Ferd. (leife zu Mondragonee) Verräther ! 
Mondr. Merfieinig, mei Bi „Verſtel⸗ 
fung bier ! | 


Zweyter Flor. Und eben deshalb glaube ich 
bie ganze Geſchichte noch nicht, Sollt' ein Kardi⸗ 
| nal 
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mal Ferdicand fb ganz nicht verſtehn, was zu fer. 
nem Nuten dient # — Sollt' er eines einzigen: 


froßen, und noch dazu fo ungewiffen Mugenblids 


halber, alles zu verlieren wagen? Wille die weit⸗ 
läuftigen Entwürfe, die er muihmaslich fuͤhren 
mag? — Maͤhrchen! Maͤhrchen! Und nichts. 


mehr! — Meoher, habt Ihr Diele Nachricht, 
Freund, wenn wir fie euch. glauben wollen. 


Moſ. Hal ha! Hal -hättet ein Staͤudchen 


eher da ſeyn ſollen, und ihr wuͤrdet wenigftend 
an zehn Tiſchen davon haben ſprechen hoͤren. 
Mondragone ſtoßt fanft und mit bedeutender Mie⸗ 
ne an. Arm des Kardinals.) Aber freylich wußten 
gewiß alle aͤbrigen es nicht aus ſo ſi chrer Que 
als ich. 


Mondr. Um Beribing, u und die iſt? . 


Moſ. (haͤmiſch laͤchelnd.) Muͤßt mich doch fie 
einen braven Dummbkopf, wohl gar fr einen plum⸗ 


pen Teutſchen halten, den. man fo geradewegs 


ausfragen Fan. Und bo, was wag ich auch 
dviel 


⸗ 
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viel bahn Habt ihr nie gehbrt, daß ein ehr⸗ 
licher Kerl fein Mädchen habe ? | 


Aule (lachend.) O jal o jal 

Mor. “ Und wend nun bies Mädchen eine 
von Biankens Kamnerbienerin wäre? Ze 

Einige, Denken tage fi das allemding. 


Met, Und wenn nun vie Oroafirfi dreyen. 
ihrer verirauteſten Dienbriunen ;” das Schreiben 
wodurch fie dem Kardinal feine Abfertigung: ers 
theilte ; borgeleſen; wenn“ſie ſolches durch eine 
von ihnen, die fich in Pagentracht verſtecken muͤſ⸗ 
fen , farspeichipft haͤtte? Wenn eben dieſer weibli⸗ 
che Geſandte meine Geliebte geweſen waͤre? Wenn 
ſie mit eignen Augen die Beftützung Er. Eminenz 
mit angeſehn; nit ein BD; zum; Doblächen 
droflicht , davon entworfen hätte? —' (Der- Kan 
dinal will aufſpringen; heſinnt fich aber wieder; 
Moſello blickt mit ſtolzem kaͤcheln herum und faͤhrt 
fort.) Nun, meine Herren? , Gelt , id bin ein 
Mautı , deſſen Kanäle nicht zu verachten ſind? 

Jene 
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Gene Schurken dort hatten aus zehnter, zwoͤlfter 
Hand , was ich aus der erſten hatte, 


Zweyter Sior, Ihr Habt Recht. . Wenn ihr 
anders richtig eure Quellen angebt e fo iſt deren 
Blaubwürdigleit allerdings nicht gering. 

Gerd, (leife zu ‚Mondragoue.)- Ich beſchwdre 
dich, komm mit; oder laͤnger duld' ichs nicht. 
Mondr. Nach nicht, mein Fuͤrſt! Es fiele 
zu ſehr auf! Verſtellung! — (laut zum, Moſello.) 
Und follte, .vond ihr wuͤße, nicht guch der Grobe 
herzog willen. 


Mof. (die Achſel zuckend.) wech! ist 
Mondt. Und es dulden? | 


‚Mofi; (pottend.) Warum Basen? die im 
glädlige Nebenbuhler duldet man wohl! € 
thut füß -fogar , wenn man fie leiden ſieht. 


Herd, (feine ganzen Kräfte zum Zwang zuſami⸗ 
mernehmend.) ber daB Bianka einen folchen 
Mann, wie der Kardinal if, fo beleidigend 
ausfchlagen kounte! | 

ſchlag Dru⸗ 
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Dritter Flor. Das wundert uch? Mic 
würde dad @egentheil befremden. Ein Franz 
wiegt doch wohl ein ganzes Regiment von Kardi⸗ 


naͤlen mit Weberfchlag auf? — Auch hat wahrlich | 


Bianka fich deshalb nicht zur Fuͤrſtin und zur ans 
gebeteten @ebieterin von uns allen aufgeſchwun⸗ 
gen, um. die Geliebte eines Prieſters zu feyn, 

Mole Spricht du doch vdllig fo, guter 
Freund, ewie fie felbft geipsochen Haben fol! — 
Mies, woranf ich nun noch neugierig bie, iſt, 
wie dieſet Mbgelopute Tanftighin fich betragen 
wird; ob verſchmerzen den Korb, ober ſich 
raͤchen. 

Ferd. (mit lauter Stimme, ) Eich rähen! 
dafür ſteh ich 

Mondr. mit dem Fuß ihn heimlich ſtoſend.) 
Dafuͤr ſtehſt du, Bruder? Mie kannſt du das? 
Was faͤllt dir ei 


Ferd. (fi faffend.) Nichts, als daß Ich 
mich Minuten jan « an feine Stelle fezte, 


Site Samml, » * Hof 
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Moſ. : Und womit fol" er fih rächen ? Hier, 
wo alles. Bianken eben ſo hoch als ihn gering 
achtet. — Laßt ihn feine Stimme wie eine Heer⸗ 
trompere erheben, umfeer Fuͤrſtin Heinftes Lifpeln 
dringt: fiärter durch. ¶ Meint ihr sin, meine 
Herren 7 

Alle (auſſer Gen) v⸗ wohl! se 
wohl! 

Vierter Flor. GEie iſt ſchoner als die Schhn⸗ 
heit milder als die Milde ſelbſt; num auch Zucht 
und Tugend ſich ald fe unzertrennlich von ihren 
Karakter bewähren. num giebt es ſicher keinen 
Slorentiner, ber für ihr Leben, in Bohlfahrt 
nicht alies thäte, | 

Brfter Slor. Zumal gegen den Kardinal! 
— Er mag immer Prinz von Geburt und 
Kardinal dur Geld geworben ſeyn; unfer 
Herr wird er fo leicht nie werden. — Recht 
thut daher unſer Grotherzog, wenn er ſchweigt, 
ſelbſt wenn ers weiß; denn ein ſolcher Seind if: 
nicht rg | 


Ferd. 
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Ferd. aufſtehend zu Mondragone.) Bleib, 
oder komm mit; ich gehe. 
Mondr. und ich folge. 
(ab.) 
0 
Ccaxzimmer des Kardinals.) 
Ferdinand. mondragone (treten herein) 
| ein Page, (der vorlenchtet.) 
— (zum Pagen.) Bir wollen lin Ä 
* | BEE ... 
Page. Eonlerh , Eure Ernten. | | 
Serd. Auch das naͤchſte Worzfmmer balte 
man ledig, und vertdugne A vor jedermann. 


Page, Sehr wohl! =; Wiſſen Eure Emineuz 
bereits, daß Ihres Bruders Durchlaucht auf mor⸗ 
gen zu einer Jagd Sie einlader ? a | 

Ferd. Daß.er und leinergagt Fee - Entferne 
dich! — (Der Page ab; der Kardinal wirft fich 
ef ein Soſa; ſchweigend ſteht vor ihm Mondra⸗ 

85a . gone; 
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gone; eine Pauſe von einigen Minuten obngefähr.) 
Iſts möglich, daß ich noch lebe? Daß ich niche: 
dad Bewußtſeyn zugleich mit der Kraft mich zu 
verſtellen verlohr: 


Mondr. Dem Himmel, Dan, daß endlich 
doch der Unmwille Eurer Durchlaucht in Worte übers 
geht. Haft beſorgt' ich einen Unfall; aus biefem 
ſtummen Gang über die Strafe; ans biefem haſti⸗ 
gen Schritt, deſen feurigen Augen — 


Serd, Ceinfallend. ) D, dab fie wahrhaft 
Zeuer wären! daß fie vertilgen Tonnten jene Brut 
von Baſilisken; und am erfien, am Iangfanıfen, 


die Schänbliche,, die nicht nur verwer fen, bie | 


auch Herfporten meine Liebe konnte; die einem 
ſolchen Geſindel meinen Namen, einer fo unvers 
dienten Verachtung meine Zärtlichkeit preis gab. 


— aber ich ſchwor ihr Mache fonder Maas und‘. 


Ziel; fo lange noch ein Funken Leben in dieſem 


Herzen, ein Gebaufe tur in diefem Kopfe webt. 
— Unausfprechlih. war die Erdfe. meiner. 


ehmaligen. Liebe für jeden: fer b.lichen- 
0 Mund; 
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Mund; die Groͤſe meines jezigen Haſſes J 
würde ſelbſt der Dämpmen Feiner auszuſpre⸗ 

chen vermögen. - . 


Mondr, Go Hör’ ich dann doch endlich . 
wieder des arofen Kofmus grofen Sohn, und nicht 
‚mehr des ſchwachen Franzens fchiwachen Bruder 
ſprechen! Wahrlich, wenn Biauken — 


Serd. Nenne mir einen Namen nicht mehr, 
der wieZieber » Schauder.mich durchdringt! Spare 
jebes unnüge Wort, jeden andern Gedanken, am 
der Kräfte deſto mehrere zur Ergrüblung meiner 
Mache beufammen zu haben ; um ihr diefer Heuchs 
lerin, dieſer giftigften aller Bunten Nattern zu 
sergelten, wie es fich ziemt. 


Mondr. Und was braucht ed dann ber Ges 
danken und der @rübeleien viel? (mit dem nach» 
druͤcklichſten Tone.) Wenn ich anders mit einem 
Fuͤrſten, werth feines Fuͤrſteuſtammes, — wenn 
ich felbft nur mit einem Manne, empfindlich bey 
der. bitterfien Kraͤnkung, die je einem Mann wies 

Sb 3 der fah · 
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derfahren tann, ſpreche, ſo up Bianka Ren 
ben, 

. Serd, Gterbei muß fie! Und o daß ſie das 
nur einmal kann. — Mondrageone, du fprichfl 
wicht nur mir einem Mann und einem Fuͤr⸗ 
ſten; da ſprichſt mit einem Medizaͤer, dem 
Ehr und Rache lieber als das Leben find. — 
Cmit grimmigem Hohnlachen.) Ha, daß ich wuͤßte 
einen Wundermann zu finden, ber aufs To d⸗ 
ten erwecken ſich verſtuͤnde, vom Ende der 
Welt her verſchrieb ich ihn mir, um tauſendmal 
meine theure Schwaͤgerin ins Leben zuruͤckzurufen, 


‚ taufend und einmal fie zu tödten. — Sieh, meis 


‚ner Fahre gröfte Hälfte geb ich hin, kdunt' ich 


in diefem Augenblid den Dolch auf Bianten 
zuͤcken; und doch felbft aufſchieben wolr ich 


bis ins Alter meine Rache, wuͤßt' ich nur da⸗ 


durch noch wintſamer fie zu machen. 


22 
d 


Mondr. Meg mit Aufſchub! Das gefchieht 


. nimmer vieleicht, was nicht Bald gefchehen kann. 


Site sit fonnenflar, daß morgen Abends ſchon 
einem 


. 
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keinem Kind" in ganz Florenz jene unglädliche, - 
C.mit Drud des Tones) von mir fo weislich be 
kaͤmpfte Liebe ein Geheinmis feyn wird ? Iſt es 
sicht ſonnenklar, daß ſelbſt der Groeherzog, — 
geſezt, er wüßte nichts Davon — doch bald es 
wiſſen muß? Nicht wahrſcheinlich, daß wenn er 
ſich verſtellt „wenigſtens nicht lange dieſe Ver⸗ 
ſtellung anhalten Tann? Muß dann nicht pein⸗ 
licher fir. Eure Eminenz dad Hierbleiben, 
nicht gefährlicher das Hiuw eggehn, nicht un⸗ 
moͤglicher der Plan der Rache werden ? — 
Jezt, weil der Haufe noch zweifelt und ſchwankt; 
jest, weil Franz noch nicht Partei ergriffen, 
Bianka durch Ihre Schwazbaftigteit, die übers 
legt genug feyn mag, unfern Untergang nur 
noch vorbereitet bat; jezt muͤſſen wir aufs 
ſchleunigſte ihr zuvorkommen; oder Verbannung 
iſt Eurer Durchlaucht Loos, und Schmach und 
Spott ſelbſt übers Grab bin noch Ihres Namens 
Erbtheil. | 

| Serd, Jezt! Jeit? — Aber wie kann ich das 
fo gauz? Was ſoll ich thun ? . 
Bb4 Mondr. 
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Moudr. wich Ieimdchtigen 3 unb bam 


ganz mich forgen laffen. 


Serd. ( erftaunt. ) » Nichts mehr als daB? — 
D von Herzen gern! Und wenn Worte nicht 


gnuͤgen, (ihm um Hald fallend ) fo ebu es die 
Kuß, diefe Umarmung. — Aber was wine, wa⸗ 
kannſt du thun? 

Mondr. Alles; denn ſchon hab ich das meiſte 
vorbereitet. — Es bedarf noch zehntauſend Zecho 
nen, und Franz und Bianka kehren von der mor⸗ 
genden Jagd, die ich eh ſchon wußte, als der 
Page fie ankuͤndigte, gewiß nicht lebendig zur 
| ld u 0 
Serd, (immer erflaunter.) Nicht lebendig! 
Morgen (den? — Was für Rotten haft du in 
Beſchlag genommen? Was für Volker heimlid 
geworben 7? | 
Mondr. (laͤchelnd.) „Keine, Brandt es der 
Rotten und der geworbenen Maunſchaften gegen 
das Leben von zwei Menſchen? Der einzige 


Mundkoch Biankens erſezn dies als. Er iſt 
genen 
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gewonnen , fo bald er zehntaufend Zechinen em⸗ 
pfaͤngt; und Bianka findet eben da, wo fie mit 
eigenen Händen ſich ein Labſal zubereitet zu ha⸗ 
ben glaubt, tbdtende Schmerzen der Werzweie 


Serd, (ungewiß.) Gift alſo! Gift? — 
(ein paar Augenblicke in ſtimmem Nachdenken.) 
Gift! — (mit geäudertent, gleichſam wankendem 
Tone.) Mondragone vergieb meiner Schwaͤche; 
auch durch ihr Geftändnis wird mein Zutraun j 
gegen dich nur noch ſtaͤrker bezeichnete — Im 
Worte, Todten, liegt allerdings der Süßige 
keit viel fuͤr meine Rache; aber im Worte, 
Gift, in dem Gedanken von Beftehung eis 
ned Mundkochs — es war die Art Waffen, 
wodurch Alexander und ſein Sohn Caͤſar Borgia 
ſiegten; aber es ſind nicht diejenigen, die einem 
Medizaͤer ziemen. — Ugfer Geſchlecht zieht die 
Wuth des Lowen der Hinterliſt ‚einer 
Schlange von 


Bb 5 Mondr. 
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Mondr. (laͤchelnd.) Daß es doch mit ge⸗ 
wiſſen Redensarten wie mit gewiſſen Gefaͤſſen 
geht; fie ebuen deſto ſduer, je leerer ſte 
Mad! — Wenn feinen Feind zu töbten der Nuche 
. wohl vergbunt ift; — und welcher Welfche zweis 
“ felte je daran? — wo ifl dann ber lächerliche 

Koder, der Dad Gewehr zu diefer Rache beftimmte, 
oder wohl gar eine Rangordnung bey dieſen Ges 
wehren einfuͤhrte — Und zumal gegen ein 
Bei b1 Iſt es edler, auf ſolche den Dolch zu 
zuͤcken, als einen Giftbecher ihr hinzureichen? 


gerd. Du wirftiboch nicht jeden Unterſchied 
zwiſchen Nach’ und Rache läugnen ? 


Mondr. Dnein, denn dann fprädy’ ich Uns 
fin. — Wär es in Ihrer Gewalt, durch einen 
"Herold Ihrem Feinde Krleg anzuländigen ein 
maͤchtiges Heer zu ſammlen, und ihm obzuliegen, 
dann wär’ eine ſolche offne Fel dſch lacht ruͤhm⸗ 
licher freilich, als ein Sieg durch Hinterliſt. 
Doch, da einmal Hinterliſt und unumgäuglid 
“worden, dann gilt in ihr ein Werkzeug vbllig ben 
2 uͤbri⸗ 
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rigen gleich. Nur Grade der Nugbarkeir, 
Brade der Sicherheit find es, die dem Medi⸗ 
der, fo theuer als dem Geriugſten im Volt bey 
einen Unfchlägen ſeyn muͤſſen. 


% 


gerd. Ich habe keine Widerlegung mit Wor⸗ 
ten, aber wohl ein Gefuͤhll, das wider⸗ 
firebt. | | 


Monde. Nur daß eben dies Gefühl oft ſchon 
Cure Eminen; irre führte! — (etwas ſpottiſch.) 
Dder wären: Sie vieleicht noch der nämlichen . 
Meinung, der Sie ehmals waren? Noch vo 
der füfen Koffnung daß unfer Anhang dem Au⸗ 
hange des Durchlauchtigen Paares gleich tonıme? 
Haben Ihle eigne Sinne noch nicht fich uͤberzengt, 

daß nichts ſtaͤrker den Pobel an ſich feßle, als. 
ein ſchwachkoͤpfiger Fuͤrſt, vermaͤhlt mit einer 
heuchleriſchen Fuͤrſtin? — Wohlen, was Eure 
Eminenz fuͤr gut. befinden, das werf” auch über 
mich das Loos! — Gewifler bin ich von dem 
Daſeyn des heutiger Tages nicht überzeugt, als 

bey laͤngerm Zaudern von unfer aller Unterganges | 

Ä doch, 
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doch, Ihn abzuwarten, iſt meine Treue erbötig. — 
Wahrfcheinlicher iſt mein naͤchſter Pulsſchlag wicht, 
als daß Franzens und Biankens Tod auf Das 


Haupt Eurer Eminen; die groſsherzogliche Krone 
im naͤrnlichen Augenblick ſetzen werde; doch, 


Blanka lebe, weil es Ihnen ſchimpflich duͤnkt, fie 


zu toͤdten! Slie lebe, und ſtreue ruhig Abſchrif⸗ 
ten Ihres Briefes von einem Ende Europens bis 
zum andern! Freue ſich rubig ihres grosherzog 
lichen Gemahls, den fie erworben, und ſei⸗ 
web Ducchlauchtigen Bruders, ben fie — abs 
gewiefen hat! Und dag auch auf die Nach⸗ 
welt das Andenken diefes Vorfalls komme, des 
für werben die Novelliften wohl und die Balladen 
Gänger zu forgen wiſſen. 


gerd. (haſtig.) Ha, beym Hinmmel und ber 
Kölle, wenigſtens fol Bianka nie eine ſolche Nos 
velle leſen, einer folchen Ballade zubdren Tünnen! 
— Mondragone, ich ergebe mich deinen Gruͤnden. 
Sie raubte mir Erbfolge, Hoheit, Muß ber 
Seele, Hoffnung und Ehre; das einzige, was | 
| ' ich 
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ch ihr wieder rauben lann, iſt das geben: 
ud Thorheit nennft du es mit Recht, wenn ich 
nachgruͤbeln wollte, wie am ehrbarſten dies ge⸗ 
ſchehen Tonne — Sie ſterbe! Sterbe morgen 
noch! und Franz leiſt' ihr m Tode Geſellſchaft. 
Sein Leiden verdopple ihre Folter, mein Hohn 
ihre Todesangſt! — Wenn ihr brechendes Auge 

— Mondragone, Mondragone, wenn die Freude | 
der Rache nicht aud ber Hölle felber flammt, fo 





ift fie wenigftend ihr nah verwandt, das fuͤhl ich; 


das fühl id. — (Mit gewechſeltem Tone.) Zehn⸗ 
taufend Zechinen waren es, die der vereäshertige | 
Mundloch verlangte? 


Monde, Nur zehntauſend Berhinen, 


Serd, Nimm dieſes Taſchenbuch; du wirſt 
Wechſel von dreifach groſerm Werth drinnen fin⸗ 
den; ſieh den Ueberſchuß bavon- als mein erſtes 
Geſchenk an. Die beſſern folgen — folgen viel⸗ 
leicht ehe die morgende Some noch antergeht. | 


Mondr. Wenigfens foß M nicht an meinem 
a | Eifer, : 


38 — 
Eifer, fie zu verdienen, fehlen; und alles, . 
ich Eurer Eminenz zu empfeblen habe, iſt? Hs 
sen Sie ſich vor dem Genuß einer Torte, Di 
Bianka felbft als ein Gemaͤſht Ihrer eignen Hand 
Ihnen barbieten wid. 


Serd. Wie, folte Sie alfo felbft vieleicht — 


Wondr. (laͤchelnd.) O nein, hierinnen if 
fie unſchuldig, obſchon eben dieſe Unſchuld ihr 
hoch zu ſtehen kommen, und ſogar den Berdadii 
dieſer That von uns abwälzen fol. — Die Th 
glaubt fich ausfchlußweife im Befiz ein gewiſſes 
Gebaͤck verfertigen zu Tonnen, das ſie, feine 
aufferordentlichen Kühlung wegen eben daun, 
wenn Kranz auf Die Jagd gehen will, am ge 
wöhnlichften bereitet. — ( Mis bitterm ſpottenden 
Lone.) Auch für morgen bat die guͤtige Haus: 
mutter ſchon geſorgt! Aber ich kenne , einen 
‚Mann , der meifterlich das naͤmliche Gebäck ver 
fertigen, noch meifterhafter es mit dem heftigſten 
Gift durchwuͤrzen, und am meiſterhafteſten fein 
Kunſtſtuͤck ihrem Machwerk unterſchieben wird. 
34 
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Zo ihm eil’ ich jezt ; um Diefe Summe ihm Bine 
Zubringen. Lebt wohl, mein. Fuͤrſt, denn meine 


hestigen Angendude Find num tohbar. Cal 
ge) / | 


Ferd. (der ihn Achelad bey der Hand fat.) 
Doch nicht fo koſtbar, daß du nicht noch erft mei⸗ 
nen Dank annehmen Tonne. Wahrlich, wenn 
man deſtomehr den Schaufpieldichter lobt, je. eins 
facher und würfungsreicher fein Plan angelegt 
worden, fo verdient auch jenes Trauerfpiel , das 
du Mondragone zuberelteſt, meinen Beifall und 
meine Bewnudrung im hoͤchſten Grade. — Aber 
dürfte nicht vieleicht ein Aufruhr des Pihels, 
wenn biefer doppelte Tod nun ruchtbar wird — 


Mondr. ( elifallend. ) Nichts beſorge Eure 
Entmenz!, Ich kenne dies Boll, Es betet, wie. 
Jieael „den Baal an, ſo lang' er aufgerichtet 
ſieht; und opfert ſofort auf den Altaͤren feines 
ehmaligen Gottes, wenn ein Elias jenen Gögen 
wiebergeworfen hat; ( Verbeugt fi) und gebt.) 


\ 
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Serd. (Ihm nachrufend.) Vohl geſprochen 
amd doch fuͤrwahr, deſſen Scharfſinn will ich ſelbſt 
den Lohn unſers morgenden Vorhabens abtreten, 
ber In, dir Elias den Thisbiten ſucht. 


- Naqhſter Morgen. | 
CBiankens Zimmer. ) 


Bianka. Rammerfrauen (die ſich fogleich ent⸗ 
fernen, wie der) Grosherzog (hereintritt.) 


Franz. Biſt du bereit, meine Theureſte. 
Bianka. Schon ſeit einer Viertelſtunde, 
mein Gemahl. Bu 
Sranz (laͤchelnd.) Alſo waͤrſt du auch wohl 
in ‚ber Thorheit des langen Aupuzes eine 
Ausnahme von beinein Geſchlecht ? — (fie lebe 
seh umarmend.) Wahrlich, der Tag ſoll noch 
Tommen, wo ich nicht einen Vorzug m ehr ent⸗ 
decke! O wie wohlfeil hab' ich in bir den groͤß⸗ 


ten aller Schaͤtze erkauft! — (fie ſtarr aublickend) 
| Ä Aber 
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: Mber wie? an deiner Augenwimper haͤngt eine 
Thraͤue? Woruber kau Bianka weinen? ? 
Bianka (ſich zu einen freundlichen Laͤcheln 
zwingenbd.) Und koͤnnte dies nicht Thraͤne dee 
FSreude ſeyn? = ber. Freude, ſich vom edelſten 
».: aller Fuͤrſten ſo zaͤrtlich geliebt zu fehn?. 
Franz (immer aufmerkſamer werdend.) Neid, 
wahtlich nein, dad iſt es aicht! Bianka, da 
quillt noch eine Zaͤhre hervor! Was iſt dir, 
theuerſte Genahlin. Rede! Gieb deinen Kum⸗ 
mer mit au! | 
Bianka, Kbunt' ich die Urſachen biefer Zah⸗ 
teit erflären , danu wuͤrd ich bir ein Raͤthſel lb⸗ 
fen, das mir feiber unerflärlich bleibt. — Frauz, 
du lobteſt mich zwar fo eben; abet dach bin- ich 
en Weib; bin oft ſchwermuͤthigen Launen, oft 
Heinen Beaͤugſtigungen unterworfen; die da kom⸗ 
mens ich weiß nicht 5 woher? die da vergehn; 
ich weiß nicht: warum ? = Gey daher , theurer 
Gemahl, auch bey der Heutigen Mißmuth unbes 
‚Sönfte Samml, &e forge 


forat !” Sie iſt Eirperlich und wird maßeiheinih 
auch heute noch durch Bewegung zerftreut werden, 


Sranz. Ich wuͤrde bir gern glauben; denn 
‚noch nie erfand ich eine Unwahrheit in Deinem 
Munde, ber ich babe ber Gruͤnde zur Beſorg⸗ 
niß noch mehrese, die Uaruhe deines Schlafs in 
der lezten Nacht ⸗⸗ 


Bianka (etwas betreten.) Hin’ ich einige ms 
len laſſen? 


Sranz, Ja wohl. Durch den ängftlichen 
lauten Ausruf einiger Worte , die ich nicht wer 
‚Rand ob fie gleich mich wecktez. Schon wollt 
‚sb wieder einkblumntern,, da warfft du dich wies 
des auf die andre‘ Seite; riefſt zweymal aus siefs 
Res Bruſt? Ferdinand, Ferdinand! und Bald 
drauf: iſt denn feine Huͤlfe? Ich wollte dich 
wecken, aber dus wardſt von ſelbſt wieder ruhige 


Bianka. Es muß ein Traum geweſen ſeyn; 
— ſo nichtig, daß ich ſelbſt ſein Bafoyn ver⸗ 
seien babe- 


/ 
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Sean die ſtart aufehend.) Wirktich nue 
Zraum? Aber auch Träume werden zuweilen von 
vorhergegangenen Gebanteti erzeugt! — (ſie bey 
der Hand zärtlich fallend.) Bianka rede! Es iſt 
dein Gemahl, ber dich bittet ; ein Gemahl, bei 
es für ein Geſchenk aufnehmen wirde, wenn du 
nur irgend etwas ihn bitten wollteſt. Sprich! 
Mipfint die — beſorgſt du etwas? Nur ein 
Wort, und bis auf die Hälfte meines Fuͤrſten⸗ 
thums fleht alles dir ju Gebet: — Du ſchweigſt? 
Sol ich rathen ? Wäre vieleicht der Kardinal 
dir zuwider ® a s » Er ifk mein Bruder; ich freu⸗ 
te mich feiner Ausſoͤhnung; aber sa 


Bianka (ſich zwingend.) Eben weil er dein 
Bruder ift, kan er unmbglich imie verhaßt ſeyn. 
Glaube mir, mein Gemiabl; eine gewiffe Unruhe 
det Seele, eine gewiffe Dumpfheit meines Geifted 
sum’ ich zwar felbft bir eins aber nochmals ges 
fügt, die Urſache ‚davon iſt mir felber fremdg _ 
Wären Ahndungen nicht Hirngefpinnfte, fo bes 
ſorgt' ich irgend wo einen verfledften Feind, einen 
sefägrlichen Haſſer. 
| | ea "  Brang 
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Sranz (lächelnd.; Du einen Send, einen 
Hafler ? — Weib mit der Miene der Lieb ſelbſt, 
wo naͤhmſt du Feinde ber? Wahrlich gegen Dich 
konnte man keck Meuchelmbrder dingen; du wuͤr⸗ 
deft dich deren doch mit einem einzigen Blick ers 
wehren. Dem verbärteften Boͤſewicht entſaͤnke 
der Dolch, wenn er ind Auge dir fchaute — 
Du beharıft anf deinem Schweigen? O Bianka, 
Ausflucht und Verſtellung ift ein allzufeltues Ges 
wand für dich, ald genau dir anzuliegen. Die 
ganze-Fagd wartet jezt auf und, Ihrentwillen 
allein hoͤr' ich fuͤr dasmal auf in dich zu dringen; 
aber wiſſe, noch dieſen Abend fang’ ich von neuem 
an, und laffe nicht eher ab, bis du ganz dein 
Herz mir aufgeichloffen haft. 


: Bianka (fi zärtlich an ibn (chmiegend.) Dad 
du im diefes Herz blcken Einnteft ! Sicher fändeft 
du in ihm feinen Gedanken, der von dir entdeckt 

zu werben ſich ſchaͤmen duͤrfiz; aeſezt, daß du 
auch auf einige wit, d die ſich ſelbſt zu enthuͤllen 
ſcheuen. 








ach, 
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Ach, daß dieſer Abend, zu dem Franz ſich vor⸗ 
bereitete, niemals einbrach! daß Bianka der Ahn⸗ 
dung nicht traute, von der ihre ganze Seele em⸗ 
por ſchwoll! — Jene prophetiſche Kraft der Seele, 
nur von denen bezweifelt, die gegen eignes Ges 
fuͤhl zu flreiten fich nicht erbidden — wozu nuͤzt fie 
uns, da wir fo felten Gebrauch von ihr machen, 
und machen Finnen? — Zwanzigmal wollte Bian⸗ 
ta, indem fü e an der Hand ihres Gemahls die 
Treppe des Schlofjes herabgieng ihn aus Regung. 
ihr ſelbſt unbegreiflich, bitten zuruͤck zu keh⸗ 
sen. Eben dieſes Unbegreiflichen halber zwang fie 
fih, und gieng immer weiter herab. 


Des Firften wartete unten bereitd der ganze 
Troß ber Jagd; ed wartete feiner ber Kardinal, 
und unter dem Schwarm der Hdflinge auch Mon⸗ 
dragone; der (zum Schein) num wieder Öffentlich 
Begnabigt und in feinen vorigen Rang eingefezt 
worden war. Much er follte heute einer von den 
Begleitern der Herrichaft ſeyn. Unter den vier 
Kämmerern: zur fürftlichen Bedienung beftimmt, 

— Ce 3 hott 
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hatt’ er brey mie ſchwerein Golde zu feinen Gefellen 
erkauftz; noch wußten fie ſelbſt dad Bubenffüd 
nicht, das fie befördern helfen ſollten; fie hatten 
plos dem Kardinal ihre Dienfte zugefagt, umd 
erwarteten num gerubig , wa man fodern würde, 
Der Vierte, ein redlicher Mann, war unerfaufs 
bar geblieben; aber auch er wußte noch nichts feis 
nem Monarchen anzuzeigen, und wie hätt’ ers 
auch thun kdnnen, hewacht yon allen übrigen 
Mugen) | 


- Dh agb gieng ang Biankens mitleibige Sges 
- Je Bette nie an biefer Ergbzlichleit viel Wergns 
gen empfunden: heut empfond fie fogar Ab⸗ 
fben dran, Jedes Bley, dab den flügbtigen 
Hirſch zu Boden warf, fchien fie ſelbſt zu verwun⸗ 
ben, Sie fchlug ed mehrmals aus, felbft auf ei» 
nes dieſer unglüdlichen Thiere loezudruͤken; und 

oft flieg eing heile Zaͤhre in ihre Augen. 
„Immer Tan ich mich — fprach fie — bes 
Gedankens nicht erwehren, daß das Toͤdten felbft 
ber genießbaten Thiere hochſtens unſerm Beduͤt le 
niß. 
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ni, nie unfrer Luſt frengeftellt fen; Tan nie den- 
Glauben unterdrüden: daß es in der Reihe der We⸗ 
fen, che die Kette fi) am Thron ber Gottheit: 
fehließt, noch taufend befeelte Erihaffungen 
geben möge, die den Menſchen und felbft den tie 
| fer hinter ſich zuruͤcklaſſen, ald der Kürft den 
Hirſch. Weh und wenn diefe Stärkern dann die 
naͤmlichen Srupſat⸗ der Moral befolgten! Peſt 
würd’ ihnen dann für eine Parforce⸗Jagd, und. 
Bethlehemitiſcher Kindermord für eine 
Heze gelten. 
Otffenherzig geflanden, waren dies Worte in 
einer ſolchen Geſellſchaft (denn Franz war zu weit 
forne weg, als fie hören zu koͤnnen) nur tauben 
Dhren gepredigt. Aber wenigftens verficherten die 
Kammerjunker, die zunächft der Fürftin ritten, 
Daß died mit wahrer himmliſcher Mild’ und Weiss 
beit gefprochen fey ; und fpornten in nächfter Mir 
nute nicht minder ihre Pferde, um I ein armes 
Reh faͤllen zu helfen. 
Die zur Jagd beſtimmten Stunden waren vor⸗ 
über, die Roſſe matt, die Reiter nach Speiß und 
Ce 4 000 Es 
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Erholung begierig das Schloß. Kover Brother 
zog fein Mittagsmahl zu bereiten befoblen batiı, 
in der Nähe; ber game Zug wandte ſich babe: 
dorthin; und Franz, Bianfa, und Kerbinand Ip 
gen ſich zur Tafel, Mondragone mar ber einige 
def mitzuſpeiſen gewuͤrdigt ward; auch dies wußte 
der Verraͤther bereits und noch bebaglicher war ihm 
eine Gewohnheit Frauzens, nach aufgeiegtem Nu 
ſiſch alle eigentliche Bebienten, ein paar Kaͤmme 
ger angenommen , heraußgehn zu beiffen, 


Während ber Mahlzeit ſelbſt nahm Ferdinand 
zuſammen, was nur am Heiterkeit und Laune zu 
leiſten ihm möglich war, Moydrsgone, in allem 
der gefchmeldige Hoͤfling, unterſtuͤzt' ihn treulich 
Franz ſelbſt warb hald munter und ſcherzhaft 
nur Bianken ſchien ihr Genius ins Ohr zu fi 
ſtern, daß dies ihres Lebens lezte Mahlzeit en 
So ſeht fie am Geſpraͤche Theil au nehmen ſich 

zwang, fp ſichtbar blich doch immer eben dies 
Beſtreben und dad Mißtrauen deſſelben. — Ir 
trug man die Nachgerichte anf; bie Bebienten 
entfernten ſich, und Frauz wandte ſich Kächelub- 3 
Bon Zi 
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nA da, was du mir geſtern verſprachſt? 
Bianka (anf eine Torte zeigend.) Hier, mein 
Stanz, MWortrefflich dem Unfehn nach, und 


wahrſcheinlich auch nicht geringer an. Güte. — 


(Zum Kardinal) Bruder, unfre bisherigen Gerichte 


ſchienen dir zu ſchmecken; nnd Fein Wunder auch; 
ben ſtarke Bewegung, ein fehr guter Koch, 


batte-fie gewürzt. · Wer ſieh bier ein Gericht von 
ber. Hand; wenn auch nicht eines beffern doch 
eines noch ſchoͤn ern Kochs, vom meiner Ges 
mablin ſelbſt zubereitet; (indem er bie Sad 
$el ihm darbeut) und nimm! 


Serd, (fie ablehnend.) Ach. danke. | 
Stanz (halh verwundrungsvoll.) Mie? du 


| fordgit eine Speife von fo fonderbarer Art aus? 


gerd. (abermals ſie zuruͤckwehrend.) Aller⸗ 


dings ſonderbar! Aber ich eſſe kein Gebaͤcke. 


Franz. Poſſen, ich habe tauſendmal dich 
dergleichen ofen gefehn, 


€ c 5 Serd, 
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Gerd. (immer Balt) Woran ich zweifle; auch 
bin ich ſatt. 

| Stans. Du kanſt e8 unmoͤglich fo ſehr ſeyn, 
daß du — und waͤrs auch nur der Neugier hal⸗ 
ber — meiner Gemahlin es abſchlagen koͤnuteſt, 
einen Beweis von ihrer Kunſt zu koſten. 

Ferd. (mit zweydeutigem Tone.) Neugier 
war nie mein Fehler, und die Kunft meine 
theuerften Frau Schwefter kun’ ich fchon aus fo 
mancher weit ſchwierigern Probe, — Erlaube mir 
alfo immer diesmal meinem Geſchmacke und mei⸗ 
ar Laune. zu folgen. Ä . 

Stanz (beleidigt.) Bey allen dem eine fonbets 
bare Laune! Du glaubft Boch nicht, daß die Hand 
Biankens dir etwas gefahrvolles zurichten 
Sonne ? Sieh dann bier den Gegenbeweis und ey 
sörhe, (Er bricht ein Stuͤck ab, und ißt.) 

Serd, Ich würd’ errdthen, wenn ein folder 
Gedanke mir hätte beyfallen kdunen. 

Bianka (die bey Franzens lezter Rebe erſt recht 
aufmerkfan geworden.) Entſezlich, wenn Eure 

i | Enis 
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Eminenz auch nur ein Schatten von dergleichen Be⸗ 
ſorgniß beunruhigen koͤnnte — (Mit bedeutendem 
Blick.) Mißtrauen zwiſchen uns beyden ſoll hof⸗ 
fentlich nie von dieſer Seite herkommen. Auch 
ich folge meinem Gatten; (indem ſie abſchneidet 
und ißt.) Belieben Eure Eminenz nun? 


Serd, Auch nun nicht, — Dem eben jest . 
wäre Genuß ein Anſchein mehr, daß vorher Ver⸗ 
dacht von jener ‚Urt obgewaltet haͤtte. 


Franz (immer noch beleibigter,) Verzeiht mir, 
Bruder — ich befenne — ihr fprecht mit einem 
Tone, der mich befremdet. Mondragone winkt 

ibm beforgt.) | 
Ferd. (ſanft.) So muß ich wahrlich anders 
fprechen als ich willend war; und der Unwille, 
dag mein theurer Bruder, eines ſolchen Argwohns 
mich ſchuldig achten kan, bringt mein Blut in 
Wallung. — Glaubt mir, es iſt, auf meine 
Ehre verfichert, ſo oft ich erhizt bin, auch mein 
Gebrauch fuͤr allem Backwerk mich zu huͤten; 
warum ſollt' ich nun eben heute meinem Sinn 
nicht 
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nicht folgen diirfen? Laßt von dieſer Torte zum 
Nachtmahl uͤbrig, und ihr ſollt a wie trefflich 
fie mir behagen wird. . 

| Diefe legte Rede fchien Franzen zu befänftigen: 
Der gefaͤllige Wondragone wußte bald wieder Etoff 
zu einem neuen Gefpräch herbey zu ſchaffen. Eine 
Heine, Biertelftunde verlief abermals ; der Grob 
berzon fchien eben Luſt zum Wuffichn zu bekom⸗ 
men, und Ferdinand hatte fchon einige ungewiſſe 
Blicke auf Mondragenen geworfen ‚als ploͤzlich 
die Wirkung ſich aͤuſſerte, worauf dieſe beyden 
Treuloſen fo ſehnlich hofften. 


Denn Bianka, bie ſchon einige Augenblicke ige 
Haupt ſchweigend untergeftäzt hatte, brach auf 
‚einmal in eine linde Klage aus, die ſich bald in 
Tone des heftigſten Schmerzes verwandelten — 
Ein gluͤendes Feuer, ſprach fie, wuͤte durch ihre 
Eingeweide.“ — Die Erhizung ihres Antlizes; der 
Angſtſchweiß auf ihrer Stirne bewies, daß fie 
wicht zu viel ſage. Voll zaͤrtlicher Beſorgniß eilte 
der Groehenzes ihr zu; ſchlos ſie in ſeine Arme, 


forſch⸗ 
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forfchte aͤngſtlich nach den Umſtaͤnden und der 
muthmaslichen Urſache dieſes Befinden; ließ, 


durch drey Känmmrer unterſtuͤzt, fie auf einn 


Sopha ded Nebenzimmers bringen, und befahl dem 
vierten Kaͤmmerer nach mehrern Bedienten zu rus 


fen „ und einen Arzt holen zu laflen. Der Kaͤm⸗ 


merer gieng ; doch ein Blick des Karbinald befahl 


diefem Treulofen dad Gegentheil von allem dem. 


Er abndete bereitdö, was hier vorgehe, oder noch 
vielleicht vorgehen werde, und war nichtswuͤrdig 


genug mehr biefem Blid ald jenem Gebos 


te zu geborchen. 


= Franzens Angſt, indem | Biankens Schmerzen 
mit jedem Augenblid noch immer höher fliegen, 
war unbejchreiblich. Weil der Kämmerer wieders 
zufommen verzog, und Fein Diener erſchien, 
wolle er felbft durchs ganze Schloß nach Bedien⸗ 
ten und nach Helfen rufen; als blisfchnell auch 
in feinem Innerſten eine Hölle aufzulodern (hin; 
ale er mit dem Audruf: Gott, das find Schmers 
zen des Todes! auf den nemlichen Sopha, wo 

Blian⸗ 
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Biauka ſich wand, jun Fuͤſſen dieſer ſeiner Gattin 
ſich hiuwarf und feinen mit ihr befchäftigteni Kaͤm⸗ 
merern zurief, daß doch einer von ihnen ſchnell der 
Aerzte, fo viel er könne, herbeyſchaffen möchte. — 
Jezt wollte wirklich jener einzige redliche Mann, 
deſſen Unbeftechbarkeit wir fchon vorher ruͤhmten, 
eilen , um feinem Fürften zu gehorchen, als plöp 
lich Ferdinand ihm Thuͤr und Weg vertrat. Denn 
dies war des Augenblick, auf deu Mondragone, 
der für Ferdinands Unbeſtand bebte , den Kardinal 
noch an biefem Morgen muͤhſam vorbereitet hatte, 
Nur zu treulich erfüßte diefer auch bie Wer: 
fchrift feined Leiters, umd die Eingebungen feiner 
eignen unmenfchlichen Hachbegier ! Mit einem vor: 
gehaltnen Jagdgewehr und mit einer bdonnernden 
Stimme befahl er dem Kaͤnmerer zurück zu weis 
chen und wandte ſich dann mit bitterm Hohnla⸗ 
chen und mit der Schadenfreud eines Sataus zu 

Bianken. 
„Ha, rief et, Durchlauchtige Eanele ‚to 
hatt' ich doch vielleicht in meinen Argwolhme nicht 
grerirrt? So hätte doch wirktich Ihre fürfliche Hand 
mir 
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ke einen Teig gefneten ‚se meine Eingeweide 
zu durchfreſſen beſtimmt war, und jezt durch den 
fonderbarften Zufall in. item eignen würger 
Glaubte die Schlange vielleicht , daß ihr eignes 
Gift ihr nicht fchaden Tome? Over riß fie viel⸗ 
feicht Berzweiflung dahin , ald wuhrfcheinlich 
ganz wider ihren Plan der forglofe rang 
hinnahm, wad ber beforgtere Ferdinand 
sicht hinnehmen wollen ? 

Franz. Um Gottes willen, Bruder — wie 
kanſt du » s.o o welche Schmerzen, bie mich zer⸗ 
geiffen! Um Gottes, Gottes willen, Huͤlfe/ 

Ferd. Ge, mm. von. Gott erwarte fie! Denn 





durch diefe Thuͤre laß ich niemand weder zu noch  ' 


son Bir geben, bis deutlicher die ganze Sache fich 
auftläst.. — (Mit dem bitterften Ton.) Waprlich, 
diefe Schmerzen, über die ihr fo ſchnell, fo faft 
In einer Minute euch beklagtet, wenn ſie von ei⸗ 
nem Ohngefaͤhr herkommen ſo ſind ſie ein ſo ſen⸗ 
derbares Ohngefaͤbr; ; ſehen einem gberlichen 
Gerichte fo ähnlich, daß es ſchon deshalb ſuͤnd⸗ 
Ich wäre, ſich in bed Himmels unmittelbaren 

Rath⸗ 
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Rathſchluß zu miſchen. Meynſt du nicht anuch, 
Mondragone ? | 

Mondr. (die Achſel zuckend.) Eurer Emiuen 
durchdringender Einſicht unterwerf ich meine Meys 
nung — 

Franz. Alſo duch du ua mich ſterben ſehn! 
O Bott — u Sorel. 

Ferd. (lächelnd.) Warum fterben? Känten Eu⸗ 
re Schmerzen vielleicht Daher , daß Ihr von einem 
einzigen Gerichte mehr als wir übrigen- afetz von 
einem Gerichte, daB ihr fo eifrig mir Aufbringen 
wollte; dann armer Bruder, dann kennſt du je 
ſelbſt die ſchoͤnen Hände die ſolches bereiteten ; vol 
ihrer Liebe, Ihren Beyſtand erwarte Hilfe! — 
(Zum Kämmerer.) Zuruͤck Kerl! oder mein Stahl 
verſezt dich in einen noch Mäglichern Zuſtand, ald 
jene verdientermafen erleiden, 

Wenn ed Auftritte in der. Natur giebt, vor des 
ven Schreckniſſen felbft die Taͤuſchung des Pinfeld 
— unter allen Aachehmungen eines Uugenblicks 
doch die wirkſamſte! — fruchtlos zuruͤck bebt, 

wie ſoll der Sptage uni ſeyn, das furcht⸗ 
bare, 
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bare, gräßliche- Schaufpiel gnuͤglich barzuftellen , 
das jezt in diefem Gemaches » 0 wahrlich die Fe⸗ 
der zittert und finft, wenn fie nur die Hauptzuͤge 
faffen , vereinen und ſchildern fol, 

Auf einem Lager, — mit einerley Schmer⸗ 
zen kaͤmpfend, ein Gatte und eine Gattin in dem 
ſuͤſſeſten Genuß ihrer Liebe, in der bluͤhendſten 
Geſundheit und Jugend — mitten in ihrem Glan⸗ 
ze und bey einem freundſchaftlichen Mahle, ohne 
Warnung, ohne Schonung, ohne Hoffnung von 


der eißkalten Hand des Todes ergriffen! Ein 


Fuͤrſt und eine Fuͤrſtin, in der entſezlichſten Fol⸗ 


ter, verlaſſen von ihren Unterthanen, ihren Dies 


nern! Kein Urzt, der ihnen zu Hülfe eilt; kein 
Tropfen, der ihre Zunge kuͤhlt 3. kein Mund, der 
nur zum Troſt, zum klaͤglichen Troſt der frucht⸗ 
loſen Bedaurung ſi ſich Öffnet ! — Vergebens ſtreck⸗ 
ten fie ihre Arme aus; vergebens bitter das edel⸗ 
fie Paar unter dee Sonne nur um Menſchlich⸗ 
keit; fie find in den Händen von Voſewichteru, 
die weit mehr noch thun, als blos ſie morden 


— die fie leiden ſehn Fonnen, und ſich deſſen 


Fuͤnfte Samml. 2» . freuen, 
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freuen. — Und wer ift dieſer Bfewicht ? Ein Bru⸗ 
der, ein Prieſter; ein Erbe des Throns. Seit 
Jahrhunderten vielleicht ſah die Erde — ein fo res 
cher Sammelplag von Frevel und Elend fie fonft 
zu ſeyn pflegt, — fein Schaufpiel, das diefem 
an Graͤßlichkeit glich. 

Und doch blieb Ferdinand. unbeweglich. Der 
Menfchheit Gefühl ward fletö von dem Gedanken 
erftichts „Die hier leider, verſchmaͤbte deine Liebe; 
und gab ſelbſt deine Ehre Preis. Der neben ihr 
mit dem Todbe kaͤmpft, iſt zwar dein Bruder, aber 
ein gehaßter Bruder; der Entzieher. eines Thrond , 
und Biankens Gemahl!“ — Zweymal fchanderte 
und wankt' er vielleicht eine Sekunde lang. Ein 
Blick, ein heimliches Wert von Mondragonen gab 

feiner Grauſamkeit wieder Stärf und Kälte, 
Jezt, als Bianka, ſelbſt im Leiden noch zu 
„ſtolz, ald an den Kardinal ein bittended Wort zu 
verlieren, — jest, ald fie ſah, daß umfonf alle 
Hoffnung, unermweichbar diefer Unmenfch wäre y 
und daß unaufhaltfan ſich der Augenblick des Tos 
des nahe; da nahm fie noch einmal alle Kräfte zus 
| ſam⸗ 


W 
ſanimen, die ihrem abgematteten Geiſt umd qual⸗ 
Wellen‘ Körper übrig waren; da kehrte zum lezten 
mal auf ihre ſchon bleichende Kippe, eine helle 
Rothe, ald die Farbe des Zorns, zuruͤck; und 
mit einen Blick, in welchem Schmerz. Unwillen, 
Verachtung, gekraͤnkte Tugend ſich ſammelten, 
umd mit einem Tone, der gelfen hätte durchdrin⸗ 
gen ſollen, rief ſie a i 

O Barbar, Giftmiſcher tb’ Voſewicht, wie 
& noch keinen gab! daß dieß bein Wert, Rache: 
deiner ſchandlichen zurdch gewieſenen Wolluſt fey: 
— das ahndete mit feit Dem erſten Augenblick des 
Schmerzens. = Dis haft gefiegt. Grauſamer als 
menſchliche Jung’ es ausſprechen fan, Htder Tod, 
Durch den du mich tddteſt; aber doch bleibt dein 
Aunblick das ſchmerzlichſte meiner Leiden 5 doch und 
ſtaͤnd' e8 bey mir von dieſer Folter mich zu loſen, 
Anden ich in deine Arme mich wuͤrfe; eh noch tau⸗ 
ſendmal diefe HdNe in meinen Eingemeide! — 
"Du lächelt ? O Frevler, nicht in unfrer Gewalt‘ 
ſteht ed, dir zu vergelten; aber dort oben herrſcht 
ein Vergelter. Er wird- dereinft noch ſchaudervol⸗ 
Dd3 oe 
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ler dein Sterbelager machen. Keine Unſchuld des 


Gewiſſens, keine Hoffnung ber Eeligleit wird dich 
irdſten; und.der Abſtand mit dem wir einſt por. 
ded Nichterä Thron und wieder finden werben — 
denke dir den und erzittre. 


Serd, (lachend.) . Welche herrliche ednerint 
‚Sie Tonnte auf den Thron fi empor ſchwa⸗ 
zen; laßt ſehn, ob fie auch vom Tede fich lo6⸗ 


ſchwazen wird! Vom Tode, den fie fo. künfttich 
ſich zubereitete ; und in dem fie fo grosmuͤthig ihr 
rem Gatten Sefellichaft leiftet. u 

Stanz, O Ferdinand, wenn ein Tropfen 


| Bruderblut In dir noch fleußt. — Womit hab ich 


dies um dich verdient — Womit ⸗o⸗o0 Gott, 
Gott ! ! 


Stirb ohne Klage, wenn du kanſt! Jeder unirer 
Schmerzenstdne iſt dieſem Mörder eine Wolluſt 


mehr. Sieh, ich leide, was du leideſt; aber 
naͤchſt Gott biſt du mein lezter Gedauke. Unſre 
Liebe hat, was Wenige ſich ruͤhmen dnnen, Tod 





Bianka (ihre Hand nach Ibm alöfredend.) « 
Theurer Gemahl erniedrige dich zu Feiner Bitte! 
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"in einer Stunde, — Selbſt wein jmer Barbar 
"anfre delber trennt, unſre Seelen wird kein: Grab 
ſcheiden. — (Indem He muͤhſam ſich aufrichten 
will, und ite Hand unch ihm uuẽſtreckt.) Hier 
— Hier! nimm’ den dezten — fie figkt unvermd⸗ 
gend nieder) Auch vas nicht einmal! Ewiger, dein 
Wille geſchehe! — O weh, o weh! Bald mir 
mu, mein Gemahl! — Bald! — Wald! 
Und indem fie ihr Haupt ſenkie > indem ihre 
ſonſt fo ſchoͤnen, obſchon jezt vom Schmerz vers 
wandten Augen zwar nicht ſich Fchlofen "aber doch 
ſtarrten, Indem Ihr lezter Odem mifloh; fan 
auch · rochelud gran ei ihren talten Baden and 
ei: — V | 
Dies Biankens Ende! Eimis Ah: feiner‘ Dit 
wie ihr Leben! Wuͤrdig, daß aus führen Auge ihr 
eine Thraͤne fbfel - Ba war’ eine ihres: Ges 
ſchlechts mehr ein Ball des Gluͤks als Biauka? 
Wen hob Schönheit höher empor ‚-und wen flürzte 
fie tiefer herab?':2r wen bewles Liebe mannich⸗ 
faltiger ihre Launen, ihre Tüde®:. ihtes Sonnen⸗ 
finale kurze Dauer, ‚und ihres Blizes Unfehlbar⸗ 
| ® 3 keit? 
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Zeit? Wen blick: trener der Tugend Im Staude 
und im Glanz, in Spmuth,.: Mittelſtand und 
Hoheit? Wer word unvethofter, maß er. zu weile 
den verdiente; groß und gluͤcklich? Und ach! war 
verlor in einer einzigen Viertelſtumde mehr als 
Dianka ? As Vianka, die. Gemabl, Thron. Lee 
hen und den Nachruhm ſelbſt (weniaſtens dieſen 
leztern für eine geraume Zeit) verlor/ Die um⸗ 
ſonſt Jugend, ESwderheit, und Befundheit, am ſonſt 
Rang, Mehöbeit und. Tugend... umſonſt Die Siebe 
cdes Wolks, die. Macht ihres Gatten, die Achtung 
Aller. Nehlichen. au ſchuͤtzen verachten. = Wahre 
Inh die Gewalt des Laſters wär! eine furchtbare 
Gewalt , der nichts zu widerſtehn vermoͤchte, vor 
dei: billig ; alles ſich ſchmiegen anäfte, wenn es 
nicht mehr. alt ein Leben gäbe, J 

Es gehoͤrt nicht zu auferm. Plan die Duo 
geln au: erzählen ..bie mm. fo.myie,.das Leben des 
unglüdlichen Paares eutflohen war, Ferdinaud, 
von Mondragonen nuterſtuͤzt, ergrif, um dieſcn 
Tod belaunt: zu. machen; fi in Beſiz der ſp 
ui. eeungnen ge haft 24 ſetzen die J 
Schuld 
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Scheuld des ganzen Trauerfalls auf Bianken, als 
ſeine Todfeindin, zu waͤlzen, und durch Kuͤnſte 
tauſendfaͤltig das aufangs ſchwuͤrige tobende Volk 
sche ſich zu’ geibinnen. Hinweg mit unſerm Blick 
auf dieſen Unwuͤrdigen! Selbſt das nicht einmal 
mdgen wir erzaͤhlen, wie ſchnell Untreu ihrem eig⸗ 
nen Meifter berrieth; wie bald ber Bdſewicht Mon⸗ 
dragone in Anhmade ſeines Herrn ſtel uind im ewi⸗ 
gen Kerker nur altzu gelinde noch für fein Were ' 
brechen buͤſſen mußte. Hiniveg mit allendem 
denn allzuviel ſchon baben wir von ibren kaſtern 
ſprechen muſſen. 6 
Aber einen Blick der Bedaurung noch erzwingt 
der Leichnam: Biankens. — Zu wahr nur. hatt"# 
der Ungtictichen geahndet, daß felbft im &rgbe 
noch. ber Wuͤtrich fie von ihrem Gatten trennen 
wirde. Wen Sranz, in fürftlicher Pracht, nen. 
einem Großherzog gebihrt:, "fur Erde beſtattet 
wurde, trug man feiner Gemahliü Leichnam "anf: 
bloſen "Stafgen nach Florenz‘, als wär’ es ben ' 
Leichnam eines' Bettlers oder eines Verbrechers; 
fe ihn aufgefehiwolfen von’ Gift, entbloͤßt, mit 
Dd 4 zer⸗ 
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gerſtreuten Haaren, auf einer aͤrmlichen Baare zur 
Schqu, unb warf ihn ohne Klang und Sang, 
ſelbſt ohne Leilach and Sarg, in ein Beinhaus zu 
gemeinen Todtengerippen hin. Sogar aus der Ges 
ſchichte, auß der Reihe von Toskanens Fuͤrſtin⸗ 
nen ſuchte Ferdinand ihren Ruhm und feine Schens . 
de zu vertilgen. Lange gehorchten Ihm Miethlin⸗ 
ge und zaghafte Schmeichler; aber endlich trat 
bie Edle wieder in ihre Nechte auf Achtung und 
auf, Mitleid. Denn nur bie Gegenwart gehorcht 
zuweilen Tyrannen; die Folgezeit giebt der Tu⸗ 
gend ihr Lob, dem Verdienſte feinen Namen 
wieder . u 





SH der Kriminal⸗ Selhichem | 





‚s 
V. der rungen Juſt und ihren manuich- 
faltigen Gebrechen, (worunter auch allzuharte, 
allunnterſchiedsloſe Strenge gehdst,) find ſchon fo 
maucherley Benfviele, anfgezeichnet. daß ich frey⸗ 
u nicht zu enfgeiben vomag, ob b naßficende 
Ge⸗ 
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Geſchichte ſchon gedruckt iſt oder nicht; wenigſtens 
wäre fie vielleicht für Ballade und theatraliſche 
Bearbeitung ein leicht zu nuͤtzender Stoff, und 
ungezweifelt wahr If fie, denn ich vers 
danke die Kundſchaft derfelben einem Anganzengen. 
Im Sabre 1755. lebten unter ben: Gicbenmals 
Kuherttaufend Menſchen, die Paris bewohnen fold' 
len, anch ein junger Schloffergefelle uirb:fein Mo⸗ 
cheu. Er, ein fleiſſiger, braver, geſchickter und, 
nach Lahdes Sitte, recht herzlich in feine: Gxhdne 
verliebter Burſche. Sie. eine feine eheliche Dirne 3 
Die ſich durch Naͤtherey recht artig ihren Unterhalt 
erwarb ; troz dieſes oft zweydeutigen Gewerbes, 
und troz ihrer Unabhaͤngigkeit als elrernloſe Waiſe, 
vbllig ¶ bey unbeſcholtuem -Mufg - Sieb; vom ihren 
Bekaunten geſchaͤzt wurde; und ihren Joſeph (ſo 
hieß jener) von ganzer Seele lieb hatte. Beyde 
glaubten bereits dem Zeitpunkt ihrer Verbindung 
nahe zu ſeyn; ſahn ſich alle Tage, und hatten ſich 
ſchon ſo ziemlich zu ihrer Wirthſchaft vorbereitet. 
. &ined Morgens ward der junge Mann in ein: 
ve, dicht an der. Wohnmig feinek. Madchens, 
Bi; getu⸗ 
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gerufen; um sehn zugeworfues Schloß wieder aufs 
zuſprergen. Etathat dies, und wollte wieder hein 
gehn ;, Hs Ihm ſehr. nataͤrlich der Gedaule beyfiel, 
hurtig ein paat Augenblicke gu feinen fo naheſeven⸗ 
ben Geiſobte binamfzuichliägfen ‚... und fichsünte Ad 
geruht habe ? zu erdundigen;.. Gedacht : gerihn! 
Eie wohnen fünften Serchioerk; "ihr Vortane 
pflegte merſchloſſen zu. feini.. Der junge Schloſſer 
klingeltoidaher auch: jöyd; aber eẽ lingelte Ip 
wergebens. Died wahın ihn Wunder ; daß ſie de⸗ 
reits ausgegaugen ſeyn follte;- Dazu: ſchien eb ihm 
noch allzufruͤtzz eb erwachte duher die eiferſuchtige 
Beſorguiß: Wie Wenn fie ſich vielleicht mit lei ſ 
nerleugnin wollte; dich geſehn und irgend etwas 
umechemaſſweivir gu verbrrgen hätte. Ein 
ſolcher Argwohn in Kopf’. web: Franzmouns iſt 
faſt immer. vin aͤſchtimmer Gaft. Mit jedem neuen 
Kuingelzugward daher auch thezt Joſephs Ber 
dach teſtaͤrker. Er legte ſein Ohr dicht au jede 
Spalte ber⸗ Dhuͤre und glaubte, nach def ge⸗ 
wößmlichen‘ Art der Selbfigiräter ; wirklich dtinnen 


ein Fluͤſtorn und ein Maſcheln zu vanehmen. Na⸗ 
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ttlich. daß durch alles dieg ‘feine Unruhe krefflich 
wuchß; er ſann bereits hin und her auf Rache, 
und endlich. fiel es ihm ein. daß er ja fo eben 
durch” eier günftig ſcheinendes Ungefaͤhr fein Haud⸗ 
werkszeug bey ſich habe. BP De 

Mie dacht’ er, wonn ich mich nun deffar zur‘ 
Eröffnung · dieſer Thuͤre bediente. Iſt une Benin: 


treulob, :.faı.nerbient „fie Veſchaͤmung, und uuſer⸗ 


Handel iſt getrennt, — Aber wie? wenn‘ fie mine! 
noch feöfefe® -Mäßte doch wahrlich ein Tolen⸗ 
ſchlafz ſeyn! Und zudem: tft ja dem Braͤntigam 
auch wohl: ſolch eine Ueberraſchung vergbnnt.. " ’ 
Noch während. biefe’ mageſprochnen Motiolegs‘ 
bebiente der Kiferfüchtige ſich bereits feiner Bands 


werkszeuge; erdffnete ziemlich Teile die Thuͤre, fand) | 


das Zimmer offen ımd Haft? - hinein, Jezt ſahh ˖ 
ee, daß ſein Verdacht angegründet geweſen, und 
ſein Mädchen wirklich ſehon aufgegangen ſey. er 
wollte fich daher fogleich wieder entfernen, als ihinn 
auf ihrem Wrbeltsrifcherein kleines niedliches ver⸗ 
ſchloßnes Kaͤſtgen in die Augen fiel. — „Was iſt 
das? ſezt' er feine Gedankenreihe fort; Noch‘ nie‘ 

| | ſah 
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(ah ich dies Kaͤſtgen bey ihr. Es iſt ſo leicht; Köche 
ſteus koͤnnen einige Papiere drinnen verwahrt ſeyn. 
Ich will einen Scherz machen, wills mitnehmen. 
Wenn fies vermißt, auf wen wird fie wohl ra⸗ 
then? Sicher wird fie zu mir kommen — mir's 
Hagen, Ich laſſe fie dann ein wenig in ber Ungfl 
zanpeln geig' es ihr endlich ; macheden Argwoͤh⸗ 
nifchen; vermuthe Liebesbriefgen drinnen und fo 
weiter 4; kurz, ich will s mitnehmen.‘ -- . 
.: Much hiefen Einfall vollfuͤhrt er; machte ganz 
geſchickt die Saalıhüre wieder zu, und entfernte fich, 
von Niemanden im ganzen Haufe, wie er’ glaubte, 
bemerkt. — Kurz drauf kam die Nätherin heim; 
an der. Saalthüre bemerkte fe nichts; aber beym 
erften Einteitt ind Zimmer vermißte fie ſofort ihr 
Kaͤſtgen, denn feinetwegen kam fie wieber nach 
Haufe; ed waren Spizen von einigen hundert Livres 
am Werthe drinnen, fie hatte felche vorher ſchon zu 
der Herrſchaft, der fie gehorten, umd von welcher 
fig diefelben zum Npbefiern erhalten; wegtragen 
wollen, aber ungluͤcklicher Weiſe uͤber andern Din 
gen vergeſſen. Jezt, als ſie ſolche vermißte, er⸗ 
J ‚bob 
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bob fie ein lautes Geſchrey. Im ganzen Haufe 
lief ſie umher, erzählte jedermann: ‚daß fie beſtoh⸗ 
im worden ſey; fragte, ob man feine Spur von den 
Dieben ihr geben Tonne? und überließ fich bey einem 
Verluſt; der ihr fo unerſezlich ſchien, der aͤuſſer⸗ 
ſten Verzweiflung. 

Der Wirth, als er von ihrem Unfall erfuhr, 
ſowohl zum Mitleid gegen das arme Maͤdchen be⸗ 
wegt, als fuͤr den guten Ruf ſeines Hauſes be⸗ 
ſorgt, ſchickte ſofort nach einem Polizey⸗Kommiſ⸗ 
ſar; es ward die ſtrengſte Unterſuchung in allen 
Stockwerken angeſtellt, man fand natürlicher Weis 
fe das Kaͤſtgen nirgends, Bey den fämtlichen Haus⸗ 
genoſſen warb nachgeforſcht, wen fie kommen oder 
gehn gefehn; auch hier wollte fich feine Spur fine 
den; and die Gerichtöperfonen waren fchon im Bes 
griff fih zu entfernen, als eine Strumpfſtricke⸗ 
tin, bie dirſem Haufe gegen über ihren Laden harte, 
durch dies Getuͤmmel herbey gelockt ward, und von 
dem Vorfall hörte. J 

„Je nun — fieng ſi e ganz in ihrer Unſchulb. an 
kam je aaand Hi ich doch wohl unterdeffen ins 

Haus 
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Haus hinein und wieder heraus gehn ſehn, der als 
lerdings oben geweſen ſeyn muß; aber der wird uns 
möglich -der Dieb ſeyn.“ — Mat fragte fie: Bar 
das geweſen ſey? — „Der Jungfrau ihr Bräutis 
gam; er blieb ein geraumes Weilgen driunen.“ 
Bey dieſen Worten erblaßte das arme Maͤdchen, 
und verſicherte, daß der gewiß nichts wegnehmen 
konnen; aber der Polizey⸗ Beamte behauptete: daß | 
auch) bes ihm Nachfuchung gefchehn muͤßte. Man 
gieng hin; auch jest war et wicher ausgegangen : 
aber man Butschftöberte feinen Verſchlag, - und fich 
da , das vermißte Kaͤſtgen war eined von den aller» 
erſten, was nur ganz ein klein wenig verſteckt in die 
Hände der. Sucheuden fiel, - 

| Sogleich folgt’ ihm die. Wache atı den’ Set, wo 

‚ er Bingegangen war, nach. Der arme Juͤngling 
ſtaunte nicht wenig, ald. er fich verhaftet ſah; 
doch er ſchien wieder guten Muths zu werden, als 
er hörte: warum Dies geſchehe. Er erzählte fofort 
alles, was wir kurz vorber erzähle habenz- er ges 
ſtand, daß er die Saalthuͤte aufgemacht. dies Kaͤſt⸗ 
| gen mitgenommen ‚und eines Spas mis ſeinem 
Made 
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Maͤdchen daben wyllen; aber er erſchrack ſchon ein 
wenig, als man ihn verſi cherte: : daß vor Gericht 
ein ſolcher Spas nicht gälte; ſondern daß auf Anfe 
fprengung einer Thuͤre in des Inwohners Abweſen⸗ 
beit, "mid auf die Entivendung ſchon einer weit ges 
zingfügigern Sache per, Strang ſtehe — Er eute 
ſchuldigte fi zwar, daß dies alleß, der Mbfiche 
halber, für keinen Diebſtahl gelten kdune; er erbot 
ſich zu dent feyerlichſten &ide : daß er jezt erſt erfahs 


‚ren habe, was in dieſem Käftgen, deſſen Schioß 


er nicht angeruͤhrt habe, enthalten ſey. Aber man 
erwiederte: Daß dies eine leichte Austede jedes 
Spizbubens, und ein ſolcher Eid, and) falſch ge 


ſchworen, ſehr begreiflich ſey. Und der peinliche 


Prozeß fuhr in aller Förmlichteit fort. 

Jezt entfiel dem Yermiten das Het. | Unfonft 
gab ihm fein biöheriger Meifter ' umfonft jeder ſei⸗ 
ner Bekannten das Zeugniß des unfträflichften Le⸗ 
bens. Umſonſt warf ſich ſein verzweiftungsvolles 
Mädchen zu den Ft üffen feiner Richter; umſonſt 
ſchienen ſelbſt dieſe, fo wie ganz Paris, von feiner 
Unfchuld überzeugt zu ſeyn. Der "thdtende Buche, 
—X | ſtabe 
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ſtabe des Gefazes gieng aller andern Ruͤckſicht vor, 
und wenige Tage dranf befchlos ber Ungluͤckliche 
am Galgen ſein Leben. 


Fabeln. 





Der Fiſcher⸗Knabe. 
in Heiner Knabe angelte einſt in des Vaters 
Abweſenheit. _' „Ha, wie wollt’ ich mich freuen, 
rief er aus, wenn ich einen recht grofen Fiſch her⸗ 
- an zu locken das Gluͤck hätte! Wie follten nich 
alle meine ältern Gefpielen ehren, die oft Tage 
lang lauter Gründlinge fangen.” — Kaum hatt’ 
er dies gedacht, als der gröfte Hecht aubiß. Der 
Gork ſank unter, und der Knabe verſuchte zu ziehn. 
Aber der verwundete Fiſch, der nun alle Kraͤfte ſich 
zu retten verfuchte riß Angel und Knaben mit fich 
fort, und kaum veitete des arme Kleine fich aus 

ber tiefen Et 
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Was pure zu grofed Glück der Fraftlofen Seele? - 
Was ein fremder grofer Gedanke dem ſchwachen 
Kopfe 
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Die beyden Bienen. 
Is 


Ws ein vertreffliche® Gefchöpf muß der 
Denfch fepn ! rief eine junge Biene; Gr ernährt 
uns, giebt und Dach und Fach, und verzeiht 
ſelbſt Beleidigungen. Mit eignen Augen ſah ichs, 
tie neulich einige ihn ſtachen, als er und Nah⸗ 
tung reichte, und doch fuhr er In feiner Freygebig⸗ 
keit fort. Der grosmuͤthige Menfch! a 

„Und der Eigenndzige! fezte eine ältere Biene 
hinzu: Er weiß, daß er uns feinen Honig mit 
Wucherzinfen leiht. Deshalb giebt er uns ſolchen 
im Winter, und deshalb vergl er unfre Stiche: 


Mäcenate mit euern Zefoldungen von vierhun⸗ 
dert — Livres! 
Sänfte Samml. €e a, 
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„Wohl erinnert; fprach eine nah geweſene 
Welpe: eigennuͤtzig blos iſt der Menſch. Wuͤrde, 
zum Beyſpiel, wohl dieſer Geizige jemals Nah⸗ 
sung und geben ? 
„Wahrlich, dann thär’ er auch doppelt Unredt 
— ward ihr zur Antwort. Ewige Taugenichtit 
werben nus von Verſchwendern gefüttert.” 








Die Taube und der Fuchs. 


Di Taube wagt' es einſt Geſchichtsſchreiber des 
Thierreichs zu werden, und man pries ihre Unpar⸗ 
theylichkeit. Nur der Fuchs den fie feiner 2 
halber oft frey getadelt hatte, 
ſtellt' ihr nach; erhaſchte ſie und rief: Sal ei 
fiermaul , buͤſſe nun mit deinem Leben, Ich habe 
dich, und will nach Verdienſt deinem Frevel lohnen. 
„O Verſchonung, rief die Arme, ich habe ja 
nie etwas anders , ald Wahrheit von die geſagt. 
‚ Eben oehals Thoͤrin; eben derbelb wuͤrg 1) 


dic er 
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” | ».." 
„Barım baffen die Grofen mich, * " * 
da ich nie ein unwahres Wort von ihnen geſpro⸗ 
chen habe?“ — Eben behalb, Geck! denn ſie 


wollen nur Schmeicheleien hbren, 





Die Rebe. 


W.nn — fregt ein junges Reh bad etwas 

. erfahrnere — wagft du nur einen fo kleinen Bes 
zirk des Maldes zu durchisandeln ? Auch auf jes 
ner Seite ift der Hain noch Fühler und ſchattichter. 
„Das glaub’ ich gern, - doch. meine Mutter 
warnte mich ; es fol ein Tieger bort feine Woh⸗ 


° - nung haben, araufam.und fürchterlich.‘ 


„Möglich! Uber der Hain ift groß; muß denn 
ber Tieger eben da fich befinden, wo wir luſtpau⸗ 
dein?" \ 

„Sr muß nicht; aber er Fan. Und dies fon 
ift genug, wenn ed ein Leben gilt, 
\ a J 
x 

Nicht jeder Naufch führt. zu Frevelthaten; aber 

weil er doch führen fan, wird ſicher der Weiſe ihn 


meiden. | 
Ee Die 
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Die geſtuͤrzte Eiche. 

D. Sturmwind hatte eine Eiche entwurzelt 3 
neben ihr lagen einige gleichfalls zerbrochne Bir⸗ 
tn. — „Was hilft dir's nun, rief eine der lez⸗ 
tern, daß du fonft die Nachbarin der Wollen 
und der Stolz des Waldes wareft? Du bift ges 
worden, wie unfer einer. 

„Da (ey der Himmel vor! Denn noch iſt, was 
son mir übrig bleibt, beſtimmt zu edlem Ge 
Brauch; beſtimmt um die Dfofte eines Tempels, 
oder fonft eines Palafles zu werden. Dich wirft 
Wwan zerſtuͤckt ind Feuer, oder bedient ſich deiner 
Neifer zu Ruthen für Kinder, 


Anders ift der Nachlaß und der Nachpalt eines | 
keſſings und eines Scriblers. 





Der —8 Wolf. 


oruͤber jammerſt du denn fo?” frage ein 


Bachs den wort dem er von ohngefähr begegnete, 
” „Ueber 


d 





wor‘ 


‚Weber mein, unverbiented Schicklal. Sechs 
Jahr hab ich dem ebdwer treu und viel gedient; $ 
ſtand im hohen Poften, und I bin jezt in Ungnade 
gefallen, ohne nur erratpen zu Tonnen: warum? 
Kin ſortgejagt nackt und blos. * 


„uUnd daruͤber klagſt du? Eechs Ihe in fe 
nem Dienfte, und nun in feiner Ungnabe ?. Wars 
lich , der Leu muſt in guter Kanne ſeyn, daß er 
ed nur beym Wegijagen bewenden ließ; daß er 
nicht , nach Fuͤrſten Sitte, noch ein Ohr oder ei⸗ 
nen Fuß ſich zum Andenken von einem ſo treuen 
Diener zuruͤd behielt. * 


S 
\ 
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J Raphaꝛis Pinſel. 
eben dem Pinſel ded grofen Raphaels lag der 
| * eines ſeiner Schuͤler, und warf ſpottend ſei⸗ 
em Nachbar den Umterſchied ihrer Wuͤrde ver, 
{ weil jener nur Stämperarbeit, er hingegen Mein 
) ſterſtuͤcke fuͤr ſpaͤte Nachwelt hervorbringe. | 
Wabrlich, diefen Zank Eunt ihr ſparen — - 
sief ein @emälde ihnen zu: denn ihr ſeyd beyde 
3 En" Du 
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nichte ohne bie Hand’, die euch führt, und die, 
iveun fie e euch verldre taufend eures Seiten oh⸗ 
ne Dite wie fände: 


a ’ E 
Nichts thorichter als der Nationalſtol; einzel⸗ 
net Männer, — pda Volk und Boll faft Immer 


air ir‘ * “ne fein MWot · 





J Juin Der; Jagdhund. 

En Jagdhund klagte über die Sparſamkeit ſeines 
Herrn. — „Der Klage, ſprach er, will ich vor⸗ 
beugen für immer. "Zum Zeichen, wie hoch ich | 
dich ſchaͤze, ſollſt du das beſte Haleband haben) | 

sehn. Meilen in ber Kunde herum. W 


Der Herr hielt Wort, aber bie. Ko | blieb + 
nemliche, und ber Hund mit dem ſchonen Ha 
Bande Guagenie, wie.nerber. 


0 «’ <@ 
% * 


& ade fih mit den Ordensbaͤndern tröften | 
follen , die zuweilen berdiente Königliche Diener 
erhalten und — darben, wie border, 2 

/ | er 


— 


— 439 


Der Knabe und die Sonne: 


En Mann gieng uͤber Land, neben ihm ſein 


Meiner Sohn. Die Sonne fehlen heil und wild, 
Bleich wie ein helles Woͤllchen fand zu gleichen 


‚Zeit der Mond am Himmel, und der Knabe ſpot⸗ 
tete feiner, als blaß, nuſcheinend und überfläffig. 


‘ Die Sonie gieng unter, die Nacht kam, die 
Reiſe war noch nicht vollendet , ımd jegt erhellte 


der filberne Mond das Dunkel, firente Licht anf 


ihren Weg und vertrieb das Staufen der Einſam⸗ 


keit und Nacht. Der Knabe erkannte fein Uns 
echt, und bat tauſendmal die glänzende Scheibe 


um Verzeihung. . 
„Das hört fie freylich nicht — ſprach laͤchelnd 


der Vater — „aber zieh dir für dein tünftiged Les 
„ben die Regel daraus‘, nie allzuraſch den Mann 


„zu verachten, der, durch Uebermacht verdunkelt, 
‚lange Zelt unbemerkt da ſteht. Wenn Nacht 
„einbricht , tritt er oft mit deſto groͤſerm Glanze 
„hervor, und wird bad Kicht ſeines Landes. 


. a" 


“ 
‘ . 
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Der Knabe verfgrach dran zu benfen, und fie 
giengen weiter. Immer war jezt fein Auge flare 
‚gegen den lieblichen Mond gerichtet. — „Je miehr 
ich ihn auſehe, — rief er endlich — je mehr fühl’ 
ichs, Daß ich ihm Unrecht that. Er ift nicht nur 
fo ant wie die Somne; er iſt vielleicht noch beffer 
als fie. Jene blendete meinen Blick, diefer Indie 
ihn an fi. Das Licht von jener begleitete druͤk⸗ 
kende Wärme, dieſer ſrehlt m wild und neh. Wenn 
jene s s- | 


Nicht doch, Kuabe! PB ihm ber Vater ein: 
Verfall nicht in den Fehler mancher Menfchen , 
die da glauben : nie den Einen loben zu koͤnnen, 

« ohne einen Andern tadeln zu muͤſſen. | 


Ende der fünften Sammlung, 
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